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Vorwort des deutschen Bearbeiters 

zur zweiten Auflage. 

Die 1847 erschienene erste Auflage meiner Bearbeitung 
dieses Werkes führte den Titel: „Grammatik der lebenden per- 
sischen Sprache von Mirza Mohammed Ibrahim^ Professor des 
Arabischen und Persischen am East-India-CoUege zu Haileybury. 
Aus dem Englischen übersetzt, zum Theil umgearbeitet und mit 
Anmerkungen versehen von Dr. U, L, Fleischer^ ord. Prof. der 
morgenländischen Sprachen an der Universität Leipzig." Die 
Umwandlung dieses Titels in den der vorliegenden zweiten Auf- 
lage mit grösserer Hervorhebung meines Namens gründet sich 
nicht bloss auf geschäftliche Zweckmässigkeit und den Wunsch 
der Yerlagshandlung, sondern vorzüglich auch darauf, dass ich, 
ohne den Grundcharakter und Hauptbestaild des Werkes an- 
zugreifen, noch weiter gehende Aenderungen als früher damit 
vorgenommen und es in einigen Theilen, wie in den Abschnitten 
über die Präpositionen und Conjunctionen, völlig umgearbeitet 
habe. Vielein der ersten Auflage verschonte Ueberreste per- 
sischer Redseligkeit und empirischer Oberflächlichkeit sind hier 
beseitigt; vieles dort im Texte Beibehaltene, aber in den An- 
merkungen Berichtigte ist theils ganz unterdrückt, theils im 
Texte selbst umgestaltet. Hierdurch sind die meisten meiner 
Anmerkungen zur ersten Auflage weggefallen, die noch übrigen 
aber nicht mehr durch ein F. von denen des Verfassers unter- 
schieden. Das Nöthige und Brauchbare aus den ebenfalls weg- 
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gefallenen beiden Abschnitten „Vom Subjunctiv und Potentialis" 
(in der 1. Auflage § 90 — 111) und „Von den fragenden Zeit- 
wörtern" (ebendas. § 117—119) ist hier in § 76—79 und in 
Anm. 1 zum ersten Gespräche, S. 107 — 108, untergebracht. 
Neu hinzugekommen ist der nach ChodeWs Grammaire per- 
sane, Paris 1852, gearbeitete Abschnitt „Vom Wortton" S. 11 
— 15. Dessenungeachtet sind durch die erwähnten Kürzungen 
und Zusammenziehungen, unbeschadet des Inhaltes, die 181 
Paragraphen der ersten Ausgabe hier auf 125 zurückgegangen. 

Rein formelle Aenderungen sind folgende zwei: zur Siche- 
rung der Aussprache habe ich das früher vor dem stammen » 
am Wortende weggelassene Fatha wieder hinzugefügt und in 
der Transcription persischer Wörter das nach englischer Weise 
auszusprechende kurze a durch ein deutsches e ersetzt. Die 
üebersetzung der Gespräche ist grösserer Wörtlichkeit ange- 
nähert und die sprachlichen und sachlichen Anmerkungen zu 
denselben sind bedeutend vermehrt. 

Auch in seiner jetzigen Gestalt kann und soll das Buch 
selbstverständlich nicht im mindesten Anspruch darauf erheben, 
sich neben tiefer und breiter angelegte sprachwissenschaftliche 
Werke, wie namentlich meines alten Freundes Prof. Vullers 
Grammatica linguae persicae, zu stellen oder gar sie zu ersetzen; 
hoffentlich aber wird es neben dem obenerwähnten Werke von 
CkodzTco jetzt noch etwas vollkommner als früher das Bedürf- 
nisß einer praktischen Anweisung zum Gebrauche der schönen 
Sprache von Iran in ihrer heutigen Gestalt befriedigen. 

Leipzig, im October 1874. 

Fleischer. 
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Vorwort des deutschen Bearbeiters 

zur ersten Auflage 
vom Jahre 1847. 

Wozu diese Grammatik geschrieben ist und wozu nicht, 
sagt der Verfasser selbst in der hiemächst folgenden Vorrede K 
Vollständig hat er das dort aufgestellte Ziel gewiss nicht er- 
reicht, denn dies ist ohne mündlichen Unterricht überhaupt 
unmöglich; vielleicht auch nicht bis zu dem Grade, als es 
innerhalb der gesteckten Grenzen durch ein Buch geschehen 
konnte, denn dazu hätte es noch anderer Kräfte bedurft; 
aber reiche und zuverlässige Beiträge zu einer umfassenderen 
Eenntniss seiner Muttersprache hat er unstreitig geliefert, 
und dies hat mich bestimmt, sein ziemlich unbeachtet ge* 
bliebenes Werk nach Deutschland , zu verpflanzen, wo man 
nach dem bisherigen Entwicklungsgange unserer morgenlän- 
dischen Sprachstudien das heutige Persische im Allgemeinen 
weit weniger kennt als das Neuarabische. 

Aber wozu eine Bearbeitung? Warum nicht lieber eine 
reine Uebersetzung ? — Ftlr mich selbst hätte ich dadurch 



^ Das Original erschien unter dem Titel : « A Grammar of the 
Persian Language etc. by Meerza Mohammed Ibraheem , Professor 
of Arabic and Persian Languages at the Hon. East-India Company's 
College, Haileybury.» (London, Allen & Comp., 1841.) 
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in der That besser gesorgt; denn auf blosse treue Wieder- 
gebung des Vorgefundenen beschränkt, wäre meine Verant- 
wortlichkeit, zumal bei einem Werke, dessen stylistische Form 
in seinem Inhalte aufgeht, fast auf Null herabgesunken; aber 
der Sache wegen konnte ich. es nicht über mich gewinnen, 
mir die Aufgabe so leicht zu machen. Erstens ist Mirza 
Mohammed Ibrahim ein zu guter Perser, als dass er nicht 
unter allen Umständen etwas, lieber mit vier, als mit zwei 
Worten sagen sollte; zweitens kann auch gar Manches in 
dem theoretischen Theile seiner Grammatik bei uns vor kei- 
nem sprachwissenschaftlichen Richterstuhle mehr Gnade finden. 
So habe ich denn zuvörderst den Wort- und Phrasenreich- 
thum der Urschrift, wo er unnöthige Weiterungen und Wie- 
derholungen enthielt oder die wissenschaftliche Klarheit und 
Schärfe beeinträchtigte, dann aber allerdings auch die Ge- 
danken und Sachen selbst, soweit meine Controle reichte, 
einer hoffentlich durchaus wohlthätigen oder wenigstens un- 
schädlichen Censur unterworfen. Wo es nöthig schien, geben 
die Anmerkungen darüber Auskunft, oder sie liefern Er- 
gänzungen, oder rücken das und jenes zurecht, was im Texte 
unverändert geblieben ist. Denn nicht Alles sollte so dar- 
gestellt werden, wie wir es denken oder wissen; noch weniger 
ging ich darauf aus, den ganzen Charakter des Buches, die 
gar oft wunderliche Anordnung und Vertheilung des Stoffes, 
die empirische Aeusserlichkeit u. s. w. zu verändern oder 
zu unterdrücken; hier und da hat mir sogar, ich gestehe es, 
die erheiternde Naivetät und Absonderlichkeit meines Schrift- 
stellers die streichlustige Feder zurückgehalten. Warum sollte 
nicht auch die Grammatik ihren Humor haben? — Zur 
Unterscheidung meiner Anmerkungen von denen des Verfassers 
habe ich die erstem am Ende mit einem F. bezeichnet, wel- 
ches jedoch aus Versehen an folgenden vier Stellen aus- 
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gefallen ist: S. 32 1. Z., S. 85 l. Z., S. 90 Z. 2 d. Anm. 
u. 1. Z. 

Die nicht seltenen Abweichungen des Verfassers von der 
regelmässigen Vocalisation persischer und besonders arabischer 
Wörter und seine Schwankungen darin habe ich, ausser in 
Fällen wo die Yermuthung eines Versehens oder einer Nach- 
lässigkeit zu nahe lag, getreulich beibehalten, dagegen seine 
Methode, auch j^ und ^, wo sie blosse Vocalverlängerungs- 
zeichen sind, und zwei unmittelbar auf einander folgende yo- 
callose Consonanten beide mit " zu bezeichnen, dahin abge- 
ändert, dass dieses Zeichen im ersten Falle gar nicht, im 
zweiten nur über den ersten Consonanten gesetzt worden ist. 
Auch habe ich vor f, (^ und ^, wo sie ^, I, w ausdrücken, 
die entsprechenden Vocalzeichen, als sich von selbst versteh- 
end, in der Regel weggelassen, ebenso das Fatha vor dem 
stummen 8 am Ende der Wörter, weil dieser Buchstabe nur 
mit wenigen Ausnahmen der Stellvertreter jenes Vocals ist. 
Um ferner dieses » von dem wurzelhaften und consonantisch 
lautenden Final -He zu unterscheiden und die Aussprache zu 
sichern, habe ich das erstere, eben weil es nur einen End- 
vocal darstellt, nie, wie der Verfasser, mit dem "" versehen, 
sondern dieses Zeichen ausschliesslich über das letztere, als 
wirklichen Consonanten, gesetzt. 

Die Zählung der Paragraphen stimmt in meiner Be- 
arbeitung nur bis zum 17. mit der des Originals überein. 
Ich habe nämlich die §§ 17 — 19 des Verfassers, welche 
nichts enthalten als Buchstabirübungen u. dgl., weggelassen 
und in dem Folgenden Manches, was unpassender Weise in 
mehrere Paragraphen zerfällt war, unter einem zusammen- 
gestellt. Dadurch sind die 213 Paragraphen des Originals 
ohne Beeinträchtigung ihres wesentlichen Inhaltes hier auf 
181 zurückgegangen. 






Die persischen Consonanten drückt der Verfasser mit la- 
teinischen Buchstaben folgendermassen aus: 
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Bei meiner Umschreibung, wie sie in § 2 vorliegt, habe 
ich den Grundsatz Schleiermacher's festgehalten, einen Buch- 
staben des fremden Alphabets nie durch ein neuerfundenes 
Zeichen oder eine Verbindung von zwei oder mehrern altern, 
sondern durchaus nur durch einen lateinischen Buchstaben, 
ohne oder mit Modification , wiederzugeben: Die Buchstaben 
Ic, c^io, c^(j«üÖ5 3v,j6ib, von denen die zu einer 
Gruppe gehörigen in der persischen Aussprache völlig zusam- 
menfiiessen, habe ich hier, wo es nur auf die Darstellung 
des Lautes ankam, beziehungsweise eben so wenig wie der 
Verfasser unterschieden, was ich jedoch bei der Umschreibung 
ganzer Stellen und Textstücke des sichern Verständnisses we- 
gen und aus andern nahe liegenden Gründen für unbedingt 
nothwendig halte. Hinsichtlich des ^ , ^ und J*» bin ich 

der mit Kecht immer allgemeiner werdenden Bopp*schen Be- 
zeichnungsweise durch g, c und I gefolgt, -. und i^ habe 
ich nach Lane's Vorgange durch h und k, -^ und ß wie 
Caspari in seiner arabischen Grammatik durch Ä^ach Schleier- 
macher) und ff, j[ durch/, ^ und (5 nach deutscher Weise 
durch w und j ausgedrückt. Hoffentlich ist die Zeit nicht 
mehr fern, wo unter Mitwu-kung der deutschen morgenlän- 
dischen Gesellschaft wenigstens die Orientalisten deutschen 
Stammes sich über eine feste Transcriptionsmethode einigen 
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und dadurch dem Wirrwarr, der noch auf diesem Felde 
herrscht, ein Ende machen werden. Für das Ganze sind ja 
schon sichere Grundlagen gewonnen, mid fflr das Einzelne, 
wenn es nur einmal auf zweckmässige und ansprechende Weise 
durch gemeinsames Uebereinkommen festgestellt ist, wird sich 
voraussichtlich auch der gute Wille finden, der selbst bei et- 
waigen Abweichungen der individuellen Ansicht von der all- 
gemeinen sich dieser letztern im Interesse des Ganzen unter- 
ordnet, wozu auch ich in Bezug auf die so eben dargelegte 
ümschreibungsweise mich hier im voraus bereit erkläre. 

Bei dieser Wiedergebung persischer Wörter mit lateini- 
schen Buchstaben habe ich den ursprünglichen reinen Laut 
der drei kurzen Vocale, so wie ihn die arabischen Vocal- 
zeichen darstellen (a, e, u), festgehalten; nur statt des e, wo 
es wie ein hebräisches Schwa mobile oder bei dem Zusam- 
menkommen mit einem harten Consonanten dumpf wie ein 
slavisches y lautet, ist nach dem Vorgange des Verfassers 
einigemal e gesetzt, wiewohl ich diese Inconsequenz mir jetzt 
selbst zum Vorwurf mache. Denn bevor wir von der Aus- 
sprache der Vocale, welche den gebildeten Landeseingebomen 
gelbst in allen einzelnen Fällen für die beste oder allein 
richtige gilt. Genaueres erfahren als in § 13 von dem Ver- 
fasser, halte ich es für das Gerathenste, jene Gleichförmigkeit 
der Bezeichnung auch im Persischen durchzuführen. Dass 
im Lande selbst Schwankungen der Vocalaussprache stattfinden, 
leidet keinen Zweifel; so hörte ich Capitän Anderson von 
der Bombay -Armee, der mehrere Jahre in Persien gewesen 
war, z. B. dJ^ und vi^^Xx^jo pand und mamldkat mit durch- 
aus reinem ä aussprechen, und die Ursprünglichkeit dieses 
Lautes ist für Jeden erwiesen, der die Entstehungsgeschichte 
der persischen Vocale von der indischen wie von der semi- 
tischen Seite her verfolgen kann. Allerdings aber ist das ä, 






besonders in Verbindung mit weichen Consonanten, gewöhn- 
lich zum ä, c herabgesunken, wie schon Olearius und Ange- 
lus a St. Josepho im 17. Jahrhundert das Fatha meistentheils 
durch e ausdrücken. Ein sehr empfehlenswerthes Werk der 
neusten Zeit, Principia Grammatices neo-persicae von Prof. 
Geitlin, Helsingfors 1845, schreibt nach der milndlichen Un- 
terweisung des Mirza Dschafar in St. Petersburg für das in 
der Kegel zur Wiedergebung des Fatha gebrauchte e den Laut 
eines kurzen ä vor (s. S. 18 in der Anmerkung und S. 319 
vor der Umschreibung der angehängten persischen Gespräche 
in lateinische Schrift); und so mag man denn das kurze a im 
Allgemeinen auch hier nach englischer Weise aussprechen. — ■' 
Es würde mir sehr angenehm sein, wenn diese Erklärung 
alle Missdeutungen und unnützen Gegenreden in der Wurzel 
abzuschneiden vermöchte. 

Die acht Gespräche mit den eingeflochtenen grammati- 
sehen Erörterungen, welche der Verfasser an die Stelle der 
Syntax gesetzt hat, bilden den eigentlichen Kern und den Glanz- 
punkt des Werkes. Wie sie mich durch Inhalt und Form zu- 
erst und hauptsächlich angezogen und mir den Gedanken einer 
deutschen Bearbeitung eingegeben haben, so werden gewiss 
auch die Leser dieses Buches sich ihnen mit Vorliebe zuwen- 
den^ um Belehrung und Unterhaltung daraus zu schöpfen. 
In einer deutschen Uebersetzung konnte der „Engländer" und 
das „Englische" natürlich nicht bleiben, ohne wenigstens an 
einigen Stellen widersinnig zu werden; ich habe daher den 
englischen Gentleman mit seiner Muttersprache durchaus in 
einen deutschen Herrn mit der seinigen verwandelt. 
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Vorrede znr ersten Auflage. 

Wenn ein Ausländer sich in der Nothwendigkeit befindet, 
die Eingebornen eines Landes in ihrer eigenen Sprache an- 
zureden, so muss er sich gänzlich auf eine wohlwollende und 
nachsichtige Beurtheilung von Seiten derselben verlassen. Wie 
vertraut er auch immer zum Gebrauche für das tägliche 
Leben mit \ ihrer Sprache geworden sein, wie viel Mühe er 
sich auch gegeben haben mag, mit dem Style ihrer vorzüg- 
lichsten Schriftsteller bekannt zu werden, dennoch wird sich 
ihm die Bemerkung aufdrängen, dass es in jeder Sprache 
Eigenthümlichkeiten der Ausdrucksweise und Wortfügung giebt, 
welche diejenigen, deren Muttersprache sie ist, anwenden 
ohne sich dessen bewusst zu sein, die aber ein Fremder 
kaum jemals sich gänzlich anzueignen hoffen darf. Tief durch- 
drungen von dem Gefühle meiner Mängel, bitte ich daher 
meine Leser aufrichtigst und ergebenst um Nachsicht für diese 
Blätter, auf welchen ich, ein geborner Perser, es unternehme, 
Engländern die Elemente der persischen Grammatik aus leicht 
begreiflichen Gründen in englischem Gewände vorzuführen. 
Dabei darf ich mich wohl der Hoffnung hingeben, dass man 
wenigstens meine Gedanken tiberall deutlich ausgedrückt finden 
whrd, da die gefällige Durchsicht eines wohlwollenden Freundes 
alle Wahrscheinlichkeit irgend noch vorhandener wesentlicher 
Missgriffe beseitigt hat. 
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Diese freundliche Hülfe hat sich aber nicht etwa auf die 
äussere Form beschränkt; nein, dieselbe Meisterhand hat auch 
zur Verbesserung des Inhalts beigetragen, und mit Stolz und 
Dankbarkeit erkenne ich den Beistand an, welchen mir wäh- 
rend meiner ganzen Arbeit die Bemerkungen jenes unerreichten 
Kenners und erleuchteten Beschützers der persischen Sprache 
und Literatur, Herrn Neil Benjamin Edmonstone, ge- 
leistet haben. Zu meinem grössteil Schmerze hat mir ihn 
die Hand des Todes seitdem entrissen, und seinem geehrten 
Andenken diesen Tribut zu entrichten, ist für mich, ich fühle 
es, eine heilige Pflicht. 

Durch den Beifall und die Hülf6 eines solchen Mannes 
ermuthigt, lege ich daher dieses Buch ßen FreuAden der 
persischen Sprache vor, in dem Vertrauen, dass sie es sorg- 
fältig gearbeitet und brauchbar finden und dadurch Erleich- 
terungsmittel zur Erlernung der persischen Sprache gewinnen 
werden, die ihnen bisher wohl nur unvollkommen zu Gebote 
standen. 

Bis jetzt hat noch nie ein geborner Morgenländer den 
Geist, den Bau und die besondere Phraseologie seiner Mut- 
tersprache in einer europäischen Sprache darzustellen versucht. 
Durch meine eigenthüiüliche Stellung in diesem Lande bin 
ich veranlasst worden, mich an jene schwierige Aufgabe z« 
wagen. Zufällig hatte ich die Ehre, fast umtaittelbar nach 
meiner Ankunft in England eine Ansfellung am East-Indiä- 
CoUege zu erhalten. Zu jener Zeit war üiir die englische 
Sprache gänzlich fremd; ich war völlig unfähig^ etwas in 
derselben Geschriebenes zu lesen oder mich ihrer zum Spre- 
chen zu bedienen. In meinem neuen Verhältnisse als Lehrer 
des Persischen war es daher itieine erste Pflicht, diesem 
Mangel abzuhelfen und mich so schnell aus ifiögUch mit d^r 
Sprache meiner Schüler bekannt zu mache«. In die^r Ab- 
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sieht nahm ich meine Zuflucht zu englisch geschriebenen Eie- 
mentanverken über das Persische, um durch Urakehrung des 
Verfahrens das Englische daraus zu erlernen. Zugleich be- 
nutzte ich eifrig die Vortheile, welche mir der tägliche Um- 
gang mit den Mitgliedern jener gelehrten Körperschaft darbot, 
bei welcher ich das Glück hatte angestellt zu sein, und 
bald fand ich zu meiner grossen Freude, dass ich durch be- 
harrlichen Gebrauch dieser Hülfsmittel auf dem Wege zur 
Erreichung meines Zieles schnelle Fortschritte machte. 

Im Laufe meiner Studien und besonders bei dem Unter- 
richte, den ich nun schon seit mehr als vierzehn Jahren er- 
theile, fand ich indessen oft Veranlassung zu glauben, dass 
die bisher für das Persische übliche Lehrmethode verbessert 
und durch unmittelbarere Richtung auf den Sprachgebrauch 
mehr belebt werden könne. 

Man meine jedoch nicht, dass ich mit diesem Ausspruche 
nur im mindesten die Absicht verbinde, die Arbeiten oder 
Kenntnisse der mir vorangegangen Orientalisten herabzusetzen. 
Die grammatischen Werke jener ausgezeichneten Gelehrten 
sind ohne Zweifel sehr werthvolle Mittel zur Erlangung einer 
elementarisch^n Kenntniss des Persischen gewesen; auch ge- 
währen sie in der That so viel Belehrung, als man aus dem 
Studium der Literatur dieser Sprache füglich erlangen kann. 
Aber völlig unzureichend sind sie für den Zweck, dem Leser 
eine gehörige Kenntniss der Unterhaltungs- Phraseologie, der 
eigenthümlichen Ausdrücke und Wendungen, der Feinheiten 
und Capricen des Persischen beizubringen. 

Die bisher gedruckten persischen Grammatiken sind aus- 
schliesslich von Europäern zusammengestellt, von denen nur 
wenige jemals das Volk besucht hatten, dessen Sprache zu 
lehren sie unternahmen, und von denen keina* die Mittel be- 
8Ä8«, eine vollkommene Kenntniss der verschiedenen Anwen- 
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düngen jener Sprache zum schriftlichen Ausdruck, zur tech- 
nischen Handhabung und zur Unterhaltung zu erlangen. Ohne 
diese Mittel aber ist der Verfasser einer Grammatik noth- 
wendig und lediglich auf prosaische und poetische' Schriften 
als Erkenntniss- und Beweisquellen angewiesen. Sein Werk 
muss daher in manchen Beziehungen unrichtig und in vielen 
andern mangelhaft sein. Diesen Mängeln abzuhelfen und jene 
Irrthümer zu berichtigen, das ist der Zw^ck, welchen ich 
bei der Bearbeitung des vorliegenden Werks vorzüglich im 
Auge hatte. Ich suchte das Persische der Perser, nicht bloss 
das Persische der Bücher zu lehren. Zu gleicher Zeit er- 
kenne ich den vollen Werth der Bemühungen meiner gelehrten 
Vorgänger an, und wenn man finden sollte, dass ich einiger- 
massen weiter gelangt bin als sie, so wird dies zum Theil 
der Belehrung zuzuschreiben sein, die mir sowohl ihre Lei- 
stungen, als auch ihre Fehler gewährten, und nicht einzig ufid 
allein dem zufälligen Umstände, dass das Persische meine 
Muttersprache ist. 

Bei der Zusammenstellung meiner Grammatik habe ich 
mich nicht an die Werke Anderer gebunden, sondern die 
Materialien dazu aus eigenen Mitteln geschöpft. Man wird 
daher finden, dass die Beispiele, welche in diesem Buche an- 
geführt sind, aus solchen Ausdrücken bestehen, die im täg- 
lichen Umgange von denjenigen Classen der Landeseinge- 
bornen gebraucht werden, welche das Persische in höchster 
Reinheit sprechen. 

Ich habe jedoch durch meine Bemühungen die philolo- 
gischen Arbeiten Anderer nicht übertreffen, sondern nur un- 
terstützen wollen. Ihre Werke verlieren daher durch das 
meinige keineswegs an Nützlichkeit Während ich versuchte 
zu verbessern, was mir bei ihnen irrig schien, strebte ich 
auch zu ergänzen, was nach meiner Ansicht bei ihnen fehlt 
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Ich habe diese Grammatik hauptsächlich für Anfänger zn- 
sammengestellt, welchen die abspringende Methode and die 
verwickelten Regeln englischer Verfasser persischer Sprach- 
lehren als ein entmuthigendes Uinderniss erscheinen müssen. 
Ich beabsichtigte nicht etwa, eine in allen Beziehnngen voU- 
ständige Grammatik meiner Muttersprache, sondern nur in 
deutlichen Regeln und einfachen Beispielen eine kurze üeber- 
sicht ihres Baues und ihrer Phraseologie zu geben. Obwohl 
nun deshalb Vieles von dem, was europäische Werke hier- 
über enthalten, in dieser Grammatik ausgelassen ist, so wird 
man doch auch Manches darin finden, was man in andern 
vergebens sucht, insbesondere in Bezug auf Pronomina, Prä- 
positionen, Conjunctionen , Interjectionen, Adverbien, Demi- 
nutiva, die Bildung zusammengesetzter Beiwörter, u. s. w. 
Auch habe ich für die Conjugation der Verba ein einfacheres 
und besseres System angenommen, als das, welches meine 
europäischen Vorgänger befolgt haben. 

Die Syntax — statt, wie in andern persischen Granmaa- 
tiken, eine Reihe mühsam ausgearbeiteter, nicht immer rich- 
tiger und mit Beispielen aus zum Theil veralteten Dichter- 
werken belegter Regeln darzustellen — wird in acht zu dem 
Ende verfassten Gesprächen praktisch gelehrt. Die beiden 
Hauptpersonen ^sind ein englischer Herr, der sich eine ziem- 
liche Kenntniss des Persischen erworben hat und zu seiner 
Vervollkommnung in dieser Sprache Persien bereist, und ein 
geborner Perser, welcher sich lange genug in England auf- 
gehalten hat, um sich mit Leichtigkeit in der Sprache dieses 
Landes unterhalten zu können. Der erstere macht zuweilen 
Fehler, welche der letztere verbessert. Dies giebt Gelegen- 
heit, nicht nur syntaktische, sondern auch andere gramma* 
tische Regeln auf eine einfache und anziehende Weise durch 
Beispiele, auch oft noch durch besondere Anmerkungen zu 
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erläutern und hervorzuheben. In diesen Gesprächen war mein 
Hauptzweck, die acht persische mündlich© und schriftliche 
Ausdrucksweise in ihrer Anwendung auf sehr mannichfaltige 
Gegenstände nach meinem besten Vermögen darzustellen , dabei 
so viel als möglich nationale Ansichten, Meinungen, Sitten 
und Einrichtungen hervortreten zu lassen und solchergestalt 
dem Schüler sowohl Belehrung als Unterhaltung zu gewähren. 
Die Gespräche sind von einer englischen Uebersetzung begleitet, 
die so wörtlich gehalten ist, als der Sprachgebrauch es zu- 
lässt, wodurch zugleich die grosse Verschiedenheit der Aus- 
drucksweise in beiden Sprachen anschaulich gemacht wird. 
Die Vocalzeichen sind durch das ganze Buch hindurch beige- 
setzt, um dem Schüler die richtige Aussprache der persischen 
Wörter zu erleichtem. Angehängt ist ein Verzeichniss aller 
englischen und persischen grammatischen Kunstwörter in al- 
phabetischer Ordnung und eine durch Beispiele erläuterte üe- 
bersicht der vwschiedenen arabischen Wortformen, welche am 
häufigsten in der' persischen Sprache vorkommen. 

East-India-CoUege, Haileybury, September 1841. 
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Vom Alphabet 



1. Das persische Alphabet besteht eigentlich aus vier nnd 
ranzig Buchstaben, von denen zwanzig den Persem und Ara- 

uem gemeinschaftlich angehören*; aber in Folge der Einfüh- 
rung vieler arabischer Wörter in die persische Sprache sind 
noch acht andere, den Arabern eigenthümliche Buchstaben dem 
persischen Alphabete einverleibt worden, welches daher jetzt 
aus zwei und dreissig Buchstaben besteht, die von der Bechten 
zur Linken geschrieben und gelesen werden. 

2. Diese Buchstaben, einzeln gesc hrieb enj md am Ende 

fiine g^WQ^es ohne A nfifiMnsHj sinH in Hßr kifihfnng VOU rechtS 

nach links folgende: 



c 



^ 



te 



V 

pe 



be elif 
(Spiritus lenis) 

4> 



c 

dal he^ 

(eh) 



säd 



LT 

im S 



C £ 

he ce ge j se 

(scharfes h) (tsch) (dsch) /(scharfes s) 

o- ) ) ) ^ 

sm je ze re zäl 

(scharfes s) (franz. j) (weiches s) (weiches 8) 

fe gain ain eä tä eäd 

(gutturales p) (spir. lenis) (weiches «) (weiches«) (scharfes«) (seh) 

rmm läm gäf^ Jcäf käf 
(guttur. k) 

^ Bloss persisch sind v^, — ., »i und <ö. 

' Stets guttural, wie ch nach a, o, u, nie lingual, wie ah 
nach e und i. 

3 Stets palatale Media, wie das süd- und mitteldeutsche g 
im Anfange der Wörter. 

* Der je erste Consonant der cursiv gedruckten Buchstaben- 
benennungen, ohne oder mit Distinctivzeichen , dient in diesem 
Flxisobbb, PerBiBche Grammatik. \ 



oe 



* Äe wäw nun 






3. In der Zusammensetzung erleidet die Form einiger 
dieser Buchstaben gewisse Modificationen. Allein die Ver- 
schiedenheit ist nur gering , da sie ihre ursprüngliche Gestalt 
nie so ganz verlieren, dass man sie nicht leicht wiederer- 
kennen sollte. 

Demnach sehen sie am Anfange eines Wortes und in der 
Mitte ohne AnscUuss an den vorhergehenden Buchstaben so aus: 



J ) ) 

j (Ä) r(Ä) r i- 



^ ib io ^ y»o 



In der Mitte eines Wortes mit Anschluss so; 

A ^ ^ A 4. i (^ X. 

Und am Ende eines Wortes mit Anschluss so: 

G" *-* ^ ^ ^ ^ uo^ oo- \J^ o»^ {j^) j {^) y 

4. Wenn die Buchstaben J und f zusammen zu stehen 
kommen, und zwar der erstere vor dem letztem, werden sie 
y oder ^, mit Anschluss i^ oder iL, geschrieben. Diese 
Zusammensetzung heisst Läm-EUf und lautet völlig wie sie 
geschrieben ist, nämlich lä. Am Ende des Alphabets stehend, 
stellt sie, im Gegensatze zu dem dasselbe beginnenden con- 
sonantischen I (spiritus lenis) , das rein vocalische ( (Verlänge- 
rungszeichen des a) dar, welches nur durch einen Consonanten 
eingeleitet werden kann. 



Werke bei Darstellung persischer und arabischer Wörter durch 
lateinische Buchstaben als Repräsentant des entsprechenden Ori- 
ginal-Ck)n8onanten. Elif ist, wo nöthig, durch ', Ain durch * be- 
zeichnet. 
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5. Die drei schwächsten Consonanten, f, ^Si }i dienen 
im Persischen wie im Arabischen auch zur Darstellung des 
ä, t, ai, w, au, als einer Vereinigung der an und für sich 
kurzen Grundvocale a, e, u^ mit den Consonanten ' (spiritus 
lenis), i, w, welche im ersten, zweiten und vierten Falle mit 
den ihnen homogenen Vocalen völlig zusammenfliessen , wäh- 
rend nur die beiden letzten im dritten und fünften Falle mit 
ä Diphthonge bilden. Im Persischen kommen hierzu noch 

die beiden Halbdiphthonge am Ende der Wörter: ^\ und ^5^ 
äi und üi. Da nun aber die arabische wie überhaupt jede 
semitische Schrift den sanften Hauch, der alle einzeln ausge- 
sprochenen Vocale einführt, als einen besondem Consonanten 
bezeichnet, so dassl gleich erweise ein frei anlautendes ä^ % 
und ü darstellen kann , so lässt sie sowohl die nach unserer 
gewöhnlichen Ansicht einfachen langen Vocale, als die Diph- 
thonge, insofern sie durch jenen Hauch eingeführt werden, 
gleichmässig in drei Bestandtheile zerfallen: ä in '4' (s. Zeit- 
schrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft, 9. Bd., f 
S. 3 u. 4, Anm. 1), e in '^j*, ai in ^ä^^ ü in *üw, au in ^äw. 
Das consonantische und das vocalische ^5 und ^ werden, ein- 
zeln genommen, durch die Schrift nicht unterschieden; im An- 
fange der Wörter und Sylben sind sie nach dem Obengesagten 
consonantisch, am Ende der Sylben, und ^5 im Persischen 
auch am Ende aller Wörter, vocalisch; nur das consonan- 
tische f wird im Arabischen bei genauer Bezeichnung des Buch- 
stabenwerthes durch das hinzugefügte oder, besonders am Ende 
der Wörter, allein gesetzte «>, H ernie, (eig> Druck, nämlich 
der^Stinainritäe^^s^Ze^^ 65) 

dargestellt, bisweilen auch in Verbindung mit diesem durch 
das ^ und ^ vertreten. Im Persischen hat das consonantische 
f im Anfange der Wörter kein besonderes Zeichen, wird auch in 
der gewöhnlichen Aussprache nach einem consonantisch auslau- 
tenden Worte ausgestossen, so dass jener Consonant an seine Stelle 
tritt, z. B. v^t ^\ m 'ä&, ausgesprochen wie v'^' t-näb, 
^)f \t 60 an ausgesprochen wie ^jKI ^-mn; in der Mitte 
der Wörter findet sich der spiritus lenis nur nach Vocalen 






vor einem i in Verbindung mit ^, z. B. Aßß\ ätm, wir kommen, 
Juo^ smd, ihr waschet^ zur Vermeidung des übelklingen- 
den jf ; am Ende der Wörter führt er ebenfalls immer nur 
ein ^ oder i ein, von welchen Lauten der erste theils durch 

ein (^, theils durch ein blosses Hemze, der zweite durch ^, 

missbräuchlich abgekürzt in ^5, ausgedrückt wird, z. B. {£^^ 
^%^ oder ^^ *Iä (mit dem Vokalzeichen &l^) gä-^ men, 

mein Ort^ c5^^) ^^^^ <5^5 ^^^> ^^ Gesicht Oft wird aber 
auch das Hemze über dem ^ in der Mitte und am Ende der 
Wörter weggelassen. Der im Arabischen häufige Fall, dass I 
in der Mitte und am Ende der Wörter consonantisch lautet, 
kommt im Persischen nicht vor; hier bezeichnet es immer 
das von einem andern Consonanten als dem Spir. lenis einge- 
führte ä. 

6. Im Persischen kommen auch verdoppelte Buchstaben 
vor; aber um es zu vermeiden, einen Buchstaben zweimal 
hinter einander zu schreiben, haben die Perser das arabische 
Zeichen -, tesdid, Verstärkung^ angenommj^n, welches über 
den zu verdoppelnden Buchstaben gesetzt wird. 

7. Wenn zwei Elif in demselben Worte zusammenkommen, 
das erste als Spiritus lenis, das zweite als Dehnungszeichen 
des von dem Spir. lenis eingeführten a, so wird das Zeichen 

^ über den Buchstaben gesetzt, und zwar so: T. Dies ist 
auch dem Arabischen entlehnt und hat den Kamen medde, was 
Dehnung oder Verlängerung bedeutet; das |, über welches 
es gesetzt ist, lautet dann ä, wie in dem Worte Schlaf. Zu- 
weilen wird auch zur Bezeichnung des ä ein kleines Elif über 

das in der Consonantenreihe stehende gesetzt, so: |. Diese 
Zeichen werden jedoch in persischen Wörtern gewöhnlich nur 
dann gebraucht, wenn das t im Wortanfange steht. 

8. Das arabische Zeichen « wird über einen Kon sonanten 
g esetzt, um anzuzeigen, dass er d ie Sylbe schliesst; ebenso 
über (5 und ^, wenn sie mit einem vorhergehenden a die 
Diphthongen ai und au bilden. Es wird g££W genannt, d. h. 
Abschnitt oder Schluss, ^nch suJcün, d. h. Ruhe. Von zwei 
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vocallosen Consonanten bekommt gewöhnlich bloss der erste 
dieses Zeichen. 

9. Die acht folgenden Buchstaben kommen meistentheils 
nur in rein oder ursprünglich arabischen Wörtern vor: — . »d> 

^ p Jt 1d ^j& ijo . Untrügliche Zeichen des arabischen 
Ursprungs sind jedoch nur fünf davon: c, Jb, ^, ^, vd^; 

denn die drei übrigen, (jCj ^', io, kommen auch in 
ursprünglich persischen, mongolischen und tatarisch-türkischen 
Wörtern vor. 

10. Das 5 ist theils — und so immer im Anfange und 
in der Mitte der Wörter — wurzelhaft und phonetisch^ lautet 
dann durchgängig als harter Hauch, und entspricht daher am ^^ ^ 
Ende der Wörter dem hebr. he mappicatum, z. B. »l— Ä, ^^h M ;^ 
abgekürzt auÄ, König, wie :n^, tro; theils — aber nur am 
Ende der Wörter — graphisch uni stmnmy d.h. blosses Zeichen 

des dem vorhergehenden Consonanten anzuhängenden hureen 
Endvocals, entspricht daher dann, abgesehen von der Länge 
des durch dieses ti bezeichneten Vocals, dem hebr. he quiescens 
in rttob, rtb^ u. s. w., z. B. au n^, nichts &&► dl^ was, be- 
sonders in den Substantiven und Participien auf ^, toie 5%Ij 
jpär^, StilcJc, SiXJb bend^, Sclave, sJJo herend^, Träger, 
»v>o hurd^, getragen. So wird auch die Präposition und 
das Yerbalpräfix o, statt sich mit dem folgenden Worte zu 
vereinigen, besonders vor einem andern h zur Vermeidung des 
unmittelbaren Zusammenstosses zwei identischer Buchstaben, 
als selbstständiges Wort mit einem 8 geschrieben: SiXJb &j 
bä'bend^f zu dem Scla/ven, |wUj kj U-lünem, ich werde sehen. 
Wenn diesem graphischen 8 ein Spiritus lenis mit ^ oder % an- 
gehängt wird, setzt man das ^ oder » (s. § 5 S. 3 Z. 27) regel- 

massig nicht hinter, sondern über das s, z. B. ^^ 5cXjU 
bende-l men, mein Sclave, 5nL> pärel, ein Stück; wohl zu 
unterscheiden von dem wurzelhaften », welches in diesem Falle 
wie jeder andere Consonant behandelt wird, z. B. ^ »La 
(mit dem Vocalzeichen »Li) säh-t men, mein König, ^5^Lä 
sähzj ein König. 
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11. Jeder Buchstabe eines und desselben Wortes wird 
mit dem folgenden verbunden, ausgenommen folgende sieben: 

O* ) ; ^ ^ ' 



Von der Aussprache der arabischen Buchstaben. 

12. Man wird bemerkt haben, dass manche der Buch- 
staben, so wie sie in der Reihe des Alphabets stehen, einerlei 
Laut haben, wie: 

' £* ^ C' ^ '^? ^ U^ )> u^ LT ^ 
welche dort als 8, Z, T, H und Spiritus lenis bezeichnet 
sind. Acht dieser Buchstaben, wie schon oben angegeben 
wurde, sind dem Arabischen eigenthümlich und lauten in 
dieser Sprache anders, als sie im Persischen ausgesprochen 
werden. Sie haben zum Theil sehr harte, rauhe Laute; für 
den Nichtaraber sind einige sehr schwierig, andere fast un- 
möglich auszusprechen. Indessen ist die genaue Nachahmung 
dieser Laute nicht nur unnöthig, sondern für den, welcher 
das Persische lernt, durchaus nutzlos, insofern die Perser 
selbst, wenn sie beim Sprechen oder Lesen ihrer Sprache an 
ein arabisches Wort kommen, dass einen dieser Buchstaben 
enthält, es niemals wie die Araber auszusprechen versuchen, 
mit Ausnahme etwa des Buchstabens ^, welcher mit einem 

stärkeren Hauche ausgesprochen wird, als das s; sie lassen 
dieselben wie die persischen Buchstaben lauten, die ihnen 
im Klange am nächsten kommen, genau so wie sie in der 
Reihe des Alphabets aufgeführt sind (s. d. Alphabet S. 1). 



Van den Vocalen. 



13. Diese zwei und dreissig Buchstaben sind sämmtlicii 
Consonanten, mit Ausnahme von ^ {£ y, welche, wie schon 
gesagt (§. 5), auch zur Bezeichnung der langen Vocale und der 
Diphthonge ai und au dienen; nur das ^ wird nicht bloss 




als langer, sondern bisweilen auch als kurzer Vocal gebraucht; 
kurz entspricht er dem u in rund, lang dem u in Bruder^ 

in Ji^, angenehm, dem o in Moder, Das I lautet wie das 
englische au in cat4se, oder wie aw in jpaw, d. h. wie ä mit ^'' 
Hinneigung zum ö. Das ^5 entspricht dem ie in ritf, oder 
dem «Ä in ihm \ Die Diphthonge ae und au sind nicht so 
oflFen wie gewöhnlich im Deutschen auszusprechen, sondern ai 
wie ein niederdeutsches ei mit Vorklingen des e, au fast wie ö«. 

14. Die kurzen Yoca le werden durch drei kleine Zeichen 
ausgedrückt, von denen das erste über den Consonanten gesetzt (^,j 

wird: v^, und dem kurzen offenen deutschen e oder ä, dem 4f 
englischen a in dem Worte bat entspricht; das zweite unter 
den Consonanten: v^, das wie das kurze ^, oft auch stumpfer 

wie ^ lautet, und das dritte über den Consonanten etwas nach 
vom : v^, das mit dem deutschen und englischen u in dem Worte ) 

Bulle ^ bull übereinstimmt. In jjJtw, vii^iT u. s. w., sa^en, 
er sagte, lautet es wie in Gott: goften, goft; besonders in 
nicht betonten Sylben verflüchtigt es sich in der gemeinen \ 

Aussprache oft auch zu einem stumpfen y oder ^: ^-uo pyser, 

Endbe, ;^'r?' Mräder, Bruder, ^(>^ n^müden, zeigen, 

^ ^f 6^mn, so. Die Perser nennen diese Zeichen v-j\ 

Seher, o\ zir und Jm^. jßs, was o5m, unten und t;örn be- 
deutet, wodurch ihre Stellung zum Consonanten bezeichnet wird. 

15. Die kurzen Vocale werden am Ende arabischer 



^ Im altem Persischen lautete der Vocal (3 zuweilen wie ein 
langes geschlossenes e oder wie das ee in Seele, und der Vocal ^ 
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wie das in Born, \£ und j heissen dann J««2^ meghül, un- 
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deutlich, hingegen wie 5 und ö ausgesprochen o^wJLjo ma^rüf, 

deutlich, dieser Unterschied wird jedoch heutzutage in Persien 
selbst nicht mehr beobachtet, wiewohl die Originalwörterbücher 
ihn fortwährend bezeichnen und die ostindische Aussprache des 
Persischen ihn noch jetzt festhält. 



J^ 



- / 






i 
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Wörter Euweilea verdoppelt: ^ (immer mit folgenden I) ^ 
sie haben dann noch dieselbe Geltung, nur wird der Laut de 

Consonanten ^ angehängt, z. B. f^ ren, ^sj tin, 4> dun. 

16. Obschon diese Doppelzeichen rein arabisch sind nnf 
von den Persern nie gebraucht werden, so sind sie doch hie 
erwähnt, weil sie oft in arabischen Sätzen und Citaten vor 



o«« 



kommen. Ihr Gesammtname im Arabischen ist ^,f^ tenmn 

was dm Ltmt des Buchstabens ^ hervorbringen bedeutet, 
bei uns gewöhnlich Nunation; im Einzelnen, als Casusen- 
dungen arabischer Wörter, heissen sie, in derselben Beihe- 

folge wie oben: v,.>.*aj ^^^^.JL-j tenwln-i nesb , ^ gervuA 

ßSs ref^ AccusatiV'j Genetiv- und Nominativ-Nunation. 

17. Es mag hier noch bemerkt werden, dass der Buch- 
stabe ^ , wenn er in der Mitte eines^ persischen Wortes dem 
Buchstaben { vorangeht, mit diesem zu einem langen zwischen 
ä und ö schwebenden Mischlaut verschmilzt, wie z. B. in den 



-'«•.-«• 



Worten ^<AjuI^ schlafen, ^^jum^^ wollen j welche häbz- 
den, hasten, ausgesprochen werden; ebenso, wenn er dem 
Buchstaben ^5 vorausgeht, bildet er mit diesem ein dumpfes, 
dem e sich näherndes y, wie in dem Worte (j^^^ selbst, das 

hgk ausgesprochen wird. Das f in der Mitte eines arabischen 
Wortes wird zuweilen als Consonant gebraucht, in welchem 
Falle das Hemse <» über dasselbe gesetzt wird, um es von dem 

vocalischen t zu unterscheiden, z. B. cMu teSimmul, Betrachtung. 



Von den Zahlwörtern. 

18. Acht und zwanzig von den zwei und dreissig Buch- 
staben des Alphabets werden folgendermassen in acht Wörter 
zusammengef asst : 

,zezig sehhiz keresei se^es Jcelemen hutti hewwez ebged 



^^A 




"*".* 
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19. Diese Buchstaben haben auch einen numerischen 
Werth, und in der Ordnung, wie sie hier stehen, sind 
die ersten neun, von I bis Jb, die Einer, die zweiten neun, 
von (^ bis ^jo, die Zehner, die dritten neun, von ^ 
bis ib, die Hunderte, und der übrigbleibende Buchstabe ^ 
ist eintausend. Durch Zusammenstellung dieser Buchstaben 
nach ihrem Zahlwerthe kann daher jede Zahl ausgedrückt 
werden. 

20. Die Perser gebrauchen indess auch Ziffern, was beim 
Eechnen viel einfacher ist, da sie, wie die Europäer, nur 
neun Einer haben, mit welchen natürlich Zahlenzusammen- 
setzungen bis ins Unendliche gemacht werden können. Diese 
Ziffern werden von der Linken zur Eechten geschrieben und 
gerechnet, wie folgt: 

123456789 10 

21. Aus dem Folgenden ersieht man, wie die Zahlen 
sowohl durch Buchstaben als durch Ziffern dargestellt und 
wie sie im Persischen genannt werden. 





o ^ 


0^ 


l^ 




> 


dS 


• 


i 


5 


(> 


c 


• 


1 


V 


i 


d 


i» 


r 


1* 


1 


7 


6 


5 


4 


3 


2 


1 




>>o 


-* 




0^ 

8J 


09 


o ^ 


4^:» 


e" 


^•^ 




(5 


io 


c 


11» 

> 


»1" 


\f 


M 


U 


^ 


A 


14 


13 


12 


11 


10 


9 


8 






*•• 


0«« 9 




0^ QO . 


ir 


J 




d >'• 




>:'. 


au 

•• 




f. 


t1 


lA IV 




I*< 


u 


21 


20 


19 


18 17 




16 


15 



•V'' 
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^ ä5" j^ -py s^ 

26 25 24 23 22 

99 1^9 099 0^90 0^90 

rf n r* fi i^a fv 

32 31 30 29 28 27 

O >< 9 0^9 O —9 0-*9 0| -* 9 9 

rA i^'v ri ^d ri^ rr 

38 37 36 35 34 33 

0|-»9 ' 9' *^* ® 099 

;'-^5^H^ «rjt^ ^'>;tV*»" «^^J-e»- J^ «^jjs^ 

***«• -'rf* •-» '^^ y-' 



4X^ 




r 


• 

t^f ff 


r 




44 




43 


42 41 


40 


39 


Ö9 » 






ia^ 




e' 


^ ^ 




lÜO 


i«1 




1«A 


fv fi 




fd 


49 




48 


47 46 




45 


«• 


0^^ 


1 ^ 


, ^ 


^ 


• V 


•• 




(JO 


• 




e 


er 


\J 


!•♦ 


t* 


A* 


V* 


*♦♦ 


d» 


100 


90 


80 


70 


60 


50 

1 


0^0«« 


^ 0. ^0, ^ ^ 0^9 

Jua^ü Ju£uL^ Juoajww Juo^4> oder 


^ 


• 


e> 


v:i> 


0- 


; 




t.» 


d«4 


f** 


(".♦ 


f** 





600 500 400 300 200 
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O.^ 0^0> 0^0«i* 0^0^ 



(♦«♦ ^♦^ A** ¥♦♦ 

1000 900 800 700 

22. Die persischen Ordinalzahlen werden so aasgedrückt : 

Qter hier iter 3ter 2t€r Ister 

12^er liier lOter dter ~ 8^er Iter 

>jLa^ l^ibj^jo |li&jyUo i^oyü |i;&j^L^ I^^V^^ 
IS^er 17ter Wer l&ter lUer lUer 

hOster AOster SOster 2l8ter 20ster Idter 

lOOs^er 90s^er SOs^er lOster ßOster 
23. Die Tage der Woche heissen im Persischen: 

a^0|«' o ^ 0^9 o«« 5^^ ^ "^ 

Mittwoch Dienstag Montag Sonntag Sonnabend 

xIj(>I oder xt»^ x aJLw ^jü 
Freitag Donnerstag 

Zusammengenommen werden sie iUa;^ |*L>f e^ec Tage der 
Woche genannt. 



Vom Wortton. 



24. Im Allgemeinen wird jedes zwei- oder mehrsylbige 
Wort, sei es ursprünglich persisch oder nicht, primitiv oder 
abgeleitet, einfach oder zusammengesetzt,^ auf der letzten Sylbe 
betont, gehe diese auf einen langen oder kurzen Yocal, auf 
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einen oder zwei vocallose Consonanten ans. Es giebt ab 
eine Anzahl ursprünglich selbstständiger ein- und zweisylbig< 
Wörter, die, zu blossen syntaktischen Verhältnissbezeichnunge 
geworden oder zu näherer Sinnbestimmung dienend, sich ai 
dem unterordnen und anschliessen und als EncUtica ihre eign 
Betonung an jene abgeben. Werden sie nun, wie einige stet 
andere gewöhnlich, denselben in der Schrift unmittelbar ai 
gehängt, so giebt dies scheinbar eine Betonung der vor-, dritt 
oder viertletzten Sylbe. Solche Enclitica sind : 

1) das ursprünglich und oft noch bei Dichtern lange, 
später aber kurze i des Anschlusses eines Nennwortes an den 
ihm untergeordneten Genetiv und an das ihm beigeordnete 

Eigenschaftswort: IcX^ nödLibende-ihuda, der KnecMGoUeSj 

^jjo soLio mäder-i mm^ meine MtUter, öJXi ^^ küh-i hu- 

lend, der hohe Berg, 

2) das in Verbindung mit einem Singular eine bestimmte 
oder unbestimmte Einheit, in Verbindung mit einem Plural 



eine unbestimmte Mehrheit bezeichnende lange i: {^y 



«- 9 



- 9 



p^serly ein Knabe, {^y^ JcuM, ein Berg, ^(^.mo pt/seränt, 
Knaben, des gargons; wohl zu unterscheiden von dem stets 
betonten Kelativ- und Abstract-^: ^^l^^l tränt, persisch, 
Perser, ^^Lmyö düstt, Freundschaft. 

3) das den Nennwörtern zur Bezeichnung des Dativs 



O ^ 9 



oder Accusativs angehängte rä: Kvuo, pysir-rä, dem oder 
den Knaben, ^)\J^} oder \y^}, tnrä, diesem oder diesen, 
\\^ oder \jl mrä, wem oder wen? Kommt dieses 1^ hinter 

ein anderes enclitisches Wort zu stehen, so zieht es den Ton 
auf dieses: K |%jum4> desUm-rä, meiner Hand. 

4) die den Nennwörtern als Genetive angehängten Für- 
wörter, sowohl die durch das i des Anschlusses sich mit den 
Nennwörtern verbindenden selbstständigen, als die sich den- 



o ^ 



selben unmittelbar anhängenden unselbstständigen : ^vov^^o 
dest-i men und fA^ö destem, meine Hand, y3 tul^ häne-i 
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jLJL-^ häneet, dein Haus, y y»**^ sir-i üund, 

, seres^ sein oder «Ar Kopf, U-ä ^b, nan-i iumä, 

.€r ^ro^. Ebenso die später gebildeten unselbstständigen, 
»er sich wie die selbstständigen durch i anhängenden Ploral- 

irwörter ^Lo^ ^\jj ^Lä: ^jU^Lj nänimän, ^jLajU 

initän, ^jLäob nani^än, unser, euer, ihr Brod, In allen die- 

jn enclitischen Verbindungen ist das betonte Nennwort zugleich 
er logische Hauptbegriff; ist hingegen, wie bei Gegensätzen 
wischen mein und dein u. s. w. , dem Sinne nach das im Ge- 
etiv stehende Fürwort zu betonen, so sind dazu nur die 

elbstständigen Formen anwendbar: ^* oua^O« ^jx \^k^0^ 

est'i-min u-dest-i tu, meine Hand und didne Hand, L« ^^f, 

In-i mä, der, die, das Unsrige, ,jLäl)I ^f, än-i ik&n, der, 
die, das Bvrige, 

5) die Beziehungs- und Verbindungswörter &^ Ici und 

&^ H: &^aJ| anM, der welcher, die welche, &s^| anci, 
das was, «y^ MrJci, jeder der, ^yS^ hiröi, alles was, 
1^^ öunJci, wie, da, als, *ä.%j I egirdi, wenn auch, ob- 



^ gleich. 

l 6. Die Infinitivendung en, wenn der Infinitiv als unbe- 

f stimmtes Verbalabstractum steht: ^f^y^ luden, sein, ^iV^ 

kuden, werden, ,jJ^I ämeden, "kommen. Wird es aber durch 
"- den Genetiv-Anschluss des Subjects oder Objects oder über- 
haupt durch Beziehung auf einen besondern Fall bestimmt, 

so rückt der Accent auf die letzte Sylbe vor: »Li (j<^t 

ämedin-i sah, das Kommen des Königs, ^\^ ^i>\y^ hurden-i 

nan, das Essen des Brodes, jjULjI^ ^j»lA5 Äwl^iln-e %kan^ 

ihre Hinrichtung, ^^y*^ 2iL^ \l ,jJCawI^ v::^\l:^t vi ö^^ 
\SKi\ ba'd ez igäzit chästin ez sah btrun reft, nach der Ur- 
kntbserbittung von dem Könige ging er hinaus. 
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7) Die zur Verbindung zwischen Subject und Prädi 

dienenden Personen des Präsens vom Verbum sein: (•! e 

(^t^ e, v:;*-**»! est, ajI «m, tiol td, cXil ene?; mögen sie ? 
besondere "Wörter geschrieben oder mit Unterdrückung c 
Elif einem andern angehängt werden: *l »(Xl? hende em, i 

hin (ein) Sclave, ^1 84>^ ^84>^, (5*^^ oder bloss 54>^ 

lüde l, du bist gewesen, v;;» n i,m,>^i üst, er oder see fe^' 

OJSsys huzürgend^ sie sind gross. Stets in der letzten Weis . 
werden sie dem verkürzten Participium der Vergangenheit zur 
Bildung des einfachen Praeteritums angehängt, mit Ausnahme 
der dritten Singularperson, für welche dieses verkürzte Par- 

ticipium selbst steht: öy^ hüd, er, sie, es war, &^y^ hudem, 

ich war, tXxf ämed, er, sie, es Team, ^,d^\ ämedlm, wir 
Jcamen, Wohl davon zu unterscheiden ist die Anwendung der- 
selben, mit Ausnahme von est, an dessen Stelle ed tritt, zur 

Bildung des Präsejis, wo sie durchaus betont sind: i^t, äj6m, ich 

komme, ^31 ät, du kommst, 0^ äjid, er, sie, es kommt, u. s. w. 

8) Das der ersten und dritten Singularperson und der 
dritten Pluralperson des einfachen Praeteritums zur Bildung 
des indicativen und hypothetischen Imperfectnms angehängte z: 



- ' -,* - 



ic^f^yi hüdemz, ich war (eram,fetais), ich wäre (essem, je se- 
rais), {£*^y^ hudi, er, sie, es war, wäre, ^öd^yi hüdendl, 
sie waren, wären. 

Eine wirkliche Ausnahme von der allgemeinen Regel bil- 

den nur einige Partikeln: Lxl immä, aber, ^J^? vl>5^' 
^t^XxJ^ lakin, likin, weÜkin (alle arabisch), und, aus dem 
letzten abgekürzt, J^ well, aber. Jedoch, sondern, fj^ biU 
(arab.) und (3>f arl, ja, viUjI tnek, siehe! sieh da! Ebenso 
wird das arabische (c^. er meint, dasheisst, nämlich, und 
^^JLjtl, ich meine, jänl und d^nl betont. 



J 
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Der einsylbige, durch ein vorgesetztes jo zum Prohibitiv 
ungebildete Imperativ der zweiten Singularperson hält seine 

eigene Betonung fest: ^-«äuo mesdu, werde nicht, yjuo mehSr, 
trage nicht; die mehrsylbigen Formen des Singulars und Plu- 
rals aber werfen den Hauptaccent auf die Prohibitivpartikel 
zurück und behalten auf der letzten Sylbe nur einen Neben- 



accent: \I<X-c-a-<« mejendäz, wirf nicht, ^.y^ mihewld, 
werdet nicht, <X> vyo meberid, traget nicht. Ebenso die durch 



O-*--^ 



3 gebildeten dritten Personen: ^yy^ n^rewhd^ er, sie gehe 
nicht, <y^yy^ nerewhnd, sie sollen nicht gehen. Durch diese 
Betonung unterscheiden sich die betreffenden Prohibitive von 



o ^^ 



den übrigens gleichlautenden Negationen i>^%i nerewid, er, 

sie geht nicht, <^jy^ nerewend, sie gehen nicht. 

25. Zur Uebung im Lesen und Aussprechen und als Me- 
morirstoff folgt nachstehend eine Anzahl der gewöhnlichste 
Nenn- und Eigenschaftswörter mit Hinzufügung der kurze 
Yocale. Ein Ä bezeichnet den arabischen Ui-sprung. 



Engel. 


Vorsteher. 
in der Eeligion. 


O-« O^ 0^ 

J . ' .... 

Prophet. 


Gott. 


^U^mI 


O ^ Ö. ^ 

• 


^u^.<> 


KiJ&»yi 


Himmel, 


Glaubensweise. 


Eeligion. 


Engel. 


'Mann, Mensch. 


Hölle. 


"Paradies, 


Erde, 


0^ 9 

Bruder. 


Mutter. 


«^ ^ 

Yater, 


. 

Weib. 


O ^ O 9 0^9 0^0«« 

Mädchen, Tochter. Knabe, Sohn. Kind, Nachkomme. 


Schwester, 


«5^ 


Äf^ 


C5 ^ 


A <3^ 

• 


Tante. 


1 

Oheim. 


Chrossmuttcr. 


Grossvater. 



von väterl. Seite, von väterl. Seite. 



j - 



r?!?5 






f 
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Brod, 



Wein. 
Traube. 



Verwandter. 



Butter. 
Frucht. 



Ä &JU>^ Ä JLd. 

Tante. Oheim. 

von mütterl. Seite, von mütterl. Seite. 

Wasser. 



Fleisch. 



Ä 



O «" o ^ 



o «^ 



(5/^ 






Grünhraut, GemUse. Milch. 
Gärtner. 



Getränk. 
Birne. 



Wein. 



o ^ 



Fruchtgarten. 



Schemel. 
Schreibrohr. 



^0 9 



O ^ 



Ä 

Wachslicht. 

Nähnadel. 

Meister. 
Ä xULb 



Zimmer. 
Papier. 
Siegellalc. 

o . o 

Scheere. 



Haus. 



Apfel. 
jRose, Blume. 



^ o 



A «^Ul' 
Buch. 

Tintenfass. 



Blumengarten. 
Gelehrtenschtde. 



Federmesser. 



O 9 



f .'i 







Betschaft. 
StecJcnadel. 

^ 9 



A ^iXjuo 



Schüler j StU' Zögling, Lehrling. Lehrer an einer Lehrer^ Schul- 
dent. höhern Schule, Lector, meister. 

Professor, 



O i ^ 



Kanonisches 
Gebet. 

o ^ 

A- 



A 4X^^ 

Moschee. 



o ^ 



stunde. 



-4 tJi 



Aufgabe, 
Lection. 



Bath 

(den man giebt). 



A Jaky 
Predigt 



A xJä£.mjo A l^4> 

Ermahnung. Anrufung 
Gottes, Gebet. . 



^•; I- ' 
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O ^ 



O^ 



*<•** o <• 



or/. /Sto^^ Verweis. Bath^Beraihung. 

sL^Jü oder sL^ ^ v:^.^^ ^ oJuUjq jI au «i 

König, Herr schüft, GeUet Beich,Land. Weiler^Flecien. 



Sekräär. 



^ 



Math. 



> 






7*^ 



I 



eeresobersier. Gebieter, Fürst. 



Minister. , 
Soldat. 



Königin. 



Heer. 



o ^ 



A JlLc 



jLl4> 



0^0« 






^(O? 



Fcrw«n/if. Wissen, Gelehr- 

samkeit. 



Weisheit , Kenntniss, Wis- 
Philosophie. senschqft. 



^tauh, Erde. 

e ^ 



rinter. 



Tisch. 
Sole. 
ecÄer, Schale. 



Wind. 



o o ^ 

Osten. 



unten. 
Gefäss. 



links. 



über. 



Gast. 






o 



-2lfa«Jese?. 



(J' 



Stute. 
Hase. Antilope, Gaselle. 

Plbxbgheb, Porsische Grammatik. 



Zukost. 
Lamm. 

Pferd. 




Büffel. 




9 ^ 



Verstand. 

Ä f^ 

Luft. 

A JUi 
Norden. 



--0 > 



Tischtuch. 

A '^Ixio 
Speise. 

Schaf. 
Kameel. 



Esel. 
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Fwhs. 


'S"/ 
Wolf. 


Leopard. 


Löwe. 


O^^, 


>w 


< -* 


dir 

• 


Wüste. 


i^'aZÄe. 


Fasaw. 


Bebhuhn. 


•• • 

Gebüsch, Wald. 




Wiese. 




von 


Gehölz umgeben, 


% 




Matrose. 


V A C 

Schiff. 


1 ** " 


Berg, Gebirge, 


V^^Lua/ ^A J4^ &3L^(3*S ,fc>aN l<Xk>L3 


A jV^Ä^ 


Sturzhach. 


Fluss. 


Schiffshauptmann, Schiffs- 






Steuermann. 


meister. 


^ 


Hegen 



Bach. 


Strom. 


A ^Uyio A J'yJ 

TJeberschwemmung, Blitz. 


^ 


Hagel. 


Sinffluth. 


• 


• 






^ 


Lj oder »cLj 

V^ V 


^ 
Hand. 


Zunge, Sprache. 


« . ^ 

ZaÄn. 


•'•' 




^y^ 




^5; 


Vp; 


J^ 


Haar. 


Gesicht. 


Finger. 


Herz. 


o'; 


»w 




A JlcLm 


iS^cÄenÄc?. 


-ä.r«w. Innere Handfläche. 


Handgelenh. 


• • 




6 .^ {^ 




15^ 1-^. 


i4 ^Lc4> 


(5^^ 





/SftV«. 


6reÄ«Vn. 


JNasc. 


Bar^. 



L 






Mv. 
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Lippe. 

- -- 



«•<' 






o :•« 



Leber, 



O 9 



I jyO f 

Äugenlied. 
Kehle. 



Galle. Leier. Lunge. 

Stern. Nagel an der Hand Faust, alle 

od. am Fusse. fünf Finger. 

A (jAM^ od. v^Uif 
Merkur. Mond. Sonne. 



Barm, 
Gedärm. 



A 4>NUa^ od. ^- A v4i od. »Lo 



.« O 9 



o . o ^ 



A^yJU&tjO od. ^^IMAfi^^ ^ ^/! ^^' T't^ ^ *7^ ^^* ^^1-^ 



Jupiter. 






a 



Fcwus. 
I» JT ^ o-?f^* A ^iyKlA^ ul JwÄ.^ od. ^\yS 

warm, die Fixsterne, die Planeten. Saturn. 

sauer, herbe. 



o ^ 






»•V » 






bitter. 



kalt. 



dp 



o ^ 



dünn, grob, dick, rauh, fein, zierlich. 



stark. 



9 



tr 

rofh. 



violett. 
Eisen. 



dürr, hager. 

sLum 
schwarz. 

blau. 



Kupfer. 



o «« 



«•jk^ od. A (äJO\ 

Quecksilber. 



o ^ 

• • 

weiss. 

grün. 
A 8JÜ od. 1^ 
Silber. 

I 



fettig, ölig, 
derb, dick, 
schwach. 

^)) 

gelb. 
^üUbod. 



o^ 



;; 



Zm>^. i?r;er, Zink. Blei. 




j 



20 



,0 ^ 



Gabel. 



ö]^ 



0^*i 




•• *•*„• 



Serviette, 
geröstet 



Saucennäpfchen. Tasse, 
gebraten. ZucJcerwerJc. 



Brome, Messing. 



Stahl. 



O , 9 



Ol 
Zahnstocher. 



1 - ••♦• 
mnac 



,u. 






geschmacklos Jade. roh. geTcocht od. gehacJcen. gesotten. 



o >^ 

ZucJcer. 

O 9 



^ o ^ 



Thee. 
(>!«) schnell. Schlüssel. 

mittelmässig^ schlecht. 



o ^ 



Z7Är/ 

ja/' 

gut. (zu) langsam^ träge. 



Kaffee. 
Kette. 



o 






J. (Ol 



a 9 

Morgen 



Tag. 

^^ 
Sonnenuntergang. Nächmittag. Mittagszeit. 



o ^ 



-^^f 



Nacht. 

V 

Mittagsessen. 



o ^ 



y^- 



^y) 






TAor, TMre. langsam, spät. schnell, bald. 
Teppich. Thorweg. 

Kissen. 



;i)W 



äSüuIT 

Schwelle. 
5ÜotJ 



Zeit. 
Mamer. 

•* 



ilfarÄ;^. 



Strumpf. 



Bettstelle. Bett od. Kissen^ 

Folster. 




Hemd. 



Schuh. 

A Li 

BocJc. 



O I ^ 



TFaare. 



i,is-,i 



Laden. 



8. 



Mütze. 



X— 



^ 



'c^jJSä 



\f^0 .9^« 
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o>> o^<« 



Schärpe, Gürtel. ShawL 

Licktputze, 



09 



Brennholz. 



Kleid. 
Leuchter, 



o 
8 



Getreide. 
J5iendf. 



O A 



hell. 



o ^ 



Teich. 
Arzenei. 



Bettler. 

Schwein. 
(wild od. zahm). 

Glas od. Flasche. 
Fisch. 



Thron. 



«-. j ».♦ 



vierfüssiges Thier. 
Maus, 



Spiegeil. 



O .w «• 



Barbier. Drogist, Spezerei- Wundarzt. 



O yd ^ 






AijLlii. 



JL JüT 



Hosen. 

•« 

Börse. 



Stock. 



Freund. 
Katze. 



Ente. 

OJULb 

^r •• • 

Arzt, 



händler. 

Schneider. Schnittwaaren- Gemüsehändler. 

händler. 




Oelpresser. 






Ol M» «^ 






Bader. 



O .MV ^ 

Sattler. 



I wr 






O .M i^ 



Drechsler. Zimmermann. Kurzwaarenhändler. 






O . «M •«• 



Qrobschmd. 



O ■ M «« 



Schuhmacher. Färler, 



O I w «^ 



Fleischer. 




vfl 
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Steinschneider, 


A 4>Ü3- 
Conditor. 


Buchdrucker. 


0, •• - 


, «M «^ 

A oUo 
Jäger. 


A^L^ 
Licktzieher. 


1 MO" 


.M •" 

A ol^ 

Geldwechsler. 


AÖ'^ö 

Pferde- oder 
ViehMndler. 


Kornhändler. 


O 1 M .." 


Bauer, Land- 
tvirth. 


Tänzer. 


Lastträger, 


.M^ 

JReishändler, 


WollJcrämpler. 




Taucher, 





Von den Hauptwörtern. 

26. Form und Construction der persischen Hauptwörter 
sind äusserst einfach und regehnässig; da giebt es keine De- 
clination, keine Artikel, auch findet kein Unterschied iii der 
Endung statt, weder bei Haupt- noch Eigenschaftswörtern, 
um das Geschlecht zu bezeichnen. Alle leblosen Dinge sind 
geschlechtlos; vernünftige Wesen haben verschiedene Benenn- 

un^en zu Unterscheidung der Geschlechter, z. B. i> wo der Mann, 



• ^ 9 



O ^ii f 



^'^ das Weib, j-uo der Knabe, jX^i> das Mädchen u. s. w. 

Thiere haben entweder die Adjective vJ männlich und »JLo 
weiblich zur Bezeichnung ihres Geschlechts vor oder nach sich 

gesetzt, wie z. B. ^ wuÄ der Löwe, no\jo wlä die Löwin, 

^Lr »jUo die Kuh, jj ^[^ der Ochse, oder sie haben auch 

in manchen Fällen ihre besondern Benennungen, z. B. (jÄuyo 

das Mutterschaf, g^yh der SchaßocTc, (jL>>^ der Hengst, 

jjLjoLo die Stute, ij^^^y^ der Hahn, ^jLA^ die Henne 



u. s. w. 
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Von den Fällen. 

27. Die Fälle oder Casus werden durch gewisse dem 
nptworte vorgesetzte oder angehängte Partikeln bezeichnet. 
r Nominativ braucht niemals und der Genetiv nur selten 
^e solche Partikel; den Dativ erhält man, indem man vor 

;s Hauptwort die Sylbe u* setzt, und den Accusativ durch 
as Anhängen der Partikel 1^ , obgleich diese zuweilen auch 
em Dativ angehängt wird, in welchem Falle natürlich kein 
^orsetzwörtchen nöthig ist Der Vocativ wird durch Vor- 

Setzung der Partikel (5! gebildet, die indessen, wo Sinn und 
Zusammenhang den vocativischen Gebrauch des Nominativs 
anzeigen, auch wegbleiben kann. 

Beispiele. 

N' n. ff. >Ju der Vater, des N, u. G. \0}yj derBrtider, des 

Vaters. Bruders. 



Ä )<^^ dem Vater. D. )*^^y^ dem Bruder. 
4cc. o)^. ^^ Vater. Äcc. h)^^r^ ^^ Bruder. 
F. Jt\^^ j^l Vaterf V. J3f^ ^^j Bruder! 



Bemerkungen hierzu. 

28. Ein Hauptwort kann, wie gesagt, in den Dativ gesetzt 

werden, indem man die Partikel U (welche sonst, wie in ny*^, 

aJuO ich sah den Knaben, den Accusativ bezeichnet) anhängt, 

statt das v^ davor zu setzen, z. B. pJS |; v^o ich redete zu dem 
Knaben, ich sagte dem Knaben; wenn aber die Partikel lj 
vorgesetzt wird, steht das Hauptwort nie im Accusativ. 

29. Wenn der Accusativ in unbestimmter "Weise gebraucht 
wird, so bleibt die Partikel L weg, z. B. ^d<^y^ ^ ich 
tranlc Wein, dagegen *Jolä^ K^ ich trank den Wein. 



k -V- 




I 
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30. Der Vocativ eines Hauptworts kann auch gebild 
werden durch Anhängung des langen t statt durch Vorsetzun^ 

der Partikel ^5!; aber diese Form bezeichnet gewöhnlicl 
Bitten, Anrufungen oder ähnliche emphatische Anreden, z. B 

)^9)^)i ^^^ Herrgott, Kubj^T^l Herrgott! 5Lä4>Ij de^ 
König, Lj6L-Ä*>L> König! v:;a-**;^0 der Freund, bu^^o 

Freund! Auch in Verbindung mit (5!: LjftX^ ^5! Gott! 

31. Wenn ein Hauptwort ein anderes oder ein Selbst- 

en ^o 9 ^ ^ 
ständiges Fürwort im Genitiv regiert, z. B. y:^4> ^Jo der 

Täter des MädcJiens, y )^, ^^^ Vater desselben oder der- 
selben, sein oder ihr Tater, oder ein Eigenschaftswort zn 

O 9 ^o 9 

sich nimmt, z. B. Vt^ r^^*^» ^^^ schöne Mädchen, so wird 



dieser Anschluss durch ein den letzten Buchstaben des ersten 
Wortes angehängtes i bezeichnet (s. § 24, 4)> wenn aber 
dieser letzte Buchstabe ein stunmies » oder ein ^ ist, so 
wird ein Hemze zur Einführung des i darüber gesetzt, z. B. 

IJä »JJü &enc?ö-t Äwe?ä, e?er Knecht Gottes, \d^^ aülÄ häne-i 

peder, des Taters Hatis, L^O ^Lo mä74-e e?et;;a, der Fisch 
des Meeres (s. § 5 und 10). 

32. Ist der letzte Buchstabe ein I, wie in Iä- Platj^, 

9 
oder ein ^, wie in ^ Wohlgeruch, so wird der Buchstabe 

^5 mit oder ohne ^ darüber dem Ende des Wortes angehängt; 
z. B. ^<X-^. v5^-^ ^^^^ ;<^. ^5^ ^'ö^' i?ee?ör, der Fiats 

des Taters, cM^ ^5^ oder {^S ^^ bu-i gul, der TTohh 
geruch der Böse, (s. § 5). 
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Vom Plural 

33. Im Persischen bilden vernünftige Wesen, sowol Mas- 
ilina als Feminina, ihren Plural durch Anhängung von ^1 

n) an den Singular: t>yo der Mann, ^if^j^ die Männer; 

)\ das Weib, c^^) ^^^ Weiber; leblose Gegenstände durch An- 

'ängung von Ud (ha): f^^die Blume, L^Ü^ die Blumen, und 

x'hiere entweder durch Anhängung von ^1, wie bei den ver- 
nünftigen Wesen, oder von Ip, wie bei leblosen Dingen, 

,^ju^\ das Pferd, ^jL^f oder 1 g^.wwt die Pferde. Die ältere 
Sprache dehnt den Gebrauch der Pluralendung an selbst auf 
leblose Dinge aus, welche durch organischen Bau oder Bewegung 
und Ab- und Zunahme sich der Natur der lebenden Wesen 



o ^ 




nähern, wie z. B. der Dichter Sa'di den Plural von v:;a^^c> 
der Baum J^Ul^To bildet statt LfxL^«^: 

Das Laub der grünen Bäume, in den Augen des Ternünf- 

^ tigen 

Ist jedes Blatt (davon) ein Buch nur ErJcenntniss des ScJiöpfers, 

34. Wenn ein Hauptwort, dessen Plural auf ^jt gebildet 
werden kann, sich im Singular auf f oder ^ ä oder ü endigt, 
so wird bei der Bildung des Plurals der Buchstabe ^5 zwi- 

sehen jenen Endbuchstaben und ^1 eingeschoben, z. B. ftXiT' 

der Bätler, ^L^Jd^ die Bettler; y^ö^ der Verleumder, 

^U^4\j df«e Fcr?cw>w(?er ; diejenigen Hauptwörter aber, 
welche sich auf das in acht persischen Wörtern aus einem 
ursprünglichen <J Jo entstandene stumme » endigen, bilden 

diesen Plural auf ^w, wobei das » ausgelassen wird, aus- 
genommen wenn man sie getrennt schreibt, was jedoch nie 
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^ 



oder selten der Fall ist, z. B. iüL&,y» der Engel, ^\Sju^jS 

die Engel; x <v i » das Kind, ^Lxs^ die Kinder, welche 

Worte kaum jemals ^LS^HiXMyS und ^jO&äj geschrieben 
werden. 

35. Als Nachahmung des weiblichen Plurals arabischer 

Wörter, welcher auf v;yf gebildet wird, haben einige neuere 
Schriftsteller von untergeordneter Bedeutung den Plural 
einiger persischer und aus dem Arabischen entlehnter Sub- 

stantiva der sächlichen Gattung gleichfalls auf ^ oder, wenn 

der Singular mit einem stummen » endigt, auf v:ylÄ- gebildet, 

z. B. (J^y^ Crunstbemgung , t:i?L-Ä\|^ Gunstbezeigungen; 

iüu&tyj Schreiben, Brief, v^^LäXw^ Schreiben, Briefe; 



^?-' 



Festung, oLfSuüJ» Festungen. Solcher Beispiele giebt es in- 
dess nur wenige, und sie verdienen keineswegs Nachahmung. 
36. Die Fälle eines Hauptworts im Plural werden auf 
dieselbe Weise und durch dieselben Partikeln gebildet, wie 
im Singular. 

Vernünftige Wesen. 



Singular. 



<f^ 



OyJO 

Mann. 



o ^ 



Weib. 



Männer. 

jy.u.ff.,jloli 

J). yJOy^ 



Weiber. 



V 

Kind. 

Plural. 
Kinder. 



\o3r 

Bettler. 



Yerleumder. 



Bettler. 



Yerleumde/r. 



-fice*'*' 
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37. Vernunftlose lebende Wesen. 



Löwe. 



Singular. 
Löwin. 



"7^ 

Lamm. 



Gazelle. 



0- .P 



oder 
oder 



0^ 



Ji.«fvAXC 



oder 



oder 



Plural, 
oder 

oder 

oder 
oder 



oder 
oder 

oder 
oder 






9'^ 



\j^yS^\ oder 
^jL^I oder 

Üö^Lj oder 
^jL>^l4 oder 

Küo^l oder 
Ijjjb^t oder 

üöjiö| (^1 oder 
^Lyöf oder 



38. Leblose Dinge. 






Sonne. 



Singular. 
Haus. 



9., 






\0 ^ 
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Plural. 



JV.u.ff.L$Sb 
D. LjSLäS 

r. Ljib ^\ 







••1 















39. Was bisher in Bezug auf die Bildung des Plura 

lebender Wesen auf ^f, ^\ — j und ^\ — T gesagt worden 
ist, bezieht sich eigentlich mehr auf die Poesie und auf die 
höhern Classen prosaischer Schriften. In den gewöhnlichen 
Tagesschriften und selbst in der feinem Umgangssprache ist 
es keineswegs yerboten, ja es ist sogar besser, alle persischen 
Plurale irgend welcher Art gleichförmig auf Üö zu bilden. 
Nichts ist bei der Unterhaltung in Persien gewöhnlicher, als 

zu sagen Ljöt>j— « Männer, l g n Weiber, ^-^•^ Kinder, 

\s\dX Bettler; und so giebt es zahlreiche ähnliche Beispiele 
der Endung Üö als Zeichen des Plurals nicht nur vernunft- 
loser, sondern auch vernünftiger Wesen. Wenn ein Ausländer, 
der gut persisch sprechen und schreiben will, sich bei der 
Bildung des Plurals stets der Endung üo bedient, wird er 
dem Sprachgemässen überall viel näher kommen, als einer, der 
in Bezug auf die drei verschiedenen Classen der Substantiva die 
Regeln der Grammatik bei der Pluralbildung streng in An- 
wendung bringt; der Letztere wird viel öfter pedantisch er- 
scheinen, als der Erstere einen kleinen Sprachfehler begehen. 



Von den Eigenschaftswörtern. 

40. Die persischen Eigenschaftswörter unterliegen weder 
der Zahl noch dem Geschlechte, sondern bloss den Verglei- 
chungsgraden nach einer Veränderung; in andern Beziehungen 
folgen sie überall dem Hauptworte, ohne jedoch an den Ab- 



.«£«4 




7!:) 4. 
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Wandlungen Theil zu nehmen, welche das letztere hinsichtlich 
der Zahl oder des Casus erleidet; nur dass im Accusativ und 
beziehungsweise im Dativ die Partikel K nicht dem Substantive, 
sondern dem Adjective angehängt wird, weil beide durch das 
i des Anschlusses mit einander zu einer untrennbaren be- 
grifflichen Einheit verbunden sind. 

ffut. Ju schlecht, ^j'^ jung. ^. alt. ^Uj^ JcranJc. 



Singular. 



o ^ 



öyfo der gute Mann, 
des gutenMannes. 



ii ^0* 



f^y4^ dem guten 
Manne. 



o ^ 



';*^ 



Oyo den gwtenMann. 
9r*(5' ö guter Mannt 

Auf gleiche Weise geht 



Plural. 






^fv>^ die^ der guten 
Männer. 

^j!4>j-»j den guten Män- 



nern. 



l%vj«Ä^f4>yo die guten Män- 



ner. 



o 



o ^ o 



o^ s> , 



^y£^ ij'^y* vs' oguteMänner! 

iJO^i gMol U. S. W. 

41. Blosse im Plural stehende Adjectiva werden oft ge- 
braucht, um qualificirte Substantiva auszudrücken, z. B. ^U^ä 

die Guten, ^jIcXj die Bösen, ^jüf^a». die Jünglinge, ^j'j^, 

die Alten, ,jKUaj die Kranken; diese Plurale, welche, wohl 

zu merken, s^c^s aw/ ^jl gebildet werden müssen, bezeichnen 
stets vernünftige Wesen, hauptsächlich männlichen Geschlechts. 
Wenn jedoch zusammengesetzte Adjectiva auf diese Weise als 
qualificirte Substantiva gebraucht werden, so beschränken sie 

sich, ob sie schon ihren Plural auf ^jl bilden, auf kein be- 
sonderes Geschlecht: sie können dann männlich oder weiblich 
sein, wie dies die Natur des Begriffes gewöhnlich schon selbst 

anzeigt, z. B. ^jf%--LJ<3 die Herzensräuher , in der Regel 
^weiblichen Geschlechts; ;j'j3' ^^ ^^^ Herzhaften, Beherzten, 
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in der Regel Masculinum; ^LxLwwä J4> die Herzbeit^. 
kann beiden Geschlechtern angehören. 



Von der Steigerung. 
42. Es giebt im Persischen zwei Steigerungpartikeln, 
lind ^y». Der Positiv wird durch Anhängung von yS z 
Comparativ, durch Anhängung von ^j^v-J zum Superlat 
z. B. ÄJ ^w^ vÄ^j besser, ^ JC^ lest^ d^ schlecht y yii 

schlechter, ^jJjJjcXj schlechtest; yj^ys>>jung, y>\j'y^iÄw^< , 
^^ o^jf^ jüngst^ u. s. w. Die Partikel y ist gleichbedeu- 



tend mit als nach einem Comparativ, nur mit dem Unter- 
schiede, dass das persische Wort sowohl vor als nach dem 

Comparativ gesetzt werden kann, z. B. ^4>Lo \f JS ^^1^ ^t>o 

f e?er Fa^er w^ jünger als die Mutter, was auch so aus- 



L •* 



o...^^o. 9 C^i cf o ^ ^ 



gedrückt werden kann: sü^-m^o^^!^ .4>L« )' ^<^. u. s. w. 
Es mögen hier einige Beispiele folgen: 

Comparativ. 



•* 



*j/^yL^ ^5S^ )' v^^^-^^^ -^^^'^ ^* ^' das Lesen 1 

^ " ' ist besser als das Spiel i 

ouM%Ji*«j ^UüWMXxij ;| Jjjp Indien ist wärmer als \ 

England, 'i 

i>«j o JüäLä. %uao \I s(Xj Der Vetter war unmssefhj 

der als der Sohn. * 

Äw-5 (jw^s ;f *-J<>üf jjUdwwJXj! England wurde bevöl- J 

Äer^er afe Bussland. 

iXJ» (j'^v^ ;I 5^^)'*^ U^i Wdher sind zarter als 



V» 



üA-*w! ^*x \! o^Lwwl ^5**'^^» Persisch ist leichter als 

Arabisch. 







"■ \^ 
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O T 0-» O 



I ^lAi^g v y 7^(jWr8^ ^jUav^c> Frcwn^e ^mc? gefälliger 

Superlativ. 



^ ^ e 



^ Eigenschaften. 

-'— ' g'r^^O^.!}^*^!' jÄjl4> Kentniss ist der beste 
" "^ " " der Schätze. 



j ^jK^Lä- ^j>i^ ^i^y^A iS>^ -^^ fiwnc? ist das an- 



O ^ ^ O 40» ^ 



hänglichste der Thiere. 

yj^^^S g;;,^ L:>:^r^'^ /mJ^ Habsucht ist das 
^ ^ schlimmste der Laster. 

ouwwf \J^\ ^yt/^ iJ^P cHr^ -^^^ süsseste der Früchte 

""^' c«^t> ^IjdU5^^.%5Jo JD^e ör^s^e e?er Sünden 

" ist die Lüge. 



O " o •-*" 



Von den bestimmten und unbestimmten 

Hauptwörtern. 

43. Die persischen Hauptwörter drücken in ihrer ursprüng- 
lichen Form ein geschlechtlich oder individuell Bestimmtes aus, 
dasselbe was im Deutschen gewöhnlich durch Vorsetzung des 



o ^ o <« 



Artikels bezeichnet wird, z. B. 4>yo der Mann, ^\ das Weib, 

s^>*m! das Pferd, v->Lo das Buch, Jedes dieser Wörter, so 
wie es hier steht, drückt entweder seine ganze Gattung, oder 
ein bestimmtes Individuum derselben aus, eben so im Plural 
entweder die sämmtlichen Individuen der Gattung, oder eine 
bestimmte Anzahl derselben. Nur die Wörter, welche eine 
Masse von unbestimmter Form bezeichnen, entsprechen im 
Singular auch dem artikellosen deutschen Hauptworte, z. B. 

yiA4^y ^ü , nicht bloss das JBrod und das Sah, als bestimmte 
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Gattungen oder bestimmte Quantitäten derselben, sondern a 
Brod und Salz , du pain et du sei. 

44. Die numerische bestimmte und die individuell ui 
bestimmte Einheit drückt man dadurch aus, dass ma 

den Hauptwörtern ein l ^ anhängt, welches ^(\^y ^^L 

das (5 der Einheit , und v^aJü (^Ij, das ^5 der Unbestimmt 

heit^ heisst, z. B. ^^<>wo, ^v, ^^aa«!, ^vJ3, em Jlfam 

emc JVaw, u. s. w. Dasselbe (5 bezeichnet bei Pluralen die 
unbestimmte Mehrheit, z. B. ^ÜöLä iahan% Könige^ des rois, 

^^[,^XS^ gulhat, Bösen, des roses. Wenn das Hauptwort 

jedoch mit dem stummen » endigt, wie &äj das Kind, (s. 
§ 10), so wird, statt das ^^ anzuhängen, das Hemze *" 



'' - " ,*_ 



über das » gesetzt : ^usv^^ und dann hedel, ein Kind^ aus- 
gesprochen (s. § 24, 2). 

45. Abstracto Hauptwörter werden auf gleiche Weise ge- 



O 9 



bildet, z. B. oua»^<> (?er jPVci^ndf, wlw^O dfec Freundschaft, 

^4>yo c??e Männlichheit, u. s, w. Aber ein solches Hauptwort 
wird leicht von einem unbestimmten unterschieden, indem man 
es gehörig ausspricht. Bei einem unbestimmten Hauptworte 

ruht der Accent auf der vorletzten Sylbe, d. h. auf jJ und 

jjo in den Wörtern ^^jua/^J und <5<>y^; im andern Falle liegt 
er auf der letzten Sylbe, nämlich auf ^ und (^4> in densel- 
ben Wörtern; ebenso beziehungsweise auf La und ^^ in dem 
Worte -iöLÄ4>lj ein König oder das Königthum. Das stumme 

» wird bei den abstracten Hauptwörtern, anstatt, wie bei den 
unbestimmten Substantiven, das '^ darüber zu setzen, in den 

Buchstaben <iJ verwandelt, z. B. ^c^äj die Kindheit, ^')y^ 
die Thorheit, u. s. w. (vgl. § 34). 

46. Femer wird dieses betonte (^ dem Ende eines Haupt- 
wortes angehängt, um eine Angehörigkeit oder Beziehung auszu- 
drücken, z. B. (5; IwuÄ» isiL^ Haßjsf (der Dichter) von Schiraz, 
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^otjJb ^u^ die Bagdadischen Frauen. In diesem Falle 
ruht der Accent auf der letzten Sylbe, d. i. auf ^\ und ^^^ 

in ^y^^j«£) und (^oliXJb ohne Hemze, », wenn sie als Ad- 
jectiva gebraucht werden, wie in den obigen Beispielen; wenn 
aber dergleichen Wörter als unbestimmte Substantiva gebraucht 
werden, so wird das Hemze zwischen den mit rauszusprechen- 
den letzten Buchstaben des Hauptworts und den Endbuch- 
staben ^ gesetzt, und der Accent ruht dann auf der vom 

Hemze eingeleiteten Sylbe, wie ^^'^^km» Hräziij eine Person 

aus Schiraz, u. s. w. Obgleich dieses ^5, genannt das 

oubJwxL J ^U, Je der Beziehung ^ rein arabisch ist, so wird es 

doch im Persischen so vielfach gebraucht, dass das Verstand- 
niss der Natur desselben unerlässlich ist. 

47. Ferner wird das ^ angehängt; 1) beimt^ als j^U 
v:^L.A.i, Je der Angemessenheit , — eine Abart des Je 

der Beziehung, — an Infinitive, um concrete Nomina mit 
dem Begriffe der Schicklichkeit und Angemessenheit zu bil- 



^ o ^ 



den, z. B. ^^—30^ , ^^ das zu Thtcende, was schicklicher 
Weise zu ihun ist, oder das Thunliche, was gethan werden 



kann, ^Os^^ esshar, u. s. w. 2) unbetont, als (^L— j 

vs^^LäI^, Je der Hindeutung ^ an Haupt- und hinweisende Für- 
wörter, die durch einen angehängten Relativ,satz genauer be- 
stimmt werden, z. B. ^ {£)^j ^^'* Tag, den Tag, an dem 

Tage, da u. s. w., äJ^^^äS^ die Zeit, zu der Zeit, als u. s. w. 

iJuObl di^enigen welche u. s. w. (s. § 57). Im Grunde ist 
dieses ^ nichts anderes als das ^5 der unbestimmten Einheit 
oder Mehrheit (§ 44), welches Wesen oder Dinge als in ihrer 
Art irgendwie einzig hervorhebt, während der folgende Relativ- 
satz die damit verbundene Unbestimmtheit wieder aufhebt, als 
ob man sagte: ein (gewisser) Tag, nämlich der welcher u. s w. 



ritZXSCBXB, Persitohe Orammatik. 
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Von den Füllwörtern. 

48. Die persischen Fürwörter haben, wie die Haup' 
Wörter , einen zweifachen Numerus : Singular und Plural 
in Hinsicht auf das Geschlecht giebt es keinen XJnterschiec 
Früher wurden auch beide Pluralformen auf hä und an 
ohne Unterschied von Dingen, yernunftlösen und vemttnftigen 
Wesen gebraucht; heutzutage können die etwas veralteten 
Formen auf an nur noch von vernünftigen Wesen gebraucht 
werden. 

Folgendes sind die selbstständigen persönlichen Für- 
wörter; 



Singular. 



Plural. 



^jjo ich. Ijo wir, 

y> du, L^ ihr. 

5I er, sie, es. ij!*^' sie. 

49. Sie werden dedinirt, wie alle andern Nomina, ausser 
dass der Buchstabe ^ in der ersten und der Buchstabe ^ in 
der zweiten Person des Singulars ausgelassen werden, wenn 
die Partikel t^ dem Fürworte angefügt wird, und im Dativ der 
dritten Person der Buchstabe O zur Vermeidung des Hiatus 
an die Stelle des f treten kann, wie folgendes Paradigma zeigt: 

Singular. 



^1 oder ^5 

jLj oder jcXS ^^ 
l^^l oder 1^5 



N, u. G, ^ 
J>. ^ 


9 

*• 

9^ 


Acc, lyo 





* Oft ist auch das Demonstrativum ^jT (§ Ö3), wie im Deut- 
schen derselbe^ dieselbe u. s. w., ein bestimmteres er, sie, es. 




SO!*r^V 
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N. u. G. Lo 


ui 


B. US 


1 ' " 


Acc. KLe 


l;Ui 



Plural. 
50. Das bloss im Singular vorkommende Pronomen re- 

9 

flexivnm Oj^, — früher auch gi->^ (b$i)i ^"d, aus diesem 
j, Körper, Person, Individuum, zusammengesetzt, 

Ä» (hyhUn)^ — «eZ&s^, sowohl auf Personen beider Ge- 
schlechter als auf Dinge anwendbar, kann auf dieselbe Weise 
declinirt werden; auch kann man das erste in allen Fällen 
des Nachdrucks wegen an die persönlichen Fürwörter an- 
hängen, so: 



und 



« r.?. 



« 9 



Singular. 

Q 9 9 

« 9 tt J 

4>^ ^£^ oder ^f 



Plural. 

0^ Uä 

• « e , , 



51. Das besitzanzeigende Fürwort kann im Persischen 
auf zweierlei Art ausgedrückt werden: entweder durch Setzung 
der selbstständigen persönlichen Fürwörter hinter das mit dem 
i des Genetivanschlusses versehene Nennwort, wobei die Par- 
tikel K an das Fürwort gehängt wird, oder durch Verbin- 
dung folgender unselbstständiger Formen der persönlichen Für- 

Wörter mit dem Nennworte: |*f mein, v::^! dein, jM}$ein,i?w, 

^\jo unser, ^\j euer, ^jLä ihr. Von den drei Singular- 
formen wird das t ausgelassen und das Nennwort unmittel- 
bar mit I»," Vä9^ Jm' verbunden, ausser wenn dieses mit dem 
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Stummen tt endigt, wie: «l xjL^ mem Haus^ ^ xjL^ 
dein Haus, u. s. w. ; die drei Pluralformen verlangen das i 
des Genetiv-Anschlusses vor sich, ausser wenn sie der Ploral- 
endung hä angehängt werden. 

Singular. 
,jjo p4>o oder (^)^. ween 7a<tfr. 

^1^^ oder (^^^tVj oder j!«;4>^ sein, ihr Vater. 

Plural. 
44X0 oder \^^)f^. unser Vater, 
Ä ^cXj oder ^Usjo euer Fa^er. 

^UL)I^(>j| oder ^jL&^Jji »Ar Fo^. 

Die letztem können auch mit dem Pronomen reflexivum 
verbunden werden, wie: 

l*4>^^ V^ ^^^ e^ne5 Biic%. 
«•0^^ ^L^ü^ meine ei^e» Bücher, 

^L«^^ oLa^ linder eepties jBucA. 
^Le4>^ ^L^ix^umre eignen Bücher. 
J;je ^^MM^4>oder |wu*»^(> «nein Freund 

^(^y^ c>.du/^i> ntein e^er JPreunef. 
yS \0\yj oder (s^^4>To e^ein Bruder, 

v:i>4>^^ ^^ J^ ^^^ eip^er Bruder, 
5I w^f oder yäo^l sein "^erd, 

jiO^Ä v,.j>^| 5em eipTies Pferd, 



< 



\jt^ 




\ »,'^ 
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J^ ^^LgxU oder iijLjxL meine Gärten. 

1*^^^ i^L^o meine eignen Gärten. 
Ua^ ^Uyu& oder ^üfüdyü^ eure Kameele. 

• . 9 ».099 

^L50^i>> (^udyuä etire eignen Kameele. 
u. s. w. 
52. Die drei Pronomina können auch zusammen gebraucht 
werden : 

Plural. 



Singular. 
l»i>^ yj^ ich selbst. 

0^9 9 

\:i^0^ yj du selbst. 

• - 9 ? 

jäO^ ^f er selbst. 



^Lo<>^^ Lo wir selbst. 

Jjbi>^ Ul ihr selbst. 

^L&i^y^ ^l^t 5^'^ selbst. 



53. Demonstrativa. 

Folgendes sind die Demonstrativa : 

^j^^ dieser, diese, dieses. ^^t jener, jene, jenes; der- 

jenige u. s. w. 

LgJj fe^fesc (für alle Geschlechter) L^jf jene, diejenigen (für alle 

Geschlechter) 

^LajI (licse (nur für vernünftige ^^^ jene, diejenigen (nur für 

Wesen). vernünftige Wesen). 

54. Diese Fürwörter können wie alle vorhergehenden de- 

clinirt werden, mit oder ohne das Reflexivum und die Pos- 

sessiva, oder mit dem Keflexivum allein: 



tt 9 



Singular. 

^ vIh' ^^^^^9 diese, die- 
ses selbst. 



O 9 



4>^^ ^4Xj diesem, dieser, die- 
sem selbst. 



9^9 



{^i>f£^ i^\ dieser, diese, die- 
ses selbst. 



Plural. 

** • ** I • 1^ 
^ ^ " \ diese selbst. 

oder L^tu. s.w.) 

9 O I I ^\ 

> w •• '} diesen selbst. 
od.L^JüJuu.s.w.; 

^ i;>^ ^ " Viese selbst. 
od. L-^l u. s. w. 



^ ^ 
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Singular. 



o *- > 



KjÄt>^J)o| diesen, diese ^ 



dieses seihst. 



09 9 T' 



'^ (jt jeneTj jene, jenes 

selbst . 



e 9 tt 



i>y^ ^j* 0^1 jenem, jener Je- 

3 l '. *'ln nem selbst. 
od. OfA^ ^jU/ 

JÄ4>^ ^jf jener, jene, jenes 

selbst. 



f j jw O^ ^f je«m, jene, jenes 

selbst. 



Plural, 
oder LAl5>tu.s.w. 



o * « I Tl 

4>^ ^bf . 



jene selbst. 



oder L^it n. s. w.i 
od.L^(J^u.8.w.^ 

oder L^f u. s. wJ 
55. Wenn J^^l einem Hauptworte so vorgesetzt wird, 
dass beide zusammen ein Wort bilden, so wird es in folgen- 

den drei Fällen in |»f verwandelt, z. B. )yy^l dieser Tag 

ßeute), v^aA^V diese Nacht, JLm^I e^ee^es Jahr. 



56. Eelatwa. 

Der beziehenden Fürwörter giebt es im Persischen zwei: 
»f, das sich besonders auf Personen, zuweilen aber auch auf 

Thiere und auf Dinge, und &^, das sich ausschliesslich auf 

Dinge bezieht. Beide können mit irgend einem andern per- 
sönlichen, possessiven, demonstrativen und reflexiven Fürwort 

oder mehreren derselben verbunden werden, z. R 
Singular. 

(^^y-^ *5 ^jjo ich, der ich 

selbst u. s. w. 



« ^ 9 



1:1) Ol^ »^ yj du, der du selbst 

, u. s w. 

^Oy£^ }fS^ ^\er (sie), der (die) 

selbst u. s. w. 



Plural. 

^Lo^^^ Ä^ Lo wir, die wir 

selbst VL.E.^. 
^b'(>«^ &r U-^ ihr, die ihr 

selbst xji.^,yr. 

^Uw4>^^ ^^\M^\sie,die selbst 

u. s. w. 




^.•'- 
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iS ^jj» stX^ mein Vater, der u. s. w. 

ji.4>^ »S (•^4XJ| fif etn Vater, der selbst u. s. w. 

i\4>^ io yji K(\j dein Vater ^ der sich selbst 

u. 8. w. 
K|jw4>^Ä *i^' j<^. sein (ihr) Vater y der sich selbst 

u. s. w. 
4>^ « ^^ )^'r^ *^^ Bruder j der sich selbst 

u. 8. w. 
JmO^ 2;f v:i>^V^^ deine Schwester, die sich 

selbst u. 8. w. 
^^ Äi^yisOLo seine Mutter, die mir u. s. w. 

^jjo y nS }yj ou«^t> eigenen Freund, welcher von 
, »i*r u. 8. w. 

Om^ «Ij &^ ,j^ v^ücS^meen ^t«c7<, welches ihm selbst 

u. 8. w. 
A4>^^ « Ju y &5^ &jL^ das Haus, welches von meinem 
^ ^ ^ eignen Vater u. s. w. 

^Oy^ &)^^Y? y &^ v^l ^jl i^e^ JPferd, welches von mei- 
nem Bruder selbst u. s. w, 
^U'4>«i^ 2^ l (^AinJ (fee Pferde, welche euch selbst 

u. 8. w. 
^^Lo4>«Ä \l Ä^L^lAS^rf«e Bücher, welche von uns 

selbst u. s. w. 



Leblose Wesen. 

i>y^ ^ Ju KAi} dasjenige, was ihm selbst 

U. 8. W. 

^^Lm^^ ^LmjU iu^t dasjenige, was ihnen selbst 



u. s. w. 
mji y ^Lo4>^ Lo 2usüf dasjenige, was wir selbst von 

dir u. 8. w. 
•t \t 4>«M^ U*.^ ^(•^^t da^enige, was ihr selbst von 

" ihm u. 8. w. 

^^ t 9 Off 0^^* 

!^ ^^Li^^ ^jl^' *^' dasjenige, was sie selbst mir 

u, s. w. 



ti 



ä 
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\Sy^. [ßf^y^ r^^< '^^v^' dasjenige^ tcas mein Vau 

selbst ihm u. s. w. 
^U^ty 4>^oül.4>lo>jg)üf dasjenige^ was deine Brüda 

selbst van ihnen u. s. w. 
^4>^^JoxjL^\f(>^&^süi das was er selbst aus demHause 
" " sein€s eignen Vaters u. s. w. 

57. Wenn das relative Pronomen &S^auf ein unbestimm- 
tes Hauptwort folgt, so wird das Hauptwort dadurch bestimmt, 
z. B. ^Lä4>^| ein gewisser König, &r^L&4>b jener Xö- 

nig welcher; {^(^yjo ein gewisser Mann, 3U^öyo der Mann 

welcher; ^V^ irgend einDing, ^Ju^a^ das Ding welches; 
eben so im Plural. (S. das Genauere § 47.) 

58* Da ^ und X£k. als bloss angelehnte Yerbindnngs- 
Wörter ohne nominalen Inhalt an und für sich indeclinabel 
sind, so werden die Beugungsfälle und Präpositionalverbin- 
dungen unseres ßelativpronomens im Persischen durch ein nach- 
folgendes Personalpronomen dargestellt: Nom. ^1 äXjI der 

welcher, die welche ^ y\ k^\ das was ; Gen. ^1 JUä. )^ ^^^^ 
oder jäJUä^ die Frau deren Schönheit — ; Dat. ^Jj ^ (5*^t^ 
der Mann welchem — ; Acc. {•Ju4> K«( &$l;&od. ^ß^ö^ö iSySb 

je(^r (7en ich sah; <:^\ ^^y^ <y ^ &3L^ das Haus aus 

dem er heraus ging. Doch fällt dasselbe bei dem Nominativ 
und auch bei dem Äccusatlv da, wo keine Zweideutigkeit 
möglich ist, gewöhnlich hinweg. 

59. Interrogativa. 
Die Pronomina &S^und &ä. werden auch fragweise ge- 
braucht; iS wer? bloss substantivisch, to was? was für ein? 

substantivisch und adjectivisch, z. B. *>— ^ te. was für ein 
Mann? Vor der Sylbe 1^ wird das an und für sich stumme 

» weggelassen, z.B. \yf wen? wem? oder für wen? und 1^^ 
wojsu? warum? Von dem ersteren kann man das » auch ia ^3 
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vei-wandeln, z.B. ^ wer? bloss für Personen. Wenn anf 
mehr als eine Person oder Sache Bezug genommen wird, so 

muss das Fürwort ^fcXT oder ^t^jyoljj gebraucht werden, wie 

4>wc |»fJo welcher Mann? ^'^ ,j>xjo] öS welche Frau? |»f4XJ 

sk welche Strasse? &SLä ^j^\0o welches Haus? In allen 
diesen Beispielen ist die Bedeutung: welche besondere Person 
oder Sache aus der Zahl der gleichartigen? 

60. Hier folgen Beispiele der fragenden Fürwörter vä Ver- 
bindung mit andern: 

Juof jw4>^A A3 4>*jo ^I j^j ^ Wer war der Mann, 

welcher selbst kam ? 
^iXj^ U s.jy»Aif jt^^l ÄJ y ^' Von wem kauftest du 

dieses Pferd? 

' ^ an mm iZat^s ? 

^1 ^JL^ (5^)' ^>^ y^ ^^ selbst bist besser 

öjSSiKA y^^jSio te. Le ;l ^UL>t Wa5 wünschen sie von 

0\ K cioKOfo \f *Uo WeÄJÄen von deinen 

Brüdern schlug er ? 

an mein Haus? 
Ä. ji\Ofo \l ^'TTaaver^aw^^es^c^ttvon 

«/«rem Bruder? 
^X^yoji üS \] 4>^ jJ 'jl-f^t ^0» w^»* lerntest du 

^ selbst diese Dinge? 

öS K^^.1 a^ i>yjo ^1 4>^ a^ Wier war der Mann, 

der dieses that? 

© ** © i^ ■ © © ^ © •* 

vii^^amI |*t Jo L^t y «j^j TTeifcAer i9^ 2)655er als 

JU^ «Xavo &^ (5^>L9 ^jLj\ %4> l>Äi^J;ol Wte nenn^ man diese 
^ ^ " Blume in derpersi- 

^ sehen Sprache ? 

4>y o*^ yü {J'f^y^ 'r^ vJ) u' ^^'"^'^ rec^efc jene 

Frau nicht selbst zu dir? 



©.-' o^ — ,>©■ 




42 



,0 » « — ^ -- 



vÄ^w^vX^ C5 ) ^^« ^^^^ Vater ist bes^ 
o als wer? 

v:>av*Jä^y3 |*fcX5^^^^ (5U&j^ y Welches ist die grössU 

von den Städten Eu 



o ^^ c <^ 



,0-< t) 9 « ^ 



9 ,.^ 



ropas? 

„ , ^ ' ^ als wer? 

i5<>jIJu« ^( \f t>jÄ y? &jGf 4>^ ÄÄ> TFas «?ar e?a5, t(7as du 

seihst vonihm nahmst? 
4>^U^ >XkJn>y (jtXUo »K (•! Jo Welche Strasse führt 

näher nach London? 
4>^ ^ iXji> LL^ 3fXjf<>jjo Wer war der Mann, 

^ ^ der euch sah? 

4>^^f \^yy^ ^ Ij^ (5^^^^ Wer führte unsere 

Ff er de heraus? 
^4>%J &^ väJ4>^Ä äjIä ^0 >Fa« machtest du in 

^ ^ deinem eigenen Hause? 

i ^\jf L^l^ ij->j )t ^ f^^O^ Welches dieser Bücher 

ist dein Buch? 

61. Die verallgemeinernden Fürwörter, Adverbia' und Con- 
junctionen werden folgendermassen ausgedrückt: 



« 9 



w v^ft wer awiJÄ immer. 
5>. viö was auch immer. 






äIJo *.i6 welcher au>ch immer. 



o o ^ 



• yfi trann auch immer. 

iL "") 
• A > «?(> at^cÄ tiwmer. 

JL^ %i^ Kn^^r allen Umstän- 
den^ jedenfalls. 



'y^ ySb jedes Bing, alles. 
\jt*S %JD jedermann. 

iÄ yö aW(?r Orten, iiberall. 

\^s yo an jedem Tage, täglich. 
>^^yö in jeder Nacht. 

9 « - 

^4>yD 



beide. 



i." • - 



Nil,) %i ei» J6c?er. 
iUJ^ all, ganz. 



ET^?^- 
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Von den Zeitwörtern. 

62. Was die einheimischen persischen Grammatiker als 



• »• e 



y 9 



vsa^a^mJ» o^ y^ , d. h. Partikeln der Beziehung des Suhjects 

auf dasPrädicat, hetrachten, sind in der That die sechs Per- 
sonalfonnen des Präsens yon dem die logische Verbindung 
zwischen Subject und Prädicat bildenden Zeitworte sein (s. 
§ 24, 7). Ohne sie kann kein persisches Yerbum, sei es activ 
oder passiv, abgewandelt werden, da, von \s/^\ abgesehen, 
sie allein Numerus und Person der Yerba bestimmen. Es sind 
folgende: • 

Singular. 



I»' (ich) hin. 
(5! (du) bist. 
I (er, sißy es) ist 



Plural, 
i,)! (tvir) sind). 
Juf (ihr) seid. 

<\jf (sie) sind. 

63. Bei der Anhängung dieser Wörtchen an Verbal- 
formen wird ihr erster Buchstabe, ausser nach dem stummen 
s, unterdrückt, so: |*, (5, v:;^um, |^, cXj, 4X3, d.h., auf den 
Laut zurückgeführt: der durch das I bezeichnete Spir. lenis 
wird bei der Zusammensetzung mit Verbalformen nur nach 
dem kurzen Endvocale der Participia als Hiatus beibehalten, 
z. B. (•! »O^ büd6 em, ich bin gewesen ^ in allen andern 
Fällen aber unterdrückt. 

64. Dieselbe Verschmelzung findet Statt bei ihrer Ver- 
bindung mit den persönlichen Fürwörtern: 

Plural. 
ajuLo wir sind. 
JuoU^ ihr seid. 



Singular. 
ivA^ ich bin. 
^y» du bist. 
:uj^y er, sie, es ist. 



•••i 



(XI^LmoI sie sind. 

65. Da diese enclitischen Wörtchen nur das abstracte 
Sein ausdrücken, d. h. als copulae logicae dienen, so ver- 
binden sie sich zum Ausdrucke des concreten Seins, des Da- 



''^f'^ .'^ 



iik»i 



« ^ 



und Vorhandenseins, der Existenz, mit dem Worte ww^i«^-^^ 
ursprünglich einer starkem Form von toujm! als altem Verbal- 



nomen: vorhanden seiend^ existirendj dann selbst als dritte 
Singularperson gebraucht: 

Singular. 

o ^ • ^ 

I^JumJO ich existire. 
^^XwwJd elf« existirst 



o ^ 



Plural. 
I »jüu<mJ& mV existiren. 
cXjüumJ^ e'^r existirt. 
4XJÜUMJ0 See existiren. 



o ^ 



\:iK*Mj^ er, 5te, es existirt 

Jedoch erscheinen diese Verbindungen weiterhin, besonders 
in dichterischer Sprache, auch als stärkere Stellvertreter des 
blossen |*l, (5! u. s. w. 

66. Auch in ihrer Verbindung mit andern Nenn- und 
Eigenschaftswörtern verlieren sie in Aussprache und Schrift 
gewöhnlich ihr Elif; nur in der dritten Singular- und Plural- 
person wird es öfterer beibehalten: 

Plural. 
jJ«>4>L*r tvir sind fröhlich. 
^jLä ihr seid fröhlich, _] 
4Xjlv>L& sie sind fröhlich, 

pj%^^ wir sind beherzt. 
i^jjJt> ihr seid beherzt. 
0<j^yjJo sie sind beherzt, 

67. Allen nicht defectiven Zeitwörtern liegen zwei no- 
minale Stämme zu Grunde, von welchen die Formen des ei- 
gentlichen Zeitwortes (verbum finitum) und der Verbalnemina 
durch Flexionsanhäng« und Zusammensetzungen gebildet werden: 
der kürzere Präsensstamm und der längere Präteritalstamm, 
Je nach dem Formverhältnisse derselben zu einander zerfallen 
die Zeitwörter in schwache (regelmässige) d. h. solche, deren 
Präteritalstamm sich durch verschiedene Anhänge aus dem un- 
verändertest Präsensstamme bildet, und in starke (unregel- 



OMM 



Singular. 
^oL^ ich bin fröhlich. 
^^«^L& du bist fröhlich, 
fjLi er, sie ist fröhlich, 

*%-y<> ich bin beherzt, 
i^y^f> du bist beherzt, 
twJ^ er, sie ist beherzt. 



ii 
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massige) d. h. solche, bei denen dies nicht der Fall ist. Beide 
Stämme erscheinen noch mehrfach als selbstständige Nomina: 
der Präsensstamm zur Bezeichnung einer Handlang oder That- 

Sache, wie w^ Flacht, v^vi Betrag, oder eines concreten 

Dinges, wie Jüü Bandy Fessel, {j*^ Falte, Buneel; viel 
häufiger aber in Zusammensetzungen als concretes Yerbalno- 

nomen in activer oder passiver Bedeutung : yJsLi lasttragend, 
Lastträger (yg\.fer in furcifer), yS^d^ Übelredend (mäledicus, 
mMisant), Verläumder, yK^ku^ö gefangen, Gefangener (gleich- 
sam manceps — mancipium — für manucaptus), v|^f^ vom 

Serben begehrt, Herzenswunsch, dessen Gegenstand; — der 
Präteritalstamm ebenfalls theils ids abstractes theils als con- 
cretes Yerbalnomen, entsprechend den daraus entstandenen 
vollem Formen des Infinitivs und des Participiums der Yer- 

gangenheit: \ä^Mf JRede, ouma^ Bruch, gehrochen, öh Ge- 
burt, gebaren, als Infinitiv regelmässig zur Bildung des zu- 



• f _ -^ . -^ 



sammengesetzten Futurums : i>yj it^l^ ich werde sein (I will 
be) u. s. w. Als abstracte Yerbalnomina erscheinen femer 
beide Stämme durch ^ verbunden, sowohl von einem und dem- 
selben Zeitworte zum Ausdmcke einer wiederholten, vielfachen 

% 9 t/U 

oder lebhaften Thätigkeit: y5^ oÜ^ vielfaches Gerede, Hin- 

9 >€»* 9 9^ O 9 

und Herreden, y-^y va*, m* f>, ^^yu^r» eifriges Suchen, als 

«99 9 ^ 

auch von zwei verschiedenen Zeitwörtern: [ß}r^) il^Hy^Kauf 
und Verhauf; desgleichen blosse Präsensstämme : \\i>yyS 
Greifen und Halten, d. h. Handgemenge, Kampfgewühl, und 

99 9 ^ 

blosse Präteritalstämme : o^^^J^ ^Xjvä., gleichbedeutend mit 

099 9 - ** * -'T' ^ 

jM^%i^ ^>^9 0^^ cXxf Kommen und Gehen. 

68. Yon dem Präsensstamme werden gebildet: 

1) der Imperativ; die zweite Singularperson mit dem 
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stamme gleichlautend: %j irage (fer)^ ß^ sage (die), die zwt 
Pluralperson durch Anhängung eines betonten ?^ (^^e/c^^: Jo« 
traget (ferte) , tX^y söt^^ (dicite) , gewöhnlich verstärkt 

durch vorgesetztes «j, j: 5-? äj? >Xj u. s. w. 

2) das unbestimmte f allgemeine Indicativ- und Oonjun- 
ctiv-Fräsens, durch Anhängung der betonten Personalfor- 



u^^ 



men des logischen Yerbindungs-Zeitwortes (§ 62): |»v4, [Sy^'i 
her im ^ beri u. s. w., mit Ausnahme der dritten Singufarperson, 



Q^^ 



die ^(? statt ist annimnit: 4>o ft^^c? (Z^?''^» feYat)\ — durch 

Vorsetzung von ^^♦i» (SfJia, eben, eben jetzt), gewöhnlich ab- 
gekürzt ^, das bestimmte^ eigentliche Indicativ- Präsens: 

[•vJ (5^7 [•vAA^ou.s.w.;— durch Versetzung von ÄJ, j (§ 10) 

das einfache Futurum, auch Conjti^c^it?: *jo Xd^ lil^^-^ u. s. w. 

3) das Verbaladjectivum von bleibenden Eigenschaften 

und Beschaffenheiten, durch Anhängung von ä: ^,yS^ sprach- 

begabt, beredt; f^% (von ^j-^^ gehen, Stamm •>) gangbar; 
angehend, zulässig, gestattet, 

4) das eigentliche Fartidpium der Gegenwart, gewöhn- 
lich von vorübergehenden, wechselnden Zuständen, durch An- 

hängung von an: ^jIjJ tragend, yjHy sprechend, sagend. 

5) das Verbal-Substantivum für Wesen und Dinge, die 
etwas beständig oder gewohnheitsmässig thun oder sind, durch 

Anhängang von endi: nödjyi Sprecher, auch wie sJUif^ 

Sänger, Yocalmusiker , 54X3\Lu; (vou^^^JäLw, Musik machen. 



-- ©X»-- 



ein Instrument spielen) InstrumentalmusiJcer, s<X3%j| fliegendes 
Thier, Vogel; fliegendes Insect, besonders Lichtfalter; flie- 



*• CB •* 



gendes d. h. leichtes, schnellfahrendes J9oo^ (arab. S>Llb). 
69. Von dem Präteritalstamme werden gebildet: 
1) das einfache Indicativ-Präteritum (Aorist der Griechen); 



\S 
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f 



die dritte Singularperson mit dem Stamme gleichlautend : (>^ 
il , eile paria ; die übrigen Personen durch Anhäugung ^r 
enclitisch unbetonten Personalformen des logischen Yerbin- 

dungs-Zeitwortes: j»<^j-? hürdem, \jOi>yj burdt^ jeportaiy tu 

portctSy IX. s. w., j^.<X«f ämedtmf nous vinmeSj u. s. w.; — 

-» 

durch Vorsetzung von ^4^, gewöhnlich ^ (§ 68, 2), das 

Imperfectum und der modus hypofheticus: aOo^^, l*i>*^^, 

^6 portais, je porter ais, j*t}^' (5^ ♦*ö«<5 venions^ nous vien- 
drions; in der ersten und dritten Singularperson und in der 

dritten Pluralperson auch durch Anhängung eines f: ^i>o, 

2) der Infinitiv durch Anhängung von en: yjf^y^ bür- 
den, tragen. (Ueber die verschiedene Betonung, je nach dem 
Gebrauche des Infinitivs in unbestimmter oder bestimmter 
Weise, s. § 24, 6). 

3) das Participium der Vergangenheit durch Anhängung 



^O 9 



von e: «Oo hurdS getragen, sowohl im activen Sinne: ge- 
tragen habend, als im passiven: getragen werdend oder ge- 
tragen worden. Daher bildet es in Verbindung mit dem 
Präsens und Imperfectum von sein das eusammengesetete Fräte- 

0< ^Q 9 

ritum oder Petfectum und das Plusquamperfectum: *l 8i>o ich 

0^9 ^ Q 9 

hohe getragen, ^t>y^ 8*>v? ich hatte getragen u. s. w., in Ver- 
bindung mit werden, wie im Deutschen, das ganze Passivum: 



«^ ^ Q ^ tt 9 



^yj&t 54>o ich werde getragen u. s. w. 

70. Ausser den Personalformen des logischen Verbin- 
dongszeitwortes (§ 62) giebt es drei zur durchgängigen Bil- 
dung der Verbal-Genera, Modi und Tempora dienende, zum 
Theil defective Eülfszeitwörter , deren Kenntniss zunächst noth- 
wendig ist. 



f X* A« N^ «/ V #r« 



9 O 1 ^ 6 

Präsensstamm y^ und J^b, Prä^ert^aZ^^amm i>^- 



Infinitiv. 



Imperativ. 
cXa^Lu seid. 

—• 9 

Participium der Yargangenheit »t>^ gewesen. 
1. Allgemeines Präsens^ Indic. und Conj. 



^ ) 



|V^ü ich hin^ möge sein. 
^^Ü du bist, mögest sein. 
ö<j&L} er, sie, es ist, möge sein. 



|VA^U wir sind, mögen 
JuawÜ ihr seid, möget se^ 
cX1m)L sie sind, mögen sef-^-^» * 



2. Bestimmtes Indicativ-Präsens. 



*'•••.. 

r*'^.. 



ich hin. 
(X^Ljyo er, sie, es ist. 



LumLa^ wir sind. 
(XyCwLuvo iAr seid. 
cXLwwlxA^ sie sind. 



3. Einfaches Futurum und Conjunctiv, 



A^Lo tcA werde, möge sein. 



o ^ 



tX-ÄLo er, sie, eswird, mögesein. 



lijUwLo wir werden, mögens^^^^' 



--wLo (?«« «;ir5^, mögest sein. . cXa-äLo fÄr werdet, möget s^**- 



«* 



JlLwLo sie werden, mögest se^^^' 



4. Einfaches Präteritum. 



« ^ 9 



*4>^ ich war (jefus u. s. w.) 

9 

{£*>^ du warst. 

w 9 

Oyj er, sie, es war. 



irt^^yi wir waren. 

6 9 

i}^,*>y^ ihr wäret, 
4X3 4>^ sie waren. 



^ Alterthümlich von dem andern Präsensstamme auch 



• -- > 



r^"- 



-W. 



W r*J 
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Verbum wird aber in dieser einfachsten Vergangen- 
m, wie das arab. ^jl^, noch gewöhnlicher im Sinne 
perfectums f^OyjLfjo gebraucht. So auch AXi:wt(> statt 
xA favais. 

. Imperfectum und Modus hypotheticus. 

9 

LjiöyA^LA wir waren ^ würden 

sein. 



-* 9 



oder ^s^^yi ich war, 
sein 0^€tais,je serais,) 



jo du warst y würdest 

sein. 

9 

oder (5<^^ er, sie, es 
war, würde sein. 



(XJi<>yÄjjo ihr wäret, würdet 

sein. 

Q ^ 9 o ^ 9 

(\jöyXKA oder ^iXJ4>^^ sie 
waren , würden sein. 



tztes Präteritum^ Per/ectum. 
ajI »4>^ mr sind gewesen. 

o - ^9 

<>o! »v>^ ihr seid gewesen. 

4XJI 84>^J sie sind gewesen. * 
wesen. 

7. Zusammengesetztes Futurum. 

Oyj ^f^\y^ wir werden sein, 
öyi 4XjJ&Um^ ihr werdet sein. 

V 9 O ^. ^ 

t>fcj (>J^I^^ sie werden sein. 



Zusammengese 

^ 9 

>yj ich hin gewesen, 

-• 9 

i^yj du bist gewesen. 

- 9 

öy^ er, sie, es ist ge- 
wesen. 

7. Zusammeng 

se>\y^ ich werde sein. 

Jftl^^ du wirst sein. 

Jtf«-Ä- er, sie, es wird 

sein. 



O 9 



72. II. Werden. 

^räsensstamm y^, Präteritalstamm (Xä. 
Infinitiv. I Imperativ. 

^cXam toerden. y&t werde, <X)^ werdet. 



►as Plusquamperfectum, welches nach allgemeiner Analogie 

(3*.^ lauten würde, fehlt im Sprachgebrauche. 
iCHBB, Persische Grammatik. 4 



■ *.^ -^m 
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1. Allgemeines Präsens, Indio, und Conj. 



•• • 



^y&i ich werde, möge werden. 
{^f^ du wirst, mögest werden. 



Q ^ ^ 



öyj&i er, sie, es wird, möge 

werden. 



L>^ wir werden, mögen 

werden. 

d<iy&» ihr werdet, möget wer- , 

den. 

ij^yMt sie werden, mögen 

werden. 



2. 'Bestimmtes Indicativ-Präsens. 






f^yMjjo ich werde. 
f^y&kjjo du wirst 
i>^^äuy0 er, sie, es mrd. 



Ij^mmüuo wir werden. 
Jo ^ Ax^ ihr werdet. 
d^yLM sie werden. 



3. Einfaches Futurum und Conjunctiv. 



1*^^ ich werde werden, möge 

werden. 

\^yä»^ du wirst, mögest wer- 
den. 

i>y&Kj er, sie, es wird, möge 

werden. 



i^yäki wir werden, mögen 

werden. 

Jo^^ ihr werdet, möget 

werden. 

(X^ y &K j sie werden, mögen 

werden. 



4. Einfaches Präteritum. 



c < > 



i»JJ& ich wurde (je devins 

u. s. w.) 

9 

^Joat du wurdest. 
<Xä er, sie, es umrde. 



O 7 

l^4X.M wir wurden. 



W 9 

JuiX4& t^r wurdet. 
d^dJü sie wwrden. 






.'...r 




äWf-.r 
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5. Imperfectum. 



0^9 



«•Jumjuo ich wurde (je devenais 

u. s. w.) 

9 
^JUbüuo du ^Durdest, 

« 9 

«X^uuo er, sie, es wurde. 



V 7 

l»jtXAy y wir wurden. 



4Xj<XAa^ ihr wwrdet. 

0^9 

4X3(Xmüuo $»6 umrden. 



6. Zwsammen^ese^xr^e« Präfcr»7i*m, Perfectum. 



o-f - > 



^t sj^ tcft bin geworden, 

ts- ^ 9 

sJum äte bist geworden. 



^ 9 



f »<X& er, s«e, «s ist ge- 
geworden. 



^ 9 



^\ SiX^ wir sind geworden. 
tXjf siX^ ihr seid geworden. 
JJf 54Xm 5/c sent? geworden. 



7. Plusquamperfectum. 



*4>^ 54XÄ ^cÄ war gewor- 
den. 



^ 9 



i^i>y^ ^iX^ du warst gewor- 
den. 



C 9 ^9 



O^ 8cX-& er, s«e, es war ge- 
worden. 



^ 9 



*j4>^ 84X.M) wer waren ^e- 

worc^e». 



^ > 



ju>(>^ 84X^ t'Ar wore^ ^e- 

wore?en. 



« ^ 9 ^9 



JJJ»^ S(Xw ^'e waren ^e- 

worden. 



8. Conjunctiv des Perfectums und Plusquamper- 

fectums. 

|Wi^ü 84>Jw ecA see, wäre ge- 
worden. 



^ 9 



^ , 8<X«& e?w sdst^ wärest 

geworden. 



- 9 



JlmÜ t(4X.M er, sie^ es wäre 

geworden. 



^ 9 



I^jUüÜ SiX«^ wir seien, wären 

geworden. 



JuLurü 5lLä i^r seee^, wäre^ 

^ewor^^en. 

iXLuiü SiXAw sie seien, wären 

geworden. * 



* Auf dieselbe Weise wird der Conj. Perf. und Plusquamperf. 
jedes andern Activums gebildet. 

4,% 



,*. '^ 



a*' 



.';^' 
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k 



9. Zusammengesetistes Futurum. 



c y o ^. ^ 



<X^ 1^1^ ^'^^ werde werden. 



o 9 



iX^ ^^1^^ du wirst werden. 



O 9 O ^ . «* 



JUu Jj&t^ er, ^e, es i£;eVc? 

werc^e». 



6 9 



JuIm |vAi&l^^ «(^'/ t(7ere?e9^ wer- 
den. 



O 9 O 



<Xm ^XjüdI^^ ihr werdet wer- 

den. 

Jmä 4Xa^'%^ sie werden wer- 

den. 



10. Par^teej9item Praesenfis fehlt diesem Zeitwort 
11. SubstantiV'Participium. 

SiXi^M TFer(?ew<?er. 
12. Participium PerfeetL 

ScV^ geworden. 



73. ni. TToZZe». 



V «^ V . •* 

^jXmI^^ wollen. 



O ^ Ü f -^ 



Imperativ. 



<r . ^ 



C» -" . — 



1. Allgemeines Präsens^ Indic. und Conj. 

^\yA^ ich unll, möge wollen. »A^ßf^Ä wer wollen, mögen 

wollen. 

i^jj^^y^ ihr wollet j möget 

wollen. 



^^\y^ du willst^ mögest wol- 
len. 



6 - . - 



(y^\y^ er, sie, es will, möge 

wollen. 



o -- . ^ 



dJjt>\y^ sie wollen, mögen 

wollen. 



2. Bestimmtes Indicativ-Präsens. 



f^^y^Xjo ich will. 
^\y^\jo du willst. 
4>Jd|^ii^ er, sie, es will. 



«^AJ&LiiX« wir wollen. 
ö^jjb^y^jo ihr wollet. 
JüJ^Lii^ sie wollen. 
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3. Einfaches Futurum und Conjunctiv. 



c ^ . ^ 



jväl^ ich werde wollen^ möge 

wollen. 

ä^ du wirst wollen^ mögest 
wollen. 




• ". 



ö^stSysi^ er, sie, es wird, möge 

wollen. 



I^A^f^ wir werden, mögen 

wollen. 

(\a;o|^ ihr werdet, möget 

wollen. 



n -^ , 



öJS>\^^ sie werden, mögen 

wollen. 



4. Einfaches Präteritum. 



-• o - -^ 



Ix^^if^ ich wollte (je vou- 

lus XL s. w.) 

ft^ du wolltest. 



f«^ er, sie, es wollte. 



(•^ unr wollten. 



o o 



iXAÄdMwl^^ t^r wolltet. 
JüUumI«^ sie wollten. 



5. Imperfectum. 



" o . «- 



?ais n. s. w.) 
^^XjM^y^sXjo du wolltest. 

M:KA00^y£tXj9 er, sie, es wollte. 



fixXjM^y^^jo wir wollten. 



o o 



XAwt^iD^ ihr wolltet. 



U ^9 



i\I£uwt^ii^ sie wollten. 



6. Zusammengesetztes Präteritum, Perfectum. 

1»! iüiM^iy^ ich habe gewollt. 
iüumI)^ e^u hast^gewollt. 



^ o 



t jüumI^^ er, sie, es hat ge- 
wollt. 



lA xjuM^y^ wir haben gewollt. 
Jul xLiMf^ i^r ^a5^ gewollt. 
Jül ^ÜL«Ml%^ sie haben gewollt. 



' / 
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f ^ • « «• 



fOiy^ nJiMAy^ ich hafte ge- 
wollt. 



7. Plusquamperfeeium. 

9 ^<t 



9 ^ er 



^4>^ aüUyl^ dii hattest ge- 

wallt 



9 ^Q 



Oyj aüLwl^ er, sie, es hafte 

gewollt. 



|Sj4>^ iüiM\^ wir haften g^e^ 

wollt. 



9 **■ ©^ 



Jo4>^ aüu^t^S. 9Är haffet ge- 
wollt. 



tt ^ 9 ^ » 






9. Zffsajomen^e^e^ierfes JPtr^firavm« 



o . «.• o .^ 



u 



l*i 



wollen. 

iX^L^ er, sie, es wird 
wollen. 



o^mVai^ l»AiDf^ «^ werden 

wollen. 

Li^ iXAi^li^ tftr werdet 

weilen. 



0^ 



v;:^am|^ (\I;&I^ s«e werden 

weilen. 



9. Parficipium Fraesentis, 
^li&t^ wollend, im Wollen begriffen. 



lOr Substantiv- Parti cipium. 
n(Xli\^ Wollender. 



11. Participium Perfecii. 
2üuMf«^ gewollt habend. 



Ijo^^ 



74. IV. Ha^^en. 
Prä5ßwss/aww j!4>, Präteritalstamm o-ÄfO, 

^f(> ^a5e, 0^.y^ habet. 



Infinitiv. 



* ^äJj haben. 
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1. Allgemeines Präsens, Indic. und Conj. 



I» Jo ich haibe^ möge hohen. 
(5>l(> du hastj mögest haben. 
i>yd er, Siemes hat^ mögehdben. 



^K 1 4> wir haben, mögen haben. 
4Xjy 4> ihr habet, möget hohen. 
JJ^f J sie haben, mögen haben. 



2. Bestimmtes Indicativ-Präsens. 



A^t^Vjyo ich hohe. 
(ftliX^« du hast. 
O^tj^ er, ^*e, e$ hai. 



J^^I^XxiO ihr höht 
iXisiiytjo sie haben. 



3. Einfaches Futurum und Conjunctiv. 



1*^1 Ju ich werde haben, möge 

haben. 

(S^tiXj du mrst, mögest ha- 
ben. 

*^yO^ er, sie, es wird, möge 

haben. 



|vJj(4Xj wir werden, mögen 

haben. 

cXjsfJo e'Är werdet, möget 

haben. 



o^ , 



JJplJ^ sie werden, mögen 

hoben. 



o^ 



4. Einfaches Präteritum. 
H^if 4> icÄ Äa«e (j'ews u. s. w.) 

^^^^mäIj er, sie, es hatte. 



|vAjUüf4> t{;er hatten. 



6. Imperfectum. 



o ^ o 



|Wuwf Juuo ec% hatte (j'avais 

u. s. w.) 

A^lJuyo dff« hattest. 



s^tjuyo er, «ee, es ^^^e. 



Ad&liXjuo t(;/r hatten. 



Jua^f Juyo i^r hattet. 
JüüUwIJuüo ^'e hatten. 




6. Zusammcfigeseietes Prixm^ 



I iWs 



«o O 



1*1 &Li»l4> ich habe gehabt 
iCu&rJ du hast gehabt 



^ u 



rl aüüytl4> er, s«e, es hat 

gehabt 



^ o 



l^t ifJu&,\i> wir haben gelwU. 
d^\ nX^Sö ihr habet gehabt 
d^\ zJJiSö sie haben gehabt 



o ^ f 



l»4>^ aüM&f J ich hatte gehabt 
{S^y^ &JuArf>> duhattest gehabt. 



7- Flusquamperfectum. 



« > ^ o 



4>^ iüui;m((> esj sie, es hattege- 

habt. 



*j>4>^ üJJmS^ wir hatten gehabt 
d^ö^ xsMö ihr hattet gehöht 
JÜ4>^ &X^f (> See ^a^^ geholt. 



8. Zusammengesetztes Futurum. 



o «> 



Aa&en. 

v:;/^t4> ^-iöf^Ä e?t« mrs< 

Aa&en. 

v::^(4> öJ^Sy^erySie^eswird 

haben. 



&(4> i^jü&I^S. wir werden 

haben. 

v:;a^Ij «Xa^dL^ ihr werdet 

haben. 
^$^ö (>Jjt(^ ^e werden 

haben. 



9. Partieipium Praesentis. 
^jM<i> ^a^endf, im Haben begriffen. 

10. Substantiv- Partieipium. 
SiX^sfO Habender, Inhaber. 

11. Partieipium PerfectL 
lüUwIo f/eito^^ i^&enc7. 






^"^^r?"' 
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75. V. Thun. 
Präsensstamm ^jS^ Fräteritalstamm 4>%j. 



Infinitiv. 



Imperativ. 
^^ fÄMö, 4Xaä5^ ^Aue^. 

1. Allgemeines Präsens, Indic. und Conj. 






(i<^ > 



f^ icÄ <Äwc , möge thun. 
^ du thust, mögest thun. 
f^eff sie, esthut, möge thun. 



|¥Aa5 wir thun, mögen thun. 
iX^jS^ ihr thtU, möget thun. 
öJJS sie thun, mögen thun. 



2. Bestimmtes Indicativ-Präsens. 



|Uxax ich thue. 
^^AAJL« du thust. 
4UAjyo er, sie, es ^Äw^ 




O 9 



wir thun. 

öujXjuo ihr thut. 

•• •• 

öJjJCk/o sie thun. 



3. Einfaches Futurum und Conjunctiv. 



-IL, 



|vixj ich werde thun, möge thun. 
axj du wirst, mögest thun, 
^ er, sie, es wird, möge thun. 




wir werden, mögen thun. 
cVjüXj ihr werdet, möget thun. 
(XjUxj sie werden, mögen thun. 



4. Einfaches Praeteritum. 



• ^O -"^ 



I* öS ich that (je fis u. s. w.) 
^(>%j du thatest. 
öS er, sie, es that. 



• «• o «r, 



ä^öJCjjo ich that (je faisais 

u. s. w.) 
i^öSxA du thatest. 



öSka er, sie, es that. 



^,(>S unr thaten. 
JuJj^ ihr thatet. 
ü<*^(>S sie thaten. 

5. Imperfevtum. 

ä^jöyMjo wir thaten. 

d^ö'Sjjo ihr thatet. 
Juk>«Ax« sie tJiatcn. 




■ '.T^fr™ 
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6. Zusammengesetztes Präteritum^ Perfectum. 



^f nöy5 ich habe getJian, 
^^^ du hast gethan. 



^o^. 



ou«f n<^yS erfSiejeshatgethan. 



-» »-'^ 



|vj( nöjj toir haben gethan, 
iXjf 54>%5 iÄr habet gefhan. 
Jüf 84>%5^ ^e ^a&en gethan. 



7. PZwsg[Wö^*wi}cr/ec^t*m. 



• ^ > «> 0<4 



*4>^ 54>jo ich haue gethan. 

(5^^ n(>Sdu hattest gethan. 

ö^ nOJf er, w'e, es hatte 

gethan. 



9 «»«««v 



jvJc)^ ^(>j^ wir hatten gethan. 
0<j(>yj nöyj ihr hattet gethan. 
iX^Oyj }it>jj sie hatten gähan. 



8. Ziesammen^ese^jer^es JPuft^rtem. 



<^ o «<• 



4> vT (>j&f^H&h. er, 5ee, es wird 

thun. 



o<^o 



4>*j Iva^dI^ä. wir werden thun. 
öS^duJt^y^ ihr werdet thun. 
öSdJSi\y^ sie werden thun. 



9. Participium Praesentis. 
f^yjf thtiend j im Thun begriffen. 

10. SubstantiV'Participium. 
nüJJ^ Thuender, Thäter. 



«» 6 «^ 



11. Par^ecijJitiw Perfecti. ni>jS gethan habend. 

76. Das Imperfectum wird in der ersten und dritten 
Singular- und in der dritten Plural-Person, ohne vorgesetztes 
^, auch durch ein dem einfachen Präterituih angehängtes t ^5 

ausgedrückt, z. B. ^ö3 ich that, \£^y{Ji) er, sie, es that^ 



«« o<^ 



f^0J(^j5 sie thaten. Dasselbe entspricht femer in allen seinen 
Formen unserem Imperfectum Gonjunctivi als Modus hypo' 



■.\M"' 



r^-*-;. > 
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hetkus und optativtiSy z. B. ^^^ >^j ^»Ä^Ji^ J> f, und, 
ia das einfache Präteritum c^ieser beiden Verba zugleich Im- 

perfect-Bedeutung hat, auch |»4>^ JTf, iU-Äfo ÜTI, wenn ich 

it^äre (auch gewesen wäre), wenn ich hätte, JulAwfiXA^o uf«© 

oaass ihr doch hättet! JuO»^ S(X«f JTf t(;enn iAr ^eÄ^ommen 

t^arc^, ^54X30^ »5J^ JiK' o e?ass s«e doch gethan hätten! 

^y? Lsul (VA^ (5^^ ^Uaj v5^t wcw» du krank war est y 
wäre der Doctor hier. 

11. Das Nennwort (j'^*, gemeinhin ^jlp, Äönnewrf, 
verniö^^d, vertritt, mit und ohne -^, theils allein, theils 
vor emem abgekürzten Infinitiv stehend, die Stelle eines un- 
persönlichen Zeitwortes: man Jcann^ man darf, z. B. ^^y^ 

^O man kann sehen, es ist möglich zu sehen, o^äj ^j'^i^ 
man> darf sagen, es ist erlaubt eu sagen. Ebenso unper- 
sönlich steht die dritte Singularperson des einfachen Prä- 
teritmns und des Imperfectums von dem daraus gebildete» 

^itworte ^^^XmJI^*: ou^ity», ouAoljjüyo man konnte oder 

durße (etwas thun). Dasselbe Zeitwort mit folgendem abge- 
^zten Infinitiv oder Conjunctiv drückt aber auch durch alle 

l^ersonen unser ich kann, du kannst u. s. w. aus: f^\yXjjQf 
^!i*iroder ^y^ ^^x^ ich kann oder darf sagen, va* ^ '^' 
^jj oder JJLxj \:iKJM>j}yj er, sie konnte oder durfte thun. 
78. Stets unpersönlich ist die dritte Singularperson von 
^jJUwoü, sich geziemen, sich gebühren, nöthig sein, theils 
allein, theils mit folgendem abgekürzten Infinitiv, z. B. d^^ 
^S oder 4V.jIaa^, man muss thun, il faut faire, v:>jk*oU 
(>%5, ö^ v:>.amoUju0 oder ^^juaoü, man musste thun, il 
fallut faire, il fallait faire. Die Beziehung auf eine bestimmte 



Person, — unser ich mtiss, du musst u. s. w. — wird 

den Dativ des bezüglichen Nenn- oder Fürwortes ausgedrücl 

für welches letztere auch die unselbstständigen Suffixa eintret^^n 



O <^ 0^1.^ o <<^ o ,.*• *•• 



können: O^X Juü f«^ oder ö^S j» J^ü, icA «9^55 i^Aten» ^7 
we /aw^ faire ^ oder i»i>^> «7 /aw^ que je fasse, KV » mii 

9 ' 9 " ^ 



v:>^ouAoLjyo oder vii^iiT ^IäxmuLaa^ , tV^r Aä^^ sa^^^^ 

«... w^ ^ ^ • ^ 

sollen f il vom fallait dire, oder cXaj^^ «7 fallait que v<y^^& 
dissiez. 

79. Noch einige Beispiele der besprochenen Verbalformexi.* 



O ^ O ^ W x" 



^3o od. i»4>5-? ^ (7 " - \*> lA^ Odass ich in der Stadt w^^^^ 

^ od. gewesen wäre! 



:-jt9 9 (I 



JbJO^AA^ od. ö<itf>yi ^)y^ ^r ^^9^^^ ^^^ 9^^^^ wäret • 

^cVJd)«^ od. JÜ4>^ ) W^ ^JoLä*/ Vielleicht waren sie Tcra^T^^ 
, * -: (od. waren sie krank gewes^^^* 

od. tX^öyXJ^ ) 



0<^O--»^ « «-* <»-% 



(>S 43^1^ y\ (5^!^ 7^' Wenn du willst, wird er C^^ 

Ithun. 
Ich thue dies nicht*, au^c^^ 
wenn er mich todt schlä^^' 

ouIJLo sjürio äI li^l Wenn er Besitzer vonUdc^'^ 

thum ist. 



jj3ljö j^LäujI JuLä Vielleicht thun sie (es) ebc^^ 

(sind im Thun begriff ef^^' 

ö\i> lifjÄ. «ij ^'5^* T^l Wcww ich kann, werde ic^ 

dir (es) gehen. 

yS ''^,^ji^\^ *^ 7^' Obgleich wir (es) hättet 

-^ thun können. 



* Eig., wie peut-etre , unpersönliche dritte Singularperson vcf^^ 
,jXwwu)Lä, möglich sein. 

' Bestimmtes Präsens, wie oft bei uns, als bestimmt ^^^ 
sicherndes Futurum. 
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o :• 0^ t. ^ % o*^. e /o^i 



'jj^S jJSlO' Lo vf K j^ <3uL& Vielleicht können sie dies 
^" von wns weÄmcw. 



o ^ o ^ ^ ^ ^ m 



Jo J Kvä^ % Jo ^^♦XuJI^* Jil^ JcÄ wollte, ich hätte deinen 

Vater sehen "können, 
^ ^f^ ^lyüyo JTf jjvo], Heute^ wenn dukannst^reite 

^ atis. 

^SuM ^ö Lol 1*^^ y'-Mri ^yUOhgläch ich krank war^ 

hätte ich doch zwei oder 



O^ O^'O .^ o ^ ^ 



oliN |«Ju«J|yüyo |»4\j> l dm Schritte gehen kön- 



4X3 3o 5JÜJÜ KLo üfli JCll^/jTä^^ew 5ee «ws (?ocÄ nie ge- 
o^o^o^ ^ >. l sehen , dfawe«Y sze nicht so 
4>y^ 4>a;uo»yu^ ^^^xi^ U ) Mtten handeln können! 



O . ^ O t»/T ^ O ^ C 



^U .fyö *^y ' (5^^^^^4^ v^ yjDw Ivörtest nicht avf mich, 
oycs^u^ 0^0 l -. ( obgleich ich dir tausend 

Vj^ »j ^y^ r 1 wee seÄew könntest, 
*^*^ ^5^'^ *.*.♦' / 




Fbm Optativ. 



80. Wenn man eiiiem Andern Glück oder Unglück wünscht, 
wenn man segnet oder flucht, so setzt man regelrecht ein 
langes a (I) zwischen den vorletzten und letzten Buchstaben 
der dritten Singularperson im Conjunctiv des Präsens, besonders 



(t ^ u -^ 0^9 0^.0:*, 



von den Zeitwörtern ^jv>ji^ //mw, ^Jc-Ä werden, ^jtXAJfoyr 
werden lassen, ^4>!4> ^c&cn und (j*^*-^ sem, so dass aus 
4X039 *^^j cVifoJ» , 4X^0 und 4>^ wird OU.^, ^'^j 
4>Lj|(>Ji^ oLjöj> und o\y> oder oü. 

Beispiele: 
4^\j^ö {S)^) 'r^ '^^ ^^^^ 9^^^ ^^^ Lebensunterhalt! 



'mt^^i^.- 



■ ■r-TWm 



ii 
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^Lj ( ^ lI^ oJ»ä5 ^^ff^ ^fß Gnade Gottes atef 

ihm (oder ihr) ruhen! 

obl«>l^oL& f i^4> tJkL -^fö^e Gfoi^^ sein (oder iÄr) 
'^ jffifTjer frUMich machm! 

^|jJ^^4Xi 1^1 liLb ^<2J^6 Äös 6f?ÄcÄ «Am (oder 

' ol«-& luAs^ y? >j c ^ ilfö^e Seen (oder iÄr) GiwcÄ; 

umgestürist werden! 

ob J»^ ^UjUIjO Jj ^ö^^ das Herz eurer 

" " JFVewn(?e vergnügt sein! 

il^ vLLI. ^!,miÜ<> ÄiU. -3%e c?as JSaws wnscrer 

Feinde Öde werden! 

oüft4> Jljr Is ALäoI fjkX. -^^ß Go^ *Ä«c» Gutes ger 

" ' ' Schicksals euch kein ühr 

gemach erwachsen! 

jUd(> ouU'-^ UU>^ f iX^ ilfd^e G^o/^ ee(cA Gesundheit 

geben! 

i>\jS ööuo fjLc v::^^ Möge das Glück uns bei- 
stehen! 

81. Es ist jedoch keineswegs nothwendig, dass diese 
Form der Zeitwörter bei Ausdrücken dieser Art stets angewandt 
werde; der Coi^'nnctiv allein kann, was auch viel häufiger ge- 
schieht, als Optativ gebraucht werden. Ausser in der Poesie 
und besonders förmlichen Ausdrucksweise ist es in der That 



• . «^ 



vielmehr pedantisch zu sagen (>L, OÜ&J, otj^as. w., und 



0««i O^ 0^0^ 



die Perser gebrauchen dafür allgemein 4X^b, ^^^^j ^^^i 

iXJSj JJ|(>%X u. s. w., da die Optative Bedeutung schon aus 
dem Zusammenhange hervorgeht. 



„"'i^ 
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Von den verneinenden Zeitwörtern. 

82. Die Bildung dieser Zeitwörter ist sehr einfach. Ein 

j) abgekürzt ans &3 nichts vor irgend eine Form des Yer- 
bums gesetzt, macht dasselbe verneinend, ausgenommen den 
Imperativ in der zweiten Singular- und Pluralperson, welchem 

zu seiner Verwandlung in den Prohibitiv ein ä vorgesetzt 
wird, z. B. 

^jJlaXj nicht sprechen. 

i^yuo sprich nicht, ö<^y^ sprecht nicht. 
iiiijj ich sproQh nicht. 

%jJtS^ du hast nicht gesprochen. 

s^yJC^^ er (oder sie) sprach nicht. 

i^,(>o Kilo ^'^ hoMen nicht gesprochen. 

4 oJ^ Jjj&t«i^ ***■ werdet nicht sprechen. 

jJ^^XmJ 5«e sjprecÄe» nicht. 



Vom Passivum. 



83. Zur Bildung des Passivums hat man bloss das Partici- 
piuin Perfecti des betreffenden activen Zeitwortes vor die ver- 

scbiedenen Tempora und Modi des Hülfzeitwortes ^j4X-& 

^^aen (s. § 72) zu setzen. Nehmen wir z. B. »i^juwo, das 

^ftrücipium Perf. des Zeitwortes ^jiXa-wm*j| fragen, und setzen 
^ zuerst vor den Infinitiv des Hülf Zeitwortes, so erhalten wir 



0^9 ^ 0> 



^'^ zusammengesetzten Infinitiv ^;(X^ s Juumo gefragt werden. 
^^^ Übrigen Formen des Passivums sind folgende : 






' 1» 
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1. Allgemeines Präsens^ Indic. und Conj. 



o ^ ^ 



fyj&t ^Juumo ich werde ge- 
fragt. 



O 9 



y£yM4 84Xjumo du wirst, wer- 
dest gefragt. 



a ^ ^ 



09 



(^y&t sjuutfo er, sie wird, 

werde gefragt. 



O 9 



l%j^ S(Xam%j| wir werden ge- 
fragt. 



O 9 



d^y^ 54Xaamo ihr werdet ge- 
fragt. 



o^ ^ 



O 9 



d^yj&t sjjuwo^ sie werden ge- 
fragt. 



2. Bestimmtes Indicativ-Präsens. 



o «• ^ 



O 9 



^yM*juo SiX^Mro ich werde ge- 
fragt. 

^•jMjyo 5 JuuAio du wirst ge- 
fragt. 



o ^ ^ 



öyj&tJjQ sJuuwO er, sie wird 

gefragt. 



O 9 



fi^y^ijjo 5(X^o wir werden 

gefragt. 



O 9 



^^Aax S4XAAA.0 ihr werdet 

gefragt. 



p^ ^ 



JJ ^ <& ^ »iXa^mo See werden 

gefragt. 



3. Einfaches Futurum und Conjunctiv. 



tt ^ ^ 



^y^ 8 Juuwo ich werde ge- 
fragt werden. 



O 9 



\£yi*^ sJuumo du wirst ge- 
fragt werden. 



o ^ ^ 



o t 



öy&k^ sJulm^, er, sie wird 

gefragt werden. 



O 9 



I^J^-Ä^ 84>üumo wir werden 

gefragt werden. 

— — 9 

iXj^^ ScXAAMji^. e'Är werdet 

gefragt werden. 



o^ ^ 



09 




sie werden 
gefragt werden. 



4. Einfaches Präteritum. 



0^9 



O 9 



aJcCiu 8(Xaamo tc^ wurde ge- 
fragt. 



9 ^ 



O 9 



(^<Xw s^Xxm/ o e^e« wurdest ge- 
fragt. 



09 ^ 



b 9 



iX^sJ^UMv^er, ^'e wurde 

gefragt. 



tt 9 



Am) (Xw 8 Jjum o t(7er timr e^en ge- 
fragt. 

o * -* 09 

Jo(Xu> 8 Juumo eVi^r wurdet ge- 
fragt. 



0^9 



O 9 



4X3 JuÄ sJlaaa^^ 52e iTMrc^en ^e- 

fragt. 
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Ö. Imperfectuw. 



0^9 ^ 09 

(X&juo 84Xam/%j ich wurde 



gefragt. 

9 ^09 

^(Xi&jjo 84Xjumo du wurdest 

gefragt. 



• 9 



cXAajo scXjumo er (oder sie) 

wurde gefragt. 



« 9 



l»j(\AA>a 84XAAA/0 ir«V wurden 

gefragt. 

O 9 ^09 

iXjJuäüue SiXjUtfvJ t^r wurdet 

gefragt. 

O «<• 9 ^ 9 

JJtXAxx» ScXam^>J| sie wurden 

gefragt. 



6. Zusammengesetztes Präteritum, 



^ 9 ^ 



« 9 



1*1 84XAM sJkA^o tcA Unge- 
fragt worden. 



-.9 -* 



« 9 



sJlm sJjuaio (7«e 5is^^e- 
fragt worden. 



^9 ^ 



\ sJl^ 8 Juuwo er(od.^e) 
ist gefragt worden. 



^ 9 



|vJi »4X-& »4Xaju/*j wir sind ge- 
fragt worden. 



^9 ^ 



(\jt 5 Jum s^XjuwvJ ihr seid ge- 
fragt worden. 



*» 9 



« 9 



fragt worden. 



7. P^wsg[«anti?€r/ecfwm. 



• ^ 9 



9 ^ 



• 9 



l*4>^ 84X1^:^ }i(\j^yj ich war ge- 
fragt worden. 



9 ^ 



[£^y^ 8(Xw 84Xaju^o (2t« war^ 

gefragt worden. 



O 9 



9 ^ 



«9 



O»^ 8 Ju^ 8(Xam^u| €r (od. ^e) 
war ggragt worden. 



9 ^ 



O 9 



gefragt worden. 



9 ^ 



• 9 



4Vj (>^ j 8 4X«w 8 cVa^ w i^r t(;are^ 

gefragt worden. 



O ^ 9 



9 ^ 



O 9 



4X3 c>^ 8 Jlä 84XAMi%j[Sfei(7aren 

gefragt worden. 



8. Conjunctiv des Perfectums und Plusquamper* 

fectums. 

A^U 8juy^ 8(>jumo icA möge 
od. möchte gefragt wordensein. 



U9 09 

^ , 84VmÄ 8 Juua/o du mögest 

n. 8. w. gefragt worden sein. 

e ^1 9 09 

Ju&ü 8 Jlw 8 Juumo er (od. sie) 
mögen.s.yf. gefragt worden sein» 

Pi«siiOHiB, Persische Grammatik. 



I^Adwü 8 Jum 8 Juuwo t(^tr mö- 
gen u. 8. w. gefragt worden sein. 

«1 9 9 

Ju^ü 8(Xi& 8 Juu«/wjt7»rn?e^e^ 

u. s. w. gefragt worden sein. 

0^1 9 09 

cXamatÜ 84X^ 8 Juum wJ siemögen 

u. s. w, gefragt worden sein. 

5 
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y 




9. Zusatnmengeset/stes Futurum, 



o 9 o ^ 



Jub 1^1^^ S(Xam/o ichwerde 

gefragt werden. * 



O 9 



gefragt werden. 



« 9 « ^ 



wird gefragt werden. 



« 9 



O 9 



d<Mt L^y^ ^iXj^jJ wir wer- 
den gefragt werden. 



O 9 O 



Je^ gefragt werden. 



9 O ^ 



O 9 



Jlw JlÜ&L^ 5 Jouv w> 5eß wer- 
den gefragt werden. 



Von den Causativzeitwortem. 

84. Ausser den intransitiven und transitiven Zeitwörtern 
giebt es im Fersischen auch eine Art abgeleiteter Verba, 
welche man Causativverba nennen kann, da der Handelnde 
von einem andern Agens zur Verrichtung einer Handlung ge^ 
nöthigt oder veranlasst oder zugelassen wird. Dar loipersti^r 
(Präsensstamm) davon Jst mit dem Farticipium Präsentis d&: 
ursprünglichen Zeitwortes gleichlautend. 



Beispiel. 



Infinitiv, 



^jcXxwM J> fürchten. 



Imperativ, 
Ij« o fürchte. 



Das Farticipium Fräsentis hiervon wird, wie wir ge&HL^^ 
haben, vom Imperativ gebildet durch Hinzufügung von jjK :^ 

Cr I ^ 

so : jjLuwyJ fürchtend; zugleich aber ist dies der Imperatif^ 
des Causatiwerbums : erschrecke (mache fürchten). Davon 

bildet man durch Anfügung der Endung <jtX^ — den Infinitiv 

^4XajLa/%j er»ckrec7cen und die übrigen Formen stets regel- 
mässig in der oben angegebenen Weise. 



09«^.«« ^ 09 



^Ebenso cXaw |%-^Uj' 64Xa,m;%^ ich kann oder könnte gefragt 
werden j u. s. w. 
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1. Allgemeines Präsens, Indie. und Conj. 

jpUJj ich erschrecke j niöge f^u^ys wir erschrecken^ ntö^ 

erschrecken. gen erschreckest. 

XL 8. w, 

2. Bestimmtes Indicativ -Präsens. 



«-'l »■ 



jwImwCajo ich erschrecke. 



•^ 



ajuLa« ycx« wir erschrecken. 



u. s. w. 



3. Einfaches Futurum und Conjunctiv. 



0", 0^ 



•"'I »^ 

jVJUyAj ich werde, möge er- 
schrecken. 



O 0" 



I^UwjJü wir werden, mögen 

erschrecken. 



u. s. w. 



4. Einfaches Präteritum. 



I»4XajuJ» ujä erschreckte. ^^d^K^Ji wir erschrecktest. 



n. s. w. 



5. Imperfectum. 



• ^ 



« ^ 




icA erschreckte. 



U, 8. W. 



JuuLww 






wir erschreckten. 



6. Zusammengesetztes Präteritum. 

* 

(•' ^iXX^\jMj^ ich habe er- i^.? 84XAjLu/y> «;eV %a2>en cr- 

schrecki. schreckt. 

u. s, w. 



7. Plusg[uamperfectum. 



*' » - 



0^ 



(•^^ »JouL/Ij ich hatte er- 
schreckt. 



(^,f>yi sJuul^%J «{;2r hatten 

erschreckt. 



u. s. w. 



8. Suhstantiv-Participium. 



^ 0^1 0^ 



^(XajLmjJ Erschrecker. 
Ke Causativverba haben kein Participiom Präsentis. 



b* 



■. ? 
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Von den zusammengesetzten Zeitwortern. 

85. Die eigentlich so zn nennenden persischen Zeitwörte: 
sind theils mit alten, nur noch in solcher Verbindung vor 

handenen Partikeln, wie I, ol, ^jf , (5^.> (5^,5 ^^.j ^j <^ 
^j, zu unauflöslicher Einheit verwachsen (s. Vullers, Grani 

matica linguae persicae , S. 85 — 90) , theils mit selbstständig^ 
Adverbien, die zum Theil auch als Präpositionen gebrauch 
werden, ebenfalls so eng verbunden, dass in der gewöhnliche 

Sprache nur noch die Wörtchen iw (j), ^^♦Jö und ^, « 

(j) und aüo (jo) dazwischen treten, wie ^V^ j-? ^ vnro 

tna^ aufstehen^ i^yi^^ \b (7u Aä7^5^ jerteri^cÄ;, a^o ^%^ 

l*^^^43 ^yi ec^ s^et^ß mt;^ %era&, (XajLuo «o 'kommt nieh 

herein, — Gewöhnlich aber begreift man unter jener Benen 
nung auch sprachgebräuchliche Zusammenstellungen eines Zeit 
Worts mit einem Nomen, welches theils als Object, theils al 
Prädicat logisch von dem Zeitworte abhängt, aber in der gewöhn 

liehen Sprache ihm regelmässig vorausgeht, wie in ^j-j^ ^j^ 

sprechen (wörtlich: Worte sagen), ^(>S ^sö verziehene 

zögern (wörtlich: Verzug, Zögerung machen), ^o^ s\j^, 

erkranken (krank werden). Man sieht schon aus diesei 
Beispielen, dass diese sogenannten Composita nichts andres 
sind als Auflösungen eines concreten, oft auch im Persische! 
selbst durch ein einfaches Zeitwort darstellbaren Verbalbegriffs 
in seine beiden Bestandtheile: einen besondem nominalen und 
einen mehr oder weniger allgemeinen verbalen. Besonden 
häufig sind von dieser Art: Zusammenstelluiigen unveränderlich 
bleibender arabischer Verbalderivate, — Infinitive, Participiet 
und Adjectiva, — mit einem persischen Zeitwort, welches, ii 
allen seinen Beugungen zu jenem hinzutretend, das Grenus 
den Modus, das Tempus, den Numerus und die Person d»^ 
Zeitworts diirstellt. 



k 
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86. Die in diesen Zusammensetzungen, besonders mit 
arabischen Wörtern, gewöhnlichsten Yerba sind: 



0^0^^ 



^4>¥> thm^ mächen, 
^jX^yMt PMchen. 



-• .- 



^;;Jl^I(> halten f haben. 



9^09 



^j4>jj tragen, 
\j'^)y bringen. 



• ^9 . ^ 



^j^\y^ wollen^ verlangen. 



• - > 

(J^un^ Stichen, 



^^ 



yjf^s schlagen, 
^dy^ geigen. 



* " 50^ 



^j4>^o veroränm^ gebieten. 



O «oO 



{J^ji er^ei^en, nehmen. 



«»o, ^ 



vj^^ fi*^^i treffen, be- 
kommen, 
yjd^j^ sehen j erfahren, er- 

leben. 
^(XaAT WeAen, erleiden. 



O «^ 9 



^^4>s^ verschlingen y erdul- 
den. 

werden. 
^4>jof kommen, werden. 

^JüUo bleiben. 

^jJumumJ sitzen, dauernd wer- 
den oder setn. 



Beispiele. 



"• "t- • I -- 



ij^yTi^Uj vervollstän- 
digen. 
(jJkiif(> JütA^f glauben. 



- o> o ^ ^ 



^(>o (Xwwk^ beneiden. 



-• O T' O * 



^en, rechtfertigen. 



-* o > 



^ 



fadfe^n. 






^o^ o^ 



^ >> « 9 9 



y^(^y4^ Py^) smrückkeh- 

ren. 

^ hen. 

^jJCiü LLw JEre97t«n^^ft- 
d?en, genesen. 

leiden, getrennt werden. 



<^0| 



sen. 

t Angst au>s- 
stehen. 



Q ^ O 9 



GS 9 



y:."- - 



r.;;^-:^ 
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0^9 «* 

^iXJw udj«jo erhranken. 



tf t*^ m^ 0" 9 



^ dern. 

^Jool mi\Jo auftretender' 

scheinen. 



O ^ itt O . O i^ 



/m da stehen (restei 

terd 

\j*^^ f^)^^ heküm 

Si 

87. Bei Bildung dieser Gomposita braucht man 
nicht immer auf besondere persische Verba in Verbint 
mit einem besondem arabischen Worte zu beschränken; < 

^t>f^ (»Uj, ,jJCä.Uw |»Ui*7 \j^)^j^ i*^' bedeuten 
vervollständigen^ so wie jj^>^ (»Uj,' und in gleicher "W 



0^9 o ^o ^ e. ^09 «« 



^0^1 ^jJuuA&i j.£iaJüo wie ^JuLi^ ^v.£iAj|frar^€nfn«te 
eben so ^(>S öUx^U ^i>^j^ ^^^li 0*^y^ oUa^I 

0^0. 0. «. 0««0^«£^^ 0^99«£ 



^^b oUxfcj ^to«6e»; ^^«>/ v^ä«S> u«^^ v^ 

dS .^ ^ O ««V f <> «^^ O «^ 9 O w ^^9 




j ij^;5' V^» yj'^^ w-.$SaX^, 
^ <\j <>L^ v,,A ^ Jtjuo s/cÄ «;cr«;t*n«?ern, und so mit allen tibri 

In der That verlieren diese persischen Verba, zur Bilc 
eines zusammengesetzten Zeitwortes mit einem arabischen "W 
vereinigt, in vielen Fällen gänzlich ihre ursprüngliche Be 
tung und dienen bloss als Hülfszeitwörter, wobei die Aus^ 
unter ihnen von dem Geschmacke des Sprechenden oder Sei 
benden, von der höhern oder niedern Stilgattung und . 
drucksweise, in Versen oft auch bloss vom Versmass und I 
abhängt. 
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es. Alphabetisches Verzeichniss 
der üblichen starken Zeitwörter. 



*ifinitiv. 



Imperativ. 



ft -. 



r T 

^jtV-jL-Ä.! stecken y pflanzen 



f 



AT" 



— « 



,^^JC^| I jsurüsten, schmücken 



<» ^o>-r 



V^4>jjl beleidigen 

• - >c^ 
[-jOyxy versuchen 



CT" 



vA AT 



m 



stören , verwirren 



• -0 > or 



<^>XS.^«.iten^;erü^(im, erleuchten 

<, ^ *^ '^ 

{j'^y^^ besudeln iff 

yjd^\ kommen T 

f lernen i lehren 

O " 

^^;^^l hangen^ hängen jj^l 






O" 







« ^o 



o . *< 



,^[^iLl JV erheben^ 
« ^ o «-( emporziehen )M' 



Infinitiv, Imperativ. 



O «« O f O' 



«■ o 



^4>%^l quetschen sLä.if 
(jJu&Lol aufspeichern y^* 



• ^ o . o 



^vAÄ^Ijül werfen 



0. o 



Ijüf 



^^^ji^^ Jül an^amme^n, erwer- 

O 9 O'T 

ben S54XJ' 
^^^JuÄUüf s/cÄ vorstellen %\>y^y 



« ^ o 




erregen vaXjI 




« ^ o 

•• • 



U spielen 



0^0. u ^ 



aufheben )'*^r? 



e^ 



o ^ e 

• 1 






tragen v? 

binden, scMiessen 

sieben V^? 

JfcocÄen, JacÄen w 

j^oZJrcn, vollenden 



^ ä^ 
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If^nitiv. 



Imperativ. 
]^ljjj daförhaltm ptjoS 

^^5^4Ju messen UlS 

^j^ÄÄ^U gäloppiren 



.AJ 



; 



,b 



^jjisvJ winden, leuckten^y^ 

^cXajL^ s/cä räuspern ^Iä 

• ^ • «* • 

^*^Xw^ ^ringen 

^jXm^ Stichen 
^^amL^ aufstehen 

0^0 9 

^jXA^sich niederlegen 

fen 




• f 



•« «^ 



st 
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^jOIj geben 

• - > «-* 

^j4>5jO 9nä^^, ernten J^0 

^^iL>j4> wahrnehmen vW;<^ 
^^;*ÄÄ^4> nähen \^(> 

^jjoj wegretssen^ rauben 



^^^•Xyv^ wachsen 



^9 



^^^Xm^ entrinnen 

\j^\ gehen 

\j^\ fegen, hehren 
^^^JCa^^ giessen, schütten 

^4>\ schlagen 

jj4>wwM/ Übergeben j 

^^Jl^ j .a^ hineinstossen \ 
^(>UuM neAmen ^ 

^oyUi preisen f loben 
i%.3LlyAv mischen, h 



0^99 

^<>«%jui singen 

0^09 

^j-Xam, bohren 






0^0 
•• • 



brennen 



0^9 






c 



• ^09 

^^wumuSw t(;ascAen 






^ 



i*.-,- 
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^üiv, Imperativ. 

j^X^lx^ kennen, erkennen 



.«• 






hören 



o^ 



» —«> 9 



^ ^y4JM Zählen 
^;> ^yoyi befehlen 



c >> 



9 vertdw/en 



^99 



Uli 






täitschen 



^ Q 9 



2jöjMiS quetschen 
V^^JuäK' pflanzen 



o ^ • 



•/ 



.i4>y5^ ^t«n 







5d^ 



« ^o 9a 






jJki^ stossenj schla- ^yü 

gen 

> 9 



yjjXÄl^XTZasse» 



- O f ^1 



;ij> 



^^JMÄtX5 vorbeigehen \ öS 



o ^o 



M greif en, fassen y*S 



Iß^^^ fliehen y,^ 



Infinitiv. 



Imperativ. 



•^ « «v 




weinen 



^jü^'Jr wählen 







« ^ • 




zerreissen {^^ 







werdfen 



• S\ 



o ^ o ;> 



'^ 



^^XäUj beauftragen ^Ui^ 
^4>yo sterben vx; 

7en 



>* 



^jXw^ schreiben 

yjjiä^ herablassen 
inden. 



- 9 



0^0 




'i • 






•1^^ 
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Von den zusammengesetzten Beiwortern und der 

Art ihrer Zusammensetzung. 

89. Dies ist eine sehr umfangreiche nnd nützliche Klasse 
von zusammengesetzten Wörtern. Sie werden auf dreierlei Art 
SriHldfil: 1) durch Verbindung eines Nomens mit eineminder 
Bedeutung d«8 JLeä?^ maßt FaBBF-^Bitieqtt sMw&den Präsens- 
stamm oder einem verkürzten oder nicht verkürzten Präterilal- 

Particip, wie ^vil ^j'-^ welterschaffend, <>yi\ Xxt staub- 

besudelt y 84>\ o^jyv.gfc schamhetroffen , 2) durch Verbindung 

eines Adjectivs mit einem Substantiv, wie ^jV) <J^y^ 5^«- 
zungig (mit süsser Zunge begabt), 3) durch Verbindung zweier 

Substantive, wie va^. {^yifeengestaltig (wie eine Fee gestaltet). 

90. So sehr auch diese Composita einer unbeschränkten 
Vermehrung fähig scheinen, so müssen sie doch innerhalb 
gewisser Grenzen gehalten werden. Man darf nicht versuchen, 
willkürlich neue Composita zu bilden, sondern muss sich mit 
denen begnügen, welche sich in den Werken angesehener 
Schriftsteller bereits vorfinden oder unter den gebildeten Ein- 
geborenen Persiens in Gebrauch sind. Es ist einirrthum, zu 
glauben: „dass diese Composita, je nach dem Belieben oder 
dem Geschmacke des Schriftstellers, in's Unendliche verviel- 
fältigt werden können." Selbst bei der Auswahl von unzwei- 
felhaft berechtigten Zusammensetzungen ist Nachdenken über 
ihre passende Anwendung auf verschiedene Gegenstände , er- 
forderlich. Viele, obgleich aus verschiedenen Wörtern zusam- 
mengesetzt, bedeuten wesentlich dasselbe, und es muss sich 
hier der Geschmack des Sprechenden oder Schreibenden be- 
währen. Zum Beispiel: U^%j^=u&, v^u^yr ch^cHj^' 

;L^vI^^/^» ^^j^.X^? ^!;Ue5^i. u. s. w. sind aUes 
zusammengesetzte Beiwörter zur Bezeichnung einer durch Lieb- 
lichkeit der Rede ausgezeichneten Person ; aber sie sind nicht 
alle ohne Unterschied bei jeder Gelegenheit gleich anwendbar. 



: SiS 
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lium and Erfahrung können allein zu einer passenden Wahl 
üieitang geben. 

91. Diese Zusammensetzungen können bestehen 1) aus 
wei persischen Wörtern, 2) aus zwei arabischen Wörtern, 
3) aus einem persischen und einem arabischen Worte. Von 
der ersten und dritten Art sind alle Zusammensetzungen eines 
Körnens mit einem Präsensstamm, denn dieser muss stets per- 
sisch sein. Sie bilden die bei weitem zahlreichste Classe von 
zusammengesetzten Wörtern. Hier noch einige Beispiele davon : 



«jJoL^ welterdbernd. 



«^ > ^ 



iX^j^cX^ feindehändi- 

gend. 
^^ Lh] yi> perlenstrcmnd. 



0^0^ 



^j^i J wo heldenfällend, 
^M Jo herzbetrübend. 



9^ • ^ 



^^t y^stadtverwirrend. 



u 9 



yjy^y^ bltitvergiessend, 
j^A^I 4X.^ honiggemischt, 

^^jifS^ welterleuchtend. 



«• > « 



s*9-' 



o ^ o ^ 



gend. 



9 ?>0^ 

A^ kriegsuchend. 




o^^ 




frühaufstehend. 



•«•«^ 



ji^ %j ^ sich selbst pfle- 
yXäMS^ Ia^ lichtverbreitend. 



U3»> wegweisend. 



<t . «^ 



Ipl (j**i^^ Versammlung- 
^ ^ zierend. 

[•fjS'o herzberuhigend. 



• «- o ^ 



y^f ok< V , ^jfröhlichkeitmeh'^ 

rend. 
\f^ s^^ytFremde liebreich 
, ^ behandelnde 

Läi^Jo herzerweiternd. 

yjo Joe wohlgencchver- 

breitend, 
^f^Ä. (jt^Ä. angenehm sin- 
gend, 
v^LmJL^ welterleuchtend. 







« ^ 



Ür 



• . ^ O ^ 




schlachtreihen^ 

durchbrechend, 

kummerleidend. 



«• o 



LüL>> dfo^ Xe^en wa- 
gend. 



•i^.>-^ 
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927 Adjective, zusammengesetzt aus zwei Subsl 
beide arabisch, oder beide persisch, oder von jedem 



o y 



^1 \fff ^ 



*) (^y^,fnitFeentoangen 

begäbt 



^ o «* 



(Jfik^f ^iiXiovonderGesiUung 
^ eines Engels. 

{j^yKj& löwenherzig. 



« 



"1 -« -<• o > 

v^ vs;*y»L) mi^ Euibinlip' 

pen. 

93. Adjective und Substantive, zusammengeset 
jective bildend: 



das St er, 






mit 

^t^f oJliX^ ger 

fa) 



■^f • 



• 9 



JLa^ Lx4> meer 



Cr ^ 



Jo 8 jLm t;on eiftfältigem 

Hergen. 
^ii^gutgesinntf wohl- 



^ « 



wollend. 
^l^t Jm^ angenehm melo- 
disch. 



« » 



i£^\ <oum\ t;(m hässlichem 

o .. o ^ Gesicht. 

\}i> ^jjXXMi hartherzig. 

^ Ol Jmo mtY gerunzelten 

Brauen. 
^jL*d«3 ^Lo t7on reinem Qe- 

^ müth. 

väJaIp du ^^ (eig.rm-) 

Ajyyu^ sLxm schwarzäugig. 



• 9 « > 



^^^ij) i^aLm gutherzi, 



8; 




•• V 



^^ 4VAijM; weisshat 



• » e 



(3-^ 4^ ^on sei 
(eig. Ä^rummen) 0A< 






^Ul?' ^JLS W«er r< 

efnder Ei 
^jum düuM leichtdcü 

dl 
Jm^\ (Xj unmani 

^ik^l siUi guigesiti 



• «• 



-- > 



5^< 



-* « -i 



JL i^X^Ji^ gebrochen 



k 
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94. Die gewaltige Menge so zusammengesetzer Bei- 
''örter, welche, beonders im Plural, oft als Hauptwörter ge- 
braucht werden, macht die persische Sprache äusserst reich 
•md zur dichterischen Ausdrucksweise besonders geeignet. 



on den mit Partikeln zusammengesetzten Haupt- 
wörtern' 

95. Es giebt im Persischen mehrere Partikeln, durch 
^^ren Verbindung mit Hauptwörtern eine andere zahlreiche 
K^lasse von Zusammensetzungen gebildet wird. 

^J Die Partikel Is^ zusammen oder mit, einem Hauptworte 
vorgesetzt, drückt Gemeinschaft, Gesellschaft, Genossen- 
Schaft aus, wie: 



•^1 « -^ 



lü 



^ o 



Hausgenosse. 
|üö Gesellschafter: 
A(X^ eig. zusammen athmend, d. i. innig befreundet. 
i>\(y^ eig. Schmerzgenosse, d. h. mit Jemand sympathi- 



e ^ o ^ 



^« 



sirend. 
N^A^jCe fii Schulkamerad, Mitschüler. 

yy4^ eig. Geheimnissgenosse, d. h. Fer/raw^er 



• ^ O O " 



yXM^jL^ eig. Kissengenosse, d. h. dasselbe Bett (heilend, 

Lagergenosse, Lagergenossin, 

l) Di^ Partikeln Li mc%^, ^^ oÄne und |t-3 K;ene^, ge- 
ring, werden vor Nennwörter gesetzt, um Mangel und Sel- 
tenheit anzuzeigen, wie: 

^l4>lj unwissend. 



e^ 



öyA^ unmännlich, 
«i)üb unrein. 



o^ 



4>jÄ ^ verstandlos. 



o ^ 



y^* f^ohneUnterscheidungs- 

vermögen. 

oLia^_j nutzlos (eig. o^n« 

Ferwendfww^.) 
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^ irreligiös. 
vilü ^ sorglos. 



^ or. 



&^j^ iS^ geringe Erfahrung 
^ besitzend. 



L^ l^von geringem Wert* 
(jioj jS5^ dünnhäiiig. 
äjLo ^ arm an Hülfsmitteln. 



Von den Benennungen gewerbtreibender Personen. 

96. Die neuern Perser haben viele Benennungen gewerb- 
treibender Personen dem Arabischen genau in derselben Form 
entnommen, wie sie von den Arabern selbst" gebraucht werden, 
wovon mehrere Beispiele in dem Verzeichnisse einzelner Wörter 
im Anfange dieses Werkes § 25 zu finden sind. Die meisten 
eigentlich persischen Benennungen dieser Art werden ge- 
bildet durch Verbindung von Hauptwörtern mit Präsensstäm- 

men in der Bedeutung eines Activparticips, z. B. {ß^y^ cP 
BosenverMufer y w jÄ»l Fleischhrühkoch , \yO y-iÄf Schuh- 
macher, \yi> ^i'^kS Mützen- oder Hutmacher, vUu ^\ Sattler 
u. s. w. 

97. Andere Wörter dieser Art sind Zusammensetzungen 
mit ^jV ^^^ y 'i wie ^UxU Gartenwärter, Gärtner, i^^j*> 
Thürhüter, ^Ve>'^) Gefängnisswärter, Kerkermeister, Ji\\ 
Goldschmidt, v-X-A-J^t Eisenschmidt, yS Hs^ Töpfer^ eig. 

Krugmacher. ^jIj ist ursprünglich ein selbstständiges Wort, 
entsprechend dem slavischen Wn, pän: Herr, Häuptling^ 
dann in Zusammensetzungen: Vorsteher, Aufseher, WärtcTy 
Hüter, Wächter, auch auf geistige Verhältnisse übergetragen, 

wie in ^jUw^ liebreich, liebevoll, eig. liebebewahrend; J5 

aber und die vollere Form \\S, Erweichungen von j5 und 

^9, werden als einfachste Verbalnomina in der Bedeutung 
eines Activparticips, wie die gleichbedeutenden sanskritischen 







*3" ,'.■ * 
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• ,^0 



Mrä und Mrä von der Wurzel Mr^ kri — pers. y> in ^^y 
machen^ — und lat. fex von facere, von Haus aus nur in 
Zusammensetzungen gebraucht; s. Yullers^ Gramm, iinguae 
persicae, S. 236 und 237. 



Von den Hauptwortern des Orts. 

98. Diese Wörter haben die Perser zum Theil ebenfalls aus 
dem Arabischen genommen, wie (X^^^ MoscTiee, eig. Ort der 

ryXjQ Ahsteigeort oder Station^ vajuo Fürth 

aber einen Fluss u. s. w. Häufig wird jedoch auch die acht 
jji&cmditr Form gehraneht^ welche darin besteht, dass man 

813, das sowohl Zeit als Ort bedeutet, an das SuhstantiT fftgt: 

tilx^}^ Schlafstelle oder Bett, }ilfjjjuoAhsteiffeplatz, Eastorty 

8UcM^ Thronzimmer und zuweilen Hauptstadt^ weil der 
Thron sich da befindet. Beispiele der zweiten Bedeutung des 

Wortes in Zusammensetzungen sind sLaLcL^w Abend oder 

Nachtzeit, ^'•^^ unzeitig , ausser der Zeit. 

99. Auf gleiche Weise werden ^jU**/, ^1;, »Jo, ^jft>, 
pLww und -^if gebraucht. 



^jüuilfcly' Rosengarten. 
JDornenfeld. 



V I 

JvsT«^/ Salzwüste, Salz- 
SiXCl) Götzentempel. 



^f Jn*A5 Schreibzeug. 
^jf4XjL»-& Leuchter, 
jLwwJO^r Gebirgsgegend. 

jr <^NJuM steiniger Ort. 



o o 

Geister hausen. 



»«jfc- 
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100. Beiwörter, welche Füllen Besitz^ ZugeMrigl 
mischufiff, Farbe bezeichnen, bildet man durch Anhang 

C>^> U^T, ^1^, j^, OJjo, d\3, ^L*i, vJ^— , |»L 
an die Hauptwörter: 



K,e^ 



^fjX^ kummervoll. 
^!^jL^t «^ schamvoll. 

xU Jjyol hoffnungsvoll. 
dljJyL furchtsam. 



[oMjOy^ beschämt. 



^^jjiu!fc> gelehrt. 
iXJuoO^ verständig f 

^\jji^ giftig. 
«•Li&xuM schwärzlich. 



<l ^ o ^ 



Lm/I v^Ji^ amhragleich. 



• «I 



JmasLo utonc^A^^ic^. 



^j^-Ciy rosenfarbig. 

A 93 

^,y)golden, goldfarbig. ^j^4>wo^ smaragdfi 

101. Beiwörter, welche Gleichheit oder J 
senheit bezeichnen, werden gebildet durch Anhängu 

Lwj L*/T, J*»^, Juf, ^jLu/, .1^ an die Hauptwörter: 

Luw^^ zaubergleich. ^6Ü\ weibisi 

Weiber j 

^^Lai4Xju£*^^^ sonnend 

war passend. Fürsten j 

102. Einige Beiwörter, die Fiüle, Vollständigh 
Mannigfaltigkeit ausdrücken, werden durch Wiederhol 
betreffenden Hauptworts mit Einschiebung eines lange 

bildet, wie : vIaJLaJ bis zum Bande voll, j^Lm« von 

Ende bis zum andern reichend, ^jySlj^ verschiedi 
u. s. w. 

103. Von den oben erwähnten Zusammensetzung 
auch von irgend einem andern zusammengesetzten od 
fachen Beiworte werden durch Anfügung eines langen 



&» 



M4>v^ männlich, für Man- 



^ 
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^'acte Hauptwörter gebildet, worüber das Nähere schon 
^ gesagt ist. 



Von den Präpositionen. 

104. Die Präpositionen des Persischen sind ihrem Ur- 

prnnge und Wesen nach Nomina, die als solche das von 

^nen regierte Wort durch Genetivverbindung, zum Theil auch 



e < 



^^rch Vermittlung der zwei andern Präpositionen v-> und vf 

^^ sich nehmen. Nur die ältesten und einfachsten: &j, v^ 

^^', js^w, \f aus, von, durch^, ü mit, ^ ohne, werden aus- 
schliesslich Präpositionen gebraucht und ziehen, weil ganz 
zu Partikeln geworden, das regierte Wort unmittelbar an. 

A^ies thun ebenfalls ^ (abgekürzt aus of, Oberes, darüber, 

^^^cuf) und %4> (abgekürzt aus >tXil Inneres, darin), wenn 
^^^ als Präpositionen über, anf^ und m bedeuten ; desgleichen 

^ eis und Y^- ausser (praeter), von denen jedoch das erste 

^^ch durch v-> und das zweite durch vi mit dem folgenden 
"Orte verbunden wird. 

§ 105. Alle andern als Präpositionen dienenden Wörter, 
^^^h die aus dem Arabischen aufgenommenen, behaupten ihre 
^oiüinalnatur durch Annahme des Genetiv -^ vor dem regierten 
"Orte mit Ausnahme der unselbstständigen Singularpronomina 

(§ Sl), oder sie verbinden sich mit demselben durch v-> undy^ 
^^o auf I ^ und % ' ausgehenden nehmen im ersten Falle ein 
^ an (§ 32). 



^ Der Gebrauch der verkürzten Form \ ist, wenn auch nicht 

S^^^lich, doch grösstentheils auf die Dichtersprache beschränkt. 

* Nur in der Dichtersprache können ol und ^j als Präpo- 
®^^ionen noch das Genetiv -z annehmen. 

^BiBCHSB, Fersische Grammatik. Q 



iü - ■ j-. 



> ^ t»r 9 ^ 



^^^Jül, abgekürzt ^j^;*^ (Inneres) innerMlb, in. 
^ü (Höhe, Oberes) oben auf. 



Cl«» .^^ 6 -" 



fJiMi 'v?, rS^ (Antheily Vortheil, Gewinn) im Interesses 
von, für, wegen. 

^IvJ (Brust gegen Brust) gegenüber, entsprechend, gleic) 
zusammen mit. 



Q^ 



üju (arab. Nacliheriges) nach (in der Zeit). 

y^^yti^ (Äeusseres) amserhalb, ausser. 

,jju (bxsJd. Zwischenraum, ZMschenzeit) zwischen, unter. 

^^juü (Unteres) unten an. 

yjwo (Hinteres, Nachheriges) hinter, nach (post). 

^i^ (Seite) zur Seite von, neben. 

^, (Ftcsstapfe, Ferse, Bückseite) hinter — her, in Verfolgung 
von, zur Erlangung von, wegen. 

^y^^yH^ \J^^fH (U^^^^s, Umfang) rings um. 
jjäjo (Vorderes, Vorheriges) vor (in Raum und Zeit), bei. 
yj (neueres Wort) gleichbedeutend mit {j)j^U {J^)*^' 
^^Iä (arab. Seite) gleichbedeutend mit ^-L^.. 

ok-jÄ. (arab. Sichtung, Seite, Gegend, Absicht, Zweck, Ur- 
sache) in der Bichtung auf, nach — hin; für, wegen. 

9 

y\ (Gesicht, Vorder- und Obertheil) im neuern Gebrauche für 
vJ, oben auf, auf 

y^'y (Oberes, zusammengezogen aus vjf vf, y^\\) oberhalb, über. 
jü's (Unteres) unter. 

jMbA^ gleichbedeutend mit ^^. 

" 9 

j*M {Haupt, Kopf, ObertJieil) im neuern Gebrauche, wie ^^, 
für o. 




■^^^ 



« «* 
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(arab. Richtung, Gegend) in der Richtung auf, nach 
— hin. 

(Seite) nach — Mn, — wärts. 

jf w9 (Oleres) oben auf. 

9 9 

d^ys (Unteres, Niederes) unten an. 

tNÖ (arab. Vorheriges) vor (in der Zeit). 

f>jf (Umkreis) rings um, um. 

^jLa->o (Mitte, Ztüischenraum, Zwischenzeit) inmitten, zwischen, 
unter. 

viÜ4>y3, 4>y3 (Nahes) nahe an, bei. 

s^>aA3 (Niederung) unten an. 

106. Vor die meisten dieser Wörter als Substantiva 



«^ 



treten o, >(>, o und \l und bilden mit ihnen nneigentlich 
so genannte zusammengesetzte Präpositionen, welche die Be- 
deutung des einfachen Wortes bestimmter oder stärker ans- 

drücken, wie yst ausser (praeter), y^;^^ unter, *>j^ um, 

siXji>'yXj, öjJij nahe an, nähe bei, nahe hin, zu, \Sy**^ 

nach — Mn, — wärts; yA<u-j^t>, hinter, (jäu-A^\4> vor, .4> 

^j^*ju ausserhalb, \^^^ )^ inmitten , {^S^y^ oderM^» o 

often a«*/", ^j m hinter — her, ^j*o \l hinter, (jÄijo \f t;or, 

^^foy, ^-^y/ör, wegen. Die mit y zusammengesetzten 
bezeichnen aber auch oft ein wirkliches Ausgehen oder Her- 



*» U"f » ^^ O' 



kommen, wie (5^Lj xf , )l>3 )f t^on — herunter (de dessus), 
^j^ü y , o\ y , v->aAj y t?ow — Unauf, unter — heraus 
oder hervor (de dessous), jj**^. y hinter — hervor (de der- 
riere), ^j^y; )' «ws e^er Jfi^c t;on — , am — Jiervor (d^entre), 

er 

5»- y von Äe«7m — , auf Veranlassung von — , wegen. Eine 

6* 




^ 
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0^1 ^ 



zusammengesetzte Präposition ist auch j-^Lü, entsprechend de 
arab. J^ ^LIj, mit Baum auf^ d.h. auf Grund von, wege 



Von den Adverbien. 



107. Die Adverbien des Persischen sind theils ursprün; 
liehe Partikeln, theils adverbial gebrauchte Haupt-, Eige 
Schafts- und Zeitwörter, theils verschiedenartige Verbindung« 
der genannten Wortclassen. 

a) Adverbien der Zahl: (5^1—? oder ^Ia^^ einmal, y^y 
zweimal, jLiXu» dreimal, u. s. w. 

h) Der Ordnung: J^ k X mi. -^^ if^l, Äoyo J^l oder ^j»^ 
erstens, zuerst, ^^fjjo^i>, l*^4> oder U3U zweitens, ^yx^ 
f^rr » ü^^-^ ' *^P r;^ od.UJb e7n'«ews, vlhyö;L^ 



o 9 1 ^ ^^O ^0 9. ^ 



A^L^, iUjjA AjLgj^^oder üuK viertens, u. s. w. 

c) Des Orts: l ■■<%. ■>!, «».^wuuJL-j t , v^Lsül, oJäxjf //ee 
Merher, «I, ^aao| u. s. w. e?a, dort, dahin, dorthin, 

d) Der Frage: y^s wo? wohin? Lää, L^ ^^^t (»'t 
oJb u. s. w. aw welchem Orte? wo? wohin? ^^ warn 
dJ^Sf- wie viel? wiesehr? ^)Sa auf welche Art? ^jy^ wi 

f^ wozu? warum? &fl^ (5'r^j ^i ^^^ )'» V^^**' ^ 
weswegen? wozu? aus welchem Grunde? ^t^i> ac^- wie vie 

e) Der Gegenwart: ^^— JL-5f, ^j^i^, j\^ jetzt, [•tVJU^j 

e;'^) vIh'j \J^) vI>^^> v:;^^' ^u.s.Yf. eben jetzt, di 

Augenblick, just, )^yoi Äcw^e, v-*A>o! <?eese Nacht, JUuu* 
. Ä€«cr, e?/e5es c/aÄr. 
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/") Der Vergangenheit: (j-:>l \f iß*"-^,^ cM')' J^ vordem, 
C-r^.yj ü^.5 7^-»^ vorher, in voraus, ^j^^JiM, |J:>Jj» 
ehemals, );^*> gestern, ^.>^0 vergangene Nacht, \j^y^,^ 
OLm^L vergangenes Jahr. 

sT) Der Zukunft: Ijj — i morgen, yJi^ö s^s^s^^^Sö den 
^^ächsten Tag, ^^ bJi morgen -äftcne?, Uo4> v^ r^/e 

'^zachste Nacht, fJw» ^j^j übermorgen, v^a-ä !4>vi (jao ü&cr- 

*• ^ ' 

^Ttorgen Abend, yil)4> JL« nächstes Jahr, *vXj(> »Lo nächsten 
Jilonat, ^io4> &£ft;ö wäcfc^e TFocÄö, oder »iJüjf JL«, »Lo 

«(Xa^I; ScXajI äJCä^d kommendes Jahr u. s. w., ^j^.f vi Juu, 
^jM-A-w, 5tXAj|, ^;^f \l (j-*-J t;ow n«*w an, insMnftige, 

V^T^J (5*>5) cH' ;*^ ^'^ hurzem, bald,^ySii\ 3, JLiI 3, 
^4>^*o augenblicklich, sogleich. 

'^j Der unbestimmten Zeit: L-iöjL- j, >% ^ ^^ %Lawwwo, 

jb ^Lu*o o/if, oftmals, ^o »o , ^^ÄiJ^ »Li zuweilen, 

9nanc/i(maZ, (>^s &aZe?, yX4S sehr selten, \0\^ selten, iL &u^y 

2^1^.^ s^efe, immer, ää-w«^ beständig, ^I^X/o fortwährend, 

))) j^j ^^ alle Tage, *^t)^^ ^ä^Z^cÄ, «JLw ^, äjUJLm 

jährlich, uöLo O^i &jUiDLo monatlich, aUßiO >Ä, (5^^"^^ 

wöchentlich, ^öyS^ jeden Augenblick, ^d^i^ von Augenblick 

ZU Augenblick, \ü, j^4>,^Lj «X>(> wieder, abermals u. s. w. 

«') Der Quantität: (^cX— 3f wenig, ^La**^ t;ieZ, seÄr, |0 m ^c- 

reichlich , in Ueberfluss , ^^o hinreichend, {j*^ genug , nur, ' 
^j»A4iO gerade so viel, nicht mehr, nur. 



ringer Anzahl, {J<^ sehr viel, in Menge, sehr, ^j'^M » r^'j 



»«-. 



< 



»1., 







Läll. 
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h) Der Art oder Beschaffenheit: die Adverbien dieser Art, < 
zahlreichsten von allen, werden gebildet durch Anfügung de. 

auch adjectivischen Endung 2ül "(welche dem deutschen lich^ 
dem englischen ly entspricht) an ein Substantiv oder Ad- 

jectiv, sei es einfach oder zusammengesetzt, z. B. &jt%jJ4> 

hijihnlichi &jN^M4> gelehrt^ auf gelehrte Weise u. s. w. 

l) Des Zweifels: cXjLm vielleicht, iX^L es kann sein, es 
Jeann geschehen, 4>ofy> möglicher Weise, ifSyj etwa,vielleickt\ 

m) Der Bejahung: LJl ». 0» dOjf «j& sicherlich, jedenfalls, 

zweifellwfl, yx^ ^^^^5^ ^^^^ ^^^^^ Zweifel, xI^Lw^^ m 
Ernste, eig. o^ne Gemachtes, ErJcünsteltes. 

») Der Verneinung: aü wee», wfcÄ?, Vj^^ ^»'0, LJLa-Isljo, 

iJof ^an^er und gar nicht, nimmermehr, ^>jJ^nichts,kein,^KS^ 

O ^^ o ^^ ^ 

oJ)^ eu keiner Zeit , ytt^ ^^^ durchaus nichts, &^^ ^ xg j 

o .— 5^0 ^^ 0^0 ^•^ 

at{f Äemc TF(Wse, |*l(>o ^g>jü&^arMner, q*S ^^>jJb niemand, 
v^L ^gjjo m Mwcr Hinsicht^. 

^ Die drei ersten sind die 3. Fers. Sing, des allgemeinen Prä- 

^ — o • o ^ 

sens von ^jk.JC-Jwwk-jLw (s. S. 60 Z. 12 mit d. Anm.), ^4>o und 

» XwLJ faij (s. S. 48 u. S. 59), das vierte ist eine Abkürzung von 

&r Oy^ es ma^ «etn dass. 

^ ^^^ eig. irgend, irgend etwas ^ irgend ein, 'S^^ jedes- 
mal, \jÜJ^ in unbeschränkter Weise, schlechthin, tJol »n Ewig- 
keit, drücken ursprünglich nur in Verbindung mit äj die bezüg- 
lichen negativen Begriffe aus, sind aber, wie die entsprechenden 
Wörter der romanischen Sprachen, mai, giammai, pas, point, ja- 
mais, aucun, personne, du iout u. s. w. durch ihre häufige Verbin- 
dung mit der Negation auch an und für sich negativ geworden. 
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x/er Vergleichung : vi>4>L-j\, v-a-^im-a^) U^r* ' vJ^T^ 

mehr, v-3\Laaao viel mehr, ,j^*Juäju, v-^Aif, yifi am 

meisten, yX^Sj Jif weniger, ^,Jk4^ am wenigsten y (>y^i 

sy^^ gering, y> vil^.^, 7^**^7^ geringer, Jm ebenso wie, 

^^^Lu/o gleich, {^\\yo parallel, ^y^y)'^ J^Lft^j (^^LsS? 

gegenüber, entsprechend, \jyy^^ ^jS^ i^-^ ^'^^ danseihen 
Gewicht. 

108. Es folgen hier Beispiele und Bemerkungen über 
den Gebrauch einiger Adverbien in zusammenhängender Rede. 

lü. giJtXjtXj jy^ jj»^ icÄ ging einmal ihn zu besuchen. 

Das^ Adverbium einmal kann im Deutschen ganz unbe- 
stimmte Bedeutung haben, so viel als einst Im Persischen 

wird dies durch das Wort ^U Mal mit dem \£ der Unbe- 
stimmtheit (s. § 44) ausgedrückt, z. B.: 

v:i^ » jmo<>o Jk.^ (ÄV Ei^st (einmal) ging er, ihn zu besuchen. 

Es steht ferner so, dass auf den Begriff der Einheit kein 
besonderer Nachdruck gelegt wird. In diesem Falle kann so- 
wohl ^^XJ als j<)l^ gebraucht werden, wo dann der Zu- 
sammenhang und die Betonung das Uebrige thun. 

Es kann endlich bedeuten nur ein Mal, d. h. nicht mehr 
und nicht weniger. Dann muss im Persischen das Adverbium 

\j»*^^ nur, eig. und (damit) genug, in Verbindung mit ^^Xj 
auf folgende Weise gebraucht werden: 

{j^% jVÄi; ij^0^.iy? y-^^, eh* Ich ging nur einmal, ihn 

zu besuchen. 

Ebenso in andern ähnlichen Verbindungen: 



Ü*^5 *>•-? ^^ Lj ocfcLu» ^4> ^f Er war nur zwei Stunden 

bei mir. 



u ^ 9 9«. o ^ o 



^^. J^^IjJ^^^L^IvI^^Xj Nur einer von ihnen sah 

freundlich aus. 






„r^fs^ 



^ 
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Zuweilen wird (^;»a4J6 eben dies, gerade so viel (i 
nicht mehr), li^HÄj* allein und ^Lgij einfach, einzeln, : 



o ^y 



(jmj^ oder statt dessen gebraucht, wie: 

mal und nicht weit 

(jaaj* |Vaa-a/o 09. Ix^ ^* y L^JiJi ^^ Jc^ beklage mich n 

über dich allein. 

4X^,<\^M^o ^jjo \I L^JLj ^jouJd Lf^ /Ar fragtet nur alli 

nach mir. 

{j^^ cXLXaxax L.^' ^j»A4Jö ^jLäo! Nur sie allein ^prad 

und Niemand weit 
109. Andere Adverbien : 



0-.-0 0^0*^0 j*" 






lycrdf a««5 mehreren Gründen nicht 
f *AJ 2^xLI y.l Erstens, weil es alt ist 

ouUdJ a^XÜjl LajLj oder |*^4> Zweitens, weil es lahm 

c^oa^xj^cXj ^^aJL»! LaJIö oder iS^a-w Drittens, weil es 1 

schlechter Farbe ist 

{£i>y^ &xi^ Ä 3^^*^ WoÄen warst du gestern gegangc 

^^>AAX f*^ Warum fragst die? 

Of Ju o'^ ts'^^ r^) )*^ )')^ *^^S^' )' W'eiZ ich ew 
mal an die Thür Mojpfte und Niemand Antwort ga 



u 9 



i>yj oJjj &Ä. Welche Zeit war es? 

<XCwü V4J0 ^ v:;^aaJujüuo oumju aJoLS» v:^aw>(> Jci^ 

smwe wie/* nicht genau (es ist nicht genau in mein 
Gedächtniss) ; es- konnte Mittag sein. 



Jjp^tw» 



P^ 89 
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Das Adjectiv \::KMj\i> gerade, recht, wahr, steht hier in 
der Bedeutung des ' Adverbiums genau, ohne eine Verände- 
rung der Form zu erleiden; dasselbe gilt von dem Adjectiv 

v-j^Ä gut, wohl, in folgendem Satze: 

4>oIa^ v:y JoIä 4XjLä ,jXj JJoLS y^Ä D(?nÄ;e W7o/j? nach! 
vielleicht wird es dir einfallen. 



o 9 o»'oT o^o^, q^"^ ' o ^T" « -^ 



<3^ j4-^ )' <^^ v::xäLwAj Sjo^ (• JpL^ ^L^^ eTe/^^ besinne 
ich mich: es war eine Stunde nach Mittag (ein Uhr), 

<X«o| v:ylbü^ Li ;( TFoc^ztrcÄ^d es dir ein? 

Durch die Lohnarbeiter , die meistens um ein Uhr zur 
Mahlzeit gehen. 

% 

mit Uirem gestrigen ThürJclopfen zu schaffen ? 

^JoJ &k^^3 LLjjTvf ^5*^ TT^<^^'? ich, als ich 
unv errichteter Sache von der Thür Eures Hauses 
zurückJcehrte, eine Anzahl derselben auf der Strasse sah. 

cXjJuo! ^j»jo aüL&. D^e5S "kann nie als Beweis dafür 
geilten, dass Sie um ein Uhr an die Thüre meines 
Hauses kamen. 

*^>j&jL»j I^Ä. Warum nicht? 

JlJaouj oumL:^ Deswegen, weil die Arbeitsleute 
nicht immer und jeden Tag bestimmt um ein Uhr 
zur Mahlzeit ^gehen. 
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(yii>sy^\je Denn ich habe sie ja oft um zwei Uhr ihre 
Nahrung zu sich nehmen sehen. 

't>-^t cJ'^'> *?->^ ;«> Uii- I; »J^ ^5»♦^ xXif yaüj' 

cXj^OUO ^Ösy^, ^jLäJ! «ÜüJf &Ä OUWMUÜ JuJj C7w^ 

«Ttedfcrwm, Wos5 ce«e Anzahl Arbeiter auf der Strasse 
zu sehen, ist nimmermehr ein Beweis , dass sie be- 
stimmt zum Essen gehen. 

JUXu^ ^^ÄbJuo v->^ JSa Uä ouA^t (jmj yU. -£?s ««^ nun 



genug; Ihr seid ein sehr guter (ironisch gebraucht) 
Logiker. 

&j U öyj (^^y^ äjLä. \öyi yXj ouA^K Ucf ^&cr sage mir 

(eigentlich sprich wahr): wirst du morgen zu Hause 
sein, oder nicht? 



i^ 



(jau^ <>jI4Xa^ ItX^ Nur Gott weiss es. 

^es^ £?ßnn sagen, wann du "kommen wirst ^ und be- 
stimmt kommen. 

Ich verspreche, morgen unfehlbar eine Stunde vor Mit- 
tag zu kommen. 

iSeÄr wohl; wenn du kannst, magst du selbst noch 
früher kommen; es hat nichts zu sagen (eigentlich es 
ist keine Besorgniss). 



Von den Conjunctionen. 

110* Die Conjunctionen dienen zur Bezeichnung logischer 
Verhältnisse zwischen Einzelbegriffen läowohl als zwischen gan- 
zen Sätzen* Ihrem Wesen und Gebrauche nach zerfallen sie 
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ft direct und in relativ beiordnende. Die ersten reihen meisten- 
teis sowohl Einzelbegriffe als Sätze an einander, die zweiten 
a-W bringen, entsprechend den relativen Fürwörtern (§56 — 
58), nur ganze Sätze in ein Beziehungsverhältniss zu andern. * 
111. Die direct beiordnenden Conjunctionen sind: 

, a) zasammen- und nachstellend: ^ imd^, yAj auch (dem be- 

l treffenden Worte nachgestellt, yne \&t quoqtie) ^ ist ebenso 

l desgleichen, auch (gleichbedeutend arab. Ld^l und v£JJ<A50 

\ altenurend *J0^ — i;o, — i^ — iio ebenso — , als — 

BomU — , als auch — ; {j**^, nachher, dann; daher 
folglich. 

J) trennend (disjunctiv): ü) l^v 4>*äÜ, oder, oder auch 

altemirend — L> — ü, ü* — ü entweder — , oder — 

*-Ä. — iL.£>. , &^ • — &£^ , ü — Ä£>» gleichviel ob — 

oder — *, 5!^ — h}y^ sei es — , sei es (sive — , sive — ^). 

^ vergleichend: ,j^) y^ wie, ^j^ä^, y^<^ eben so 
me^ gerade wie, »S^ als nach Comparativen *. 

* Wenn ^ einzelne Wörter an einander bindet, verwandelt es 
*ich in der Aussprache in ein dem vocallosen letzten Qonsonanten 
des vorhergehenden Wortes angehängtes u, wobei % auch in der 

Schrift bisweilen ganz wegfallt, z. B. )3Lo« sO^j pederu müähr, 
Vater und Mutter, s^j^mi^ \ %s rüzu ieb, Tag und Nacht, O^. a%X 

germu serd, warm und kalt, yjwo mmuo ptsupes, vom und hinten^ 

* Wörtlich: „was — , (oder) was — .^" d. h. jiras verschlägt e^ 
)b — , oder ob — ? als verneinende Frage. 



*»-'_ o-*o»^ 



8f«^9 Präsensstamm von .wxamI*^ wollen, entspricht ety* 
lologisch dem lat. vel von veUe, wird aber nur in altemirenden 



o^>*.o. -* o--> o,-» 



ätzen gebraucht, wie J*^ st«^ oLi 2(1 «^ tna^ es «etn, oder 
icht sein, 

* ä5^ nach Comparativen entspricht dem lat.-roman. qu>aai, 
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eZ) causal: L^|^| daher, ^T^fl^ jf, J,T^4-^ )! «*-$= 



>0 . - . * O 



^vAjf y, 57^) '^^ ^- ^' ^^^^ff^i yJ^'T^- anfGruna 
von, deswegen. 



e) gegensätzlich: ^j/ÄlaJ, ^^J^, djJ, dJ^, ^4$ « 

aJcr doch, sondern, lit aJer, Jb, äXÜj sondern, sonä 
vielmehr (alle arabischen Ursprungs). 



o ."^-^ 



/) exceptionell: y^> ausgenommen, ausser, afo*). 

112. Die relativ beiordnenden. 

Der allgemeinste Eepräsentant dieser Classe ist das sonst 
als relatives Fürwort dienende &^ welches, wie unser dass, die ; 

Bedeutungen des bloss exponirenden qtiod, ort, ^f und 1 
des Wirkung und Absicht bezeichnenden ut, ßore, otco^, tva i 

jjl in sich vereinigt. Daher verbindet sich dieses tS auch 
mit den meisten Wörtern dieser Classe, deren relative Be- 
deutung entweder erst dadurch ausgedrückt, oder, wenn sie 
schon an und für sich in ihnen liegt, verstärkt wird. Wo 
im ersten Falle eine Doppelform , mit und ohne »f, statt findet, 
ist immer eine durch den Sprachgebrauch gestattete Auslas- 
sung von 2^ anzunehmen. 

Diese Conjunctionen bezeichnen: 

a) Kaumverhältnisse: a^Älaäf da wo, wo, wohin, Ä^T^r^ 
überall wo, wohin immer. 



che, que, dem griech. tj, wogegen der Gebrauch der Präposition 
\| nach Comparativen dem semitischen Jwo, dem Ablativ und Ge- 
netiv des Lateinischen und Griechischen , dem italienischen di und 
französischen de nach piü, plus und meno, moins entspricht. 

' %Joo zusammengesetzt aus dem sonst als Prohibitiv-Parükel 

^or den Imperativ tretenden negativen jo (griech. (jltq) und J li 



O^ wenn, wie nisi aus n^ und si. 



>c.i3 
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Zeitverhältnisse : yjy^'i ^-^ *i^^ als, da, w <5^5 
zur Zdt da, wann, ä3 »LTy^, w v:m^%jd wann immer, alle- 
mal wenn, JcX^tJa^ so oft als, so bald als, <^f)( (j^uo 
bevor, ehe, *^M (j**^. nachdem, »!^ fjujt^ ^fJ seitdem, 

&XjoI(>L^ 50 Zan^e als, l-> seitdem, so lange als, während, 
bis dass, Ms. 

c) Ursache und Grund: a^f%->^, lo\, ä^I^, auch bloss Ä^t«?<?i7, 

c?cw«, ÄÄ. ^a, e?a ja (g^tiomam, puisque), *>^Kf, (^(^ )f 

&Xj|, äXj! ^-^ y, ao v:i^^f ^ u. s. w. deswegen weil, 

iS ü^f \f e?aÄer (lass, ä5^^^oUj auf Grund davon dass, 

deswegen weil. 

(Q Wirkung und Folge: XäüUä- so dass, n^iiXXsf^, so 
sehr dass. 

'• c) Absicht und Zweck: nSXjy ü» zu dem Ende dass, auf 
dass, damit. 

y) Bedingung: *Jf, v5 ii^ewn ("s^^? y^ wenn nicht (nisi), 

üS y\jo es wäre denn dass. 
g) Gegensatz und Widerstreit : &^ !> t , ^y wenn auch, 

obgleich, obschon, xS dJ^yS^j öJ^yS^ wenn auch noch 

so sehr, so sehr auch, xJCf ü, a^l ^^^ 1^ bei alledem 
dass, obgleich. 

h) Wunsch: xX^ÄfeC, jil^ o dass doch! 

113. Vermischte Beispiele beider Classen: 



o ^ 



^0?U«o o^^ 



iXJL-ÄUjyo ^jJüJ ^4> (jw^*>'v?5 ^fJ57r wndJscan^rM- 
äcr t(;oÄwen m London. 

t<;cnw ei' mir Erlaubniss (dazu) giebt. 




f,3.j^jXx4i xi'l^) (Ui^ ^ Ich ffing nu 

weil ich mich fürch^^^ 



O ^ Ol O TiT* O Ö> «<. ^^O 



^ \f *^ iX-y^o jjaO &^ \f JSJr fragte Je^^r 

mann, afitsgenomtftcn m-ich. 



.0 ^/'O-' I i«.^ o** o -- 



ouAiX3o Lof »cos ^^ |*<>L^ Jlfe/nJ9iener ^^^^ 

a&er Ä;aiw nicht wieder. 



^jLb xXlof ou^ ^yi^*^ ^T^ )^ ^y^ Nichts Grünes 

** i v^LI^ ^^^^^^ ^^f ^^^ Felde ^ desto e- 
" gen weil es nicht geregnet hat. 



9 . ^ o^ . o«» . o^ «• ^ o^ 



j »t^ ^Ä. ^f to. yu&u ly>;4Xj ö^HöreaufdenBath 

deines Vaters, da er dein Bestes will 



— o o ;v« « > *"»•- •' *! *^ 



;5^o ^jjy^ r^' va^ j jww cXiOf^ fyj wUif 2)«c Sonne wird 

dich versengen, wenn du ausgehst. 



O ,^.0^— , 9 ^ .^ ^. O-', 



yjyD l^'%4>Lo« ^^Xj ^^rü) ^^^yjfiX^ ^' Dw &&^ ein gottes- 

• V fö^chtiger Mensch, denn du 
^^ •• Mltst deine Eltern in Ehren. 



O f»-" O a ^1 ^1 V ■ " «^ 



4>^^tlS v->b Äi^Li ÄÄ. oUil ycz^J^^iXp^ Er fiel vom Baume, 

da der Äst zu schwach war (wört- 
lich: nicht Spannkraft leistete). 

4>.>gflA»3 ^7^) ^^^^^^' ^^' ^' ^^ ist albern, da- 

'^ her versieht er nichts. 



*i 0» I o < ©Ti öT" 



ein J^erd, oder ein Esel 



o -r •-' 

1 •* 



t y^ 2^^^ v:;^AMüu v^aamI ^\ Bas ist kein Pferd, 

sondern es ist ein Esel 



M^O«» o. o.« 



^4>^ y> Lol &i>fi )^^^ \J^ ^^^ «^ötr wach, du 

aber warst es nicht. 



ii ^ . O 'f . O^ c «» o ^o. ^ 



p4> ^(5'v:;^^t (j'iXjyo ^v> r^'^J '■s''^' fjJt[Bieses Pferd lätifl 



o ^ 



I ^ ft€5S€r auf der Rennbahn, 
>/ aZs auf dem Felde. 
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(Xurü >Uju *X« Juof cXjDf^^ •! iJr w;iW "kommen, 

wenn er nicht Tcranh ist. 



annehmen , obgleich er arm ist^ 



Von den Interjectionen. 

114. Interjectionen sind Wörter, welche für sich allein ge- 
raucht oder in einen Satz eingestreut werden, um die Gemüths- 
ewegungen und Gefühle des Sprechenden auszudrücken. Bei- 

piele: t^y^^ \::^jy^ oy> 2L^ ^»HAMil ^^Uju v;:^Jum \f 
^cö'm scÄt(?erer ZrawÄ^ÄeeY Äafte ich leider! nicht die Kraft 



-^ o f r . : •• o ^ ^ o > *• 



^^Ä ;srw bewegen, oder: oIJlJ ^jLoI K^t <^%jo &^jj*<^jww^f 
'^ch! dass der Tod ihn nicht verschont hat! 

115. Die Perser hahen die meisten ihrer Interjectionen 
^Us dem Arabischen genommen, in welcher Sprache dieselben 
^ehr zahlreich sind. Sie sind jedoch grösstentheils nicht 
Wörter ohne Bedeutung an sich selbst, wie ol ach! hm! 
he! u. s. w., sondern haben im Gegentheil fast alle eine be- 
stimmte Bedeutung, und manche sind sogar kurze, als Inter* 
jectionen gebrauchte Sätze, weil diese eben die Gemüthsbe- 
wegungen ausdrücken, welchen der Sprechende Worte geben 
will. Auch beschränkt sich ihr Gebrauch nicht hierauf, son- 
dern sie werden auch sonst als Substantive, Adjective, Verba 
gebraucht, kurz, als das, was sie an sich sind. Beispiele von 
Aehnlichem giebt es auch in den europäischen Sprachen viele. 
Was sind z. B. Jammer! Schande! u. s. w. anders als Haupt- 
wörter im Vocativ, die als Interjectionen gebraucht werden? 

116. Folgendes ist ein Yerzeichniss der hauptsächlichsten 
im Persischen gebräuchlichen Interjectionen, welche, mit Aus- 
nahme der mit p bezeichneten, alle arabisch sind. — Sie 
drücken aus: 

a) Bedauern oder Kummer: ^yy^^ p M)*> P läder! 
Schade! s( p ach! 




i 




o ^ 
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^) Angst und Verzweiflung: ^Lcf, JiLS Pardon! Schonung! 

jIj«3 p Hülfe! otjjo p Ungerechiigheit ! v->s U o Herr 
Gott ! 

c) Abscheu und Widerwillen: Iv>Lüo Möge es nie sein oder ge- 
scJiehen! Das sei ferne! &JJL ti^LD, aJUL (>«jü Gott 
beschütze uns ! äJJI «^aX^mI Jcä ^e'^^c 6ro« um Vergebung! 

d) Klage und Trauer: ^jUü p ^jLül o e/ammer / 0/ Ächll 
^f^, ^5^^ ^ JE?/cwe?/ UywwbÄ.1^ Verloren! weh! OSchade^ ^ 

e) Ekel und Verachtung: ol lywi/ 

/) Lobende Bewunderung, sowohl wirkliche als ironischem .• 

^jj^l p Bravo! Lä.Jo TfiZZÄowmen/ aJJI dJjLj, ^iJf 



viJ^LS 6o« «5« t?oZZ Macht und Güte ! äIJI ^Lä Lo F«e 



6. O . O^ O^ 



Grosses hat Gott gewollt! »f^»!^, ä^äj, »3*5 P S*«/ 
Bravo ! 

g) Aufruf zur Aufmerksamkeit : viLi->l p ^jLjö p ^j-a^ P 

/S/cÄ c?a/ ScÄaw auf! Horch! welchen allen man auch (5' 
0! vorsetzen kann. 

117. Beispiele dieser Ausrufungswörter in Sätzen: 

c ^o> ^fiiTl** I* *"• 

Joo(> V^ ^^ ^^' ^^ ^ )^7^^ ^^ V^ 
Himmel! wie schön sprengte gestern Ihr Pferd! 

üfaw Bruder ist^ leider! sehr ernstlich krank. 

Schade um alle die Gefälligkeiten, welche er dir erzeigte! 

^üUboJ V^^ ^yy^^ ') X^wO ^} \jAyA 

Wohl dir! du hast diese Seite sehr gut geschrieben! 



Li.. 
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^ ii ^ a ^ ^ o? 



Ffui! wie viel unnütze Noth du einem machst! 

cXjJ^ ^5^y^)' 7*^ cH' r'^/' ^i5j <5' 
Jammer! die Leute dieser Stadt starben vor Hunger. 



Von den Verkleinerungswortern' 

Diese Classe der Nennwörter wird in sehr mannich- 
her, mit der sonstigen Einfachheit des Persischen gewisser«^ 
ssen in "Widerspruch stehender Weise gehrancht. Die zu 

er Bildung dieneudeji vier Aöhängesylhen w — , 



- — , » — , drücken zuweilen einfach Jcörperliehe Kleinheit 
3, dann aber auch Zärtlichkeit ^ Mitleid, Verachtung^ Sj^tt^ 
nstUche Nachahmung der Natur, u. s. w. 

Daher sind diese Anhängesylben nicht ausschliesslich für 
le besondere Art der Verkleinerungswörter bestimmt, sondern 

wechseln ihre Becjeutung je naph ihrer Anfügung an ver- 
üedene Klassen von Nennwörtern, und ein Ausländer mag 

gehörigen Verständniss der Anwendung dieser Bildungs- 
ben wohl einige Schwierigkeit finden. — Einige Acljectiva 
i Adverbia können zu demselben Behufe gebraucht werden, 
8 auch allgemein von den Persem selbst geschieht. 

8. Von den Verkleinerungssylben , welche den 
Tarnen vernünftiger Wesen angehängt werden. 

Die Sylbe w — , den Namen vernünftiger Wesen ange- 

hängt, kann einfach Kleinheit bezeichnen, wie: ^^>y.,^ 

Heiner Mann, viU; Meine Frau, ^>**^, Meiner Knabe, 

VJXaÖ' Meines Mädchen. In diesem Sinne wird sie je- 



ioch, ausser im Scherze, selten gebraucht. 

l*iiSX80HBB, Pereisohe Orammatik. 1 
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b) Soll sie, an ein Hauptwort dieser Klasse gehängt, ni<^- 
bloss Kleinheit ausdrücken, so muss, um die Bedeutung ^^u 
bestimmen, ein Beiwort hinzugefügt werden, welches jedcz^ -^h 



— o ^ 



nicht immer ein lohendes ist, z. B. : L^^Lj ^^vo gv^ 

frommer Mann, aber auch yity^ y*^r^ böser Mann, 
c) Sie kann in liebkosendem Sinne gebraucht werden, 

Liebe, Mitleid, Bedauern u. s.w. auszudrücken, wie: vü 



ler 




O --( 



o ^ 



.d) 



nd 
e! 



er 



«owAM^L«^ ^^ mein Kindchen (d. h. armes liebes Kr. 
ist krank. 

d) Wird die Sylbe » — an ^ — gehängt, so dass »S^ 
daraus wird, so kann dies Verachtung ausdrücken, 

zwar mit oder ohne Beiwort, wie: xfOyo ^} du Bursa 

*^) cH' dieses Weibsbild. Es beschränkt sich dio 
Gebrauch jedoch auf erwachsene Personen , denn bei ein 

Knaben oder Mädchen ist das » — allein (^ebenfalls mit o 
ohne Beiwort) voUkonmien hinreichend, den Ausdruck v 

ächtlich zu machen, z. B. 5w--wwuo nichtsnutziger Jtin^^f 

^ '^ M T 

»j-Xä^J nichtsnutziges Mädchen, oder 5\%Jö »^-m^-j t;^*" ^^i^ ^ 

worfener Junge, Uä ^ »y:Ä.4> schamloses Mädchen- 

Die Sylbe ää- wird den Namen vernünftiger Wesen ni^ ■ 
mals angehängt. 



er 



119. Von den Verkleinerungssylben , welche den 
Namen vernunftloser Wesen angehängt werden. 

a) Für kleines Pferd, kleiner Esel u. s. w. kann man einfach 
viüywwf, WjÄ u. s. w. sagen, dabei jedoch auch die Bei- 
Wörter ^=^^ oder 4>^ Ä?eew hinzufügen , wie : duMil 



\1 



<i) 



- /, '^ .-< 
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^ Dasselbe w — kann dieser Klasse von Hauptwörtern auch 
angehängt werden, um Mitleid oder Bedauern auszu- 
drücken; aber in dieser Bedeutung wird es gewöhnlich 

von einem Beiworte begleitet, wie: ^j^xCw«^ Cs-ä. der 

arme elende Esel, iüUma w^U> der arme müde Ochse. 
In diesen beiden Fällen ist es jedoch gebräuchlicher, die 

die Sylbe vi/ — , mit oder ohne Beiwort, dem Gattungs- 

namen v^;'^^^ oder )y^^ Thier für Vieh, so wie dem 

Gattungsnamen Py-^ Vogel für Geflügel aller Art anzu- 

hängen, z. B. viXjf^iXÄ- das arme Meine Thier oder auch 



» -o » 



o ^ 



blos das kleine Thier, ^iktyjo das arme Vögelchen, oder 

2üumS. viuivK^ dfas arme miee^e Vieh, y^jjjud vlJüf«ju 
das ichwache elende Thier. 

O Zugleich muss hier bemerkt werden, dass man ^j'^-a. 

hauptsächlich von Hausthieren und Fischen, )y^^ hin- 
gegen von wilden Thieren und Gewürm aller Art gebraucht. 

Die Sylben « — , &£^ und » — werden dieser Klasse 
Von Hauptwörtern niemals angehängt. 

120. Von den Verkleinerungssylben , welche den 
Namen lebloser Dinge angehängt werden. 

Bei dieser Klasse von Hauptwörtern werden ^ — und 
ÄÄ. in sehr ausgedehnter Weise gebraucht: 

a) Um Kleinheit anzuzeigen, wie: v^A *A^ "» kleiner Teich, 

ÄÄiü Gärtchen. Am meisten wird jedoch in diesem Sinne 

to. gebraucht. 
Z>) Um der Natur nachgeahmte Dinge oder andere Kunst- 
sachen auszudrücken. Hierunter sind Spielsachen und alle 

7* 



I 



Dinge begriffen, die zum Zeitvertreibe gemacht werden ui 
einem wirklieh nützlichen oder wichtigen Gegenstande ähn c - In 
oder eine Beziehung auf einen solchen haben. So bedent — :z,et 

diXfel^ einen Brachen oder aus Papier nachgemachten \^ '^^ 

gel, von cX^I^ Papier. Am häufigsten wird jedoch c^^^ie 

Sylbe w — in solchen Bedeutungen angewendet, wie: viLoc^ ^' 



tt ^T- **.-^ 



kleines Bild (dial. Männel), von *4>t Mensch, ^s 
Meine unbedeutende Malerei, etwa auf ein Stück Papi 

geschmiert oder auf eine Wand gepinselt, während 

das eigentliche Wort für ein regelrechtes Gemälde ist, bei 








von dem arabischen ^jyo Gestalt, Bild, 

c) Die Sylbe vj — wird ebenfalls an Hauptwörter gehän^ 

wenn man die Anwendung des dadurch bezeichneten Dinge^^^^ßs 
zur Verrichtung einer Handlung, die ausser seinem gewöhm=Äi-B- 

liehen Kreise liegt, ausdrücken will, wie viUA^ hed 

f ^o - 

tungsvoller AugenwinTc, v^aJumJ Händeklatschen am Frö, 

lichkeit oder 0um Beifall, ^Xj&f^ verstohlenes Horchen au^^ 

daSj was vorgeht, v^AJm^. Purzelbaum, durch den man au^ 

den Bücken fällt, von iv^u^, oumJ, \J*)^7 ^^^^^^9 Äuge^ 
Hand, Ohr, Bücken. 

121. Das folgende Gespräch zwischen zwei Freunden 
wird nach allem Vorhergehenden die beste Vorstellung voa 
der Art und Weise geben, wie diese Verkleiner ungssylbea 
im Persischen angewendet werden. 

\iitM^ xS^Ojjo ^jf Wer ist jener Bursche ? 

_j^iuyo iyj Wen meinst du ? 

I »SIxIjI LsH^ JJb o^ ÄÄijJU^ iiX^T Ben, der mit 
dem kleinen Kasten unter dem Arme dort steht. 



.-^s 
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Kennst du Hasan den Ziegentänzer nicht? er hat einige 
Berühmtheit in dieser Stadt. 

>-6-^ ^ <>^l^ ^4>^ W cv>^ »<^t^ ;;^ ;Wc:)r^ 

mÄu «ju Jcä hatte oft von einem Affentänzer gehört^ aber 
ein Ziegentänzer muss etwas ganz Neues (wörtl. ein, 
neues Sächelchen) sein. 

y^AtMoäjo {VjyjiA vS yjuo ^v«jyo jVMfl Sprich nicht den 

Namen des Affen aus, denn er ist ein widerliches 
Thier. 

«dUfcAAJwft ^i/4X-Uüo xS yXjo Sage (das) nicht, denn er ist ein 
wundervoller "kleiner Comödiant. 

öy^yfjOyj viüuÄwj Dessen Höchstes darin lesteht, dass er 
Gesichter schneidet, mit den Augen blinzelt oder 
Furzelbäume schiesst. 

iSjjo y^ U^ ^yj ^f %-Xjo Treift^ efw;a <?/ese eure wun- 
derbare Ziege Zauberei? 

cLU^VftÄ^o )Luao &> Zatiberd ist nicht bei der Sache; 

a5er e?/ßse5 Tel eine Thier macht einige StücJcchen, 
die sehr verwunderlich sind. 



©^ O O--. tO T"©' 



Saaj ju ^^jS^ v^jjü* K L^ f \| ^^Cj Beschreibe eins davon 
wir wollen sehen! 

&«J0 )«JO0 ^,f(> u>.^ a^)b JU:^ fj^!U£>.Lo Jkx^ 
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^ 5^ )b 4>^f<>Xyo ^f ,55>U ^.^ ^^ÄuJ v:;^)^ 
V^ *^^'^. »^y5*> »^ LS (J^y^-?^ Cr^-ilb 4Xf:S 

y *>l »J^i^ y &% ^5^yaJ JjeJuye «y^SpA ^^ 



ö ^ r. 



<X^Juyo Zwm Beispiel: ihr Herr hat mehrere hle^ 
runde Hole stücTcen^ alle von gleicher Grösse und 3^ 
ungefähr eine Spanne lang. Erst stellt er eins derseh 
oben auf jenes Kästchen, das auf der Erde sieht: 
Je leine Ziege springt darauf Dann stellt er ein - 
deres auf die Spitze des ersten y und wieder springt 
gewandte Ziege auf die Spitze des zweiten, uncT 
fort bis zu zwölf Holz stücJcchen, und die Ziege, 0* 
auf allen stehend, bewegt bald das Bärtchen, b* 
schüttelt sie das Köpfchen auf eine Weise, dass 
einen vor Lachen umbringt. 

'^y^i 7^ ^^ viiAi-ww'^yö te ))^l ^^^ y^ ^ 

Genug nun von Ziege und Affen ! Beide sind in solc^ 
Spässchen vollkommene kleine Te ufe L — Nun sct 
wie befindet sich dein Junge heute? Ist er etu 
besser ? 

Das arme Kind! Sein Bücken thut ihm sehr w 
Letzte Nacht hat es gar nicht geschlafen, 

<X-^b ^^S viQLb Job ^^J<^ ^ ^} Dieser Seh 
meister muss ein sonderbarer kleiner Tyrann sein 

ist nicht so schlimm; seine Frau ist auch ein gut 



rdM 
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Weibchen; aber sein niederträchtiger Substitut 
ist schlimmer als alles was du nennen kannst. 

o -9 



.Lxi^ y^^ JUisL &^ ju^L &Sl^.4> Job dlit^ ^.1 

öjSjuo Dieser elende junge Bursche muss wahnsin- 
nig sein, so mit Kindern zu verfahren, 

4X3«^ jMVau^»b^lo ^(>y3 &5^ JüLwu Juyo Ga^^ 50 wahn- 
sinnig^ als Ihr Euch einbildet , ist er nicht. Kennst du 
seine listige Erfindung, wodurch er die kleinen 
Vögel scheucht f dass sie seinem Obstgarten nicht zu 
nahe kommen? 

0<xx^ s^S^ l*f sJouL^ yf %;ö Jc7(^ ÄaJe nee (davon) gehört. 
Was macht er? 

4X:>^Xjyo^ äääLo JJ:^^^ ^Uo^^ ^ b cXxä. ^5^^^^ 



o< 9 . I o^ o 



^14: ^^-L^ , Jif^ JuJo I^Ler^«4 ^2H' u'^'*^ 



? -1 o-r -. . ^ o - * 



^ o ^ 



jiL»l «a- «iUb^l tjjf ÄÄ ^jju^ 4>aJw >iiXwt> \y> 

o-^ 0-r " I *■ VI ^^ *'" 'T I ** "T^t "^ 'T • " 



O ^. O, V» ^ O 9 



^jyjux} \ü ^^^JCwwuö JEJr 7<a^ die Knaben einige 

jener niedrigen Bänkelsängerlieder lernen lassen, 
und mehrere 3Iale täglich schickt er sie in den Obstgarten 
hinaus, indem er sagt: ,,Einer von euch singe laut diese 
kleinen Verse, während die iibrigen im Chor ein- 
stimmen und in ihre Hamide klatschen.^^ Sieh, 
was für eine schlechte Moral dieser gemeine Kerl 



'f2* 
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den armen unschuldigen Kindern lehrt^ wobtt, 
sie noch obendrein vom anhaltenden Schulfleisse abhä 



«Jil j ^f^ uä*.^ ^ Jö y^l Ul ^1^ «^^D jiL^ 



0^ - i. 



•i- ö - ••! ? *! « :• 



o ^ t 



-: ? ^ 



^L^ jUlol y^t^ ÜjSjjo v.jJi:Lo ^1 s^Ksf^ 



• ^-^ *•-- > o > 



JoT J,y)t^ J,f Ä^.Uf l( xT Gemeiner Kerl so 

du willst; aber diese seine plumpe Erfindung bew 
nimmermehr, dass er irgend einige Geistesgewandt 

besitet; denn ein Knabe mit eine VogelJclapper (vilj 




€^el 



^st 



O 9 



von v^«^ Holz) würde zu dem Zwecke hinreichend s 
und wenn die Knaben, jeder nach der Beihe, hlapp 
ten, so würde keiner sein Büchelchen zu verges^ 
brauchen. 

aüU'^Luue t>Iä? Was Ihr sagt, ist wahr; aber der 

böse Mensch kümmert sich um (der Rettung) einer elen- 
den Tasse Wasser willen nicht darum, ob eine (ganze) 
Stadt abbrennt. — Jene Klapper müsSte er kaufen ! Ver- 
stehst du, oder nicht? 




7 
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d<X-el^ «ÄfiW ;3 (5)W «j^'5 Ui? /' ^f o^^Lu«^ 



-" O "^ » -'•^ 



©-^ 
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yÜSM4JG ^jf ^j-"^ )' ;5^'-^'r^!r ^^^^ wohl; aber wenn 
die Knaben beim Spielen im Garten einen Drachen stei- 
gen Hessen, würde kein fliegendes Wesen wagen, jenem 



:^^ 
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Orte £iti nahe zu kommen^ (und dies) ohne Kosten von 
Seiten des jämmerlichen Knickers. 

Auch dies ist wahr, aber wiederum nicht frei von einer 
kleinen Bedenklichkeit, 

^^«^ )' u^Tt ß -^ Woher die Bedenklichkeit? 

iXJLüCc^ |;^>^ ^5^^^ JüüJoyo ^vb i^XjüÜf^ JuL^ 

iljr' Ä^ bbJo ISju &ü \l jJif" JUb f^ ^^Äujip 



j^iSSLAAaaaJ Vli 



♦• • 



*. ^ o - 



«« 0^1 «^ 



dLL^(> |U^L &^ x^AYHj Üol J^juLsu^^ jüiLu^C 



4>j5 <AAjf ^ xx»3 yS^ö (^yi (XXjyjjo Vielleicht könnten 

sie, wenn sie spielen und herumlaufen, einen jungen 
Baum umbrechen oder auch eine junge Bflanze 
niedertreten, (oder was) schlimmer als alles (ist), sie 
könnten, Gott bewahre! dann und wann eine kleine 
Feige befingern oder ein Äepfelchen angreifen und 
so fort; wenn sie aber alle zusammen in die Hände 
klatschen, können sie nicht irgend etwas anderes 
thun. 

>f ÄÄD v:;JLl)f ^Klb (Jj^iLo jj^jf ^IJL ^jjo t>LÄXftÜ 

^LTtXj^ ^ U Jjy tVX^ äZuo i5;>^ ^ ^ ^ü j<> 



'^r^ ^7^ 7^.^ ^J!;'^*^^^^^=^ v^^ 1^5 <^^^7^ 

■j^acÄ meiner Ueberzeugung wäre die rechte Strafe für 
diesen nichtsnutzigen Schuft (eig. Ketzer) die, dass 
man ihn in dem Stadtgarten an einen Pfahl bände und 
dort stehen Hesse, damit zugleich die Vögel gescheucht 
würden und andere Schulmeister-Substituten sich (daran) 
ein Beispiel nähmen. 






Zur Syntax, 

122. In den folgenden Gf sprächen über allgemeine Ge- 
genstände zwischen verschiedenen Personen sind die Regeln 
der gewöhnlichen prosaischen Syntax in Beispielen so ver- 
körpert und durch Anmerkungen erläutert, dass man sie zu- 
gleich mit der acht persischen Ausdrucksweise sich leicht und 
sicher aneignen kann. Da eine möglichst wörtliche Ueber- 
setzung dem persischen Originale gegenüber steht, so gewinnt 
der Lernende sofort eine Menge klar verstandener Muster- 
sätze, welche sich sowohl für den mündlichen als für den 
schriftlichen Ausdruck anderer verwandter Gegenstände anwen- 
den lassen." 

123. Man bemerke, dass, ausgenommen wo es durch- 
aus nöthig ist, die Pronomina Du, Dir u. s. w., weil für die 
gewöhnliche Unterhaltung in europäischen Sprachen nicht an- 
wendbar, hier nicht gebraucht sind. Auch in Persien ist das 
Dutzen nicht häufig, ausser zwischen vertrauten Freunden^ 
oder wenn ein Oberer einen viel tiefer Stehenden oder voc^^ 
ihm Abhängigen anredet. In guter Gesellschaft ist in Persiet ^^ 
die Regel für die Anrede kurz diese: Zwischen Personen, di^^ 
im Range gleich stehen oder demselben Lebenskreise ange 
hören, wird Ihr gebraucht; zwischen vertrauten Freunden sei 
wohl Ihr als auch Du, doch ist das letztere gewöhnlicher 
von einem Höhern gegen einen Niedern JDu; ist aber d^x 
Niedere kein von jenem Abhängiger, z. B. ein kleiner Handels- 
mann, ein armer Nachbar u. dgl., so zeugt es von besserer 
Erziehung, Ihr zu sagen, obgleich Du auch nicht unschicklich 
wäre. Könige werden immer in der dritten Person Singularis 
angeredet; zu ihnen wird stets gesagt Seine Majestät , und 
nie Ew, Majestät Wenn Souveraine von sich selbst sprechen, 
sagen sie gleichfalls Seine Majestät^ und nie Ich oder TR>, 
ausgnommen beim Schreiben, wo stets Wir gebraucht wird. 
Hohe Personen, wenn sie nicht auf vertrautem Fusse mit einan- 
der stehen, reden sich ebenfalls in der dritten Person Singu- 
laris an, wie Seine HerrlichJceit, Seine Gnaden u. s. w.; das- 
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selbe thun die von ihnen Abhängigen oder dem Range nach 
anter ihnen Stehenden, wenn sie mit oder von ihnen sprechen. 

124. Die persischen Kinder in den Schulen werden stets 
angehalten, von sich selbst in der ersten Person Pluralis zu 
reden, z. B. wir, uns u. s. w. ; vielleicht weil die Lehrer ich, 
mir u. s. w. für Ausdrücke von zu kühnem, entschiedenem 
Charakter für ein Schulkind halten und zu viel persönliches 
Selbstgefühl darin finden. 

125. Nun zum Inhalte dieser Gespräche selbst. — Ein 
deutscher Herr (A) wird während seiner Reisen in Persien 
genau bekannt mit einem Herrn dieses Landes (B), welcher, 
da er sich einige Zeit in Deutschland aufgehalten, eine ziem- 
liche Kenntniss der deutschen Sprache erlangt hat. Der deutsche 
Herr spricht fliessend persisch, ist aber nicht gänzlich ge- 
sichert gegen jeweilige Missgriffe in Bezug auf Sprachgebrauch 
önd Grammatik. Deshalb hat er seinen persischen Freund 
gebeten, ihn zu berichtigen, wenn er einen Fehler dieser Art 
beginge, wobei er ihm versprochen, seine Belehrungen nie 
tit>el aufzunehmen, ausser im Falle voreiliger Pedanterei in 
Gegenwart Anderer, wo solche Aufmerksanikeitsbeweise aller- 
^Hgs nicht gerade angenehm sind. 

L Gespräch, 
v-> B 

L^ X U t Xj^j^^j^ \ 'l ^ \^yö' Heute ist die Luft sehr sanft 
•j- o . ^ ^ *^\i* ^^^ mild; wünschen Sie nicht, 

'^ dass wir ausreiten? 



^ Im Deutschen und Englischen wird das Zeitwort dadurch 
interrogativ, dass man es vor das Subject setzt: That ich? 
Did I? u. s. w. Im Persischen giebt es keine solche der Frage 
eigenthümliche Wortstelluna^ Das allgemeinste Mittel , eine Frage 
zu bezeichnen, besteht auch im Persischen darin, das der Spre- 
chende seiner Stimme gegen das Ende des Satzes hin einen höhern 
Ton und eine eigenthümliche Biegung giebt. Wird die Frage 
nicht schon durch Anwendung eines interrogativen Nomens oder 
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I A 

oll -t^ i*-: 0^1 Warum (nicht)? Ich tvüns 
*' ' " -'^ (es) sehr. Zu welcher Zeit 



o . ^ 



l%j*J^ jl^u; v:m^ wollen wir ausreifen? 

V B 

'LN L ^ I ^ A *ocJ« 1-i Wann immer es Ihnen put 

2**%.» %^ dünken wird. 

*• • 

f A 

Zte?c^ Stunden nach Mittag 



«k'*!" Ö-* O-' 



^^ ^ ' ^ (zwei Uhr)? 

* •; o • "X * ^^ *Li^ ^^^'^ «?oÄ?; m der Zwischen- 

je^eeY ^eÄe «cä his isur hohen 
7^5 TJT"*^ Ä^^iX^o L2> ^j^ Sc7^wZe ««w<? Ä;eÄre wieder zu- 

I A 

Juxi^ ^Lo aL^ ^^ (^ Ch^ iit^cZ^ ic^ ^a&e ;eri(7ee (od.) Jre/ 



Adverbiums unzweifelliaft, so kann man sie auch noch dadurch 
näher bestimmen, dass man an das Ende des Satzes x \ (.^ 

0(7ef nicht anhängt, z. B. 2lJ L-j ouSn L^f Uw « Jo Ging 

** J " J '•* 

Ihr Vater dahin, oder nicht? lü Lj JuutjUyo .-^^li U-ä 

Können Sie persisch, oder nicht? — Durch eine sehr 
gewöhnliche Auslassung steht (^,y^ )^y*M statt (^,y&t s^y**^ ^» 
^ Als Conjunction statt &5^v;:^i>« ^St. 

* Von J*JuAfcjf4>, eigentlich erkennen, wissen. Allein diese« 
Zeitwort wird auch häufig gebraucht für denken, dafürhalten, 
glauben, 

* Dieses Lj wird häufig mit den Zahlwörtern verbunden; e« ^ 
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o o^ 



^ ^;Joc( U ^|Mao^ ^j\^ Bnefe zu schreiben; bis Sie 

kommen (wörtl. bis zu Ihrem 

kJL] kCkXSI CoI LlkJ^Jüyo Kommen) schreibe ich. Aber 

wann die Pferde bereit sind, 
AA> f %jo Umä iXjT soLof benachrichtigen sie mich. 



9^0 ^^ 




B 



j^l LJJi ^^£j| Gemss ! Aber wenn Sie gesagt 

hätten: wann das Pferd 
S4>L-xT (.^^-amI &Cuü»tt J^4>^ bereit ist, würde es dem 
o>»-*; o^ -. 9 ^ •- (persischen) Sprachgebrauchs 
t>j-? ji^A^ ^)j^'^ «J*-***' nöÄer gekommen sein. 



f 

/^ * " /^ Äem Singular? 



äOU^v^^fiaiJ^:^ ^'^ '^'''' ^"^^ ^^''^ ^•^"''^ 



V B 

h S^— Ä-i t^ A 1 LJof v^ iL Ohne Zweifel; aber das Sin- 

f J " ^ 

*-*-'* 'im" t " gularwort bezeichnet nicht im- 

ir^i. ^ , o^ m^r &ZöS5 Einheit. 



bedeutet Stücke sächliches Individuum] also ist die wörtliche Ue- 

bersetznng des Ausdrucks Jl&I^U 2Uw «O '8^t(;«i o^^er e^ret /S'^cX; 
Briefe, 

1 Statt |V*wu>5jb Ä^ dass ich schreibe (ut scribam), 

' j%4>yOyi bedeutet eigentlich verordnen, befehlen; aber in 

der feinen Umgangssprache wie im Schreiben wird es oft für zu 
iagen oder zu thun geruhen gebraucht* Siehe die zusammenge-r 
l setzten Zeitwörter § 86 u. 87. : 
^ K ' ^^® eigentliche Bedeutung dieses Worts ist wenn nicht, wenn 
^icht etwa, es müsste denn; daher dann vielleicht, etwa; so in 
^Hgsätzen, wie hier. 

• ff 
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i ixlr Jwo üA^ Uo I ^^^^ ^«5 , was ich su, 

f, ^ ^^ ^ ^ Jcann nicht falsch sein; de, 
- y^ iXwU o^}yXÄ^ ^^y Äa&ßw wenigstens zu 



e .^ 



,Jj;b 3,^ 1^1 ^*> ^/^'•'^^ '^^''^^^- 






^ 6 



>o- «cs- 



4\juLo«.i^ ^Ls^ &^i gf,M>t •(> 



B 

JÄre Bechtfertigung ist schlim- 
mer als der Fehltritt. Was Sie 
erst sagten , lag nur ausserhalb 
des Sprachgebrauchs; aber »0 

ligAd>J, was Sie jetjs!t sagen, 
ist überdies auch nach der 
Syntax falsch. 






TTcnn Sie (mir) e?ee Freund- 
schaft erzeigen und diesen 
Punkt im Einzelnen erklären 
wollen, werde ich Ihnen sehr i 
verbunden sein (wörtlich: werde 
ich von Ihnen sehr verpflichtet 
werden). 



B 



O ^09 



o ^ ^ 



:x— *öv-i i^L-Ä Lof ^jv-Äläo ÄeÄr ^ern; aftcr j'c^^^ haben 

^ Dieser sprichwörtliclie Ausdruck bedeutet, dass die Recht- 
fertigung nicht nur ungenügend ist, sondern die Sache selbst noch 
schlimmer macht. 

' aaW bedeutet an für sich auf das Äuge, d. h. auf mein 
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^! >4> ^^of^iö^ JTf *:>• wye ausreifen, werden wir uns, 



wenn Sie (es) wünschen, über 



«>r^s |*A*'^ ^*JiÄ5 v«>ü (Reeses Copifc^ unterreden. 



f A 

Y Xi 2 ' ** ^ .y^ ^ . i2ecÄ^ 50 (eig. Du hast wohl 
' ^^ {S^ • j" gesprochen) ; so sei es. 

IL Gespräch. 
« A 



o/e-To ^^oo< 



^ g U vf j^_>^ 5<X-^« \| ^^^ haben das vormittägliche 
• . %," y^ X U T FersprccÄe/i nicht vergessen. 



B 



Freunde wie Sie gegeben wird. 
Ü^y'^^T^'TZ T^ ^y^ ^^ Äawn m'e vergessen werden. 



o 9 o ^ . ^ ^ 




LLÜ" I g ; -1^ v^l 11 '^^«> unterredeten uns über 

o ^ Pferd und Pferde. 



Auge, eine im Persischen oft angewandte bildliche Eedensart, um 
die grösste Bereitwilligkeit auszudrücken; eben so aA^ wmo 

dasselbe, a-ä^ o* www ^ auf dm Kopf und auf das Auge^ ^^l^ 

O CO % * I -* 

va*-JU^ Ferpj^ecÄ^MW^ /wr d^'e (d. h. metwe) /SeeZe, Jj, ^i ^ 

fwt* Ä'eeZe wnd Herz. 

* Dieses zusammengesetzte Wort ist, so wie mehrere andere 
derselben Klasse, erklärt worden § 67. 

* In vertraulicher Rede statt .^%juL 



9 
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B 



o 






ifU. vaJ.1 II'^öLä. J3 v^ ^^^ erinnere mich dessen wo"^! 

(wörtlich: es ist wohl in m^^- 
&, y^} ^ X « M l . ^ 1^ &^* ^^^ Gedächtniss). Nun Äör^#3 

i UH * ^'A -f Vjuß ^*^ ^^^ Schluss! Für's Ers^^ 

wissen Sie, was für ein Bed^- 
louAfcXJ^J y *^y^ ^Äc«7 das Wort Fferd ist 

\ A 

r*! ''Pi I -r *! ''*'i 1" '^^^ ^^ *^^ ^^ Hauptwort' 

^ . ^ . o^ o 5 ^1 o^ fälligTceii erzeigen und (diö 

% "-: o':t r, "f," o" t.^ wollen, werde ich (sie) 6essßy 
4Va4^ l^y 7^ ^ ^^^ verstehen Jcönnen, 



B 

Alle persischen Hauptwörter, einfache und zusammenge- 
setzte, zerfallen in drei Klassen: individtielle, collective und 
generische. 

Die individuellen Hauptwörter bezeichnen Einzelwesen 
als solche, sind daher an und für sich determinirt und an 
die Einzahl gebunden. In diese Klasse gehören alle Eigen^ 

namen von Personen, Ländern, Städten u. s. w., wie d<4^\ 

Ahmed, tXJL^ Indien, wJS Calcutta u. s. w. Indeterminirt 

können sie nur dadurch werden, dass man den Eigennamen 
einer Person oder Sache unter mehrem, welche denselben 
Namen führen, zur Bezeichnung dieses Verhältnisses anwendet, 

z. B. ^4X*ä! ein Ahmed, d. h. eine von mehreren Personen 
die Ahmed heissen; und dadurch, dass man einen Eigennamen 



^ äS^ dient gewöhnlich zur Einleitung indirecter Fragen. 
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n der Bedeotang gebraucht: eine Person oder Sache gleich 
[eTjenigen, wdche den betreffenden Namen allein oder vor- 

ugsweise führt, z. B. aXm,n Btistem, Name eines dem Her- 
nles vergleichbaren altpersischen Helden, für Held überhaupt, 

:i welchem Sinne es dann auch ^^^*^) einen Sustem und 

^Uaamj Eustems giebt. — Die Zeitwörter, deren Subjecte 
Hauptwörter dieser Art sind, müssen in der Zahl genau mit 

i.i3en übereinstimmen, z. B. ö<jo\ 4X4^! Ahmed kam, iJ^^m^^ 

:.A^> Hasan ging, JJ^wyo ^^uaa^« <X«i^f ^AtM^e? e^e? ITa- 
x>9t gehen. 

Die coKectoew Hauptwörter involviren in ihrer Bedeu- 

3111g eine Mehrheit von Einzelwesen, z. B. ^ *==n »t>..J e^o^ 

&gr, lüS'die Herde, indeterminirt: \gyXM ein Heer, äJj 

^n6 Herde. Die Zeitwörter, deren Subjecte solche Haupt- 
v^ Öfter sind, stehen, wenn das Subject in der Einzahl steht, 
besser, wenn es in der Mehrzahl steht, nothtvendig in derselben 

^ahl, z. B. 4X^1 ^ «Xi^ das Heer TconrnU, s ^ m > 1 ^(>>^ 

ui^uyo heide Heere gehen. 

Doch giebt es coUeetive Hauptwörter, die, weil sie zu- 
gleich als generische gebraucht werden, in jener Bedeutung 
des Unterschieds wegen immer die Mehrzahl zu sich nehmen, 

z. B. 0^,y ^ r^7^ ^^^ Leute sagen, iXüyf ^ (•^r^ 
der Mensch sagt. 

Die generischen Hauptwörter sind solche, welche ganze 
Geschlechter, Arten und Klassen von concreten und abstracten 
Wesen und Dingen von Seiten der ihnen gemeinschaftlichen 

Q ^^^ ff ■" 

Merkmale bezeichnen, z. B. |»^l der Mensch, v^^umI das Pferd, 

ouik^\4> der Baum, ^^U^ die Bewirthung, ^JuU^fO 
die Gelehrsamkeit. Sie sind an und für sich entweder ge- 



o < 



schlechtlich oder individuell bestimmt (s. § 43), z. B. wAAAif 

FiiXisoHSB, Persische GrammAtik. ^ 



■» ' »« 
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das Pferd ^ kann bedeuten 1) schlechthin die Thiere von ct^r 
Gattung, welche diesen allgemeinen Namen führt, ohne ^^- 
rücksichtigung der Anzahl oder irgend eines andern unwesent- 
lichen und zufälligen ümstandes, 2) das bestimmte Individumcn 
der ganzen Gattung, von dem eben die Rede ist oder welcL^s 
dem Redenden vorschwebt. So , als Ausdruck für das Einzel- 
wesen, hat es eine Form für die unbestimmte Einheit mJ-t 

v;i;iX^^ ^5L-> oder >aXäj ^5Ü (s. § 44), und eine für cLi< 

Mehrzahl: L^^««^!, gleichsam: das einzelne Pferd mehrmt^X^ 
genommen \ Beispiele : 

ouÄtXT d^\yji^ L>st> y v^MA»! Bas Pferd kann nicht Hib^^ 

das Meer gehen, 
was an und für sich zweierlei bedeuten kann: 1) dass ixe 
Thiere dieser Gattung vermöge ihrer natürlichen und wesent- 
lichen Beschaffenheit, also auch jedes einzelne Individuum der- 
selben, zum Gange über das Meer unfähig sind, 2) dass das 
bewusste Pferd, von dem man spricht oder an welches man 
denkt, dazu unfähig ist. 

4>Ui! ^ü^cXj is^^ iS^S ^^^^^fi^^ ^*^ Pferd in an Meer. 
Alle drei Wörter: oJS^» V^'» ^)^J sind hier durch 
Anfügung des >^^Xjü (^U indeterminirt. 

s^iK^iiS «üIä.4>^* ^j*j( y )^ yoj. v:^« v-yM*'' Mein Pferd ging 

heute" durch diesen^ Flvss. 

■ • ' ' '\ 

Alle drei Wörter, v-A-u/f , v^^, lüL^tJ^j, söid hier dorch 
die Verbindung mit den Fürwörtern ^j>i und ^\ zu indivi- 
dueller Bestimmtheit erhoben. 



^ In Verbindung mit Cardinalzahlen können generische Haupt- 
wörter indeterminirt oder determinirt stehen: 



o-"! *"r ^ fi-'T ^ » ^ 



Pferde y oder (ftc ;erM7ei Fferät^ 



O -- O ^0^ . ^ • O ^ 



Diener, oder <?«'e c?ret Dimer, 
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In Betreff der Uebereinstimmung dieser Klasse von Haupt- 
wörtern mit ihren Zeitwörtern hinsichtlich des Numerus ist 
als allgemeine Regel Folgendes aufzustellen: Zwischen Haupt- 
wörtern, welche vernünftige Wesen bezeichnen, und ihren 
Zeitwörtern muss jene Uebereinstimmung in allen Fällen statt- 
finden; bei andern lebenden Wesen setzt man zum Hauptworte 
in der Mehrzahl bisweilen das Zeitwort in der Einzahl, wenn 

dieses letztere passivisch ist. Man kann z. 6. sagen: ^L^ 

4XÄ ÄA.Ä3 v^^wwwf wörtlich: vier Pferde wurde (statt imrden) 
getödtet Jedoch ist diese Ausdrucksweise eine affectirte Neue- 
rung, deren Ursprung nicht weit zurück liegt, und räthlicher 

ist es, auch hier immer zu sagen : Jü JuÄ auÜ' v^ f tL^ . 
Spricht man aber von zwei oder mehr Gattungen, so tnuss das 
Zeitwort unter allen Umständen in der Mehrzahl stehen, z. B.: 

iXUuMO^ U*'^^ ^ )' r^5 N-^u*«f Das Pferd und der Esel 
sind nicht von einem und demselben Geschlechte. 

OJJLÄ iüu^ ^y^i ^T^) (S^ -^^^ Iferd, ein Esel und 

ein Ochse wurden getödtet. 
Die Hauptwörter für leblose Dinge können, gewisse von 
der Erfahrung näher zu bezeichnende Fälle ausgenommen, in 
der Mehrzahl mit dem Zeitworte in der Einzahl verbunden 
werden, obschon die Uebereinstimmung auch hier weder gram- 
matisch falsch, noch völlig gegen den Sprachgebrauch ist. Man 
muss in dieser Beziehung auf die Ausdrucksweise der Eingebor- 
nen und auf die der Schriftsteller genau Achtung geben, um sich 
selbst ein Urtheil zu bilden; denn es lässt sich schwerlich eine 
Regel hierüber aufstellen, welche nicht verschiedenen Ausnah- 
men unterworfen wäre. Alles, was sich hierüber im Allgemeinen 
sagen lässt, beschränkt sich darauf, dass man ein Zeitwort 
in der Einzahl zu einem Hauptworte in der Mehrzahl zu setzen 
nie genöthigt ist, dass dies aber sowohl von ausgezeichneten 
Schriftstellern, als von den correctesten Sprechern unter den 
gebomen Persem häufig geschieht, besonders wenn das Zeit- 
wort im Passivum steht. Man kann z. B. eben so gut sagen : 



• <. 
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4X^ V'r^ C^y* (5^^Vi^ als iXicV^ v'r^) ^^^ Hätc^^f 
der Leute wurden verödet; aber befm Activom sollte iiiÄi.n 
in diesem Falle stets die üebereinstimmnng des Numerus vox- 

ziehen, z. B. jJ^^^LuL ^4^ ^1 ^L^U*. die Häu^^r 

dieser Stadt sind sehr Mein^ obschon manche sagen o 

Bei einem aus mehrem Hauptwörtern dieser Klasse gebildeten 
Subjecte muss das Zeitwort in der Mehrzahl stehen, z. 3B. 

jJiSljLif \l vJIa^ (jÄJf^v^T Wasser, Feuer und Er^Mx. 
sind entgegengesetzte Dinge; gehören jedoch die das Subje^^^t 
bildenden Hauptwörter zu einer und derselben Gattung vc^n 
Dingen, so kann das Zeitwort mit gleicher Sprachrichtigk^ it 
in der Ein- und in der Mehrzahl gesetzt werden, z. B. 

tXi^Ajup oder Oy^^ vaoLt> n-aju*;^ ^»^ ^yXj] U gü ^ ^ 

In unserem Garten sind Trauben, Feigen und Aepfel ni^^ 

SU finden. 

,v»b j^y^ jj^^ tX*;^ «iJ^;, ^jjf^ü^ »j^ ^^ ch?» ^ '^ 

JüUf ^ oder ö^\ ^x Jn e^e^^er Jahreszeit kommen Schnei, 
Begen, Hagel, Donner und Blitz oftmals zusammen. 
Gehören endlich jene Hatiptwörter zu der Elu^e f OP 
Dingen, die keine körperliche und greifbare Existenz haben, 
wie Zeit, Tag, Nacht, Freude, Kummer u. s. w., so zieMfM» m 
insgemein die Einzahl vor, z. B. m. 

I^jj^jjuo v^aHI« Isb \jo iS vsaamI^JLw Es sind (viele) Jahre lä 
her, dass unr Schulgenossen waren. ■ ^ 

Freude, Tod und Leben kommen alle von Gott. 

O-«^ I Ci . ^ Q^99 9 0^0. ^ 

öjXkjo UÖAiM (j^AA^ \:L}yyjo ^O^^fj^ Edelmuth und Eur 

manität fordern solches* 
Der Grund dieser Ausdrucksweise im Persische wie in 
andern Sprachen liegt nicht auf der Seite des Zeit-, sondern 
auf der des Hauptwortes, welches man, insofern es eine Mehr- 



■r,.x - 






: t '> 
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hGlt, von Leblosem oder überhaupt von dem, was sich durch 
sein Wesen oder seine Form in der Sprache als Sächliches 
and Unpersönliches darstellt, eben nur als Ausdruck einer unter- 
seliiedlosen Masse, als Sammelwort in der Einzahl betrachtet. 
Was die Stellung des Zeitwortes im Verhältniss zu seinem 
^^luecte betrifft, so wird das letztere stets vor das erstere 



gesetzt, wie ,Ui; ^ ich^iti^, JjJo^UI ihr kamt, ,jLÄjt 




sie sagten. Doch muss man hier die Poesie ausnehmen, 
^^ '^V'elcher des Versmasses willen oft von dieser Eegel abge- 
^^^^en wird ; femer üebersetzungen der heiligen Schriften aus 
7^^*^^ -Arabischen, wo eine streng wörtliche Uebertragung, selbst 
^^ Bezug auf die Wortstellung, für unerlässlich gilt. 

• Generische Hauptwörter werden determinirt auch durch 



*^^^^ügung der Partikel fp, z. B. (5Juv> Ip v,^m^I Sahst du 
^^^-s Pferd? und durch Zusammenstellung mit einem Genetiv, 



9 «-^ 0< O ^ O 



^- ^. va^U& v^f y ^1^ ^ v.j^( Mein Iferd ist hesser 
*^^ das Ihrige. ^ 



Wenn Sie mm anfangs zu mir sagten: i gAiof ^^f-^Äd^ 

0<^ yk^ tyo U.^ 4Xjt »SLol, so bedeutete Ihr Ausdruck: 

Wevm die (bestimmten) Individtien von der Gattung Pferd 
lereit sitid, u. s. w. Nun sprachen wir aber nicht von beson- 
dem Pferden, auch fand keine Verabredung zwischen uns statt 
in Betreff irgend welcher Pferde, auf die der erwähnte Aus- 
druck sich hätte beziehen können; wir wollten nur sortir ä 
chevalj nicht sur tels chevaux, und um jenes auszudrücken, 

würde das generische Hauptwort w^mt völlig hinreichend ge- 
wesen sein. Sie verletzten daher den Sprachgebrauch, inso- 
fern sie ein indivtduell bestimmtes Hauptwort setzten, wo Sie 
ein genetisches hätten vorziehen sollen. Allein grammatisch 
and für sich genommen war Ihr Ausdruck vollkommen richtig, 
und Jemand, der unserer Unterhaltung nicht genau gefolgt 
wär&, würde darin keinen Verstoss, selbst sieht gegen den 
Sprachgebrauch, gefunden haben. In Ihrem zweiten Ausdrucke 
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9^ 



hingegen: iS^jJ^ )iT^ h ^ ^ '''"^ i^ ' ^ ^^'t^ hatten 
Sie sowohl hinsichtlich des Sprachgebrauchs als der Grammatik 
Unrecht; denn man verbindet im Persischen die Cardinalzahlen 
nicht mit der Mehrzahl der Hauptwörter, und in Verbindung 
mit dem Vorhergehenden bedeutete ihr Ausdruck: denn wir 
haben wenigstens die (vorhergenannten) zwei Pferde nöthig. 

Sie hätten sich also begnügen sollen, s^^a^I ^4> zu sagen. 



f A 



o ^ o ^ 



Ao^f ^ ^ '" I ^ .^ Ljo UoT -4&er ivir im Deutschen ge- 
^ o ^ i, " « ^ hrauchen die Cardinalzahl in 

C * ^ Ja-ß-J L-j ij 0(X.& FerWnc?«w^ mit der Plural- 




«. 



V B 

^^Lamj )^ ^ p'<^^ \j*^ J'cÄ i(;cess, dass man im Deut- 
schen sagt zwei Pferde; aber 

^ l^A^t ^f> iXlj^Ajyo eine jede Sprache hat eine (ei- 

• Ml * " i^-. , > 1 - genthümliche) Ausdrucksweise. 

^O ^U. 0^ft> »;5L^ ^W) ^s i5^ nwn spö^ geworden. 

o •P" I I *'T " * Kommen Sie, lassen Sie uns 

|^.^7V ^ ^ ^^^' ^"^ zurückkehren. 



ni. Gespräch. 
iClÜ A^Ll -öee^ w&er Äie / (Guten Morgen !) 



^ B 

'Ai\ KL\^ ^iCJI i^ÖU, P«<i über Sie das Beil und 

die Gnade Gottes! 
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1 ** " 

j •• •• 



Vergangene NaeM hatte ich 
einen sonderbaren Traum, 




6 

( 2 Jl^L v aJ^ Möge er zum Outen ausschla- 
gen! (wörtlich: Chites sein!) 
Wovon träumten Sie? 






•• •• •• 



I 



(3^tOoui ^3 &^äJl>4> »^U.v Ich träumte j dass ich auf ei' 

ner sehr weiten Ebene voller 

^v.A^ ;pferde stände^ und einige Leute 

euFusSj nachdem sie jeder der 

Bdhe nach ein Tferd von je- 




e >• 0^9 



i Joa., ^^^ »obuuf 



ö — 



'^^ .=^1 ouUj silSli »SLaj ^^^ grossen Berede abgesondert 

^ ^ hatten^ zeigten es erst einer 

^3! »4>o^ fiXÄ» <Ö^W iw>p ^j' Person, — anscheinend ihrem 

^^ Anführer^ — die dort in der 



o 



Vi) ^ .. ^ ^^ (5"*^^*****r Jifähe stand; und hierauf nach- 

_ * ^ ^ dasselbe Fferd vor meinen 

^ Es giebt kein persisches Wort in gewöhnlichem Gebrauche, 
das genau dem deutschen träumen^ einen Traum haben entspräche; 

imJo4> Vi^?^^ und j%Ju4> v^f^i^ \ö bedeuten beide eigentlich 

Traum sehen, im Traume sehen, — Wenn, wie hier, das Ad- 
jectiv dem Substantiv vorausgeht, tritt kein % des Anschlusses 
dazwischen (§ 40). 

' Diese Optative Interjection gebraucht man bei solchen Ge- 
legenheiten; dann wenn Jemand in Gesellschaft niest; ferner bei 
üeberraschungen, wenn ein unerwartetes bängliches Ereigniss ein- 
tritt, — etwa als ob man im Deutschen sagte: Qotty nur Teein 
Unglück! 
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v;:.)^Li&lj Juiu«i5JüO«M^ 4>5J -^w^ew vorüber geführt hatten^ 

entUessen. sie (es) wieder eur 

C>— * ^Äü fyv.>diMf ^UÖ j! Herde y bis dass eins von ihnen, 

o ^ ^^ -. o. ^ *i "V" ^^ *^^^ TÄeer (wörtlich: am 

^T \l iL^aiT Lj ^xJiSliXjyo ««^^*^d geworden mir einen sol- 

^ ^ «,- ^ chen HüfscMag versetete, dass 

iS^^^ 7^7^ i5^ *^^ «cÄ aus e^em Schlafe auffuhr, 

7-J <5^>^ 6*-^ ^'^Z 






B 



•^ I o' 09 O^ 



S(>Uil v::aaIL» o k5^ (5J^^5 I^hä saAei», c^o^s /Sie ati/ dm 

BilcJsen lagen. 

I A 



tt ^ 



^ |wJ*Xax» ixlLl^ i^] Freund ! — auffuhr, sag' ich 

, Me Ää«e ic^ ow/ e^em Bwdfcc» 



-•*.•- *•!> o> 



|l-JL***-jfjJUx> &-3^a]^ o^äui ^ie^ew Äönwcn? 



-. Q? 



V B 

^; 7^ ^ ^^ ^ ^^^ aas eu Befürchtende war dias), 

dass Sie auf dat QesihAt im 
liegen harnen. 

f A 

" ^' I " I • ^ "" * I Schere bei Säte! — ^BToutmen 
> ^ •• :- ^ 7^ C ^ Sie wnÄ, wenn Sie können^ 
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9 



^,a,a,jlJ JC^ ^\yjj^ sagen Sie: was ist die Beutung 
^ a^ o o ^ dieses Traumes? 



»<X — IS iL^ Juuljuuo U^ Ä/e «wsse», dass ich, Ihr ge- 

^ o oo-o^o^ , y horsamer Diener, nicht der 




1^ ^^ >^*^^ *-5^^. IVop^ Jost^h bin. 

» A 

A ?K Da si^o^^eti Äe wieder! Spre- 

o . ? cÄe» Sie im Ernste, dass ich 

^ -:>-^ cH' ^-f^ (^ *t ^ cr/aÄrc (wörti. scÄe) , was die 

u 9 \^. -- Ursache dieses Traumes sein 

^ ^ i mag. 

V B 

^>- — k y ^ ^j 4f> ^ wyi ilfe»» Theurer, dös Sipässen 

.-- ^ ^ . scÄeew^ aw^ Ihrer Seite eu 

*-^ 7^5 **^^i vS^ ^^ sein; wenigstens halte ich nicht 

^1^ . -^* der Ursache Ihres Traumes 

vsA^!^ v-Mwl \T ji wnSeJfcan«^ warew ,• denn sie 



^ WQiilich: was fOr ein Ding, was ßr eine Sache, wie ital. 

Me eotfa, arab. y&jf statt ^^«aw ^f. 

^ WäirtllGb: (2ef £necA[l[^ der Skhwe; dient zur bescheidenen 
Bezeichnung der eigezien Person und kann dann auch mit der ersten 
Singularperson des Zeitworts verbunden werden. 

' Ein Hauptwort, welchem ein anderes als Apposition beige- 
ordnet ist/ wird mit diesem, wie ein Hauptwort mit seinem Bei- 
worte, durch das i des Anschlusses verbunden. 

^ Statt ^jjuLsC^; s. Anm. 2 zu S. 111. 
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scheint sehr selbstverstänu 



^.<y^ ;L^ <l*^ is^^ 



" zu sein. 



I A 

p!-^t;^_jb^_^ J^ &^ Jot U •^^^' ^^^^ äem wünsche ick dod 
o^^ o > o- (sie) t?an lÄwen j?w hören. 



o B 



Lww ^L^ v^ j^* *)5 rt*^ '^ ^*^ n^^ew gestern beinahe vier 

A- o ^ 0-^0^ Stunden zusammen. Vor dem 

^^i;xii^ tx» ^Lyo t3 (5;f*^ ^*^^ Unterredung entsponnen, 

, ^^ " eueren Ursprung und Gegen- 

Jw^j x^ «>^ äJL^Iä^ 5^^^e? das Pferd war. Wäh- 



o^ o -^ « > ©Y ?::-'«^ renc? e?cs Reitens harnen w^^ 
^ '^ "^ * aw/ ebendieselbe Erörterung 



'^"^^^ (jUi^ )Lj (5>f^ zurück, und Pferd und 

I •'l * 'T- •>«»*» Pferde kamen wiederholt o4 
y • 5 r'^ y C^^ verschiedene Arten in unseren 

J^üof *3 ^uA Axy pf*^Lj )r^ syntaktischen Paradigmen vor* 

Wenn nun nach dem allen das 

4X«J 4X30^ (5^iÄ U ÄJ^ÄJ aedankenbild des Pferdes, 

sowie Sie schliefen, tmeder 



- • iS 



>^f JL^yr'l&^^L^fy 



e^urc^ Ihre Seele gezogen tst,^ 
(Xj4>^ V'.^ )^ ^ Ch^H^ äürfen wir uns darüber vet-^ 



^ ^. 1 i^l * kl O^O 



i.*4ö ^ •) Job U J^L 



wundern ? 




-'idKx' 
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Nein; aber meine Verwunde- 
rung gilt den übrigen Um- 

^^^'^^'^^^'i; ^^^4^^7.5^ s^änc?ew und gemssen JBege- 
^^ o , ^^^. 9^ ^ benheiten^ welche gar Iceine 

*^ - ^" * ' " Beziehung auf unsere Erör- 

V B 

;' wJwo a ü &ix»^ Lo (5UöL5)^> Unsere Träume sind nicht 

' ♦• LS- i-^ gesetjstj welche tn denselben 



*^ »> T Ä> 1^0^ 



^<> <fti V xJLaJuo viLjLxIi Fer&iwe^ww^ew emmai[ m der 

• ^ -* > • o - - TF^>ÄZw?ÄÄe^^ stattgefunden ha- 

;0 Lj »tX-Aä ^f^ ^^^^^^^ 2,ew odfer iw Wachen durch un- 

«^£i JO U JLS , c f Juu ^^^ Einbildungskraft geflogen 

stnc?. Zt^ammen^anär, Ueber- 

VS^UJ^ ^Jifyr^ Jajj 4>a^ü einstimmung, GldchfÖrmigheit 

^^ir I. 1^ i^*;^ • ..«r. ««w^ Ordnung sind nicht noth' 

* " ^ wendig ein Bestandtheil der 



' Die F&ser machen in der feinen Umgangssprache selten Ge- 
branch von der einüax^hen, entschiedenen Verneinung aü nein; der 
gewöhnliche SteUvertreter derselben ist -^.^jy gut. Mehrere andere 
Ausrufungen werden gleichfalls verneinend gebraucht, wie fiXca». 

juiS Gott behüte! (wörtl. ^^U6 mc/^^')» mJI Liklll tcA &t^e 6^0^« 

um Vergebung, u. s. w., desgleichen manche an und für sich be- 
jahende , aber durch gewöhnliche Verbindung mit Negationen, wie 
du tout statt jpod tu toutj selbst negativ gewordene Adverbien, wie 

fjuf, w\JO, KnXxt^ nimmermehr, durchaus nicht Allein letz- 

!;ere verneinen emphatisch, ^jiä bloss einfach. 






\0 
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^I^v_jLX^ ^^ ^<^ty\" V^\ Gedankenhüder ^ welche iz 

9 Schlafe durch unsere See 

^j^\ öy^^ ü 4>Jp JJuyo Lo ^»eÄe». Trotzdem ist dies 



^« ,o^ . > ^ ^ . Ihr Traum der jsttsammet^^' 

^eÄörf hohe; denn es ist 
^1 jO auf fj-^ |»i SiXAAAM durcharx^ kein Theil darin^ 



.-. ^^ ^ o 9 dessen Beziehung auf einen 

/ ^^^ *i 'ämäaaj ^^^ ^^ besondem Theil jener unserer 



^fv.-Vttl Erörterung man nicht nach 
ein wenig üeberlegung (rnffin- 



J^U^ßs:ii^\^^dX\ ^rötterunff man nü 



^<>- ,-» T»©^ o 9 o^ 




Li^ kaq^I^.^ lj' ) ^ \y"} ^^ (wörtL sehen) könnte. Und 

ich freue mioh über diesen 
iSi*^' y U^5 ^*^ O'^ Umstand, weil es so scheint, 
»^ • ^ ^ I o ^ > o > a2s o& meena Darstellungen ^ 
^ /'S ^ ^ ' einigen Eindruck auf Ihre ■ 
)3 ijjo VÄrtojiS &r JoUjuup ^^^ gemacht hätten. 

« '•/ A i 

^^f^iauuo x^ ^«^ (tiliW JcÄ i9e«$s t^os S« sagen 

^ •-. o, ^0» ^ jj, «ro??c». Das En^krgebniss da- 

^ LT-^s cs-J^ tron «^, *ws fVÄ annehmen 



^jt Olli ^^lSd ^ Uöy ^^^> /^ö «^e*Vc JB&cnc s^' 

. ^ das lange Öamitel Ober die 

A-i «>>-^ </^y^ tfr*^» ^^5 Syntax gewesen, welches Sie 



Juj4>^ti oJfpjSUi «^^^«^^' ^^^ ^ ^^/»* 



1 S. Anm. 1 zu S. 112. 






n 
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T" " -* I "J JO-f 



jyo ^j' j^ LjAA*^! s^t^ iyerelc in jener Ebene möge 
0- o ^ o ^^Ä Abbild des coUecHven 

•• C* ^ !^**'- ^ - Hauptwortes oder des Pftr- 



^ Lil O^ Jüfp JiLJ ^^^ schlechthin sein. Aber 

' M^as /wr ein TÄee7 w«5crer 

jI^'o^LmI Lo xx^Ljo«,*^ Erörterung Tcann^ auf jene 

^ o, «" T^ ö-' P^sonen hindeuten, welche 

J • ^ U® ^ • 7^ e?ie Pferde in jener Ordnung 



^ >A ^ 1^ I ^aL ] V^V ^^^^ »weiwen ^w^cn vorüber- 
^ * ' '', führten? 



B 

Vielleicht die zahlreichen re- 



gierenden Partikeln ^ durch 



*"r -2^ • ».- •> - *? 



^L-aSo y Ij t"-* L^SfJ^ weZcÄa man ein Hauptwort 

^ r. ^^ aws einem syntaktischen Ter- 

<^ (5/^^^ (5^ hältnisse in ein anderes versetzt. 

I A 

jfj- ^-Ä Lei ^aXa43 -.ly« i3u S«ö scherzen nicht viel; aber 

o*: _ j,?. ^ ÄJönnen Ste irdene? sa^en, «;eZ- 

Ü9Ä' ^2)t ^&f vü^iT^lyüyo ^^^ Beziehung jene ausge- 

I LäjlIT 1*^1 x^ xUl ^La ' zeichnete Person , welcher man 

^ ! ^ " ^ ^J ^l^ Pferde zuerst und dann 

cKUÜ4Xju^Jü3^4-ij^ auf ihre Anweisung mir vor- 

führte, zu unserer Erörterung 

*^W*t '^^^^^H ^ ^ ;' haben mag? 



1 S. Anm. 1 zu S. 112. 






ti 



(.^ . ( ^rj' Uj^ ^q o * J)a ich sehe, dass Sie an iwc^^^ 
^ netw Scherze Vergnügen finder^ 

^^"^ • '^Jv ^5^^^ (5^^ vl)^ ^^ ^^^"^ m'cÄfe jtw besorgt 



w ^ v^'j^ Jr j^^ ausgezeichnete Ferso'^^ 



=9 ^iiT L. a° ^t ( JLwff iüJI nLä^ ■^ä*' unterthäniger Dienet 

(7cÄ scZ&5f) sem 'konnte, wel-^ 

o. . -: •-: -- *i6' smc?e er5^ geprüft und erwo- 
^ ^ ^ J ^ y^ j ^ gen hatte, sie tn (gehöriger) 

i\_ a_j v Jl , j » Juls^Um »315^ Ordnung der Beurtlieilung Ew. 

' u Gnaden vorführte, 

übel. Aber aus Folgendem 
fSyr^ U)y^ J^^Äuo jj^f jf werden Sie sich nur schwer 

^ - Ju fS"^ y^^ j nen, sagen Sie, was jenes 

' ' -^ *^ ^ efwen so harten Huf schlag ver- 









sciJje^^e ? 



B 

Lj x^< jOJAJTIj >*L, I><^ aufgereizte Thier, weh 






Eig. f?er Cvon Gott) gesegneten Urtheilskraft. 




r* ■•- 
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o 



O > " C5 «T 



^\ y*-? ^jjüuiliöü 2L>«^ iJLß cÄe5 See ;e«e^5^ tnit den drei 

syntaktisclien Fehlern aufsta- 
(5*>>^^)^h4^ chelten. 



I A 

S^ OL-jwuJL-^J i_rJ^n'" (^^Ä^ -Z)^»* eigentliche FragpunM ist 

der, dass ich eu erfahren 



% &^ iÜaj &j l£ll^^ 



i (*-*^ *^ |V^^»^^?^ wünschte, inwieweit Sie an 

•».•-«'» o . ^^ o ^ ^ , Träume glaubten: nun aber 
^ • > • V* gg^g {(.j^^ ^^g (n^f^j^ gi^^ gleich 

^ XIm ^ ^Lä» üof Ju4>»j *^*^ 5C?&s^, ^ar mcÄ^ an Träume 

glauben. 



^ o 



Ju^fi>ö «>Uäc[^ 



B 



O ^ -- 



\t Ä— i^ |^igPA4> J^ IcJf verstehe nicht, was Sie mit 
^ ^ 5 o ^^^ TTor^e „glauben^^ sagen 

°As"*" "^-"^M " ^ V *t ^ötran, e^oss c??«cäc Begeben^ 

heiten, deren ich mich jetet ganz 



<t ^ L ^0 . O ^ 



oU vr-^ L^»y (j>^ 



1 



JÜ£>. , etliche, einige, mehrere, wird dem Hauptworte im 

Singular theils vor-, theils nachgestellt; im letztem Falle nimmt 
das Hauptwort das ^< der Unbestimmtheit an (§ 44). Der ge- 
brochene arabische Plural >kjÜ»« ist seinem Wesen nach und auch 
für die persische Syntax ein Singular. 



fciSV^* 



' 'f »M 
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O <r 



3 y v ^ v>w-^<S-3l*AJU« ^^^ erinnern kann^ dun 



^ * o ^ o ^ » ^ ^ weenc Einhüdungskraft gezi 

sI'hH^ ;^ r*^>-^ »^^'y*^ ^en seW, 0/5 ich schlief. 

» A 

^^-Jjuyo J^ta^ i^jjtb^ \| vü TTtee^erwm fÄe^n Sie als oh Sie 
^ -^ y^ - )> -- o-^^ l^ra^e ntcÄ^ verständen. 

^ - |^y9 r^'y*5^ vJ^ Ich will sagen, dass es mir 

I A w <^ ViL^ij^ 'i^LiÄ. ^^ vorÄowm^, aZ« o& Sie nicht 

" (7aran glaubten , dass die Be- 

0^0 o 0^09 



&j^aJL)t v-^ (XjüCamuü Jl^xjuo gehenheiten^ welche wir träur 

men. irgend etwas mit der 

- ^ » *! ^ ?.^ * * " I ? " o . o^fer, w«Y andern Warten, dass 

' "" " jene Begebenheiten uns nimt^ 

4%T ^cSt^l S^Laj" L> «xLäL t^oraws t;on dem Kunde gelenkt 

was uns möglicherweise spöief^ 



o e 



O ^ 0<^0 < Q ^ %^ •''Ol 



«^ B 

<S*J .*»JUÄ t^A\,ffj^ &5^ I Vi Wäre es doch wirklich so und 



9 I T. 



' JlidL^*, ein arabisches Verbalsubstantiv, bedeutet sieh un- 

K^ißsend ff^eZZen, von Jk^j^ er t(;ar unwissend. Eben so von ia6wo 

er war krank: i;d^Uj er s^eZZ^e eic^ krank. Die Perser habeii 
Verbalsubstantive dieser Art von den Arabern entlehnt und bilden 
aus denselben mit den persischen Hülfszeitwörtem Verba. 
^ Arabisch; wörtlich: mit einem andern Ausdruck. 



''**&:"■ 
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"T*"! . ** I " !•' cT- «^^^^^ Begebenheiten gäben in 

5^T *^ 4>i3(jUuo Ca^ Künftigen! Ich würde dann 

niemals aus dem Bette auf- 
3 (^f^...^ v:>Ä.p y 7V^ stehen y aicsser um einer ver- 
^ o ^^ -. o , ^ ^ heissenen Freude entgegenm- 

%JO0 aX w vJ^ ^ ^ i ^ 

/ '^ " gehen y oder um ein ange- 

/lJjlIj Uj ^•-ilJc ,— Ä.li ^'"'^^^^ Unglück abzuwenden. 
- In dieser Welt würde ich kein 

Uj4> ^^J ^4> (^A&^ ^^JOjuäjo andferes Parae^fcs wünschen. 






^ o . ^ o :*. 



lUyux Cc'f J^xxä;» (t^X; ^^ ^^ desffleichen; aber ich 

fürchte dass wir jenes Para- 



C5^ . O 



ä5^ (5^t^ ^) v:^^g-? ^jl *^ ^«cs so ergötzlich ^ wie wir uns 
, oÄ^^ i^*^-^^ vorstellen y nicht finden 

US vLl^ au. ^i )l Jcij^ Träwwew GoU bitten würden, 

unsere Traumgesichte möchten 
^UoLjjf^ *r f^ aWe entweder aus Ueberfül- 



x^T^J*^ -; " ">|lvi| *'i K ^^^^ ^^ Magens^ oder von 
^' ^ " ' ^ " ^ *' Liegen auf dem Bücken ent- 



^ I o' 9 0^0' 



^jSUif v:;^. r? )' L> springen. 



B 
^,-. "FTarww «*;^c? aws «(^as für ei- 



o *» — 



1 Dieser Ausdruck of«^ v::xÄr* ist keiner wörtlichen üeber- 



Setzung fähig. Am nächsten käme etwa Schlaf geräth ^ d. h. 
die Bettstelle mit allem Zubehör von Bettzeug. 

Flbischbb, Fersische Ci^rammatik. 9 



>i'i«-^'.i. 
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0^0 




I A 

o I «»"i Aus dem Grunde dass, wenn 

Ihnen wirTclich etwas Gutes he- 
iS^^-^) ^-**^ \Sj^ y^^-Kfu^ gegnen soU^ es ohne Zweifel 
^'i^^y^ ^ ^iJ^-Ä (c-T? ^X^b g^ rechter Zeit 'kommen wird. 



\ \ -1 ?-r ? 'I r Was für ein Gewinn würde 

^ '^ <- ^ sich (daraus) ergeben, wenn 

'^' LK*-^, )' U**-^. y^^ Sie es in voraus wüssten? 

besser, dass ich (es) we'cÄ^ 
)' *^;^ &#9 ';^ |W»<Xj ^^isg. ^^Yi in dem Masse 



^ „ '^ ^wnfl' desselben vergnügt hätte^ 

) Ch"^ ^ ^ ^ Ü^^^^ ifi ebendemselben Masse würde 



O ^ . ^ 0^0^ 0-f >> 



4>«-j jJb^yL, . ^t^ (äJ^5 *^^^ GZitcÄ über das Ein- 

> . ^ o ^ , n y Q<^ treffen desselben geringer sein. 

^ * ' " '^ Z7wc? ii;enw der Zeitraum swi- 

iX-ÄLj s<Xaa^ J^ £^^^ scÄew c?ew Traume und dessen 

«1 o ^ f.- «T^x V "I A y^u)irTclichujng sich in die 



Länge ßöge, so würde ich 
Ä»4> i^^öf^ v:i)tU ^ ^2?» t?ann ^;^eWe^cÄ^ ^ar kein Ter- 

vi Jjf 5-^ L.5^f t V^ U ^y ^l gnügen daran haben. Wemn 



o - ^ ^ -. . ^ j i^on c?cr andern (wörtlich: je- 



)' U^. *^ cH^ ^ <>JC4>^ nem Unglück oder einem Un- 
o^ o^^o o /aZZ Kunde gäbe, bedenken 

*** " "*' (wörtlich: sehen) Sie, weldi 




7""^' ^^ U^'**^5 ^^^^"***^'Tr s^^'^^^^s Leiden es wäre^ es 



-e.-, 



l^,-»r. 
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3 






i Lj ^ ^ ^^ r sLuuutOLi «w voraus zu wissen! Und in 
o— j,^ o^O' gleicher Weise, wenn das Un- 
/ - ^ ^^-^ 4X-u^U cM^ ^^^icÄ; ^ross 06?er die Zwischen- 
gas v:*) J*-Ä •'f .ijo ^K-jf ^^^^ ^^^-^ w?Äre, könnten wir 
^ ^ inzwischen durch die Gewalt des 

^^ ^- i^Mä XJ^" ?«ßrm o^er ^an^er zu Grunde 

^*y^ wj\*D \S*^*^ , 

' gehen, 

V ß 

^--^! <X-3f(3Ä. U^ v:i>1oüu* Ihre Barstellungen sind wahr ; 

^ 0-0 o >^ , - aWe«7j waw hann über diesen 



Gegenstand auch noch andere 

\jyi-fi U-iSb otftr j^tjljyo v-iU wahre Dinge sagen, Sie haben 

^ ^ ^ bloss von den Nachtheilen der 
ü'^-tH? :st^ vJ^'^L*d>oy gr^^^g gehandelt und nichts 



0— O— ^^^»^ Ö'i 

o 



ST^^* ^ , DocÄ (fa (dieser Gegenstand 

v' C^^^ 4XaXäX3 m die Metaphysik führt, ist 

o-o * - ^ «» i«- Ti^ ^s besser, nicht tiefer darauf 

" > -^ " " !: "' einzugehen. 

|5^^^^ U^>^ jj^;^ »^1^^ 

f A 

ll-bL-Ä ifL-Ä. i%*fl^ aL^La. Besonders da ich mich jetzt 

erinnere, dass ich versprochen 

54X&^ (5^^ vJ^ *J ^.' ^S^ Äöt^ö ö** ^'^^ ör^ ^^ kommen 

o-^ o «B-> 0^1 0-. wwdJ mich beurlauben muss. 

^^ oa-Ä.^ 4)obJ l*^lt> -p^g^^^ 5^-ß ^or^ew meine 

&yj^ »JuLlJ fj;i U ^^^^^^^ ^^^^^^^ (wörtlich: 

^ ^ der Dienerwohnung Beehrung 

4>N^t Ju;^!^ uöjj^S zubringen?) 



i 



k 
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B 




6S ><- 



" meine Aufwartung mac 
üujJl ivif*^ (wörtlich: 0U Ihrer Bedieri 

gelangen). 
I A 



\ j I A o^*r ^^LÄS v:>3*; Zum Mittagsessen, zum Abi 

o C55en, o(?er ^w beiden? 

^ B 

' -^ ' " >• sprocnen. 



, J 



^ )L^ ui^d aLw bedeuten eigentlich Ta^ und Abend 

die Perser wenden sie auf die beiden Mahlzeiten an, die sie 
Laufe des Tages halten. Die allgemeine Lebensweise in Pei 
ist kurz diese: Die Leute stehen bei Zeiten auf, um bei Soir 
aufgang ihr Gebet zu verrichten. Bald nach dem Gebete geni 
man etwas weniges zum Frühstück, ein Stückchen Zwieback 
einer kleinen Tasse Kaffee, oder auch nur warmes Wasser mit ei 

Ingwer und Zucker, u. s. w. , und dies nennt man ^%JuIjCm üi 

die Nüchternheit brechen (to breaJcfast), Weiter zwischen elf 
zwölf Uhr nimmt man ein nahrhaftes warmes und kaltes Mahl 

welches man J g^ nennt, jedoch nicht ganz so nahrhaft wie 

grosse Abendmahlzeit, aL.«w genannt. Die Zeit dieses M{ 

wechselt nach der Jahreszeit, denn es wird nie vor ein oder 
Stunden nach Sonnenuntergang eingenommen. Dies ist indesi 
die Lebensweise der vornehmem Klassen. Kleinhändler, B 
werker, überhaupt Leute, welche früh an ihre Arbeit g 
müssen, nehmen sogleich, bevor sie ihr Geschäft beginnen, ; 
nach seinen Mitteln, ein tüchtiges Mahl zu sich, weichet 

Lc^ü (gleichsam fast statt breakfast) nennen, ein zweite 

O I 

Mittag, welches vi^^La^ heisst (auch Ausdruck für die Tages 

und ein drittes zu Abend, d. i. das «L^, welches sie je 

zeitiger einnehmen, als die hohem Klassen, denen nichts c 
liegt, so zeitig zu Bett zu gehen. 



S3»R^* 
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t A 

« ^. Oi - " ö ^ Bann mag es mm Mittags- 

essen sein. 

B 






O ^ ^ ^ ^ I 9 09 •o^ JIL 



05-^ ilfö^c JÄre Freundschaft sich 



nie vermindern! 
I A 



Lm t^ACftf X^ .j. °^ j /Sie werden mir Ehre erweisen 

> (wörtlich: Sie werden geehrt 



machen, — nämlich mich). Gott 
erhalte (Sie)! 

^ B 

I > I ö- I ^ 6rO^^ mit Ihnen! (wörtlich: Ihr 
"/^ Begleiter.) 

I A 

\ "^ I -: " r. •: ^, ' ** I T .*.- ^r Zeit des Mittagsessens 
"^^ r > 7^^ y^* " 7 werde ich (Sie) erwarten. 



IV. Gespräch. 
f A (seine Diener rufend) 



(wörtl.: TFer ist hier?) 



o , *vO ^ o 



^IxLocX^ Diener. 

^>,^^^Lo ^ * Ja, ficrr/ 



giT »1^ "^ " *! ** " Ichhahe heute jsum Mittagsessen 

... I «"- - r. ' " ' " ^ I . ißfi*5ammm / (wörtl. iSeid — näml. 
- -^"^ • ^ ^^ der Sache — gut zugewandt !) 



1 ,^ ^j?h lyv? der Herr oder Besitzer von etwas. Die Indier 
wenden diesen Ausdruck auf die Engländer an, und die Perser 
haben ihn von jenen entlehnt. 



Ääfe?^.^«^- 



• 5^^f».. 



* 
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jliJJoOJ^ Diener. 

(XaoLo«ju« h^ v^f>. L o ^^ Ja Herr ! — Was befehlet^s:: 

Sie dass wir ausser dei 
(* * * ' i "***";*' VorrätUgen zur echt macl 

f A 






JL-&Lj •i> 5--i 9^1^ 9 ^^. Beides, Pildw und u«7öfc«7, 
^ . . " " soll da sein, einige Kebä^^s 

7^5 ^7^^ d/' VH^ '-^* ^^^ von Geflügel und Lammfleisch 



a i ,, t i ^ «• > wwe? aWes ««?as ewcÄ sonst weh 

l^ :- ^ > •• V einfallen wird. Aber sage 

ÄiÄ «^ -Ij jJIj UoT JuLo ^^^ Koeh^ dass er in Be- 
treff der Kochsachen recht 
ÖJS^ vaJ>4> (^.AÄ. ^5AAiEU ^4> sorgfältig verfahren und gvle 



. ^ . o ** I " ZuJcostgerichte machen soll 



2"" 



* i^Y-^Lä. bedeutet etwas Fertiges oder s^efe Bereites. In 



- o > 



Bezug auf Esswaaren wird es im Gegensatze zu ^JüÄD Kochr 

sacken gebraucht und bezeichnet alle Arten Eingemachtes , Zucker- 
werk , Sahne , Käse , Butter , Früchte u. s. w. , da diese stets bereit 
und gleich zu haben sind. 

' PiZaw; wird aus Reis mit Fleisch, Butter, Gewürze u. s. w. 
gemacht, ein an sich vollständiges Gericht, das man gerade wie 
es zur Tafel gebracht wird isst. Öildw wird auch aus Reis ge- 

macht, aber nur einfach gekocht und mit jÄ^ää. gegessen, d. h. 

einer mittelst Brühen schmackhaft oder pikant gemachten Speise. 

In Verbindung mit Brod, — ißt\y^ i%^? durch das hinzugesetzte 

^jLj von dem generischen Ausdrucke ji.^Ä. unterschieden, — 

bedeutet es einfach Zukost (opsonium). Sein Hauptbestanddieil 
ist Fleisch irgend einer Art mit sehr mannigfachen Saucen, ge- 



.K-t. 
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'^^'^ Diener. 






äT* JüaAjuo ouA^L^ä^t iLl^ J^^** Schneider ist da; er sagt, 

^ **^^ •• • •• •• 

Sie Mtten befohlen, dass er 

^Li^ *r^^^ »O^^ Uä kommen solle. 

f A 

r g t*» \\ tX-.ff ; tOj-l 4-^ Sa^'c, er mö^e »lor^re« Nach- 

, _ ' o « c „ mittag kommen ; heute habe 

»^ftXJ «1^7* )if>[ '^}-iil ich keine Zeit. 



ySXjOi}<£>, Diener. 



1-^*1" *"! **! ";! 1 l\i C ^wcÄ (?cr Pferdehändler war 

' Äew^e wieder da und sagte: 

^*^' OJ^ ää v::aaxx«^ 4>^ Jc7« bin etlichen guten Pferden 



«»-, a«»» e *>. oj" at(/* der Spur. 

O'^ e'r*' ^>^ (5^->^' 



trockneten Früchten, Gewürzen u. s. w. zugerichtet. Jedes solche 

Gericht hat seinen besondern Namen; ißi%^^ nimmt, kann man 

fiagen, die Stelle des Curry auf der englischen Tafel ein, insofern 
es mit einfach gekochtem Reis gegessen wird; doch wird es nie 

so heiss gemacht, wie das indische Gericht. »^«jLo bedeutet ge- 
bratenes Fleisch, sei es Geflügel oder anderes Fleisch, ja es be- 

greift sogar Fisch in sich. Von (^La^^ werden ebenfalls sehr ver- 

• * 

^ O 9 

schiedene Arten gemacht. lieber .^JLXißU siehe die vorige Note. 



* Dieses arabische Wort bedeutet ursprünglich Führer, An- 
leiter, daher dann jede Person, welche zwischen Käufer und Ver- 
käufer vermittelt und beide einander zuführt, Makler. Gewöhn- 
licher wird es jedoch von Händlern mit Schlachtvieh und andern 

Thieren gesagt. |j^t> im Femininum gebraucht man auch von 
Hausiererinnen und den ältlichen Weibern, welche eine Heirath 
durch Unterhandlungen zu Stande zu bringen suchen. 

^ Dieses Wort bedeutet Spur, Zeichen, Anzeichen, Man be- 
merke hier den Unterschied zwischen dem Persischen und Deutschen 
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tf ^ O-»-» * -* . .* 



Jl-)4>1^ 11^ f Jo l^iS^ ilo Warww Äaft^ iÄr micÄ dann 

j, ^ ' , nicÄ^ (davon) benachricMigt^ 

C^"^ *"^ ^^^^^***^'*'^^ ^-»^ j^r tousstet^ dass ich ein (oder) , 

" v-2 vl>«-S. ^^^ b* jJj ^^^ ^^^^ ^ert^e nöthig hatte. ^ 



^ o 



\IXx>oJl^ Diener. 

^ '^ 1**^ ^ V U ^ ^ 1 rt l^ Sie waren noch nicht vi 

^ o • ^« ^ Schlafe aufgestanden, He9^^^ 

Ljo s,>äLo iXjOyj »xJjsyj ^^^ ^^g^^ ^^ ^^^. 1^^^^ 

> a&er sagte \ Ich habe an d- 

&ÄD väAiT ^f Uof öy^ yt^h^ nem andern Orte zu thun und 

* 1-'^ «»-l ^K'!?' ''[^'^ ^^^ gehen; aber wenn der 

•• •> r/ / >*^' • - jf^^jf, ^^-^^ ^^ scÄew wünscht^ 

4X^f^ii^^N,^^^L«oo^Tbof aIo so mag er, t(;ann e^n^ner fö 

*U ÜÖ 4XJULO Ivo iö 



o ^'^ m -•, 



JUuM^^ l*4>l iWlJo -.iLo (dann) ^?eecÄ. 



hinsichtlich der Art und Weise , das von einem Andern Gesprochene 
anzuführen. Im Deutschen bedient man sich dabei gemeiniglich 
der^dritten Person, z. B. Er sagte, er wollte in die Stadt gehen; 
sie sagten mir, sie wären die ganze Nacht auf gewesen, u. s. w. 
Im^Persischen aber wird das von einem Andern Gesagte in der 
Regel genau so, wie es gesprochen worden ist, wiederholt, wo- 
von man in den Worten des persischen Dieners verschiedene, mit 
Fleiöö wörtlich übersetzte Beispiele finden wird. 



,ji 



jB"'**^' 
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.LxJuoJ^ Diener. 

> -1 



I 



jS.f o i ^ J)Jo i ^/^ iy* JLj «^öt» -Herr; ich weiss sein Hans 

eu finden. 



o ^ < — 



I A 




Cl^ o u ^ 



a ^jt ^V ^^* ^^ ^^ gleich und sage, dass 

I -i ? - r o " I " *^^ *^** ^^ seÄew wünsche. — 

^ LT*^ *f I^^H^ jilfer was hilft es, Pferde zu 

1 Ein arabisches Wort, eig. Senkblei (ßoXC;). Im Vulgärper- 
Bischen wird es gewöhnlich in dem Sinne gebraucht, welchen 
der Diener ihm hier beilegt. Es kommen überhaupt in dem, was 
dieser Mensch spricht, mehrere gemeine Kedensarten vor, wie 

c^fj ^f^, |.4>jj 1^ jifjuiU^, pur jiL, <>^ (jJÄi 

u. a., welche alle von Personen, die das Persische richtig und 
zierlich sprechen wollen, zu vermeiden sind. — Im Allgemeinen 
sprechen Dienstleute, Handwerker und Kleinhändler im grössten 
Theile von Persien ihre Muttersprache nicht schlecht, was viel- 
leicht dem Umstände zuzuschreiben ist, dass sie von den besser 
erzogenen Klassen der Gesellschaft nicht in einem so grossen Ab- 
stände gehalten werden, wie in manchen andern Ländern. Ihre 
Sprache, wiewohl natürlich ohne feinen Geschmack und Zierlich- 
keit, ist doch im Ganzen ziemlich correct. Und wenn man be- 
denkt, dass dies die Sprache einer sehr zahlreichen Menschen- 
klasse ist, von denen vielleicht die meisten weder schreiben noch 
lesen können, so muss man sich mehr über die aUgemeine Ge- 
nauigkeit und das richtige Sprachgefühl, womit sie sich ausdrücken, 
als über ihre gelegentlichen Missgriffe oder ihre rohe Phraseologie 
wundem. Indessen thut der Fremde jedenfalls besser, sein Per- 
sisch nicht von ihnen zu lernen. Deshalb lässt man Leute dieser 
Art hier nur selten auftreten und, wo es geschieht, wenigstens in 
Beziehung auf die Grammatik immer richtig sprechen. 



it& 
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^ fi-» o 



-r o 



Lj ^jtXJ^ s-A**/f )l JüöLä^ Tcaufen? (wörtl.: Was ist 
o ^^ t^< -o^o^o Ergehniss von dem Pfer^ 

^.fJL (Jjif v-a11 lili ^ Pferdeknecht in meinem Stalle 

ist, werde ich nie ein zum 
»fj f^^y^ Reiten taugliches Pferd Mm. 



o 

L** 



Ol .'•-*'-- o 



yJ^d^ Diener. 



^ <=^ itx« (äL ))>:)4> Jw« icÄ sa^^c «Am gestern, dm 

V ö> o" o^ u ^^^ 5^<2^»* s^Är &ö5e «;äre, 

^ L?^*"^ . i^^A^ V^ fi;eil das hraune Pferd hinkte; 

Uof Jul^jJLuc 11^ !^T ^ a^cr er schwur: Es ist nicht 

meine Schuld; dieses Pferd 






«1 u I ** . fihrr CS kaufte, 

I A 

ojo jJld ^cJUJb &3 Lol Jü «Tö, aber nicht so lahm une 

2 r^"*^ T***; ** - 1 • I *i> * seine Vertheidigung, die schlim- 

J ^ / ^ -^ - > mcr a?s aas Vergehen ist. Ich 



O «^ w ^^ 9 W| 



O**4>L0 &> f>^ AyAJÜüo \Luau 2^'n diesem Burschen sehr ab- i 
?^ So o^^ o^. ^ geneigt, denn er scheint nicht . 

y w /^»^ ^ 1^ aufncJdtg zu sein, Jedenfculs , 

'C Q 'f 

jSiSf^XLfS t>UjCftf Y^,^ Y"^ kann ich ihm nie mehr ver- , 

0- *1 V • ^^ ^ "*>- ^^^^*^» ^^'^ ^^ kann mir 
^ ^^"^^ •• )^>> J - ^}^ alle Tage ein Pferd umbringen, l 

' Siehe S. 110, Anm. 1. 

^ Siehe die Verkleinerungswörter, § 118, d. 
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0^1 0^9 ,. — ^/ 



JljLj f V A ^^ ^ \jo ^<|o ^^ *wi^s aws wiciwew Stalle 

^^ ^^ o^^ "„ ^ t^-r r- /^^^- ^^^ «*W^ S^ff (es) «ÄW 

^^ ^7t "^^Tt ^ -y^ gerade auf diese Weise! 



y^y^/y^ 



O B (eintretend) 

1 o -« * o .- o .- Theurer Freund! (wörtlich: 

r * •• y •• / Freund, Freund!),, Möge Ihr 

A*wü-^Lyoy *-aä..:.ä5 i>U Morgen glücklich sein, 

o^ o^ o 5 c?ewn Glück kommt von 

|l d^U oc^ 4>o l^tiX-Ä Ihrem Morgen!'' — Welcher 

I " ^ L lllo L .....'!. T ."^Xx Unselige ist die Ursache dieser 

} ' T •* 7^* Aufregung'^ Oder hat Ihnen 

dcXjJ c^«(;a wieder etwas geträumt? 



I A 

" •:• <3^^ (5<^' 0**^ TFeZtowwew, Freund! „Ich 

} r ci « " hatte beschlossen (wörtl.: 

" 'x '^ "^-/v I >• gesagt), wenn Du kämest, 

3 iS«Jo &Ä*- •:• (5^5-^ ^ wollte ich Dir den Kum- 

^ " " mer des Herzens sagen, 

^j^-^ *^57^ ^- / (*^ (Aber) «(;as werde ich zu 

^ ty^. ^11 sagen haben, da der 

- > ;. > <5^ ••;. jöLWwiwer aus acw Herzen 



i -r ^^°r. r""* *"• weichen wird, wenn I)u 



^ komm st?'' Es hat mir nichts 



sjL^t ^^igfo) #•! J^Tewes geträumt; aber die 
^ ^ ^^ (richtige) Beutung meines al- 

^')T^ - v;>-*«-«^AÄ« j^Lä. ^^^ Traumes ist zum Vor- 



* Ein schöner Vers von Sadi. 
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J ^ X^ y f ., ^ Jc-XU Lj 5c7?em gekommen, Ben 



o ^ 



Ä 4>^-o ^^xm^I cX^j^aä.^ Thier, welches mich mit u 

&XL Jo4>«joli iJj Jj Ui Wschlage aus dem ScM 

aufweckte, nicht das Pfi 

*-^ C^-* y^^r^ y^ cH^ ««?«*• , das Sie bezeichnä 

• -. . *-i*i o^o-^ sowc^em m^in schlechter ^^i- 

w V /- w^^5 i deknecht da, der meine amm 

^1 \1 4X« &r sa^l »SIT ^^^^ «^ ^^^^*^^ ^^» ^^ 

^ ^ ^ sie künftighin nur noch im 

)' (v^ 7^<> V'>^ ^^ 7^ Traume^ den Huf werden vorn 
?i^ i'üTi r.t *- o " Boden erheben können, 

u> B 

j%TVf Lj i^lS* iw^iTi^tyl -^0^5 rechte Mittel gegen dm 

o^ s> ^ ^ o ^ engen Schuh ist, den Fuss a«s 

4>j4> (5f;4>5 ^j^;r-^U57^ ihm herausmthun , und die 

*• -^ v^ A > o ( jJ3 Heilung des Zahnwehs ist^ (den 

Zahn) herauszuziehen, Wi^w» 
yÄuÄf^-At 4>^b 4>o ^^J:^ der Pferdeknecht schlecht ist, 

*'?' Vi ^^^ ^^^ ihn fortschicken. 
I A. 






^Lju*u (3i! ^)jo &r Juam30o Fer^e&ew See / Dewn ich oin 
^^ , o^ o^ ^m WaÄrM^ sehr heschätnti 



^ Siehe die Verkleinerungswörter, § 118, c. 

* Der Begriff „nur nocÄ" wird im Persischen gebildet durch 
•• •• 

yM — >aj^ — ÄJ (jüül«JC3): wm (per somnum) aliter oder 
amplius — wow (wow 2)0^erwn^^. 




mr^mr 



' r 



* (•? 
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V A V ^-JÜLä. vI^^^ Besuche ) beehren , ("während 
^ ^ , o , ^ ich) in einem solchen Zustande 

;4^!5(J^r?'^'^^;>'^ (bin), ilß^ iÄwew (zusammen) 

sm «^wc? Unzufriedenheit zei- 
gen, sei die Ursache welche 
cuLjJÄ^*liUj^ J^Lää. sie wolle, ich gestehe, dass 

dies die höchste Undankbar- 

o^ 0-0, o o «. , 5^-^^ 5ß^y Schlechte. 






.0 GS 9 ,. ^ O ^1 






o B 

v :^^ iJULsj^ (<I-ä. j^tjj^ ^^ Sß^^t (hier) Ämcw Anlass 

^ ^i^r Beschämung. Wir sind 

j*o 1^ I%-aJum«-jö ^j^^^^^ ^ «^n^er uns (wörtlich: [nur] 

o ^ •^ o , -- , o ^ ^^*^ selbst) ; wwe? wenn Ä'ee 

;, ..^ .. 7-;; wünschen, ich solle noch mehr 







3 L^Ujf "S Jl& äS^ beweisen, dass kein Anderer 

hier ist, so erlauben Sie , dass 
u^ .bJL^ lö Jui&(> ow««a^^ 2c^ e^^^n syntaktischen Fehler 

,.1 ^, , ^^ ,^ ^^ in dem von Ihnen Gesagten ^ 

^ va*^;*> Uä »4>y>jpi ^4> berichtige. 



» A 

^^»^-^^j-U>o^l.AA*ufp»JJj &*e werden mich^ sehr ver- 



-•: o, , > 0*0 o^ pflichten; möge Ihra, Güte sich 
**<- " -^V s^efe bewähren^! Aber auf 



^ S. Anm. 2 zu S. 109. 
» S. Anm. 2 zu S. 121. 

^ o 

3 Wörtl.: möge — (stets) ?e&ew/ Optativ von J%Ju**j\ Zc6en; 



§ 80. 
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- «^ • ? ". ^ 0-: «"-^ 



?^^ 



J g U 1 ;. • I ^fJLyof Jlxj welchen meiner Fehler d^^^i 

- o c^ 'Siee Äen? Denw ich fürcT^, 

^ iX-A^i—x^Ajuo v:i>^u-^i^ ^^^^ ^.^ während dieser ver- 



j^i ,jH^ jO Ä-=3 lllluo driesslichen Stimmung sehr an- 



1 0-- o ^ 



V 1*1 »M il 



»o-« 



;^ 



t ^y^jr^^ iS^^-;ri habe. 



o ^ 



|m£L 2Ui^ 



B 



o ^ 



.0 9 ^,^^ 



(5 ^ g ««' ^ S> viLu ^^ 2ü ^(wn, icÄ Äoöc weiter nichts 

-o^5^ «; -.o»«^o bemerJctf als ein einziges UU' 

^*JlÄJ JÜÜÖjO yXÄJU , , , _ 

• ^ / ••• bedeutendes Versehen, 



t 



5(> 



r^r^ 



o ^ u Q ^ ^ o 



f j»f4X2> TTc^cÄes es^ €S? Sein Sie so 
* > I - <7w%, (es) näher ßu be^^eichnen! 



B 



jf^yjojs &x.AA4^ Nur dies, das's Sie sagten: diese 
o^ o-o, o Diener sind sehr Schlechte, 







O ^ U 






Sie haben Recht; %L, .^tf ^^ 
ein Eigenschaftswort, Eigen- 
schaftswörter aber, wenn sie 
im Persischen in der Plural- 



^ Wörtl.: auf ein partielles Versehen — mehr nicht bin ich \ 
geführt worden. j 

2 Participialconstruction ; wörtl. : Freundschaft ergeigt habend j 
erJclären Sie! 
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^ o^^^, ^ o^^ 



f6 ,— J-A-jo 5<>Lit Jü«.^ form gehraucht werden ^ haben 

« 0-^0^^ o-.* ^^^ Bedeutung eines persön- 

'^^-^ ;7^' (5^^ cUäXjuo ^^.^^^^ Hauptwortes, und die 

yAx-_:j v:> ^mT YrJr-«*' (j^'^y^ Bedeutung von yy^^ an sich 

i-.w j ^ o^ ry^^Si *^^' schlechte Leute. Wenn 

r w^ r ^- A ^cÄ öfaÄer ^esa^^ Ää^^c: Diese 

c^»-^^4>v:y^l^<X3^^;byl^ Diewer sind schlecht, H^-^j 

" - o T * ^ * ^^ ^^^^ ^^*^ -4e*5c?rweJfc richtig 

}y*° U ) V )-* •• ^ gewesen ; denn in diesem Falle 



0^09 e x« 



CH» ^J^ <5^r^ ^r*^ ^^^'^^^ würde das Eigenschaftswort im 

Singular stehen. Aber ich habe 



— O -i^ ö ^ ;v> > 



8^w5 y^yyi {^)^j y (5^^^ eiweti grössern Fehler als die- 



• o > 



..^«^^ -. .'^«'i ^^^ gemacht, was *Sie jedoch 
" U • 5 r n/eÄ^ bemerM haben, weil Sie 

U^ oi3T Ä^ Iva. JuüLiLu ^« ^^^^ ^^^^^ gekommen wa- 

rew (eigentlich : wocä leecÄ^ be- 

iVoO^^ »^^5'^ ^V^*)^-^ ^Är^ hatten). 



B 

^T Ä-J^ «Ä^JLä j^LjJbLs. s3 Erinnern Sie sich, was es 

war? 






I A 

VÄu*»f »»t^Lj V^^ )^***^ Vi^ «Tflt, «CA erinnere mich dessen 



-* • 'T' I o -• 



,,7 i""*^ f.- 5eÄr wohl. Als ich mit dem 

andern Diener da über jenen 



:.^ ^ o^ 



^jJC-J4> ,^;^^ u' • ^p*^ unnützen Pferdeknecht sprach. 



sagte ich: Ich kann ihm nie 



f j^i**.'> «M. ~' 
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ajI^LuJ oUa^I %>J4> V-i^)^ ^^^^^^^ vertrauen; denn er kann 

mir jeden Tag ein Pferd 

) ^s^ .. ))J J^ ^ T Q^A-wwl viJLj) umbringen, 

"v tvi'-:: *'l^ " x Uli Wo es^ e?cr Fehler^ Ich und- 

wes TÄee7s sehe in diesem Aus- 



*t ^ o ^ 



viy^Lxe J^l drucke Iceinen Fehler. 



.?Jf^ ^J^f v^ JuuUj -43 Sehen Sie nicht, dasSf^Jü>u\^ 

« . • nimmermehr richtig sein Mnn^ 



o B 



& (5L4x**;f ä5^ jiK' Lö. Warum (nicht)? TFarew (?öcä 

^ , , ^ ^ ^ ^''^ Pferde immer so gesfunäl 1 



I A 

&S^ Jsj4>»^t^ U-& ^ J^ f^^j 2>«c CardinaUahl trittj sagtet^ 



} Das einem Worte nachgestellte ju^ hebt dasselbe so ge- 
gensätzlich hervor, wie das lateinische qaid^m] &Xjuo equidem (st 

e^o qmdem). Vgl. S. 123 a(>«x«jo üS Uä^Lj&i eum Abendessen 

bin ich versprochen, d. h. was das Abendessen betrifft, so bin 
ich dazu versprochen (nicht so zum Mittagsessen). 

2 d. h. wie dieser Ausdruck richtig ist. Ein Spiel mit der 

9 9 

doppelten Bedeutung von oum>(>. 



."^..■aL»:^■ 
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■äIj o^ wä-jo |Vm^|^ ^ o S^«^i ^icht vor das determinirte 
.. . v^. ^ j- ^ ^^^ j ^^ Einheit am Ende^ 



M M> K %^w] (>y£^ u^Y^I )<> ^^ i^^ ^^ ^^ determinirtes 

j, ^,^ Hauptwort. 

v^ B 

,i r ^L^ vfJL-Ä ^ Ud6 Ä^^ machen ohne Zweifel jetzt 

^ o f, 09 einen Fehler; denn das l der 

*rl' aI -^ \ jf! r. J31.1 stimmtheit aus, das unbe- 



•• ^ •• 




stimmte Hauptwort aber Tcann 

"*7^ Oj^^^j>Jjd nie determinirt sein. ^^ju^\ be- 

Altjuo iLjNlIi *'l A ^^^^ allerdings ein oder ein 

*^" . m;8re?ncs Pferd ^ aber was es 



Lä'jJ 4> wi« U cX^u v^A-wüf awcÄ immer für ein ^erd sei; 

"" * • - ^» 7^ ^^ individuell bestimmtes und 

* JUxj^ oJ^(> -A*wl \iJb begränztes "Pferd. Nun wissen 

o ^ 9 isi^9 o^ o^ Sie aber, dass, wenn jemand 

)*i<-^>^ß ,j^S" v-^f ^ efn P/er^ umbringt, das Pferd 

-u? iH x^ A • I Vjuo t a " ^^ diesem Zustande begränzt 

/ -^ " ** > ^^^ individuell bestimmt sein 

v^A ■■»>t iX^^j fs f^xMt} wird. 



5 ^5- 






\ A 

'**'» (3^*^ ^iXif &xx3 ^J Dieser Punkt ist etwas subtil, 

FiiKisoHBB, Persische Qrammfttik. tQ 



i 
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O ^ 6 



S i\^ A^ ifL^ L*^ ,JCJ «^ö** Sie haben ihn mir ji 



• ;. -o ^o^ o^. -- ÄÄ&scÄ deutlieh gemacht; 

o^ .0- ,. ^ ^flj55 meine Pferde immer t^n- 



•y^ .. ^^ • y •' bestimmt und unbeschränJct blte- 



0«'i O 0^1 



^ . «^. w « ^. P/erdeJcnecht (eigentlich: «»^ 

^"^^^ > ^ ^ den PferdeTcnechten) sie k- 

vJ.wjLo fJ gtf ^Lvg^ A^l stimmie und beschränhfe. 

^ B 

^^ ^M (5TO K gÄ-^! « yo eTcflter efer seew Pferd sm 



<* -o* •«• -. «O«» t>^,^ 



'"i ••' « i" "I' Beilen habm loill, tvirdäese 

«yt^*^ cH' ;"* t»J»»^Ä** Maxime mit Ihnen thalm 

ijXJ 4>«^ J^f«^ U^ ^r^ (wörtl. : w diesem Glaubens- 

^ (, ^ ^ o ^ ^^^^^^^ ^^ Grosse sein). — 

^ c-i " I*- o -* Gegenstande sind, möchteich 

-^ - I > •• •• w 2Ä;^e^ recht gern noch zwei 

U.U ;3 LL)0 ^v^' iu. (oder) drei andere FunUe ] 

m Betreff des Eigenschaß- ^ 

(j' ^ ^ ÄÄD Oj-o^j o^ Wortes wne? c?c5 m«f einem sei- ; 



o . I - «^ t^ p^p^^c chen verbundenen Hauptwortes 
^^ U^ y "^^i ^S^ )^) erMären, welche an jene» 



^ Dieses scherzhafte Spiel mit grammatischen Kunstwörtern 
kann nicht genau übersetzt werden; es möge hinreichen, zu be- 

merken, dass diese technischen Ausdrücke (^4>«Jl^, O^Jl:^ ü^ 

O*«jL0^ >y^) sowohl in der Grammatik als in der Pferdezncm 
gebraucht werden und daher gute Wortspiele abgeben. 
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O 9 



f JuÄ T(^ffe ^'^ ericlärm die Be- 
^, ^ schränJctheit der Zeit (mich) 
p-^ ü ••• verhinderte. 



A 

o 9 



Ul JooLoliuo v^ !Lu1> ^^^ erzeigen (mir) i;?eZ G«^e; 

^^ t^ewn, es (Ihnen) after w/c//^ 

^jL*-^^ <X&LS vsaÜ.^ J1 Zös% ist und Sie die ErJclä- 

. ^ I «^o-.*. •- rung ebenso (wie früher) «r/e- 

ü .. . (5; ^ ) • >^-r^ öfer aw/ Deutsch geben wollen, 

J^l^ vLuuo i\jjJo JuoUli ^V^ ^«'^^ (mich) noch mehr 

^ verpflichten (wörtL: ein Zu- 

y^ wachs von Verpflichtung sein). 



B 




-^ ist unter 

^ ^ o I " aufrichtigen Freunden stets 

^ äAjl^ üoJU^ o'^J*^ ohne FunJct. 

Ein Eigenschaftswort, sei es einfach oder zusammenge- 
setzt, mnss stets in der Einzahl stehen, mag sein Hauptwort 
in derselben stehen, oder nicht. Was seine richtige Stellung 
im Yerhältniss zum Hauptworte anbelangt, so muss das Ei- 
genschaftswort, sei das Hauptwort determinirt oder indeter- 
minirt, wenn es nicht mit den einfachen verbalen Personal- 
formen (§ 62) verbunden ist, ohne Ausnahme demselben folgen 
und zum Hauptworte das Anschluss-i (§40) hinzugefügt 

werden, wie iX^yXxA f^X^ \f v^^ <>yo Der gute Mensch 



O ^ Q ^ 



* Wenn der erste Buchstabe des Wortes v:>u4ä.v üngemacli, 
Beschwerde, nicht punktirt wird, so verwandelt sich das Wort in 



.-x^*^. Gnade, Wohlthat 



t(i* 



• ^1 o ^ 
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fürchtet Qott , oi^Lut yk'ii k Jjl»» (5^3^ V^^ '^^^ <Mfc^..aM- 
&i5c^ ^erel is^ immer dünnleibiff, xJLji^ ^4> ^jjo »Lum v,^; <^^.i M>t 
4>^ Mein schwarzes Pferd war im Stalle, y ))^^ (j'*^^^— ^y* 
iX^.f Jü vi/ü (2xJL^ Beherzte Männer hohen vor dem Kru-^^^Hege 

keine Furcht, 4X3! *-*oL^ y3 ^jVrJ^ ^jL5u*;^<> Z)«w^ Ue^^-ebe- 

vollen Freunde sind gegenwärtig, u. s. w. Wenn aber ^ das 
Hauptwort mit einer jener Personalformen verbunden ist, k^K-zranu 
das Eigenschaftswort dem Hauptworte sowohl vorausgehen, als 

auch folgen, und in beiden Fällen wird das Indeterminatioc — a)ns- 
^ dem einen oder dem andern angehängt, jedoch gewö^^oJbn- 
lieh dem, welches unmittelbar vor dem Zeitworte steht; das 

Eigenschaftswort aber geht im ersten Falle dem Hauptwciz^rte 



(I 9 Q ^ 



C 



ohne Anschluss-i voraus; z.B. va\,.Ao»-jL,j^^ öyA yS sö<^^ o^^ der 

ouaU4>>jo v^^ jö %4Xj| Dein Vater ist ein guter Ma^-^rn. 

Wenn aber der Satz grösser und complicirter wird, so rmt^ss j^«» 
grossentheils der Geschmack und das Urtheil des Schreiben^eo 
oder Sprechenden die Anordnung der Worte bestimmen; ^em M^ 
dann kann das Eigenschaftswort selbst nach dem Zeitworte Mj^o^ 

Stehen, z. B. C/%v-j^L-a-aa*-j va/u«^^-^ ^cXaJ oder ^d^ «iaMs 

oder v^ajmiwaS^w ^^***^ j-^ ij^XJu, welche Sätze alle bedeuten: ■ o 

London ist eine sehr grosse Stadt. Eine Regel jedoch ist J ^ 
für gewöhnlich hierbei zu beobachten; wenn nämlich das Ei- 
genschaftswort mehr als eine sehr allgemeine und gewöhnliehe 
Eigenschaft, wie gut oder schlecht, ausdrückt, oder wenn es 
arabischen Ursprungs oder zusammengesetzt ist, so muss es 
nach dem Hauptworte stehen, es mag nun vor oder nach dem % \^ 

Zeitworte gesetzt werden. Denn man kann' sagen: y^ r^^ I «^ 

ouMu>4>yo (Xj oder vi^^M^JiXj (>yo ^' ^5^3 oder yJi y^y^ 

tXj oyuot>*./o, was alles bedeutet: J>^n Diener ist em 



^ 



SCi^ 
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schlechter Mensch; aber wenn ein arabisches Eigenschaftswort, 
z. B. y^r^i statt des persischen iX^ gesetzt wird, so kann man 
zwar sagen: ouao^Jw^ Jyo yS J>y^ oder ssA^MuJyo «J Syj 
jiy^i es würde aber nicht ganz dem Sprachgebrauche an- 
gemessen sein , ausser in der Poesie zu sagen : yiij^ y^ yy^ 

vi>-u*5>4>%^. Adverbien, mQ XxuKi^ \S^^ ^«^^> sehr^ u. s. w., 

die das Eigenschaftswort näher bestimmen, müssen vor, nie 
nach demselben stehen; doch kann das zu diesem gehörige 
Hauptwort zwischen das Adverbium und das Eigenschaftswort 

kommen, wie: oumju^ jLuuj oJuUjo JkJLJLXJt oder 
v-^uwwüu>^ oJJUjo )bu«Aj JoJüüt oder v^^^ JJL^ dJSS^S 

^ w ^ '^ ^ 

K^^auXiSX^ oder V^^ v^4^ o uujüXX»^ d^j^\ Tingland 
ist ein sehr schönes Land. 

In Bezug auf die Cardinalzahlen müssen die Hauptwörter, 
zu welchen sie gehören, mögen sie nun mit oder ohne Eigen- 
schaftswort sein, stets in der Einzahl stehen, wie: öjx Jy^ 
tausend Männer^ oder ^wo ^'v g - ^J eintaM,sefnA Männer ^ i^^^tc 
JULi-^^r oder iXlAM» JT Jua^u mAt^ne^er^ Schafe^ nicht 
^j!i>%jo oder ^jf4XJLftA«^, Eben so ^^iS<> ^w« vüa-wwoj zwanzig 
beherzte Männer. \^^^ *1Lu1lj v.^Awf «4>« iX^L fünfhundert 

ww<l £f«(;ce seÄr ^^e Pferde ^ u. s. w. Die Regel von der Setzung 
des Hauptwortes in der Einzahl findet natürlich keine An- 
wendung, wenn das Hauptwort Subject und das Zahlwort 

Prädicat ist, z. B. iX^4>^^ j'v^ j4> ^ijeOyje Der Menschen 

t«7arm zweitausend, Jl-jJ^^ ji. g .^ »1,a,m» ^51 gAM>i Der 
schwarzen Pferde waren vier. 

Was die Ordnung betrifft, in welcher die Zahlen stehen, 
so wird die grösste Zahl zuerst gesetzt und in derselben Weise 




V.-'fWi 
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folgen die andern nach, z. B* ^fyo )^^^ ^^^f^.j ouao^( 

(XaAaa/^ k»m^ i^vju&Jb^ d^^nXkS^^ zweihundert vier und fwnf^ 

zigtausend siebenhundert und drei und achtzig Schafe, Voä=i 
dieser Regel giebt es indess eine Ausnahme; von elf bis neun — 
zehn wird nämlich die kleinere Zahl immer zuerst gesetzt, um 
von zwanzig bis neun und vierzig "kann die kleinere Zahl zuerst 
gesetzt werden, doch nur beim Rechnen oder Zählen und nie 
in der Unterhaltung oder beim Schreiben. Man kann z. B. 

sagen: vä^.*a^j4>, ^^^L^, J^^ ^^ statt: ^t>^ v::*.«^- 

y^ g a^ j (5-^9 ^^»^ cN^ ^^^* ^^^ zwanzig^ vier um 

dreissig, fünf und vierzig^ obwohl die letztere Ausdrucksweise 
die bessere ist. Von elf bis neunzehn aber hat man keine 
Wahli. 

V. Gespräch. 
f A 

o^^^^LukU f^ \j Jit -ö««^e ist es (eig. (?ie Luff) 

sehr warm. 

V B 



j, , ^, <,T o^ w^^ ÄY^ere Magen. 



f A 

j -gv >-J ft , L-^-i^ ^,X^ f^ Warum? Hielten Sie etwa 



r 

ZicÄe Empfindung Mtte? 



^ »^ ^ o o . dafür, dass ich Jceine körper- 



8 o .. .». 



^ S. die Zahlwörter S. 9 u. 10. 
» S. Anm. 2 zu S. 111. 
• S. Anm. 2 zu S. 108. 



M. 
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B 



^^^ ^jj^äaJ ^joA^gb^iO Äj JVecÄ^ 50; aber da Sie gesagt 



u^ a ^ ^^ . 9 hatten, dass Sie zehn Jahre 



^ ^' y^ y^7^ ^"^ Indien mit Ihrer Gegenwart 

^^^ '^.-r. o r^ /v1ä''a iL^i ^^^^^^ ^^^ ^^^ meistentheils 

'^ " in Bengalen aufgehalten hätten, 

aJLCiü ^Os^jJ^L JUju£»tjuuo <?a5 20ewa t;ow Indien ater, 



^ ^ o *«^^> besonders das von Bengalen, 



t7/c/ wärmer als das von Per- 

xJl^lS I ^- ^L " I?.!. Aicö ^^ ^^^ andern heute insbe- 
sondere kein heisser Tag ist. 






^yJLfiS jl^ulo m't:>' ;f ^^ ^^'^ *^^ überrascht, dass 

Sie über Eitse klagten. 



O Zy O 9 9 0-» • 



Jlj4>j3 VÄA-)K-Ä tojry U-Ä 



A 
KJyÄMjo 5^5 ^j^,T ^^^ V 2Vo^£f dieser vernüpftigen 



-:*o^ >>^« >> 



^ o^ ^, ^ ^ %. ^ GrTünde, weshalb die Sache 

. w-"-- V ^ fiicJii ß0 s^f^ sollte, fühle ich 

• A t * X . • X . r f " ^öcÄ e«we smiderbare Hitze im 

^ ^ " Körper; überdies durstet mich 

U**' " ' ^ ?>j J^^j^ 1%-^M^ (j^La^äJ sßÄy t<we? awcÄ der Kopf thttt 



r^ 1*7^^ fv'^ ;^^ 1^ 






V B 

^-^ijü J!>5 itT Jkl^fiXL öo^^ ^eftc, e?as5 /Sie? w/cä^ das 
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O^.«« .0^0^ 



yÄbj*dÄJ fU^JO fjudjii -^Ij Fieber haben! Lassen Si^ 

Ihren Puls fühlen (wörtl. 
^j ' ^ ^ ^ A ^ ^ ^^-y* Vj^ Äew). — iSeew Sie unbesorgt ; < 



*^ ^ - • o .. Ao^en een leichtes Fieberch 



Sj) «JUI ^U3» (jL ioLo^j 



Nehmen Sie sich in "Aci 



o ^ .^ o.^ 



^uuo ^t w^W« Gro^, istesbaldgehohi 



A 



|tÄb »JoJftU. |J-w^ixÄ y^ IchfürchU, ich habe mich er- 



*^ - • -* > © 



. - ^-. o^ ^^-. haltet; ich habe einen sckkck- 

'^ ^ ' '^ /e« Geschmack im Munde und 



O ^ 9 9 «^ 



(jwV M» r^f jJL^w va^^ %0 /i^Me e»nen Schatter in dm 



^9^ Buchen und der Seite. 

o 



ji^^^JO 



V B 

J^J »Jj^Iä «f ssJIaj viü 175 i3^ Jcein Zweifel, dass Sie 

u « ^ o^. ..-:?> ^ o- sich erkältet haben. Des Obstes 

>^ • mii^^en Sie sich ganz und gar 




V.JU-J rt[ w «_^ Jof t3 jV^i^ en^ÄaZ^en. J« dieser JoÄres- 

zeit ist hitziges und kalks 
*^;'^ (5-^r^ Vi^y';*^)/^ -FieJer m Persien allgemein 
!_V ^ Lal^ " I *" " *•- (wörtl.: Aa&en AllgemeiriheU)» 
-^ ' " / I y x)je XeMfe schlafen in diesei^ 

V (^ toL^ o^-A-j wj v^Jixf warmen Nächten meistens avf 
« ^, o,^^ 9o^. ^ eZen Dächern^ und da hmmi 
. ^ . ^T—;, ^ bisweilen vor, dass (eiuem) 
Ayftl^ ^Jjjj J^ ^J^ *3 während der Nacht eine Er- 
kältung zugestossen ist und man 
ijaSK^^ JmÄü öcX^ uo^I^ w«cä^s davon weiss; zu Tages 

* S) die VerkleinerangBWörter ff 120. 
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JkjLf *Sr v::^ ^^^*^ ll^ ilJ V Anfang essen dann die Letäe 

' unvorsichtiger Weise Ohst. und 

^^>^3^ ^>^ Jö^^j 45^)5; fHeistentheils entspringen die 

\ > I 0-: > T. "ä^- f^ Mt^igen und halten Fieber und 

T^ ^ ^^^ • ^ ^ a»c?ern Kranhheiten, welche in 

i !>jf tS ^if*==^ ^IJd] dieser Jahreszeit umgehen y aus 

t,^ ^^ ^^ diesen Ursachen. 



6^ fr^ 



» A 

v.juwL»<> ^^ 4Xaj^aa>o oowK &e ^&en JReo^^ (wörtl.: reden 

o ^ 00^0^. 9 wahr). Ich wachte vergangene 

" -^ > •" ^ ^acÄ< wm £?«^ee (oder) e?ree 

JLli>.. IjlI ttjuu ^ioijjf' ^^^ nach MiUernacht auf und 

es fror mich sehr. Ich sah, 
V-* *^ (•^^'^ *^>? r*^/*** ^^5 «wer t?ie Nachtmütze vom 

hy^ »sucJi 111, •J Sikr ^^-^-^^ ^'•^'^"^ '''^'' '**''^ """^'^ 

"^-^ ^ e?te Bätdecke nicht auf mir 

au, ^(> (>^ Ij^^ 1^ oLs^Jj i^a^; ec^ mes^eauc/» zwei (oder) 

e^ree JfaL FicZifefciW Ä;otw»i^ die 



o ^. 0^0 



JuLm i*(>r^ K^mLr Xi Xi ^ , . r. T 

" ' / ' > * erste Entstehung meines Schnup' 

(Üb 
v-j B 



ö *. ^ . > > 



^l (; K k Ä V ^J ^y^i ^ rro^xre?ic5ermcÄr»ia%en Trar- 



as ^^o^ o^ ^ i«^^> nungen fürchte ich doch, dass 
Ä - |^^> •• )-)^ ^ fi[^ 5^*(jÄ e^^^ beständigen Ge- 

^ Pariicipialoonstraction ; wörtlich: deux trois heures depuis 
minuit etant passees. 



ä 
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^AA J jäju ^^l^Xyyuo vüj3U wohnhcU^vor deniMiüagsma^ 

Obst zu essen, nicht efdsMo^^ 
^oyS3 ykSty^, 6^3^ *^ Äa5e». 



I A 

^' g " V ^^ U-'K vf Warum (etwas) vor 

„ " ^ ^ o geheimhalten? DasWahr^^an 

^ )yfl ^ ^i>-*^' v.>iJax» oer Sacheist, dass heuteMow^gm 

I I ? I dfer Gärtner des englischen Oe 




«. A • 




^ sandten mehrere Körbe frC^^che 

5\Lj ^Ljtixjo ^oSJL iSl^ w**^^ »"^^^ Früchte für v^^kh 

• ^ ^^^©^^ ^ brachte. Ohne UebertreiU^^g: 

*>;5l VJ^ (ä't"^ )' »<>^^;5 WJÄ hatte nie Trauben, Fe£^en 

* Kl ! ^ * A * - -f ll . wnc? Jfe^one?» von solcher Ghlte 

und Feinheit gesehen, — Mit 

( 3 ?j ^ O • *7^7^5 T^'i welcher Nettigheit und Sauber- 

vL^iUiS^5^5juJüv^UaJ, *^'^ *^^^^ ^'*^ Äfterc^ees jener 

geschmackvolle Gärtner , i^m- 

U' ^-*' ^^ ^ '^j f-t!^ *^ ^ZctcÄ iwe7 iJosm und Jasmin, 



L I Laif iL^JLlL LlIl *** ^^'^ -ZTörtcn von grüner 

^ ' ' Myrte zusammengelesen l — 
^^u6t^^ ^jf ^4> ^ji4-u*b^ (>r Jedenfalls habe ich von je- 



^ Nicht (XfuM mit genetivischem Anschluss-i; denn der Inhalt 
einer Grösse, eines Gewichtes, Masses oder Gefösses tritt als 
selbststandige Apposition unvermittelt hinter den Namen der 



Grösse, des Gewichtes, Masses oder Gefasses: j%u S4>«ii 2Um 
drei Scheiben Brod, cJLä« 5^LS ^L-J-ä vier Stück Erde, dLS 



o- -^ a ^ ^ _ o «^ « CS 

Arsenik, 



v^tj^Xu -.Juä em Becher Wein, ^^.\^äa5« •*> -sfecet l/n;?en 



-.■-*;A4 
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^ tt ^ O «« O 9 



(Jot^ iti)5 V^ «^^y* **^ verhoienmFtmhien einen 
^^ ^ o ^^^ Genuss gehabt; nun muss ich 
uo ^T)l vlh« JU ^ yV-eeVicÄ die Strafe für die 

* ^tA vAj xi^iÜ UnenthaltsamJceit im Essen 

mUen. 

o B 

I y^^ r ^l^vlj^ivl^A £fte 9nt(^5en nicht die ganze 

o " ,, Strafe allein zahlen. Da der 

ä' «jI^Lj ^^^ iXAiftiX^ Gärtner des Gesandten Sie zum 

- ^ "» " . I » Essen der Früchte verlockt hat, 

' -/'• V /> y so fordert die Billigkeit , dass 

^ij; ß^ vJLoS I '^w l » 3 ^ ^^ Boctor des Gesandten einen 

^ \ \^ ^'^ ^ Theil der Strafe in Gestalt von 

•• C» V •• C" ^ Arznei und Abwartung zahle. 

.Jl L \ f. .!.. 7 V "^ -^"^^ ^^^ ^'^ ^^'^ Nahe von des 

Gesandten Hause ein Geschäft; 

d^^f^^ (5^ v A .wpi j ^ wennichdortvorheigehe(wöTtl.: 

o -* «>^ o^ Jenen TFe^ passire)^ besuche 

^^ *' ^ tS^ y ich selbst den Herrn Boctor 



^-o< o -*, 



Iajo sI) i%( sf iliti^ r»%t^ ****^ schicke ihn gleich zum 

^^ ^ Bestich zu Ihnen. 

a.Lö |SaX1. (»ä^ J;i 

•^ ^j) ';j'5 r^ c5^ 

«::• • I !• 

^ y . . . ^ o A jft 1 A aVi 

>^d£3 liis (^ o)kvA4 Jio<;e I/ire Freundscfiaft sich 



' -* •■ .c 
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^ o - 




X U^ a^ouAwu^«w«ä nie vermindern! AJber eu ^ 
^ ^ ^ o ^ «,-* , ^ ^^^^^ nöthig, dass Sie s^^d 
l^'y^ r*^^ ^ ^>^y^ UngeleffenheU machen (wört^l: 



. «j^ Mfescnwerae letaen); ton äi 

''" " 5eZ2>s^ an den Doctor schreil^^^n 

JuLaj x^ und ihn ersuchen zu homm^^^ 

•• •• • ^ 



O ^t o ^ 






JUft-xJ>0 au^ jj JTf JUXjuo 






si, 



^ r^ '; 



M%i 1°' 




JOif 



B 

Das ^5^ i^ar A^etne Ungeist 
heit. Ich muss dort vorlr 
gelten ; welchen Untersch^^ 
macht es, wenn ich den Doc^^^ 
zwei (oder) drei Minuten ^Se- 
sviche ? — Ueberdies kann ^^cä 
(ihm), wenn ich ihn besuc^^^, 
Ihr Befinden näher beschreib^^i 
und vielleicht, wenn er c^^ 
dem von mir Gesagten ein J^^r- 
gebniss gewinnt, bringt ^ 
dann, falls eine Arznei ir9^ 
thig ist, sie gleich mit, ui»ä 
auf diese Weise wird du 
Sache etwas geßrderU 



^ 



1 1i j JL » ^ ^l^^ Ui> )l ^ -^^Ä ^n Ihnen sehr verpflichtä. 

Obgleich wir im Deutsche» 
^)^ ' sagen : Ich werde ebendasselbe 



^y 



L 



o ^ o «.- 



3 Lx) 



Ä^'s 




r.s*? 



157 



O ^ 



^ C 



\jlj^ \jo i^Juyo för Sie fhun, so hoffe ich 
«- o ^ o- -. 9 ^ ^ dochy diese liebevollen Dienste 
Lol 0^ jfl^ Uä ^I^ j^ jr?^^^ fibcÄ^e^Y und nicht 



-sf ^ •M V jfi^^ *"f jjuoj ^^ ^'^^ KranJcheit von Ihnen 

iC^M vergelten. 






B 



Og-» 4, Ö <r«> 



ÄuJ jtf »1)1 jX^if f jX -3fö^e es Gott gefallen, Ihnen 

* y ml» 

I . , ^ o - ^^^ ^^der Genesung zu sehen- 

b^-i^ i>U. ^ tXiiX^ Uä ;5.^^, _ j^j^ ^.^^ ^.^ ^.^^^^ .^ 

-T -r I „^ •"1 -^ ^ «^1 T JReeÄe Zossen, und bis der Arzt 

^ ' ^ •• r y Äowm^, rwÄew iS/e e^w wenig 



A 



Oyiw v^fj * JO %Luao QwJi^ J57s durstet mich selir, aber 

^ 0^ o^c^- ÄJaZ^es Wasser zu trinken 

^yö fOUe ^^^iö^ |V-«;Äyo y^y^^^g .^j^ ^.^j^^ ^^^.^ ^^ 

^jj^ (mir) nicht ettcc^ schade. 



B 



LJ i» ;>ji, X A A y-j|jwLj ^^ 7cÄ mll dem Koche sagen, 



* Da€f Zeitwort i%4>)»ä. bedeutet ursprünglich verschlingen, 
daher nicht immer essen, sondern auch trinken, wie i%4>%5.ä. **-*! 
^a«8€r trinken y ^<>\%^ ^ TFcin tnnken; auch bildlich: t;«r- 
schlucken, devorer, d. h. erdulden, ausstehen, wie ^f>\y^ siJLj**3 
ßtockschläge bekommen, tjOy«.^ &jL\Ij i2te Peitsche bekommen, 

^4>5^ iv& 5eMmmer^ sem, (j4>\«^ v.jLmÜ* bedmem. 
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I - *'; T. I ..^-;*.r ^S8 er etwas Gerstenw, 

^ '^ ^ für Sie eurecht maclie; i 

^■aXmo^jI iiuSj sa«u»#^t> Uaw s^e7W e?m Durst 



f 



A 



o » 



* <SL\ Li oiÜ. vJy '^'^96 Ihre Güte und Fürsorge 
" sich stets bewähren! 



B 



«&0 



^f^.:^ ^^*fcXÄiö L^. I g-y > Jungen! Jungen! — iTefn«' 



54> 






^ ^feft^ Antwort. Die sind dlk 



todt — Jungen! 



Diener. 



«• o 



^>^1 v ^ JLj vi^^ä^Lo Herr! Ja, Herr! 



(Im < ^x*^ ts* Ui ''^T 



P' r**^ ij^^ 't^ r;^ 



9 » . «- 7 4f 






lÄr 5eÄf e?ocÄ, e^o^s ich hrafik 
bin! Warum verlauft ihr euch 
alle mit einander? Um Oottcs 
Willen, lasst wenigstens ein^ 
von euch immer hier in det 
Nähe sein, damit er, we0 
ich rufe, antworten kann. ^ 



1 S. Anm. 3 zu S. 141. 

2 Eig. am Ende, schliesslich, ojMrhs tout, zur Bezeichnung vo° 
etwas Zweifellosem, gleichsam nach Abzug alles bloss Moglicbeo 
als gewiss üebrigbleibendem. 
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t , ^ ^ 1 ^ ^ iw . ( 1 aJujcS« J^^'w bestimmtes Geschäft ist 
j • r } j ** j 

f, ^ Ä^, ^^ es, immer im Kaffeejsimmer zu 

Ol ^ ^}•^^ j tx^4>^ ^^^^ TfbÄm wars^ du ge- 



^Ixä/oJä Diener. 



S^ « >Lg» VAjAfT ^ xg%J Jwi ^cÄ «rar m die Küche gegan- 



c ^ c^ o ^ . ^o^ ^^> «*w* elos Gerstenwasser^ 

^— $—**'' ^ 7^*^ ^ T y^ das der Koch für Sie gemacht 

uj B 

ÄÄ (X^Lj ^u JoL^ Vj^ -MerÄ^ cwcÄ w^oä?, eloss ihr 

9 ^ Q^ o^ ti o heute j mit Ausnahme des Doc- 

cH^ 1^- ) yT^ )^J^ tors und des Herrn, der so- 

^ M-vJu iflÄ »flj^Lo ^^^^ hinausging, m jedem 

J.W(?erw, (?6r Icommt, sagen 

,^ .^ fJI ** 1 x.^a Ajl5 ^ woÄi wwdf Äöwwe weciwawe? se7^m. 

"^ - " -- Fer5^cÄ5^ (?w, orfer weeÄ^? 

ILO it-3lvCA43 lYAM(i^ v;;^^^ 



V." 



«^ Lj ^5♦4^ 1*^ 



.UüuoJ^ Diener. 



w. o o 



«.^•^ )l-^^ S.AÄ.L0 Jü «'i»» Herr, seÄr woW. 



' Ein Vorzimmer, welches in das Sprechzimmer führt und wo 
Kaffee, -jLJLc gäljän, d. h. Tabakspfeifen, u. s. w. für die Gäste 
zurecht gemacht werden. 

* S. die Präpositionen S. 82. 



t^. '^. 
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t A 



^LA^ ^rh'^ ^ vS;^ ^^ ^^^ ^^ ^^^(^ Gerstenwa 

^ ^ 0-0^. 4.^ oiT ^^' — "^^^^ das ist ZU heis^ 1 

CT-*' 7^ o^^^^ ch! jp^ j^^^ ^^ ^^^ trinken! 

^lXX;o(X^ Diener. 



o « o ^ 



^ . «;om Fewer weggenommen wi 

o-^ 9 -*| "-'S ^''T * * 



t6 



t A 

x-A,juJb db j(> () &4ii^^ ^v^ &e% te^^ ^655 aZ^ß5 in ein 

o ^ ^9 Glasflasche und stelle dL 

^. c)"h^ '; «^^) >^;f F/ascÄe fni«en in Eis, dam -^« 

W» sehr durstig l Aber hrif^^Q 

L^f aV &JLwmj >Iajmo ^^ es nicht eher als ich es vei 

o . « -I . 4«! - «- T^ lange; vielleicht schlafe ic 

u)f^ 4X-jI^ ;l^ l^'pi^ em, und ich will nicht dw^ 



' fjJL&t Lo ftls Inhaltsbestimmung in Apposition zu der 

Grössen- oder Massbestimmung «^^Jü»; s. die Anm. S. 154. 

2 S. die Anm. S. 157. ^ 

3 Wörtl.: ^e dessus le feu, vom Feuer herab; s. die Präposi- 
tionen S. 82. i ^ 

* Im Persischen fordert der Sprachgebrauch die Negativform f ^ 

^Lyo jff^aä b» eig- «o ?an^e tcÄ (es) nicht verlange, bring (es) nicÄ^« 



«> 
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y,jC^^(X^sjt Li yjjüoi^^ ^(> Zwei Diener mit einander. 



' 1. Diener. 



U ^ Q 



äI_a_L'ä-ä. \^^^\ V ..J5I.L3 ^"^^ macht der Herr Imite 
- "^ Gutes? 






V 2. Diener. 

^ ^>M^ |^'<^^ ^ Ch^ TTas «;ews «c/*? — Er sagt: 



1 L 



Zc7« bin krank. 



1. Diener. 



s.:>.jww^Uju &3 v;;^^\Ujkj JTf TFewn er krank ist, ist er eben 
i, ° . ^\ **>' ^^'^^^^f ^^^w ^^ mcÄ^ krank 



/ ist, ist er eben nicht Jcrank; 

. < ^ ^ . o/lf hineingehst und heraus- 

7"^' CS^' iS^ U^X^3 ^^y^ kommst, wenn du nicht ein 

x-^J^Lj ^l^T '^Li 1^ "^^^^ ^*^*^' wwss^ du doch et- 



u *• .^ « » ^ ■ »1»'^ Ö 



was wissen ! 

v^ 2. Diener. 

cijLj ,^ (5^7^ Ü^ )' / ' TTcwn c?w w«cÄ fragst, so sag' 
L-j^^U^ ^J Äf f^^ ^'^^ ^^*^' ^«^^ ^'^'^ Deutschen, 

1 S. die Anm. zu S. 136. 

' x^ elliptisch im Anfange eines sich aus dem Vordersätze von 
selbst ergebenden, in ihm schon enthaltenen und daher an sich 
überflüssigen Nachsatzes; etwa soviel als k^s v::a.«u;I *jt ^ r 
so ist es klar dass er u. s. w. 

» S. Anm. 2 zu S. 158. 

FLXigCHXB, Persische Grammatik. XI 



Jt» . .■n-ji'-' i, -^ 
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L.«iJLi viLS x^baXS: Ls so lange $ie einen Puls 

o u^ o ^ «.--. -, 5^ «*we Z7Är haben, nie gesi 

/-:: / ; <5— • .7 ^.^j j£,Y d^ einen Eand 

vafc-u;<XSa-> (XüüMfcAi (^^ nimmt er seine Uhr und mt 

L-j-1 JlCj A^A^Vf I i^vrlw ^^ aw^ö»*» /äW^ er an sm«i 

^ ^ Pwfo — so/ Ein bissigen siehi 

**t>> •• y^"^ /^ •■"* er aw/ dfeese «m? jeröÄW e/«rfl5 

^laäJ^^ <3ailu0 »Ui ^Ü /ör s»cÄ, wtidf ai(/' einmal rufi 

, ^ «• ^ , . er : Barmherzigkeit 1 neumg 

; ... LT r-* wr??? j|f^^/ _ ^^f ^^^ ^^^^«^ 

jf^-% ^jJuuo Sbli &ISli^« JlfaZ/ — wehl — hundert 

, ^ „_ . ilfaZ/ / — Wehe mir! ich 

-^^ ^^ ^ «^ ' Wn ÄJranÄ/ — Holt den 



recht ! — Boss niemand ein 



^ o 



cX-j^Lam.^ (j3 '^;^ r*^ Wbr^ sprecÄc/ — Dass nie- 



■ 

7e^ Ä;ann niemand sehen! ^ 



o .*<■» *• o ^ ^ o «*.*«• o .^ 



^ ^) ^ *^ <5**^ (X^y o^Ä. ^^^ ^^ «;e/s5 ich was (noch). 
o-:iC-:i •^«-tt**«" -^^^^ Grott sei Dank! Jetei 

scÄ^/if er. Ö Wie2>e *<* 
*^ *^ p'^^ *^J 1*-^ i;^,. seinem Erwachen seine 

^ jJjIä (}t^ Gazophylacium ling. Pers. unter Sano (JL>) 

ist ein ans dem tatarisch-türkiBchen ^vLö , cLö entstandenes pe^ 
fiischeB Vulg&rwort. ^ 

» Siehe 8. 111, Anm. 2. 

« Wegen dieser und der folgenden Ausrnf^gen siehe ^ 
Interjectionen S. 95 — 97. 



Irk 
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e > 



y i . i^ iL <^ l^xk v^ A Lcf Uhr stehen ! Dann käme alles 
^^ o o ,, ^ ^ in Ordnung, 






ojj ^^ e^O'T'O 



4XmJU0 



1. Diener. 



'^^(^r^^ JoIä. JULL «J J^«* schwatzest gehörigen Un- 



^ ^^ ^o^ .». u-o^ sinn! Man sollte meinen, du 

^\ ^b }iO^ ^ t^iliü j^^^^ ^^^^^ Verstand ver- 



^ O 9^ O t o » </* o ^ 



^1 3^ 3Uj^ ^f; äToj;; ^^'•^- ^^^»^ ^^ «»"^^ ^«»^^ 

mcÄ^ fvirJclich krank wäre, 
Vi^ (S^'^^ >^^^ y fH^ f»ms^ (?t< e?e»n, der Doctor 



o 9 ^^^ o -r ".^ o ^ 9 da wäre ein Dummkopf wie 
,^f^ y^ J:3yL ^ ^\ ^«^ ganze Blut hier abliesse? 






2. Diener. 



> o "T i> o -» 



f V '^ j * ^ p^ )' r^' -^^ JE^ndfe «s^ er doch auch 

^ t^ o^ ^ ^, o ^ ein Europäer und hat auch 

»# ^ • *^ **'' eine Uhr. Oder was that er 

<>jo| K^ ^'^ ^j5 ^ o to denn , als er kam 9 Zu aller- 

«^-, ^^ ,c5-r erst zog er seine Uhr heraus 

^^ ^ " i^ij^ naÄm «ie, wie e?cr Herr 

ji4>^ v-A^^ cMf^ *>;;' selbst, in die eine Hand; mit 
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^ J^KvIa^Lo ü^aS |£lXl><> Herrn Puls und fing an ehe 

eu zählen; dann sagte er d- 
^i>y^öyS\Sjjyio^U^'^ ^^ g^ ^^ Herrn und der 



o ^ 



» 1^ w^ ?-'*'T -Sfe^^ steckte seine Zunge 

. ^ • w/-. V - y Äcra««5. Sowfe er auf des 

% jSlJLJx s-a-äLwo^ ssAASf' Jlerrn Zwn^e gesehen hatte^ 
o ^ o ^ steckte er seine Hand in seine 



.?«, Lt/V ^t giL.^. *■ > (5^* e?fls Becken !^^ Das Uebrige 
V -7 o ,1 A^r. .t . . versteht sich von seihst (wörtL: 



^ « 



*MJiyXxA yäjJJb t>->;t^ 



I 1. Diener* 

ixX^ }ff ^^ ^^\y^k^ yS Du willst sagen, der Boäor 

o selbst habe dem Herrn £ur Ader 

^•^^/T U>^ 'fi=i^ (>*>y^ ^ö?a55cn ww(? mcÄ^ nach^nem 



7" ^*^ 



2. Diener. 



JUüUbO^ d^3 I4LMS3 Barbier! — Dre ^n(2 tir^ 

^^ ..e^ o^ .,..j,^ c/^new Barbiere. Hast du 

#3 »4Xj4> J^^ dj ^r^i ^.^^^^ ^.^^ Europäer ge- 



• I •• 




' ""^ hätte rasiren können? — 

jj>Ä. ii |V^ ^jLäoUaää^ -^wcä fÄre Doctoren lassen^ 



.Hidl 




'm-w 
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,^ o ^-. o ^ ^ o ^ o\, o ausziehen.— Horcht Es klopft 
^ <^y^ )^ iS**^ "^ y^ jemand an die Thür. — Ja, 

• ^ I- ja! Man ist schon da! 



»■0» 9 



2uü)\ L /e<«4>l Ein Mann mit einem Billet. 

«V'7v-v'K ** 1 ^ ^f *; -f<?Ä habe für den Herrn ein 

^e7i^e^ gebracht und will Ant- 



€1 ^ . ^ . •-*.*«• 



I^f^-^uo K (j*^!^^ j»? tror^ darauf. 



O I * VO ^ 



^ÜoLcJ^ Diener. 



>o * ^^^0^0 



vüJ«uu ji5Ä^MÄJI*Älw»^Ltf -D^ -Serr befindet sich nicht 

wohl und hat sich niederge- 



li JO jiÜ \s &aI; ^Lä ä5" ^^'^^ ^^^^^ i^^^^ ^^^^' ^^^^ 

still! Ich höre dass er hustet. 
^LJ•-«yw 2^ |*ttJLyyjyo JnI^ Lof Vcrmuthlich ist er aufgewacht. 
^ j « ^ ^r ^ 0^9^ Gieb mir das Billet! 



-»^ O . ^0 » 



I A 

^^>^^— Ä v->l (5j4X-i» LgÄj Jungen! Bringt (mir) e^M^as 

TFasser ^erwj» Trinken! — 

Welche Zeit ist es? Bringt 

IJUaj JujLu Licht ^^ dass ich sehen kann! 

Arabisch, eig. Wachs, Wachskerze, 




Jf'i:'. . . i';- 
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*LXxcJä Diener. 



iäLj ö^\ jSijJool vi,>Ä.Lö Jlo Ja^Herrl Wir sind schonäa,— 

. ^ ^ (Zu einem andern Diener) 

Ä-j ^jj ch^^j 'p^ g* »**'vj^^ JtfaeÄ schnell, zünde diese 






Kerzen an! Sonst toird er 



^ ^ ' wieder böse. 



7^^ <5^*i^ Ein anderer Diener. 



0^ f 0| ^ej»o 



^^ ^ ^ ^ ^ c?te UÄr c?e5 Herrn ist stehn 



o ^ u > 




... *• 



gebliehen. Hörst ( wörtlich : 
- Siehst) du nicht j dass er 
^^"^ ^ fragt: „Welche Zeit ist es?'' 



o ^ o 



Diener. 



0-- ^ 



*<^ »^ t g* »* *^ ^"^^ ^^ Schwatze keinen Unsinn ; giA 



• J' V " « '" ^^^ ^^^ Kerzen. — Herrl 

^j^} ^^ sib v^Ä^Lö jj^ Jemand hat dieses Bittet für 

vLLf »O^^TlMi^ffvJ K ÄJil! Sie gebracht und wül Ant- 

« ^ ^ « ^ ^ *^ö*"^ darauf. 

f A. (liest) 

^^ Vr^V^ v,^m*/ä4> Jlfe/n theurer Freund! 

=3 ^KL> &fi^^l Obgleich es nicht die Art liehe- 



"- » I ^ «1 • f 



* Die Üebersetzung dieses Briefes ist hier und da etwas freier, 
weil bei dem Bestreben, alle persischen Höflichkeitsphrasen wört- 
lich wiederzugeben, das Deutsche manchmal so schlecht, ja so 
lächerlich wird, dass es die eigenthümlichen Gedanken- und Aus- 
drucksformen des Persischen mehr verdunkelt, als erläutert. 




' ; ' 



O 

sa<^ (km 
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J«JU«tJ^L4lS*f5)Uju oJL^ voUer Aufmerksamst ist, 

einen geschätzten Freund in 

tr^ (5-^W^4f L|^7^ Tcrankem Zustande allein zu 

• -. o ?i n- l<^sen, und die Billigkeit selbst 

**''^' :? -^ -^ -^ un^er solchen Umständen keine 

f^^X^ L^ f> oJli JllLl Entschuldigung wegen Äbwe- 

^ senheit als gerechtfertigt an- 

^^ ,» MO ) ^)J^ 4> ^ U aJ iüc» j to jjo erkennt, so fürchte ich doch, 

^ _ « > ^ «. 5 ^ötss ich wegen eines dring- 

lA^lr^^ ^)^T^ i5^ KcÄen Geschäftes, dessen Er- 

I^U U <tll£yc v::^jJif ledigung unumgänglich noth- 

/ " '^' " wendig ist, bis morgen früh 



O ^ O -* "^ o J 



Ju-*oL-Ä. ^:I^ ■ ^c> J1- v«3*Ju ^m4ö wicÄ^ werde die Ehre haben 

können, Ihnen meine Aufwar- 



IJa &aJI ^J^ 4>^ p'y^ <wn^ x^w wacÄen; wenn nicht 

*'y-i 9 , Ä -* - -o^.' — «;as Gott verhüte! — JÄre 

> • y^/ ^ i > Unpässltchkett einen Grad er- 

J ^ y.^< Jl-äL < J^o ^^^^^ sollte, dass Sie meine 

Gegenwart für erforderlich 

^J 4X.AJf(> ^o^4> '^ {jaX^jo hielten. In diesem Falle wird 

o . ^ o-. ^ . o ^^ y ^ 9 o^ CS natürlich das wichtigste 

vUä^I tf;lj^^. v::^^^! a«^ 6^5CÄd/<ö (für mich) 5een, 

f\ ^t^ L v^U^ Li] ijjSi Ihnen meine Dienste zu wid- 

^ " fwen. JcÄ hoffe, dass der 

w^f^ väNi-iää. Kf iX-yol 4>^ höchste Geber aller Gaben 

^0^0- ^o-o nacÄ seiner unendlichen Gnade 

Z -^8:5 \s^ V*^^^ ^ - leiten mte schnelle Heilung 

^:i,^üJ^ Jufi.Lft ^^U^ O^ «7e«;ÖÄrew wc?. JÄr ungeheu- 



I 



"^,7>ii 
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v:iJluosLl^^;lÄ^^^ ^s ist nicJUnöihig, eine ^ 

^ " wort zu scJireibefi» Lass ein 

v;;a.-^^j^ j»ju*;^ L^t> ^j^^» schönen Qruss von mir ausnc^ 

o ^o o« »o^i; ^ ^en (wörtlich: Sende von mir 

- - - y^ >/ Fürbitte und Gruss) und sage 

Bank, heute Abend befindeich 
4Xju« Jo4>%J v:i^4>Ll^ ^ü.O michviel besser. Der Doctorhat 

(mich) zweimal besucht y nnd 



O >• 6 



tXJ^Lx-^^ljOtJ-flJ^t „acMm er (mir) gur Ader 

^ " * geschieht; seine Mittel haben 

&JLJI ^LA-jIi JlJI »OUil s^'cÄ seÄr heilsam ermesen, 

«f. o-., ^o^o > und ich hoffe, dass bis morgen, 

jJijO lo^ b 4 ,.^l^c>uyof ^^.^^,^ ^^^^^ ^^.^^ UnpässUch- 

^ Sobald du diese Botschaft ab- 



« ^ -. - o ^ 



\s äUlJl^. (J^I ä^^äÄa^Jö geschieht hast, bring (mir) 



»LxJOoJlä- Diener. 

»IwLä vL^Lö'^ Ja, Herr, Wünschen Sie nicht 



js^iim TÄee e^«(;as js!u essen? 



^^y^ ^^^'^^^ <5>^?^ 



I 



oÜöLä Lei jPf^i^^ ^"^ ^ ^etw, /cÄ wa/y (weiter) wjcwS« 



^ Es ist üblich, von einem geachteten Abwesenden in der 
dritten Pluralperson zu sprechen. 



- 5^ 
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■^ » O ^6-^1 



jc3^*,-Äof«Ä \l (Äjo xS^ JuäU -^^^ weerÄ; es dir, dass 

du (mir) vor dem Schla- 
5->>^-^(»^V' »5^^* ^«-^^^j fengehen heute Abend etwas 
f — I ft/'^«- ? I "-1 I |.. ^ö^^'wes Wasser bringst^ da- 
"^ l^'^^'^^ ^ 1^^^ •♦• we«Y ecÄ wer e?ee JPwsse waschen 
- * L^ 1^ jj^ Icann; — eine Stunde nach dem 

TÄee ist die (rechte) Zeit (dazu). 






VI. Gespräch, 
o B 

' '^ * ' '^ wme dornenlose Böse ! 



t-^ ^L» ^^ ;L43o <^^5t mei 
tt _ "* ^ ^ mein Höhlengenosse ! iZe/Z t^2>er 

^-^'Ao ... |VÄ=jyx |*jUa/ ^jjo sißi j^Möge Deine Ferson 

<- oUo J^- L3 ^Lwu^ vLü ""'' ^'' Eigendünlcels der 
/ - ^ • • /, Aerzte bedürfen! Möge 

OoyJ^ ^'^VjT o^sb 4>%4-9 -^^*^ zarter Körper nie 

"^ von Ungemrach belästigt 

^ \:^\^0 nf 4Xaxi| .... ^ 4>Lx» werden!'' — Hoffentlich sind 

«^ o . . o ^-^ die uneigennützigen Gebete 

) U^^ (j ^ LrJ^ JÄrer aufrichtigen Freunde in 

^»SUüi vLL^l^ vLVnLj -^^^^^-^ -"^*'^'* ^^^'•^ ^^^^^ 
• . j * 

und Sie nun gänzlich von 
^5 ^ V ^/'^ )' * V^4 C)^' Krankheit frei. 

^ Mohammed , auf seiner Flucht von Mekka nach Medina hart 
verfolgt von seinen Feinden, verbarg sich eine Zeit lang in einer 

Höhle, wo niemand bei ihm war als sein Begleiter ^Jo ^! Ahii- 
bekr (später der erste Chalif) , der davon den Ehrennamen 
^ Lc j Ls der Hölilengenosse erhielt. Dieser Ausdruck wird auch 

jetzt noch zur Bezeichnung eines sehr treuen und bewährten 
Freundes gebraucht. 

* Der Vers ist von Häfiz. Ueber den Optativ 4>lj s. § 80. 
^ Participialconstruction; vgl. die Anm. zu S. 153. 

* Arabisch; eigentlich ä la fois, auf ein Mal, alle (alles) zu- 
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^«aJD ]^r-^l *-^ tXiÄlf Gott sei Dank! Heute fi 
^ ^ ich durchaus hdne Unpäi 

iüU*X4 |Uj i^^ftU ^^^u ^^-^^^Ij^y. Jkrei» Fieber hat si 



Q^ ,>-»0^-<" O ^ 



^^ • > - ^gj-^ Xopfschfnere ist gänzlich 

;^^**^ r r^^-^ ^^^'^ »4XÄ gehoben, und auch mein A^ 

o J, o^ ^ i?ß^*^ ^5^ sehr gut; was wollet^ 

^^wwwÄ b &f c:Jl.f (J.Ä Cif ^«55, 50 ?aw^e jemand m 

„ ^ ^ keiner Krankheit leidet, er den 

o^^ ^tXS cXxL^aJ ;5;l^AJ ^^^^^ ^^^ Gesundheit nicht 

Xf, ^i\ o^^trit r kennt. Wie sehr muss ich 

^ ^ jc^i^^ 6ö^^ ef awifcen , dass er mir 

&S |iIio ÄijU JIä f^ftX^ (?/c TToÄZ^Äa* der Gesundheit 

- 0-1,-0^-*»« -o (wieder) geschenkt hat! Aber 

^ / ^ ' ^ - -- wenn tch meinen gestrigen Zvr 

^i\ ^ « ^ JyÄajJ oJLl ^^^^^ ^^^ ^^^ heutigen ver- 
gleiche , finde ich es undetik' 

4>^^fw-j j»^5^-^!^ U !p\«w-j*> Jar, dass ich Gott so, wie es 

«-„ > ^ ^^ ■ ^> 5ecÄ gehört und gebiert, dan- 

- r^ C5^ r ^ Äje» könnte. 



o B 

L-« ^ ^jf yD .4> f<>^ ^XÄ JE75 liegt uns in jedem Äugen- 



sammen, zugleich; aber auch im Arabischen Belbni für tout-ä-fait, 
entihrement gebraucht. 






m 



ä'^v*-'*^ 
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1 s-AÄ.(« blicke ob, Gott zu danken; 
^ denn es giebt keinen Zeittheüf 
^ "^ ^' U5^ )' *5 '^>-**^ «;o t4;er scewe« Gnadenergtisses 

entbehrten. Die göttliche Huld 

ist gleich dem Wasser und 

tc^O ^Lo i^jÄÄ Lo« vLuloT ^^ (sind) «£;ee efee Fische; wir 

^ ^^ ^o ^ Ä;ön«ew Äemcw Äugenblick ohne 

*^>-^ r-^'^ *^) u' ^^ e?«65€Z2>ö ?eft€n. 7on unserer 



iX-ÜU ^1 ^ ^b 



i.!^.-? ^f*! ^ ^l« • Undankbarkeit und Unacht- 

^ y w samkeit kommt es her^ dass 

l^fOL-Ä. , jftlxplj^ u^^ ^ ^^^ ^^^^ ^^^ ^^^ ^^^^ ^^ 

o Zef^ wegen irgend einer be- 

U^U^Uö^.«ais?^^x^vÄ*Hf?i? sondern Huldgabe lobpreisen; 



O^ WM 



t - I , "»r .r». <• ?^ eigentlich erfordern seine all- 

5» ,**♦* oUaJi iJi5 ,Hai:;ye 



umfassenden Wohlthaten jeden 

neuen Dank. 



^>Lö ^^ v5l^i ^5^TIÄ ^^^Penblick einen 

Erinnern Sie sich nicht der 



« -» --I t» ,*• > 



v::J)i A ,r cXJL^ajuo Wor^e Sa'dis? 



o o ^ 

I •« 



^ v::^ JbLs. 



I A 

V;y^L.Äl v:y;Lj^ («tiXAlj ^^ä ^cin/ -^iff welche Worte deu- 



cXaJLC 



>. ten Sie hin? 






V-» B 



^ ^ . ... ^ 

gleichlichen Bosengartens, 



« ^ e ^ 



^^L-J y^-jüuw ^ J (Jwp A^'^ «»* Lobpreise des allerhöchsten 
^ -- o. o^^N, |. . Schöpfers, sagten \,Ein je- 
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i^wJLJLä. iXjo oYy^ yJ führt dem Leben Sto^^ 

und wenn er aufsU 



9 * -T' «^ 



^yJLjfi cX-Ji ^^ vJ (j^5 erfreut er das Web 

, ^ „ ^ aZso 5e«c? in einem jet 

^^-.*m.aJ ^ ^4> j**j vsA.**ofi> At-hem zwei Huldgai 

o^o-^« «^o^o enthalten^ und für e\ 

T^ r^) "^y-^r^ "^^^^ 5 jg^g Huldgahe liegt ( 

U ' " I ^ '. -."Iv I>anÄ oft. Wessen Ha 

^ •:--'/ V5 -^ ^^^ Zunge ist vermo- 

^S ,, JuTjS ^ yj^)y v:Ll3 ^ß^^» öfer Verpflichtung 

" ^ zum Danke gegen Ihnsich 

.:• JoK^Xj Ja-va-ä »<X^ ^w entledigend^ 



0^0.^ ,. *f?^ *> 



^4> vü^lwÄ-i ^j^J ^S ,^^yMj^ Die Hauptschönheit dieser Kern- 



« ^ Sätze liegt in den Wahrheiten^ 

t . • I I "^T *^t/^ ^«6 Ausdrücke selbst hinsuM- 

Oy^ v:i9Ku^ n^yf] JüJOjyo 

^ "^ S-^ " lieh der Wohlredenheit eben- 

OCSa O^ 0^1 ^O^ 



4XLolj {viö ocÄ.Lai 5V> /aWs vollendet sind. 

^^ B 

4X-3f^' j^y^^ ^ vÄA-wwK vf Was ifcann schöner scm, flfe 

o ^ ^ ^ « o > TTaÄrÄeiY ? Mein Glaube tX 

- ^^ ^ ^ ^ y^ dass man den Menschen nicM 



>flltf *^U\ i^l-IlsTI ** LuJi ^^-^^ ^^^ blossen Vermögens 
" " " e?er J?ec?e ,,das edelste der Ge- 



o;vo^i^ o, iO^ ^ o' 



cx« J^Lo c^UJli^ OwäI schöpfe^^ zu nennen hat^ swr i 

^ j, ^ ^^ o ^ dern deswegen, tveil er Wahr' 

^^2*^-^'; *~^.' ^-f*-^*^- ^^ heit reden kann. 



o ;j^ o ^, ^ « ? -- 



iS »^ 



17eS 



ijL.j Jk-A^a-^jyo cy*^l% U^ Sie reden Wahrheit, also sind 

^ o -. -- o - \ Sie das edelste der Geschöpfe, 

^!^ tX^'ÜyÜtf o^l Uä ^j^^ ^ edelstes der Geschöpfe, 



o ^ 



e f " I .. I r^" ." *i'i "l ^2*^s «5^ eine sehr alte Wahr- 

"' Äe*Y/ Wenn es irgend eine 



« ;»;I -^0.0 o o 



o'f iJtVi *LyuU iou**jüua.K neue Wahrheit in Ihrem Geiste 

giebt, so werde ich sehr glücJz- 






«^ B 

* 

jg^^ 4X.jLJtJuu» f^^ '^^ Jlcilten Sie denn dafür, dass 



9 99 i"*. *»" *'» ^^^^ ^*^ Wahrheit, gleich den 

^ r-rv ^^r-;- "^ > Gebräuchen und Gewohnheiten 

<S"f4> ^^1*^ Is^b v^llb ^^^ Fö7Äjer, ihre Neuheit und 

ihr Älter habe? Denn heute 

ouww^*^ vo (^^ ,^,1 S^y^l ^ ^^^ ^*«5e Farbe beliebt und 

o o - o ^ morgen jene; heuer ist dieser 

^f jL-M.-x>t^ ^2)' '*^^^ Kleiderschnitt Mode, jener aber 



qI^LaJ ^Io J^L*£i J,J ^^'^ vorjährige und nicht mehr 

1 " beliebt ; und so durchaus. Wenn 

aüüM Jo jLww |jg»o ^f^ v:;^^! J^r Glaube wirklich dieser Art 

\,^ ^ a^ , ^,^ ist,, so werden Sie hoffentlich 

U^^'v^'^i V^T^^^ ^'=^'-**'' aw dieser Grenze stehen bleiben 

4>üÜLi! -Jet* Isi JU. l^j ^^^ ^*^ Analogie nicht auf 

die Spitze treiben. Denn da 

kS iXx^f <XäL (J»^-»^ U*C' 5*c iw c?em einen Falle z, B. 
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JuoLoli v^'lS (>Ä. ^5>l \3 sagen können: y, Dieser 

« ^^ u ^ ^ o ^^ ^^^"> 0(?er: ,ySeine Fart 

c>uuL,y v::AjLfÄJ f; ^IfJf unhelieU^', oder: ,,der Sei 

• " * j " " t o (?i€5er Ä>sen *5< gemein und 



schäme mich sie anzuziehe 
!>-^t ^LjLjo v:>Ä5^ 4XaJ|«JU/o 50 werden sie auch im and 



^ ^ - i*, Q 



*^«'-i Öl -•* i- J^aWe safl'en müssen: „Dj 

^ ^ - ^ • Wahrheit ist sehr alt u.^ 

J^^f ^^ Lj o^j^i^lib jedermann kennt sie; sie ist 

^ jetzt sehr gemein und ich 

y y.x>^ ^iy«***J4\Xyo^fy^ schäme mich davon zu re- 

"-i \ ^T "x °^-\ ^ * den^\ — und so weiter. 



e ^. 0^0 



Ij-^l ^jIÄ ä^. vä^u*M->Jo- 



%La,ju» » J .paA.^U 43üljUUO 






-I ' -;^ 



ftX* J^y (XjI ^ j»^ 



I 



O ' «T . , > f 5 



^ÜCÄkuo y I^Uä (jiiJ J;^ Jlßr pe/Ä«< Ihre Sprache besser 
yo^ u ^ t,^^ *^6 als Ihre Logik; denn in jener 

^J^ö a^ c JO^. ^ ^ ^.^^ ^.^^ Wohlredenheit, in die- 



^^ ^^ o^^«^ s^ei. TFer m aller W(U 

} (S"^ ) — ;; .- ati^^er lÄwew «ei^&5^ Äöf^e ««»e 



e «• «'1 ^ 



io^$>_^ v| y j fc j JLft Jol unschuldige Äeusserung mii 



*» Ji, o 



• ^» > 
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(>Lm ola5^ &£s c:a^moI«;üuo ^^'^^^ hässUche Weise verdre- 
vi^^ oj^ J^Ij f^ 

« 

v^ B 

9 9 A 

L . aUt vä^-ILäX' t5 o^liUli ^^ *^^ ^*^ Sophisterei? Sein 
^ , ^ ^ Ä«e so ^w% (sie) deutlich zu 

^■^^^(jLxj nOyOj^ bezeichnen! 



1 A 



•*-*.-. -ok 



f; J>->f iu^ |j£ö ^ icÄ sö^^c; „D/ese Wahrheit 

. ,^ ««^ a^<", ä. h. längst he- 

^-^i ^jr?^ ^5^ VÄ^M^<>J? gründet; Sie aber deuteten 



f O^ 'T' ** O ^ 



xiaf^ ( -7 ^* "*^ veraltet una aöge- 
nutet, was meine Meinung 
\yQjij6 ^jf^ JooL^ »^cÄ^ t^ar. JcÄ mm^e mit 
o ^ «- ^ ^ o ^ o ,^ 1^^ ^^^ ^erat^e Gegentheil 

x-CIUä. O^ vLoU udjJÜ ^^*^ entstanden), — f(;ie 

" '^ es «» der Logik gebraucht 

^^Aju v^amuUjüUmuo (^3±lJwo^4> icfrc?, in der Bedeutung von 

^5^^"-*-^ 0*';4X-i-^ »J ^^J)! genutet. Ueberdiesist |vJjü» 

- Lä-^ • I ^ -; o %j eine der göttlichen Eigenschaf' 
^ ' ^ * "^ ^en, m ^er Bedeutung von an- 

^y Ijüüj ^ ^Jüu ocIa^JJ /(^ngs- und endlos. 



* Siehö über diese Construction S. 142 Anm. 2. 



K-: 



M 
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V B 

^^xLbwwU U.^ Ä^ouuAj siLi ^5 ist kein Zweifel, dass 



--0-- .ww'To 0*^0 



^^^v^ i-i" **>" !• ^^ Sophisterei constaiirt J 
- • V " " > - oew; a&er tch fürchte , mehr 



, , c?em t;on mir Gesagten. Sie 

cX-jLj Lmä ^ &xO ^O U müssen mssetiy dass es oft der 

* " ^ einer WssewscÄa/i^ oefer c(w- 






y ^^-Ä.iLJa— *o| ü ^c-^-Lft ^j ventionellen Terminologie 




p. ^ AusdrucJce einer besondern Be- 
^ T^ deutung bestimmt ist, in der 



y tl ^ m m . U ^ 9 0^ 



v*^sL:: l -^s» .3 Lil oowwi«^yc gewöhnlichen Unterhaltung aber 

„^ og. ,, ö^o^ ^^^^ Bedetäung einen äUge- 

2Ä 4>;l^ v:yjuo^4X u4i*^ wdwcrn Charakter hat, der 

3. Jl-äJ ^2H'r^* P V^' mästentheils durch den Zu- 

, ' \j. saiwmenÄa«^ genauer he- 

«. - - o. , . nicht bloss: „Dies ist eine ölte 



1 l^cX^* v:>.Mwl\ Jol 

' " ^ y " - TraÄrÄe«i{", sondern setaien 

JTI »^ d^^öS \;:^yk^ aXXj woc7e Ä/n^w: „Wenn es irgend 

^-^7%'^^*^»)^L^^ Geiste giebt^' u. s. w. Aus die- ] 

^ y-: o^ojo*^ ?^, 5ew ZwsawmenÄawö'c ist es da 

U^ ; U—r, j^. ^ . , 



her ganz klar, dass Sie 
L»,.»M 2L^ ouMuoaJjüo (j^M ^<^^^ (^<^* (^0 ^^ G^genr 
, ^^ ^ ü- ^^^^^ ^^ ^^ (neu) wnt? m'<?W 

' 4-f^ ;'^ '; 1^^ ^ im Gegensatze zu v^4>U (im 



i I ..* ** " -: ** .^>\\ ' . ** I Laufe der Zeit entstanden) ge- 
"^ " ^ " " ftrawoÄ^en, ww(^ m?^ ^ew Worte 



-- O'l , ' > o^ 



ivjj^' vi U-4W <>*..«aiLo; c^jLä. ^^^ konnten Sie nur meinen 
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^Jou1jI^£i^ Jjili* il4^ veraltet und gemein^ nicht 

, ^ r^ - «ran/ön^WcÄ (von Ewigkeit 

ijLIj Uä v:i>5iUj ^1 aü jj^^j.^ üeberdies spoUeten Sie 

^ / " ^ " " 4wsc?rwcÄJSw;efeß wncf Hessen ei- 

4V-j(>«..^ ^JÜ^ «L^Jbt^ nige Verdriesslichkeit Uichen^ 

^ < ^ ^ was ebenfalls weitere Beweise 

tX^j^^ J^'^*> y^ H^.'5 f?a/wr sfwdf, (?ass Sie das Wort 

" --t^ I • v^ lv*1 L '• < ^^^ *** seiner schlechtesten Be- 

^ • > r^* - - c^ew^tejt^ gebrauchten. 

0o(>*^%3 JUjtXAMl yMüuuuo 

t A 

j%i ^^^ JUifjuLiS U^ ICo Weisen Sie denn etwa nichts 

^ ^^ ^ ^ ,^ ^^ dass ich ein Beutscher bin 

«J^' U^ is*^)^) ^.^y^ und das Persische nicht weine 

^1 • - - o ^ ^ ^ Muttersprache ist? WasWun- 

c?er, «(;eww ich ein Wort et- 

^hpl was aw wnrecÄ^en Or^c ge- 

^^^ braucht habe? 

r 







jUb 50>r 



B 



I ^ ^^ % ...,. /V ^ iL-Ä-vJ^I Obschon IJire Entschuldigung 

^ ^ seÄr Za/em ist. will ich doch. 
'^ <J^ Uv^ väA^JCu ^a fifie ers^ neulich von 



*t-r ^ 




^ t^^ o , o^ . einer KranTcheit genesen sind, 

'^)' ^) ••• der alten Freundschaft zu 

\ « ^ » * A X «* •• * \ i^c&c See mcÄ^ zu hart be- 

^ Aancfe^n (wörtl.: nicht stark 






Flkzschbb, Fersische Grammatik. \^ 



ia^'^ 
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« A 



'-^ \J^ '^^•) '-^ va«J-s^x Möge Ihre Freundschaft s«.« 

Vi» 

o > . > -^o stets bewähren! Aber hei allem 
^S^ '} ^ -^ ^^ > **v*^ c?e€se» freundschaftlichen nnä 
ITI •• ^T •, .si« <-". . ^* •;^ liebevollen Verfahren seh ich 

doch, dass Sie das „w6m" 



c ^ ^ " 



4X.a-jL«j.äa^j ^yjo\yi i^r^iXS^ wwf? ,,alt^*^ nicht vergessen. 

V B 

L^^Ao ^^v:>.Avt ^j»A4^ J^l i)eßs geschieht bloss um Ihnen 

zu zeigen y wie die Wörkr 




ifeUJI 

-^ nach Sprachgebrauch und Zu- 




"w-jI 5 vif 'LsjJo >_kIwuÄj sammenhang einen mehrfachm 
' ^ -^ Sinn geben. — Doch jetzt las- 



Q ^ Q - 



cV-A-AJi? ^ sJo(Xft ^}m sen Sie uns den Gegenstand 

** Tr'^ "i • V vH o <^ I (des Gespräches) än^erw,-^^», 
/ • > > ^^•'" w«e iS«e tm Deutschen sagen: 



Iv i^«ö5 ist des Guten etwas eu 



" t;/eZ, 50 sagen wir im Persi- 

^jwjI öu^ySikx ^^Lwuii ^O sischen: Zm viel ZtuikerwerJc 

«- 0. r. «• ^"o- essen /wÄr^ Herzbrennen her- 

VAÄ. .0 v:;^! Ll^t ,^jü ^ . 



I 



A 






^4> iWÄaAÄ «>L> V;^»" ^^ Jetzt besinne ich mich eben: 
dLJ U ^2^.^ y uLj \j^ x« ^<"* *«'«■ (oder) drei Tage» 



^fe^Vy 
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ö -* -- . f . ^ 



l#<>*j 5jfo Jj» * Jil4> Ä«^^^ «CA mit einem Mäkler 

o o-, o^ verabredet y dass er (mir) ei- 

xl~ * tl"\* 

^ '^♦^ v.^-»*' ... ^^^g ^^^ß Pferde bringen solle, 



o ^ 



iT *''• *» >i- oT « -^ I .. wm (sie) zu besehen und. wenn 

^' y r '^ c^^^ <j^ ^ ^ ^ ' 

^ "^ " mir eins von ihnen gefiele, (es) 



o ^ ^ 



•f r»v^^ |*4XIaau &j ^y^ ^^ kaufen. Er kam gestern, 

aber ich befand mich nicht 

^ o - « V * - ! anc?er Jfa? kommen. Wenn 

'^ "^ ' j j ' ^ j ß^^ j^f haben, schicke ich 

jL-I-i U^ iH JuLu IXjO J^^(^^^ ^«w (und lasse ihm 

sagen), dass er morgen früh 

l»JuA>/^,i.A.dC ^•4>f ^^ ^^'^ Äowmm t^we? die Pferde mit- 

,- ,^ o 9 u^ ^ bringen soll; und wenn Sie 

^ • ^ -5 •• ••;, ^"*^ j - Äeew anderes Geschäft haben, 

"^ " (mit Ihrem Besuche) jsu be- 



4^ 

V SS .»'^ O I ^ o . •* o 



JuuÄü aU^IJü Jo(> eÄrcn, (?aw«Y «<;«V die Pferde 

^ o^ ^^ee^ammen besehen können. 



au? '^ f^ LjaII b Jo^^L^ 



o 



B 



j^L.^ I%.j& jj^^ V^^ jy^'^ '^^^'* troÄZ/ — Auch ich habe 

i,^^ oc-.> 9^ .u\ jetzt ein Geschäft und will 

fy^^ j^ (v cs*^*^ ^i^j^ beurlauben; aber morgen 

Ijli* A^Ä «(;er^e *cÄ wieder hier sein. 




1 Siehe S. 135, Anm. 1. 

2 Siehe S. 142, Anra. 2. 

12' 
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^juc f <>*J U^ Jt*^ ''*^ -ö^"^^ w»Ä iÄwew / Morgen ffi 
o o ^ - , » ^ o > werde ich Sie erwarten. 



S-' 



Vit Gespräch, 

A 



* « ---r o ^ 5eÄr. Tfias sagen Sie (dazu)? 



,/jL^ ^-^ S-.MA/I ^1 \l *J)*/o Mir gefällt jeftes braune ^erd 

V B 

^jl ^^^ U! väA-w^A^f u^^ ^5 ist ein schönes Pferd, aber 

*-<»•'- *>-:,• I -> wer gefällt das nmsbraune 

I V o y ;. > y besser; es hat mehrere sehr 

v^^ ;^-^amj ^UuJ u iX^ gute Merkmale. 

» A 

^j^ aüüJLlJ Uol oumJua/K Da^ ist wahr; aber nach mei- 

T ** H • " <^ ^' *1 ^^^'^ Geschmacke ist es äwas 

^f 7-51 .:;MM ^^ ^^Jot ^ ^^^.^ ^^^^ ^.^ ^^^ 

** V A * l • " Z- \^ * t ^'»« ÄaZftc Spanne höher, so 

» wäre es jede Summe werth, 






^ Jwo ist ein an der Spitze des Satzes stehender absolater • 
Nominativ, auf den sich dann das «^ von .^^^ in der Bedeu- 
tung von fjjo zurückbezieht; wörtlich: ich — von jenem grauen 
Pferde kommt mir sehr Angenehmes (d. h. angenehmer Eindruck). 




* 
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Ji'v> Mäkler. 



moJIä. .^J^i v.ju«f v.jw^Lo J3err, cfew« een acht arabi- 

scÄ^s Pfi?rd 7*öÄcr wöre afe 

jUjM y- tXxAj ^j^! y y:^ ^^-^5^^ ^^^Jj5 sich selten (wörtl.: 

&Ä ^vL3^ J4 JUii ^ "^"^ ^^^^ araftfec/MJ P/ere^ trijft 

" sich selten höher als dieses). 

J^J ;t if sSIu&Lm aJLu^^S ^^ i%rem Haupte! selbst im 

.«.-jo^^ ^o^^ o-o^o StoWc des Prinzen kommt ein 

4\-*.jji4j (V^ ^-^' y^ besseres Pferd als dieses nicht 

A A . Iv • " w^ • * 1 w «^<>^« I^och was brauche ich 

^ ^ ^ es zu beschreiben? Sie selbst 

^L^Ljo ^jL>4>«ä Udw |vI)o verstehen sich vortrefflich auf 



^^ ^ ^cs ^erde, und auch Ihr Freund 

iS^ V*-^' ^X"^ *^ ' «s^ ein vollkommener Pferde- 



^ • ^ fl I . .. ." ** I . hmner. 



« •: * -* 



s^^jwfcA x Uj) ^Ll^ \^a*\ ijM o>«N^ 



A 



% ^ ^,^^ukA#l JL^aj^SJuyo y) i?ir sa^, es ^re/e sich sei' 
^ ^ ^ ^ . ^ ^^1 dass ein arabisches Pferd 



*«• -- O ^ •«•w 



-,.,-, -~ • ^^ o ,0» icMcr jBraune ftci» Araber ? 



o 



* Eine unter den Persern gewöhnliche Schwurformel. 

* s..Adiwl ist hier, wie auch im Nächstfolgenden, Gattungswort 
(s. S. 114, Z. 1 ff.) und wC^ Jof vi gehört zum Zeitworte; ei- 
gentlich: hesser als dieses kommt das Pferd nicht zu Stande, 
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J^5 Mäkler. 

1^ )^ v-^^T ^J' 2>eeses braune Pferd ist gki 
ly- f T*"» I "i *" I " ^^^^^ toerth, vom Könige <,. 



V »<^ 



<^^ Ul ^UsÜj ^li v:JLl ^*^ Befähigung zum RiUe des 

Königs). Es ist von gemch- 

-A^em), dem arabischen und 
dem turJcomanischen; abermth 
hat es von dem arabischen Blute. 



o B 

Schecke? Sehen Sie, was für 



^r^*^ UV^^ 7^ *^ (J^ c^'wew scÄe>new Kopf und Hols 

sie hat! 






4>yj 



v-aaSI 



scheint es kein schlechtes Pferd 
Lt' *^A^ '^y* ' <^^ ^5^ ^«* sein, obgleich seine Brust 



o *:.•- 



-^^ ^^«^ ^w;as scÄma? «5^; aber ich 

' v5^ «(;eiss mcÄ^, t(;arum wir ein 

T-^ lI^^^ ^-A--u;f \^ Jv© fyÄ. schccUges Pferd nie gefälUy 

" wie ö'ttif awcÄ sein Blut sein 



1 S. Anm. 1 zu S. 180. 
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^ B 

Loi 5cX-^ v^ ^;>uMu>jjof ^jf Das ist eine Sache für sich, 

, » V o u •; 4.1^ Aber wenn ein Pferd von gu- 

»LO ^.Xii^ mäJCjIj ^jjo JuwÜ ^ö[?<? Äa^, 50 seÄe ecÄ selten 

^ 9 auf seine Farbe. 



o ^ 



gü^-w ^)^T \T ^jjo JLä. j-gj Jedenfalls gefallt mir von 

o^*^?^-> .^ o-:, diesen sechs Pferden nur der 

y > > y >* w . Braune und der Nussbraune. 

^ B 

j 1^ tX«A » .»^r vy^-»A^f ^jf Qefällt Ihnen nicht jenes dun- 

t^^r, i*'r *:: v?"*: helbraune Pferd ? JcÄ bewun- 

dere (es) seÄr. iScÄew 5ie, 

JjLX^jtXi Ä^ ,j-v^ |UXjuo ^-^ ^^j^ gestaltet es ist! 

«Toi... > o > c - " -j iw Betreff der Schönheit und 

e?er Merkmale ist jenes Pferd 

v^^-^^Uj ^ 4>üü:aü s..>^f ^^^^ meiner Ueberzeugung 

• -''"-ri .*'i.. ^ ?* vollkommen. Kurzer Bücken ; 

^ ' ** breites Schulterstück; weite 

^^^>) • O^"^ 2^5 *'*"^**' Brust; dünner Leib; gut ge- 



» ■ o, 



^11 ^1 w| 3 '•i. > I t.T. spaltene Schenkel; nette, gerade 

' Arabisch; nach der Aussprache auch zu sJk^^L^ verbunden, 
eigentlich: iw Zustande von Vereinzelung, vereinzelt, 

' lieber dieses ikwO« s. S. 87 unten. 

3 Wörtlich : offne Hosen, d. h. solche, deren Beine beim 



afcäL>_i. 



I 
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t> \\ A . , .... .!. !.. Beine: Ireite Stirn; dxm. 

t, graue Augen; spit/sige Ohre 
^^^4-^ i'-*-^ <5^ g » * ^' ' 7 5CÄön gestalteter Kopf um 
3!LJ^ »- 1 Ic ^ 1 ^ A V JBTafe; weisse ZäJme; von eier- 
^ /^ j ll^j^^ Körperlau; zierlich in 

iXxsüM i<L^f4Xj«> (UiSa.^ e^en Bewegungen. Alles svr 



• >"- t. *i.*Ta. sawwen^enommßn : es gieht 
a*->v-Ä. Jü*Ä. «»fjo! (j«*Ä. 

-^ * wicÄ^ eew einziges gutes Merk- 



-» O^ -• Ö > -»^ 



g" A ^ iUuip |v-^ (5^^ iwo mal, das dieses ^erd nicht 

^1 «r v;:^ ^^^ JJ^^ ^- 

I A 

Li' ^«> ^T )t jjJo «XIjI Ix* Mr gefdllm jedoch jene hei- 

o<.' ««.^ a • .o^ <if«« t«e? desscr, ««d wenn 

/ »5 ^' ^ r/^^ ^^^ iÄr ^es^7;?er -Lws^ Äa^ e^nen 

v^JLSLaJ^ (jLäwj^L^ -^^'^'^^^ ^^ wacÄcn, so habe 

ich nichts dawider, beide zu 

J;§S Mäkler. 






o^l-? ^j' )' U-Ä vbL^ Lassen Sie Ihr Gemiith darüber 



Stehen und Gehen nicht zusammenschlagen; — dann in der an- 
gegebenen Bedeutung uneigentlich von Pferden gebraucht. 

^ Eig. Bchreibrohrartig, d. h. der langzugeschnittenen Spitze 
des morgenländischen Schreibrohrs ähnlich. 

* Adversativsatz in Form einer Ausnahme; wörtlich: ausge- 



C5 * * 



nommen dies, dass, u. s. w., wie arab. ^^f ifl. 







* \ '-- 
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.^I^f J;Jc Jki-& vI^äLo iXÄlj rulüg setttj Herr! Mein Ge- 
^ o ^ ,o- ^c > scÄ<);^ ist es, JPferde zu ver- 
{»^liX^ sd^y VÄ^I vJ^:Ä-jy A;a«/ejn^ und ich zweifle nicht, 

f^ S^ Uj^ y ^^^'^iV 1^ dass ein besserer Käufer als 

Sie auch nicht gefunden wer- 

unser Handel nicht zu Stande 






X;omiMen ? 



^^«Ls v^AAAMb^a^ (5T>^ -^t(s etner wichtigen Ursache, 

und die ist: wenn Ihr als 



UlIaJö ""^T _jßl-^ JLlL ^^*^^ ^^'^^ ^ schwer halten, 

^^ '' " dass unser Handel zu Stande 



J^O MäUer. 

Lo iX^JCj vL^A^ fJk^ &<>^^ schenke Ihnen Gutes, 

Herr! Was sind dies für Worte, 
^ Ch?' die Sie da sprecJien? Ich werde 



o ^ 




•i^^" I I •• o ^ S e^i **•: *^<^ iÄwcn me einen zu hohen 
y-y^ y w^ - / •• iVeis verlangen. Jedermann 

.^> vl ^^ rt^k"^ ^b\ ^:;: ftt^¥ ^^^'^ ^*^^» ^**^ ^^^^ wissen, 

dass kein Handelsmann Pferde 

&4N5d^ (XwLugüuc I%jo fjt^ &«4D hilliger verkaufen kann, ah 

ich. 



b ^.^ &j^ jüJliXxjo 



ö "C • -* . o » ,. .^ «'' 



4Xjfyu4^ v-'/»* (j');' t> )' 






^i 
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«« o ^ 



^^-^ t^^L? U^^\?^i ^) <j' -^^^ ^^^^ *^^^ (noch) mkf- 



^i^^o-^^ o suchen. — Gut! Nun sagt, 

^ ^ T^ ) y^ •-/ wieviel verlangt Ihr für je- 

^ den äussersten Preis dafür ^ um 
4K' Lj ^Juj K Ji^l ok^Ai* c?ee Sache kurz zu machen 

(wörtl.: damit die Sache Mrz 

V B 

Jil5 Mäkler. 

y^ v-M**! ^jl ^Ä«! v^f ou»JÜ> Der alleräusserste Preis (wörtL: 

" . , . t?er ausser ste Preis des ausser- 
^ ^ C5^^ vÄfcAA*-5^t> g^g^^ y^^ ^-^gg braune Vfentd 

ist zweihundert und dreissig 
Tümän, und der Preis für das 
1-i L^ jmL^o«^* ':i\ m A _? > nt«ss&ra«*ne zweihundert und 
^ o^ > ^ o ^ ^ zwanzig Tümän^ oder für 

^^^H^ ^^"^ )^^ 1^^-? 5^ leide zusammen vierhundert 



1 ' " - 






u ^ 



o I ^ V ^^^ fünfzig Tümän, 



f 



»^ 



o i»jf -. o ; 






o^^^^.-j^i > o> viel fordert, kommt unser Han- 



is^ veeZ ;efw viel. 



* Die grösste in Persien gangbare Goldmünze, ungefähr 
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J^S Mäkler. 



o St 



0-» 4 0< Ol « , ^ o -- 



iXiiK^I sLlI^j 2^v::;94>*^«^mo ^ei J^r^m Haupte, sie sind 
^^ ^ S o-^i," ^^^^ &«7Zi^/ Wenn ich die 



*"! öS* I V «-* A. ^ A ! schicTce. so gehen Ihre Han- 
"^ " ^ - -^ delsleute ihnen keine Gnaden- 



o ^ 



Ja;D (>jL«i ^LäjLoI ^jU4>^ /ns< ^ und gehen zum Wenig- 

o ^ o ^ w- ^^ sten sechshundet Tümän da- 

ü*^-^^' ^«^-' ^ ^ ^^'5 /*^n Fow hier his Busir Tcom- 

I ? I **'t t ?jl t o I . T ^ Wien «^«e ^«(Sö'a&en /Ar ^e^ti^e« 

" -^ ^ " -^ ^ * Ff erde und einen PferdeJcnecht 

Lj 5^ v:yLÄ.f*^t .. ^ Aj % Lj ^*^ä^ einmal zehn Tümän, 

Aber ich hahe jetzt Geld nö- 



^L^^ »4> y^ «-*->^ V-***! ^% wwe? Äann mcÄ^ warten, 

^. ^ -^ . »^-j o^^ ^^^ See seihst sind ein Ff er de- 

cr-^ > " r^ Jcenner und auch Ihr Freund 



o - J-*, 



-*^5 f*)'^ 55r— *^ «L-Ä-* ^^^ *^ diesem Fache ganz zu 

9 ^ , ^ ^ ^ Hause. Benken Sie seihst 

o|**\ * I •*« ^ * ^ o • I •• • 

jj y^ UiA«/ |VAA^ l%jiyiA4J nach und sagen Sie: sind diese 

'^ ^ ich gefordert hahe, hillig j oder 



*^y^) ^^^^ 7^ u^' ^>^ 



o^ . « "^ o -- o ? 






10 Schilling engl. Geld werth (3 Va Thaler). Es ist ein türkisches 
Wort. 

^ D. h. die europäischen Handelsleute kaufen die Pferde vom 
Platze weg. 
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I 



iX^^AJ v,>^l.»g> (jJti to yö Nehmt Ihr alles an, was die- 

• -^ o - > o ^ scr Äsrr sa^et^ wird7 Ich 

6* ^-t? ch* iS^^ ^y^ werde mit jedem Preise, den 

« ^ e. -^ . er bestimmt, zufrieden sein. 



y» • ^ ^ ^ / ^ " j^fjisßf 11^^ Schiedsrichter zwi- 



Ji^S Mäkler. 



6 — ^ -* O ,•. 



IitJuL*i y^$^ vJ^ ^r^' Obgleich ich nicht dafür halte, 

dass der Herr aus Freund- 
vüx-SLip v.^NA^ ^^j^' ^ Schaft für Sie unbillig han- 

1*1 v*"'\t?' 'l *f *T I A ^^^^ (wörtlich: die BilligkeU 
^ ^ " ^ Überschreiten) wird, so kann 

^ % f^ »4X-fcl— 9 Jof i%*Ä. *^ efocÄ, e?a dies nicht das 

regelmässige Verfahren bei 
^\yXx^ ^jjo vaxiUfcAj J^)^) Kauf und Verkauf ist, nicht 
, , o^ ^ -i. • * - bestimmt versprechen, alles 
y - V y -^ r^ ;. y «ras er sfi^e^^ mrc? anzuneh- 

\yjjt^ Ul ,ILJo jJSLcX *^^' ^^^* «.^^^ ^'^^^ (v^^ 

meiner Seite) dem nichts ent- 

^ wiO aLJ ouMüu aübUM gegen, dass er sage was er 

, ^ o^ ,^ « , immer für recMhäU. Vielleicht 
«X-LjU^ tXülj^ ^iLo ^g^^g ^.^^ ^^j^jjj zufrieden 






' Ueber diesen Gebrauch des Plurals s. Anm. 1 zu S. 168. 



^■i^*^*^.- 



■!^' 
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1^ B 



**AA^ ^jjo \I Jni "FTewn S«(? mich fragen ^ so 
u ^u. ^ ^ ^ •• -o^ft,- s»^ö «^Ä gleich: vierhundert 

•f ^ " z. ^t " o \ .. ist ein schöner Preis. Der Eine 



^ ^ * gebe und der Ändere nehme, 



9 — ^ o ^ o 



iX^Jo ^Xj ^!l^A^l,^,AtJ^y V>^ damit der Handel ahgescJdos- 

sen werde. Ich habe kein ein- 



ä-UoLm u (>^^ <5y^.*^J ;8fi^c5 Wort weiter su sagen. 



^-«•i'^*. "*, ^ it ^ 00 o — 



dU ^!;^ i>^ |WL& 



^^<p3fj3^o 



I A 

viLJta^ I i iJ!^ ^^!^ ii -jjc -4wcÄ fcÄ ÄaJe, (?a ich (die 

Sache) iÄwcn HJ>ertragen, nichts 

^•^.^^O r^^>^*^f**^> weeVcr jerw sa^en wne? wiUige 

o I .. * '"i " c^"" I ^^> ^^^ vierhundert Tümän 

J^ > ^^v - r^)^ ^^ ^e&e». MW er, 50 mag 

^IlL jL-il*Äx> l|l liju ^^ (^^®) nehmen; wo nicht, so 

sehe er selbst eu (eig. so weiss 



o ^n « 



4X-^l4X.jLjo %X^ jiJ^Ä. ift^ er besser, nämlich als wir, 

was er zu thun hat). 

J^3 Mäkler. 






^ •<• ^^ «^ I ui 



AÄ.^jLc^(X*ö^L^ Vierhundert Tümän ist sehr 

wenig, Herr; aber da ich, 
wie ich (Ihnen) erklärte, Geld 
\%J^ ; U m^^ Jo i%*Ä- [•^If' ^^^*' nöthig habe, so muss ich 



\jo^ äT^äIiJö Uf v^Lo 






,«"■ _■ 



190 



• ^1 o^ 



f^yjAj KL^-j^f Jub a'IIj ^«^ Jyerc^e verkaufen, — 

Äe(/)5 nichts. 



OUmJU S>L^ 



I A 

ifL-Ä ^ *i ^ ^Luwlj SöÄr f(;oÄZ/ Nun ist alles in 



^ 



^ o ^ o > > Ordnung. Sagt, was wollt 

" -^""^ v-A-M*-UMy j^^. haares Geld, oder Wech- 

** I "' I \ "" ^^ - •*! i, 5cZ? — För wicÄ macht das 

, * " " keinen Unterschied^ 

<J^^ Mäkler. 

siX— >^ <Xa-jUo*äj v::JLft-Ä *j I Wenn Sie die Freundlichkeit 

^„^ o ^ o ^ 7«a&m wwe? (mir) einen in Born- 

f^Ujuo ^4> JO 4XAJd4\^ cs^'/:* öaj^ a» meinen Compagnon 

N. 

*» " V A ^ti ^ *» " *i "" zahlbaren Wechsel geben wol- 

""^ * ?ew, 50 werde ich Ihnen sehr 

JLä i^^ Is^Lä ^ Lul? Uä \1 dankbar sein. 

t A 






3 aüuLfljo >^>^ &aaJ( i)ei» s^eÄ^ durchaus nichts ent- 

- -I • I * «•S-t ff^ff^^' Wenn es Euch nicht 

/ "i f T zu viel Ungelegenheit machte 

•• •• •• • ^ • j • 

^ schickt jemand; der Wechsel 



o ^ 






* Wörtlich: da ist kein Mittel, nämlich Gegenmittel, Verhin- 
derungsmittel. 



,v-*i 
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O SS 



J^3 



Mäkler. 



x A 1 \ XlÄl li^ L^ . iU\ Möge Ihre Güte sich nie ver- 

mindern I Ich selbst werde IJi- 
"^j^ U-Ä. «c^4X^ (•'^^^ nen meine Aufwartung machen. 



^ . ^ 






Sehen Sie, wie viel Athem nö- 
thig ist, um ein Paar Pferde 
zu Tcaufen ! Ich meines Theils 
hin wirklich ermüdet; und 
wenn ich, — der ich zwei so 
gute Pferde gekauft und das 
öftere Vergnügen sie zu reiten 
in Aussicht habe, — so sage, 
was müssen erst Sie sagen, 
der Sie nichts weiter (davon) 
gehabt haben, als die 3fühe 
des Bedens? 



ij o k 



y** V 




^ o ^ o 






e ^ 






B 



vci^JlJ JuvjLo^.äajo y^ U^ Sic irren sich! Mein Ver- 

^ o , >^ ^o.«'-' .- gnügen daran, dass ich Ihnen 

^^ " • - • y w einen Dienst erwiesen habe, 

\:i^ yju^ V^'r^ l»l»t>vS^ *5^ «*^ ^^'6?ö Grade grösser 



/o 



^ Wörtlich: gelange zu ihrem Dienste, ,^ 
^ S. Anm. 1 zu S. 144. Im folgenden ^jCuo hingegen ist isS 
Kelativpronomen. 



K'sfSlL*^. 
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!^ ^^y^\\ U-& &XajJJ\1 ö^s das, welches Sie am l 

^^ ^ ^ ^ ^^ ten dieser Pferde haben wer- 
ny)Sj o^l4> (X^\yL I^^XM.\ a^^ überdies ist mein Ter- 

weil es mir auf alle FäUe so 
(JLä j g 1 ^jf lö l%Ä^ va^-ywf Zaw^e, als mein Leben währt^ 

^ ^ o -.. o " ** * I ^l^^^ wird, Ihr Vergnügen 
Ch-* W . ^^ ^^ hingegen von dem Leben der 

oJÜ JvÄaJ iy^ j^l^ ■^^^'^^ a6Mw^, w;eZcÄes, hof 

ichj um viele Jahre kürzer 

oumL^jumI y^M^ (^ajüuo U^ se^^ f(^Vt7, als Ihr eigenes. 

4\ib 



r A 

V5-^ 4X-A-SLojiA>o Uä xäjI 1705 Sie sagen, entspringt 

II i*-*! •I I *-•' oÄne Zweifel aus Ihrer grosse» 

^ ^5- T% Freundschaft für mich; aber 

54XJ.JUJ <^:m^mu Ujm ouL^mo ^ scheint doch, als ob die 



• *- 



o <•> 



<^ vi • • • «» ^_ I ^ ^ ^ » 

.. ^.. cK^ ^ - • • welche am Ende früher oder 

»IL'Süj^^LgÄ.^j^ljJ später gänzlich vergehen, uns 

nach Massgabe ihrer Nai^r 
5^— iJLj vJ»\.^(> Lo ^*t>^^ wnrf Beschc^enheit anzögen^ 




' Absoluter Nominativ, auf welchen sich dann das ^ ^ von 
^jM^L4> zurückbezieht; s. Anm. 1 zu S. 180. 
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r ■'i "' i^ ».. m. ^ ^ (XIajÜ nicht gemäss der Bauer, wel- 



, ^ , • ,«. o-, ^Äö ^**ö j^^ö «w» Verhältniss 

^ "-^^ ' -^^ " "'" ^ ^w ane^erw Äa^. Dwel gar oft 



(3it*jo xi JulCuo v::JL4Xu/t geschieht es, dass wir ein 
o ^ o • ^o ^ ^ Fer^ee^e», von dem wir wis- 

"-^ ^ - > 5ß^ ^ ^^55 ß^ ^;^^ ]curzer Baicer 

Luj« 4>j(juyo ^(y^.4X^ ^^^j eencm «;omeÄen, von dem 
o ... ^ I . v1 I >^ wifüherzeugt sind, dass seine 

Dqw^r wm mehrere Male länger 
}^0 d(\j} isf^ ^^i ^^^ Wahrscheinlich' 




/ Va/l *^^ aL^aJt v-5 ivA^tJ^^ *^'^ ^^ Lmtempßndung bei 

o «. - * ^1 ^ \>^ o jenem grösser ist, als bei dem 

JUaä^ I^ Äj 1^ ouwf wC^wLaj ei^en Werth der Vergnügungen 

?©•; ^, X«- «^^ '^^^^^ '^^^^ ^^ Länge ihrer 
v::mm| Si>ü\ <%!)(> ^Mij&t 

- ^ Zeitdauer abwägen, sondern 



O ^ Q J 



lpv;:^f<XJ ^4>3 (jMk.j (5%JL^4> ^'e t;ee?me%r nac^ e7en at(s 

„, .- ,0-r . «,o^ ^Ä»en entspringenden Empfing 

" " " -^ (?ww^m w»(? dfew Interesse, 

0%af%j xJUo <\a^sJum JuLu f?as wer an ihnen nehmen, ab- 

>'r^^- -''•'•1*^ schätzen. 



B 



> « • ^ I •* ^ *. -^ 



gL-xJö^ (jt^Xi Cot viJLÄ iL OÄne JZi(;eeye? / 46er der Ge- 

FxiSiscHSBy Persische Oraznmatik. \^ 



•^A-»;» 
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e^ , ^9 



<^r^^ iJ^^'i Jüi.LftÄo iwi#b schmack und das Natura^, 

Menschen sind verscUe^..,, 
UJJa^ va^-A«f iüU*u {ja^gy^ ^f^^ CS hängt durchaus vm 




- I ** %1 **t 1^ ^^ Jne?me?wMm seZ&s^ ab, welches 
"^ ' " Vergnügen es vorziehen mä 



Q ^ ^ ©«-fO« *^0^ *-» 



yji&tj^ yj^vfr at^XT s4>j <Xiö4> «^ wclchem es mehr Interesse 
• ^ - , o ^, ^ •. nehmen oder hei welchem es sich 

e?/e Lustempfindung als grösser 

- v::*M*AfcXj ^^t>J ^aP Uj4> Y^rgnügen, von dem man sa- 
'^ "^ an und für sieh so und so 



"50 



& jl JJbo ^j^j ,j^^;AdXjo ^ißi Lustempfindung oder 



0-. *r. oTl ^*^^ ^^ ^^^^ Ergötzung in 
^ v:^ •• 5ecÄ, w»c2 jedermann empfin- 



iÜLuo (%U^ y'X L^/1 y y^ ^ef c?wrcÄ c?e5sen Erlangung 

, ^ . dieselbe Summe von Befrier 

iXlSijo ^L^^l *^t>^^ ^^^^^ jjr^^ ^^^^ kommt es, 

"^ " * jemand an einer Sache Ter- 

yxÄ- y ^^-loiö^ iü (VjyUj ^ntr^ew findet, um die An- 

loi ^ . ^^•'-"1'i ^^« 5**cÄ nicht bekümmem 

> w > • ^ y ♦ • ^^^ wogegen sie sogar Wider- 

Lj oumjü ^^-SUacI ^(4X-^ mZZ^ empfinden. Wenn ich 

9^ 0^ oÄ^-. ^jo- o also wirklich daran, dass 

U**% ) y^^ o ) ^ ich Ihnen diene , nur ebenso- 



»^ O 0<0 . O«« A.-**»! 



^ )' d-h ;^ vl>^ ^1 vfe? Vergnügen finde, vM 



O. o I 

^ üeber das Appositionsverliältniss zwischen %f JcL/ff i^S 

«cXi» ^t} A^y^ (jU^ i^d den darauf folgenden Hauptwörtern 
g« Anm. 1 zu S. 154 und zu S. 160. 



•^ 
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« -» o ^ 



LjLj vLjJ )tXi i%UÄ UhÄ Ä4Ö am Betten jener Pferde, 
^ ^ ^^9 ^ SO giebt doch die überwie- 

^jf (^^T^— w ^f U-Ä/ « (j*oj gende WahrscheinUckJceit dar 



o ^ .1 r* o — 



U • '*' fc. ^ 'Ä Lö*^1 ^^**» ^^^ ^*^ Dauer meines 

^ ^ "' > -^ * Vergnügens länger sein wird 

llljLj ^!^ v^jj ct^S &Xi>t ö^s äie des Ihrigen, in eben- 

5i ^ > ^ ^ ^^^ ^(*sse meinem Yergnilgen 

v^<Xi 4>^ iVjdLsfe. U-Ä ^jl \l wiederum den Vorzug vor 

? -r o ^ o ^^ I ^- • -" ^^^*^ Ihrigen. Wenn eiber 

7^ > w ->a- 7^ ^^-^ Vergnügen selbst dem 



^ O CS 



L-jof Jlj&Juuo o^-j'wo \U L.^ Wesen nach grösser tst, d. h, 
a ^ wenn ich in einem bestimmten 

jj^^ v^JJ 4>^ aüUÄÄ jS] Zeiträume dadurch, dass ich 



•T"'! . " ^ *% -^1 •* I iifewm ^«en«, mehr beglücJU 

^ ** • "/ werde, als Sie durch das 

M o^4X^ y ^^ 4>^(X^Suo Beiten: so wird dann mein 

» o^o<. * o^o^ Vergnügen auch in Betreff der 

U^ ä3 |»4>^ Jöyo^ ^^^^ Quantität grösser sein als das 

« 1 V1 ••"*! • " *1 Ihrige. 
^jb-x v^cXJ ow^^y <5;'^ )' 



o ^ . ^ o ^ * 



o^ (\;el^ y^-^. I-*-^ 



f A 

W vl^^' r? *^*^ '**^ cj^^^ Ihre Beweisgründe drehen sich 

^ ^< alle darum, dass meine Pferde 

Ch* (^^-S-^^' *~ iXi(>ysjjo ^^^ ^^y sterben werden; denn 

I «- o^ o ^**'r **. wwr a??m m diesem Falle 

•;. /•• i ^ • "V ^^j^^ ^^.^j^ ^.^ Theil Ihrer Am- 

(5LäSLj\1 ^didjiuCi)5k-iäiT)3 Sprüche verwirJelichen. Wie 



■1 



'i'- ■ ■^'■'T^'W'^ 
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0«* >**-**^ ©OB-.» * 



o ^ , o- oT.- ,^- überleben? 

w B 

|Ü....l-^ x,£i f ^j Jf Ui Ä**ö ^^*^ ^««'•^^ ^^^ Sa<^ 

, ^ 0^ o ^^» ^^^^ in Ihrem Leben eine 

Lh» vfptxÄ ^4> lo O^yiXfjo ^^Y eintreten kann, wo Ihnen 

- -/• j S9 j j^^ Iferde zu reiim, nicht 



T- f>- 



l g f imJ ^I (^^t^ v^JÜ K fne^r möglich ist, weil sie 

^^ "" o . vielleicht gestorben sind oder 

iXjUx» L^f 1^ iX^XiLo <j^X4i^ ^^ Anderer ihr Besitzer ge- 

> I 1 f Ti ^^ * worden ist. Da es c^er nicht 

-^ * " * -^ möglich ist, dass ich vor mir 

Uol (X^L ttJu^ ^ULi^JLo £62&s^ sterbe, so steht mein 

Vergnügen, so lange ich lebe, 

^~ cy^ (mir) zmm^ jerwr Veirßgung 

y^ |l3y^ tf (jLo »JoS (eig- *ö**^ «»wrner ^«r 5^rffe 



O - 9 



o^. ^ • 



4>^ jüi^' jl^u. &i 



f A 



xg->\J ^ .^^.' '^t^ 1;; »i J^l ^wcA dies hängt davon ah, ^ 

dass ich so lange lebe ab ] 

0.^O|9| ^v^ •^ ] 

tX_j! »tXJ) U_-& Uf »iUj ßig. aber ea ist ja detUcbar, j 

^ üeber die Yerbindong des vorausgehenden LaXS allein mit 
dem stets am Ende des Satzes stehenden mmJ« nur s. S. 88. 



■.>*c 



f^^^:- 
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-C^— O J 



^ ,UL 8^^ 



o ^ 



9 a-^ O 
A 



LmÄ \f I Ä 



1i HtO'^ 



,>^ f^u ^^ jl^t;3 

2U3 (\ji>yJOyS XS Juof (Jm^.^ 






v;i) 



S5 ^ 



^ o «• o 



> o ^ 



X ^ Jl^ Jüiy»* ^^) V^ 



c?a55 ich vor Ihnen sterbe. 
In diesem Falle Jcann, — da 
es Ihnen 0U sagen beliebte, 
dass Ihr Vergnügen darauf be- 
ruhte (wörtlich: daran ge- 
bunden wäre), mir zu dienen^ 
— auch in Ihrem Leben eine 
Zeit eintreten, wo der Genuss 
des Vergnügens, mir zu die- 
nen, Ihnen nicht (mehr) mög- 
lich ist. 



A o 



^ .0 



cM^ 



j^Li (j>^l^ 



*> ^ o 






Ä -«■ 0" 






- o •- 



-ü ^ ®. 



B 

JTcÄ sjpracÄ t?on e^cm Vergnü- 
gen, welches ich mir dadurch, 
dass ich Ihnen diente, be- 
reits verschafft hätte, nicht von 
demjenigen, welches ich mir 
ebendadurch "künftighin noch 
verschaffen "könnte. Und, wenn 



jt au3 1*3^ }if>y^ J^L^ 

es Ihrem Gedächtnisse nicht 
xJuio U^ '^v««^ r!?^ / entfallen ist: im Anfange die- 
ser Unterredung, als Sie 
mich um Entschuldigung ba- 
ten, — aus Besorgniss, ich 



O . V ^ O ^1 






^ Arabisch; eigentlich in Baarzahlung, in Baarem ; daher dann 
von allem was man wirklich erhält oder erhalten hat. 
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\i |4>LaJo zf Juxlt^k slyk möchte etwa iiber das Ein- 

o * ^ , 9 ^ herreden zwischen Ihnen \ 

jSfj^ L^«Ä ^La-5 viL,i(Ui ^^^ Bosshändler verdriessl^n 

o- !•'*'•: •%'. "ii"* geworden sein. — war meine 

^jjo v->Uä. j^oo sJl«:^ JJLo ^ 

- * ' Antwort diese: „Sie irren 

y il > M Vi ♦^m.w &^ 4>^ ^j^J sicA/ Jfm Fer^ir^en daran, 

o^^^ <s-to ^i«- ^öt55 fcÄ J7men eine» Dtens< 

^-^^ ^ " /" erwiesen hade, ist um vide 



-* o ^ ^ « 



x.\^ -juo<Xä. 1 1 ' T^ ^ &)CL>t Grade grösser als das Ver- 




o^ 0-0^0 e ^ o^ gnügeny welches Sie am Eä- 

y va*-^f ;J:i^ ^-r^'/*^ t' <e»t dieser Pferde haben wer- 

" ^ " keinen Unterschied, ob Sie 

U**-J VÄ^fO (^a5&I^ Ljx^f t;or mir sterben, oder mich 



^k " "t"*.^ -: '''i.r. • überleben. Der Entstehungs- 
" -^ " ^ C^" grund meines Vergnügens ist 



^ Of <• 



iX^^ji.A » 1 ^jjo \( (jmju Ui^ bereits vorhanden und existirt 
o , ^a «-"1 o^. thatsächlich in mir, und $0 
^ ^^ ^ • - lange ich lebe, werde ich 



^ ' o^ 



Jl-^L^ JvJo viyJuJ bL&Juo durch die Vorstellung davon 
o ^ ^ « ^ ö o. , «^ Vergnügen empfinden. 



o t il * 



o — ^ 



r7^ 



( 



A 



li-jLfxA**!^ ^ äT J>^^jO^ Nehmen Sie an, ich und die 

°3 f X \l I A **.*{ tl^ ^2i *w^*we Pferde überleben Sie> 

'' ' ' '^ J» diesem Falle werde ich 

^ g '^ ' \5^y^ )' vj^ JLsOf das Vergnügen, dieselben 1^ 
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CS 



^ /^xJLä. so i»yAAx v:yJJ ^^'^^> ^^ einer Zeit geniessen, 



^ o 



^ „ « ^« wo Sie nicht mehr am Lehen 

• - « - .! AJ t • 11^ For5^e??ww^ Verzügen empfin- 

"^ " " den Jcönnten; demzufolge wird 

j> - » ^ M * jjl \l J;** v^iXi i^f^J mcm Fer^n^^ew t?ow längerer 

o o ^ ^ o ^ , J>amr sein als das Ihrige. 



V B 

v^fiXJ w-u/ wj Ljo i^ykXsS Unser Gespräch betraf die 

^ -- o « > ^ Genosse dieses Lehens ; wenn 

iS*i^ U^ ^' ^^ /^ cH' after jemand nicht in dieser 

^ \\ liLi LiS .!ol ^3 "^^^^ *^^' ^^^ •^***' ^^'^^ ^^- 

85 nmseshann er verlustig gehen? 
4>^ d^\y2 f^)r^ ^:i^öJ 



I A 



o » ^ I .'>•' ^ ^ •: o^ 



^f7^«^ *^ i5)Üuu«* uyJJ \f -^^^ Genusses der Seligkeit, 

^ welches der grösste aller Ge- 

^j^l^4> ^^aaO ^^ v;>iAAo!<>J nM5se is^. Wenn jemand in 

« - »p • ^ ..jj «;'» oji f^eVscr TTcZ^ eines Genmses 

j \JJ~^ v5^ • r verlustig geht, so erlangt er 

!j-3l » ,0 Jo4> /c^*5 ^^ vielleicht zu einer andern Zeit 

""^ ^'i » ^ 1^^ I *•! dmselhen wieder, oder einen 

^> > >' ^ Vi? . .. ^ . gum Ersatz, der ihn über den 

Lül jJbj3 J^^ JLIS- ^2)T ^^''^^^ ^^^^ (erstem) ^rös^e^. 

ß Die Genüsse des andern Le- 

(5^ C>^^ *^ <^5/^' ^'^ Jens aber Tcönnen nicht bloss 

, o-r o ^ »^ o<^^ <7t«re^ nieA^s ersetzt werden, 

'^ --^ - • • sondern ihr Verlust ist für 
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f*i 



oUä, vLui^ «äJo^ f%Lo tins auch das Zächm fe 

ewigen Elends und der mgm 
^s****^4>^' Pein. 



^ B 

vi^j^ ^v ^ hüls &5^ ivJUj ^ \ü JcA ^e%e wiederum, dass iSte 

\£}r^^ Ä**^' W5 ^ b * *^ ' ^ ftci a^Zer ^lieser FrömmigM 

^ ^ ** «(^oKe». ^5 ist daher hesser, 

&-J va^M^jÄg^ (j*o ^^ |viö^ t(^V schliessen hier das Ge- 

99 ö-r» °ri ?!*''' spräcÄ wne? Za55en Himmel und 

Vm. Gespräch. 
I A 

,^liSl^.(> ^ I^JU ^ ^^ a> hol — Die Welt hann 

9 ^ ^ . o ^ o ^. ^ sich ohne Verrückte nicU 

T"^""^ ) Ü^ "^ /M*^ dfreÄew. JKbmwew Sie, weÄwe» 

^ sehen Sie, was darin geschrie- 

^j>->t fS\ ouwf XXÄ^ 2(^ &m steMl — Wenn dieser 

a , o ' ^ , "a^ (irrne Mann nicht verrückt ist, 

lj«J tX-^LS xj|^*> gfoyt ^^^^ ^^ ^^ ^^ gg^^gg^ T^^ 

^ Xßsen iS^e laiU! Lesen Ste 



Idbr-- 
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(jül^Äxj ÄÄjjp v^ B. (Uest ein Billet) 

Lö „iyr(^*7& -Herr/ 



*!*04> ^^^ ^Hi^»^ vü^Laä.Ljo J5fe religiösen Erörterungen, 

^ ^ 9 welche gestern zwischen uns 

y^ \y^ vÄ^4Xf Lo ^luo^S stattfanden, haben mich hin- 



Ol o 



w. V . '^ ^ ^ 9\ . sichtlich der Angelegenheiten 
" -^ "/^ ^-^ :. * lÄrcs zuhünftigen Lebens sehr 

Jül 5juufjJ' J,liJ unruhig gemacht. 



CS 



oJU au^wo ^jjut«j» \l ^J ^s ist eine der gottwohlge- 

^ 0,0^'^ o - fälligen Grundregeln unserer 

iS^^^ r^/^5 "^^^^^ ^;^ Äe^7e^m Beligion, und auch 

I ...?.»*. . ,- -rr^ Menschenliebe und Humanität 

'^ w -r ^QYdern es, dass wir die Sc- 

^i.^A ^\ Ljo ^£s> JouXjuo lig'keit und das Heil des zu- 

^ ^ oj ^ künftigen Lebens nicht bloss 

U^^ &-3 Ip ^^jJis, vü^LäJj ^^^^^ Gottesfurcht und Tvr 



^5lwS \f ^c^L-^L).. (5*ÄX5 ff^^clübung für uns selbst m 

•^ erlangen suchen, sondern auch 
30^ 9 9^ o 0-.0 

ö^ « I " l t ^^ ^A-' gemeinte Bathschläge, so weit 

^'-^ -^ -^ y • - • es m unserem Vermögen steht, 



c :v I o A o 9 



\j i^t^'S' -ftLw Lü * Ä-lÜf s^**^^^^ soZZen, awcÄ di^enigen, 

^ welche, durch satanische Ein- 
^y^^y^ auÄ (^ t^JH!^' flüsterungen vom rechten If ade 



^ Arabisch; eigentlich die Stufen, d. h. die verschiedenen 
Grade der Seligkeit. 

2 Arabisch; eig. c?ie üebtmgen überhaupt »"dann, wie aaxtjfft?, 
besonders in geistlichem Sinne. 

» Siehe S. 87 und 88. 

* Arabisch; eig. bis zu Ende des Kraftbereichs, 
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o ^ 



** ^ * ^ ." f^- .V - ^^-^^ einhertaumeln^ zum TfoÄn- 



^2,5^ ouwul; ;K vf ^UajuÄ abgekommen, in der sehr 

^ r ** ^ ' j j auf dem Wege der Verdamuf 

, (, ^ ^"o -. 0^0--^ -s^^^^ ^^ SeligTcdt eu leiten, 

^^ t- " o r"! "1 ^\ A Sprüchen des Propheten kommt 

^or — (doch da Sie vermuth- 

Ch-^ .. .. (5v^ ^ecÄ w/c7if arabisch verstehen^ 

^3 K (<*-1j v^AjJi^ xl^vS* 50 sendfe «cä Ihnen (hier) cewc 

^ ^ ^ ^ 

^^o^ \ t>.^^^ o, Uebersetzung des prophetischen 

i^J^^^^ J' ) <S^y Ausspruchs ins Persische) — 

jLibf ^La ouA^f cloJc^ %(> in jenen Aussprüchen steht, 



0*-^>0^,0. ^ *k--0 



11 — ^' "M • • I *--", — e?a55 alle Kinder für die Ee- 

?/^eow des Islam geboren wer- 



'--« ^ k o^of 



^4X-^. (j^-Äa-O £XJ4>^.xx^ ^en, a&er zÄre Eltern sie zu 

X^a^ I ^1 A I 6 I A ti Juden j Christen und Magiern 

^ (d. h. zoroastrischen Parsen) 

Jaif4>^>^ LT^^ (5;^-*^^ machen. Darum hoffe ich, 

^^^xriSLo.^|.Joyoffj4j ^^^^' ^^ ^^^ göttliche Hülfe 

, ^^ f,^ Sie jetzt in das Land des 

IpL*-^ ^l ^y2 ^y^\ j^^^^ ^^y.^^^^ ^^^^ ^^.g 



«"O^^O^. 0^,0 



sj^-T v::A-j(jüd *ilLül 4>Xu Ermahnungen gottesfürchtiger 



* Das ^4i^SP c:^J<X^ ^ ist eine Sa mmlung von ^ Aussprüchen 

des Propheten Muhammad , die man in Betreff der Authenticitat 
dem Koran gleichstellt. 



~-n 
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uu (5yü> JlÄI i^tyo ou«l Leute Sie ebenfalls mm Wohn- 

o ^ ^ u . f . o^o ^^ 9 sitze der Seligkeit leiten wer- 

. ^^ j j ^^^ Einer der undgennützi' 



— o^ — o ^ > 



^--j ^i-jLfiü \f ^c^rt 4X1^ ^^^ EatJischläge dieses^ Ihnen 

'* o ^ o^ -- wohlwollenden Freundes ist 

) T^X^^ ^^' '^Z der, dasSj so lange Sie in 

\(> x^^/of4>L,x &^s ouMüüV Fersien sind, Sie nicht mit 

fi. o I I * • I i^*^^ verfluchten Süfis um- 



gehen; denn sie kommen nicht 
auf <XaaX3 o^L*vo ^j^äJU n««r seZfe^ m die Hölle, son- 

[ ^^lY ^ »^ !vt#ä k3 ** LäujI ^^^^ werden auch ohne Zwei- 

o^ ^^ ,o ^ g^^^ fei ihre Genossen, mögen diese 

^ . U**^^ ^7^ I^^S* • wollen, oder nicht, mit sich 

o ^^ ^ o ^ führen. Ach, wie zittre ich 



/wr J7ire 5ccZe, gleich dem 
dJJXi\y^ *J^.a-ULmJI tM-k^L? Weidenbaum vor dem Sturm- 



bö ^ ^ 



>. ^ 01 ^ i> ^"T*' wind ! — Befreien Sie sich 

^ ' ^ ''^ " ^ aus der Verkettung der Bösen 

v^^A^s<> (XüLo j*) jJ^ vs^Iä wwt^ Greifen S^'c ein in den Kreis 

o ^ o ^ . ,>g^o der Frommen des Islam, da- 



weY See m Gesellschaft der- 
ofy ji*^^-^ j't*^' ä-L^J-^ \f sd&m m das Paradies kom- 



0-' «.-r o 



^ D. h. des hier zu Ihnen sprechenden. 

* Siehe S. 88 oben. 

3 Eig. velis nolis, die zweite Person in allgemeinem Sinne: 
mag man wollen, oder nicht. 

* Ein koranischer Ausdruck; wörtlich: zu den Niedrigsten der 
Niedrigen, 
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P-t *! 9 P-'-'^i - O ^ ^ <* l 



^ 



,^j,^o o o welcher der rechten Leitung 






I 9 0«< ^ ^ ^ ' ^ J CS 

^5J4JI ^- jt^jc Ji (.iLJI, 



> o ^o^ ^o-^o 



v:julA5^\f«vÄu**f vaä- ää. .!o| TTas ist dies? Und von wem 

ist es? Und was bedeutet es? 

< <^ • I A • ^ ' "l terschrifty dass man erJcennen 
^"^ - <5'^ ^ -7 > Äiönnfe, wer (es) geschrieben 



^'^ y '; Lt' *^ ^^ ü^ icÄ ««^7? JÄnew jetzt das alles 
^ o r. o -- c- >^ 5a^ew. Jcä we^'^s, wer es ge- 



schrieben hat. 

^1 ^y. 



.A^J vi U^ ^ji^ )^r^^ Gestern, als Sie von Mer 

^ « *! - o-*- ? *- weggeffanffen waren, ging auch 

^ v-/ ^•* / •• I •• • ich einen Besuch des Ministers 

jö ^j«-Ä jJXsJ ^^l*^ ;t^' ^^*' auswärtigen Angelegenhei- 
o^ ^o^u o-^^^^ erwiedern. Während 

r -?^ ^ 7v^ ^-^ • ecÄ m cZew GesellschaftsÄmr 

^ X'^ s L-«6Lä iÄ -*♦&►" *^^*' ^^ Ministers sass und 



^ K^S^ als Hauptwort mit angebängtem Genetivpronomen der 
dritten Person, eig. das Ganze davon. 






v4?^ 
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\y^Ub JU& Jl^((> ^^ ^ a^ci^ mehrere (andere) Leute 
« o \^ > o ^ ^ zugegen waren ^ traf ein Mulla 



3^ ••-? ^ÄUAfc.*A, ^j^ (Geistlicher) e«n, dfcm uicwssern 
o j^ - ^'^ 'T Lv • " Lii '^^^^ *^ ^K^ von ee» (oder) 




;erM;ei wwc? sechzig Jahren; aber 

SiXjJo f^^y^ '^^-»^ j i '^v »,^ nocÄ me Äa^^ö «cä ejwe 50 

, I ^ •- I 0^0^ sonderbare Figur gesehen! 

'^ • " " •'•• r -7^ — Weisser Kopfbund, weisser 

M^ JuuLI ^f^s Juu^ ^^^^ocJc, weisser Mantel t — 

o ^ ,. ;^ -^ ,1,^ ^^rz, von Kopf eu Fuss, 

U^^) y yt^ 4 ^ y^ y seinen Bart ausgenommen^ der 

yUy4^\r(i^.j vL^k5' ^^""^^ ^^''^^ schwärzer als 

^^ * " Gagat (schwarzer Agtstein) 

^g»je ^<-i>J JlÄ^ 4> •-♦i ^ 15 amsahj glich er dem Schnee, 

^ ^ 0^ ^ o der frisch auf Bergesspitze ge- 

1 1 ..? I ^^ ^^^ J?atfc gehommen, mit 

einem Kopf und Nachen gleich 

^--j3l5^ LI L »Juof jj%>Aj e?em Innern einer Perlmutter, 

9. o^ ^ ^ o-j o (so) glatt und rein rasirt; 

U)) ^T^ fnit einem Barte, der mit der 

jö ^^s L »Juu^f J> (Jb. äussersten Sorgfalt zugestutzt 

und einem Halbmonde ahn- 

jyOuo^ »4>^^Uaj vaAi'4> ÜU5 2fcÄ — gleichsam im Gegen- 

-:i .11.» I *" T söt^^ö ^«« ö^ö»» gewöhnlichen 
ui>(>Lft ViaIü^ .^U &4JÜ auuLCu 

^^ '^ - ^.•. iat^e der Natu/r: bei völliger 

o^-M^ t5 ^^vLüLuX Verfinsterung — abgerundet 



O I «M ^ . tf 






-* • tL» * *- 



^ i^s bedeutet eigentlich Farbe überhaupt; aber insbeson- 
dere wird es von den fein gestossenen und zu einem Teige ge- 
kneteten Blättern der Indigopflanze gebraucht, mit welchen man 
den Bart färbt. 
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>^ ^g^\.^^ Li' jjS*j»L<Ä |»Lj' war; — sein Schwum 

* I • 1 '■'>'?. . ^s zur Höhe der Oher\, 
ir*~«-*-'5 ""^r »-^'/^ • abgeschnitten und seine ü 



t>^^Q^ , «• ^ 



V ^ ^^ «^4^ Juijo i'^ beschäftigt, Ändachtsfor- 

^^^ ^ mein zu murmeln^ während 

;'^^ k5^^ ^^ ^^y er nÄÄer kam; — einen sehr 

•r. '**-;^'' _"r* nc^^m S^aö m der einen Hand 



und einen Bosenkranz mit 
" " ' an- 



•• • o 



JoO^;>-»A*4\JCÖ]jW(5LjM4> b grossen Körnern in der 

^ ^^ o 9 ^^^ dem; — alles ztisammenge- 

) r^ ^^/ J nommen, sah er aus wie die 

^^-jo o^L,)^^ ^(5*äS uAiöLÄ personifizirte Gottesfurcht und 

o > o ^ Ascetik, Als er eintrat, stan- 

^-^ "■ "" ^'"^ *1^>?^ ^r^ e?m e?«e im Gesellschaflszim- 

l^f^J ä;^ ilJLÄi Ai] *^^^ Anwesenden alle demüihig 

" auf, und das Zimmer selbst 

4>^-Ä v/4^^5 ^^^^^^'^ 7^ wwr(?e e?wrcÄ 56encn Ein^r»« 



1^ ^ «11 ^ . » «»l »i«Y (?em Dtt/ifc von Bosenes- 

l "^ '^""^ \ senz erfüllt. Der Minister 

^«> L-j r^*)^ ^^*-^ W. tN-^ c^7^e haarfuss bis an die Thüre 

I * -»1 • ö 1-- ^1 - ö^ eics Kaffeezimmers hinaus ihtn 

••* ^'^ • - -• -T^ entgegen, führte ihn hochach- 



\fyxtj. J^^3 jj5>A^ äÜo ^^w^5- und verehrungsvoU her- 
ein und Hess ihn auf den 
wj^ 4>jy f^^f |#Ui* |»!*Jt&»f^ Ehrenplatz niedersitzen, er 
*^-j I .^ • ^ ? .1 > t " se?Äs^ aJer, cewc» leeren Bau» 
" * ^ " " -^ t(?ef^ ^enw^ /ier zwei (oder) 

^jjuUxi ^ -•-J^ (jIii^ÄM; •<> e?m Personen (d. h. zwischen 

* Wörtlich: c?öw jS'e?^«^ der Person der Gottesfurcht. 

* Siehe S, 159, Anm. 1. 

' i^v^ ursprünglich im Allgemeinen etn ajbge^hiomf^ 
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•f vi LS JwujL ^Oa^I jy L sich und ihm) lassend^ setzte 

sich unter ihn (wörtl.: tiefer 
^ als er). 



o 

A. • 



OUMyyCk 



B 



jÄ>AA-»aAj scX-S Ä-Ä. Ui4M »I t(;c?cÄc Umständlichkeit ge- 
^ -.-o^j^ o hen Sie der Geschichte l Sagen 

- -^ - • -r^^ " " •• «26 kurzweg (wörtl. : aw/ e/w- 



*-^***— ^•' v:>--* (jj^<^^^ ^«5S icÄ schon weiss ^ von wem 
i^ ^o- ^ Ä**ö sprechen, 

I ^ A 

Ch^^ ^ <S^^ ^^-*^ 1;^' Jtf«» redete ihn an: Se. Ehrw. 
**.-«> • ir o .IM -fi^i^ Mulla Zdn-^l'ÄUdin. 

v^ B 

oumSUS ^ f^öS' Lts\j ^Lä. JVwn Äa^ew iS^e mir das Herz 

erleichtert (d. h. meine ge- 
^^-^^"4^ ';^' U**^ *-»-^ spannte Neugierde befriedigt). 

^^ -^ ^ im Sinne hatte). Jedermann 

kennt ihn; er gehört zu den 
berühmtesten Hukks. 



unzugänglicher oder nicht allgemein zugänglicher Ort; hier: der 
leere Baum, den jemand aus Ächtung für einen Andern zwischen 
sich und ihm lässt Die vorhergehenden Worte zur Bezeichnung 
der Grösse desselben bedeuten eigentlich: mit einem Abstände für 
zwei drei Mann, «i 

^ C)Li) arab., leer, in besonderer Bedeutung soviel als c^Li 



f^'^fjr V' 
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I A 



V 



> . ^ . • > 



;^« v::^-»«! '^aä- a^ viXAS Tfos ist Buhh und was he- 

• ^ o^ e?cw^c< es? 



v^ B 

^^i*^^*^j Ü*^S5 ^5-**:! viLäÄ jHwJäj bedeutet trocken und 

o ^ o , o Äar^ w/e ein trockner Stock, 

^Avr ^ ^^>-«ÄÄ» ^^ (.^ ^^^ ^^.^^ ^^^ keiner Bich- 

"x .*-:-. V ::. . 1 oC . l-r ^ww^ hin biegt; es ist aber im 

PcrsfecÄcw der metonymische 

^UoO^ y vÄ^-o*/! VÄA^ÜÄ ^t^e^rwcÄJ /wr e?«e abergUu- 

o^ o^ bischen Leute ^ welche in Be- 

cH ;. • ^ -- <5^ -^^5 ifrejf e?er Beligion unvernünftig 

y u ^LxÄ-i v^Ia^ ^ ängstlich sind. Man nennt 

sie auch Her-säleh. 



I A 

o ^, ^ , -* ^ o^ * «s^^ Bedeutung von Her- säl eh m 
^ u; ••• ^/^ . erklären; denn dieses Wort ist 






•» ^ . -• o- 



«>;♦'> (s-^*— 2 v!>« 15';^ )• 



.0«« o 0<« 



Jüjf oder >.^JUJ( ^>Li9 emer e^es^en Herz* von B^lemmung, 
Kummer und Sorgen frei ist 




209 



k^ B 

A- ♦ »ry ^ A 1 1 j ^JLfl«^ Her-s^dleh bedeutet einen 
^ ^ ^ a - .« *» frommen (eig. Fiwfto^ewes 

<S^^^ y^^v^^J^T?« meidenden j streng enihaltsa- 

' «m Persischen eine andere Met- 



0^1 •« 4 o^ oo^ 



väöUä. ^5^*^ '^JP'^ i^ onymie für einen Einfalispin- 

cX-jA fL^ /MiXsf v^dIjl& v:i>\^«o 

• Cr ~ • ^ " -'-^ lichkeit der Dummheit mit dem 

xt ^vlx "k^L :11 Scheine der GottseligJceit ver- 

bindet, das heisst, dessen 

iJm— .'%^L»>o ^jJ^oaJ^ iXurü Dummheit wesentlich und that- 

o «5^^ * .o-- . <» ^ Sächlich, dessen^ Frömmigkeit 

^^ ' y " - aJer &?os5e blinde Nachah- 

\ \ fi j^f ^3 vIjIjuäj« sLaX«! »www^ i«nrf fanatischer Eifer 

,^ , <> ^ _ «s^, oÄwe TJrtheil und vernünf' 

£;>-^ ^ 'ti-^ ^ '; (5^*^' *5. ^2^e JEJms/cÄ^ m Betreff der 

vi '-^^"^ I V • I "" Handlungen, welche den Men- 

^ " " * 5CÄew wahrhaft fromm und 

llS* yi ^4> (j^LiöLÄt J;juLä-5 gottwohlgefällig machen. Und. 

si ^ solche Personen sind unter je^ 

J^^-aL-a-jo vaob väJ^ yö^ rfemvFo^Äe wwc? m jeder Beli- 

, > . o^ 41^ c. gionsgemeinschaft zu finden; 

^-^ -^ !^ *:^ tw Deutschen e. B. nennt ihr 



o .» 



in philosophischer Bedeutung die 2$^a Plato's im 

Gegensatze zu v:i>\»w09 e^öcoXov: jenes das ewige, geistige ^ voll- 
kommene Urbild, dieses das zeitliche, sinnliche, unvollkommene 
Abbild eines Dinges; daher jenes überhaupt wesenhafte Wirklich^ 
heit, dieses äusserer Schein, Scheinwesen, 

FxixzgoBXB, Penitoh« Grammatik. W 



'.^.:*-^. 
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A 



^4>%i L) vfJlÄ^ b ^Lö*-Ä» (Sei er) Her-sdleh, oder Husk, 

^ ^^ ^^ ^ g ^ oder beides, was Sie immer 

} ' y C5^T^^ *^7^ wollen. — aber er erschien mir 



t . -: 1°" "> o - nicht als verstandesschwach: 
^* ^ ' denn seine Beweise und Ar- 

lL jv _ jw l.l? jjäIajöIo« JuifS ^Mwen^e schienen grossentheik 

wohl erwogen und bei/all»- 

werth. 



0^09 9 ^ 

' 5 



•• • 



e ^ 



Ö^(>y^ 



B 



o ^ 



O'^r o 



^LjwlpL^ s(> l^jf vt ^^ Sind etwa einige davon in 
^^ 1 ^ l o^ ^ j, Ihrem Gedächtnisse ^urückge- 



o 






worüber disputirte er? 






03 «- > 



« ^ 



^JcimSSüo v^iJjo Lt &^ i>^ 



4> Lj 



Ui 



CS ^ o .«• 



r^ 



o ^ ;v 






iXitVÄ^ jliLlt^ c^i jTj^Ä 






<5*-^ "?^' ^ 



Ut 



O^ 






Das Streitgespräch betraf Be- 
Ugion und Glaubenslehre ^ — 
o& die muJiammedanische oder 
e?«c christliche Beligion die 
wahre sei. — Ich sagte: „Da 
die Anhänger des Islam glau- 
ben, dass Jesus von Gott g^ 
sandt war und seine Meligiw 
wahr ist, so ist für uns 
Christen dies allein schon fsvt 
Bestätigung der Wahrheit 



^s^-«^ 



-^ .3»k3i»5 
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}y^\^yjMjj^ Uo serer jxengton mnreicnena, aa 

^ ^ o kein Beweis besser sein kann, 

^ S?^ ^ " ^ ' -^ als die unterwürfige Aner- 

^ '^ Daher ist es nun an den 



O' «» 



O -* O O -^ * 



l»vn^ 4>^ U^*^i •^w^^^'WÄ, e?/e TTaÄrM^ «Ärcr 

Meligion eu bestätigen und zu 



o *-» — 



<JJ* ' U*^. ^^ ^'y^^*-* zeigen, dass Muhammed als 

^\s &f v::JLL liLll J^l (Lottes Gesandter und als derje- 
nige (in die Welt) kam, welcher 
b* f>0^ jj»Jt> auf Seinen Befehl die Beligion 

e/esw aufheben sollte.^^ 



9 O ^ *^ O 

L •* 



^ O C3 ^ ^ 



Juof 



Joy4> ^jUi i^ ot^ v'>^ I^r antwortete: „Dieselben Be- 
weise und Argumente, welche 
^ö v^ft.jüLa> ÄÄ ^^1;^^ ^^5 ^^-g Wahrheit der christ- 

.«-i' Ol*'-:.!-'» " ?ecÄcw Beligion lehren, d, h. 
" ' ** • • > •• ^^^ Koran und die Aussprüche 



y -ro > o -^ 



■ Ol«'« I T 7 '—O » O *«» 

L^U^ oot>lÄ.|^ ^jfJj^^Jüu (?es Propheten, dieselben geben 

uns auch von der Wahrheit 



J— r. Cs t- '" ) ) ) p^ ^QY muhammedanischen Beli- 



^ o ;• 



L^ (J^J-^ '^ jS-Ju-Ly ^ji-« JcÄ sa^e; „Da «;zV Christen 
f, « «^ > ^ w^'cÄ^ dafür halten, dass Mu- 

^•<j>L-«fi f^t>ii^^ ^jU^iÄAfcAÄ Aamwec? (?*e TTaÄrÄeeY ^csa^< 

14* 



4.tk 
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Aa-J4>L^L ijt>ib i^ufju^S Äa5e, so Tcönnen wir aticnr, 

o ^ -- ,,^0 ^ ^^ ^^ Koran und jene A 

^ ^r^ l^'y^ tXAX«^ 5i?rwcÄe glauben] denn M 



hebet derselben. Balier le- 



^^> väJuaä vä>Uj1 ^4> (jmj flfar/ es, um die Wahrheit der 

, -'- I * I I • I • Religion des Islam eu hestä- 

iJ^'/W^^"^! 1;^ (•J^^J. fig^^^ f^^ ^^ anderer Arg\h 

"l lllst^ xliil »wew^e und Beweise^^ 



0-; •41 ^^ ® ?v * * — 



• o -* * o folgende ewei Fälle möglich 



cVt<V^ v:>^ufcA3 ^^>AJ ^(> 

^"* (wörtl.: c?«e Sachlage ist nicht 

jj^\ \^ö^ Lj 4>^ iJ^Lo ausserhalb dieser 0wei): Mu- 

, Wahrheit, oder er log. Wenn 

J-ftJu«-« t55 (^LfSÄJ (.Uäj ^jV (^„y^r ÄaZto», dass er die 

^, >„- ,,^ twÄsse» m»jV 0» d«c Gesammi' 

• » . r - . - <^*^ Gesammtkeit seiner Beden 

«>yÄH^5 r^ '^; ^^^^=^ '; ww^^ Handlungen als zweifeU 



J"L) Lol4> oulf * K »jb ä5^ ^«/^ betrachten oder sie alle 
0^0^ p, o > , gänzlich verwerfen. Es geht 
^ ) ^ '^ t^) J nicht an, dass wir einen 



9 o 



andern für falsch halten , so 
jvajUj 4>p c>d^ v^tXj ^j^ e?a55 wir uns von Einigem 



=>^ 



Wr:'^'^ . ' •• ; .. 
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(X-aJ^^^^ ^}^ ^*^ ^^ voUiommen Überzeugt hielten 

o «c^> «r *•.! »A I «t ^ *» ^^^ Anderes als reine Un- 

> r ^ ^ ^7^ Wahrheit verivürfen. Ihr könnt 

jJjXjuo &5^ -aI^ JlU^ \%L ^« ■^« ^icht erwarten j dass 

o o^ 9 o- die Muslims Muhammed glati- 

^^>*^ ''■^^^ V^^ ;' ^5***^ Jen sollen, wenn er sagt: „e/e- 



sandP^yUndihn für einen Lüg» 
V-^ 1^ J^^^^ *i ^.y^^ ner halten, wenn er sag^, dass 



• o^ 



I . ? .1 ""i awcfe er seZfts^ gleichfalls von 

^ ^ ' ^ Seiten Gottes gesandt war.^^ 

<>UUßl^ 20 |UO u^y> jj^ jcÄ antwortete: ,,Der Glaube 

o-j o^ «r. I ? T ^^^w^** Person oder eines Yol- 

KSy^ ) (S^y^ •• C3 ^^5 an cme SacÄe wiacÄ^ es 

oJ r A /\ (>LftÄct ä*JL£uLo wfcÄ^ nothwendig, dass Ändere 

^ ^^ mtcÄ daran glauben; und der 

(•iLu*[ 4iöf i^^U^s^y \::*a^ Umstand allein, dass die Mus- 

* r.^i -c"^! *ö^» Ums dafür halten, Muhatn- 

^ ^ »wcdf Äa&e mit seinem Zeug» 

^* jl.^ _jwuuJL-c. ouJL.w% ■> msse i;on dfer Sendung Jesu 

o j. . ^ o-^. df/e TTaÄrÄee^ gesagt, ist für 

){j ..>***^y*^ .. ^^'g Christen hinreichend um 

l i AA^ t KLo »f dSjJii ä5^ ^^ sa^en: „Wir haben nicht 

^^ ^ nöthig, die (göttliche) Sen» 

I; ^ A **' ^ väJLa*^ &r \ämmaj ^i^^^ ^ßs Messias durch an» 

' p> ^o-;c.i> *^fr^ ^^^ Beweise für euch zu be- 

^ /^ y / - • stätigen; denn wenn das mit 

Xo "Ji &£>. ijüi^ooLj ^^^ Beweisführung Bezweckte 

^ ^ " * r. fi • c- ^*'ö Gewissheit einer Wahrheit 

<*-*»' V <s^ "i*^ vskÄÄ ^! ^.^^^ g^ glaubt und bekennt ihr 

jÄi ^15 jjülg S^ ui *■<»« ->■* **^^«' '«''^' ^»»'« 



^•S ' 
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^ * *. ? « hammed in diesem seinen Am- 

^^L-o ^f «JLÄ_r ^^f ^0> sprucÄe die Wahrheit gesagt 

Ip^t «t^- Juil^ <3uMJuyo »«6e, so fMöiZ« ihr auch glm 

den, dass er dasselbe in dem 

vsJLu^ vä-^oao x^T ;3 ^ ^e/^ij jiahe, was er in Be- 

o , ©-. ^oLo^-o ;erwfl^ auf seine eigene Sendung 

* ~ ^ gesagt hat; aber nimmermehr 

V? >fy» ijJyJ <3ojl4XL> liegt uns Christen oh^ in die- 

o^ OD ^ sewj Glauben mit euch über- 

.. C^ u ••^- einzustimmen, da wir von 

^o^o^ ö-o- ' "o » Betreff der Sendung des Mes- 

^ " " " , Olauhe an unsere eigene Be- 



— fi-^ ^ 



o « - I I .. *• I ^ n^sse ii&cr die Sendung des 

- * ^ - - - Jfesstas abhängig istJ-'' 



v 



(j'-:5r-^*^-A-* 7^ Ä^ oi^ 



9 0-.» ^ o ^ 



v:dLJL^La-/o ^(> a^ouMw^v^ 



sen m «Ären DisptUatum&i^ 
^C7 ÄJ ^-A^A*^^jr ^^.^ ^^ Muslims, besonders 

IL^U^ ^^ÜUlÜ L 3^ ^^^^ ^^'^ ^^'^^^ ^^'^ (Annahme 

65 ^ o der) christlichen Beligion auf" 

^yl^ si^ yL^.t ^j^ /ore^ern, die Sendung des Mes- 



'-^*^ 

-■»„>£. 
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hy w^iX« [•'^^5 vauuiL^j 5^c^e Gültigkeit seiner Glau- 

0-^0 ;. ^ > ^^ lenslehre nothwendig mit an- 

(^ f^* ^^^ )^i ^ • dem Beweisen und Argumen- 

"1 o7 " \ \^ 1^^ ^ ^ *''>7 ten bestätigen, als mit dem, 

^ " «(;as JfwAammeti darüber ge- 

^ i^ JcUj vsajLj vÄ^-ywl ÄiLü 5a^^ Äa^. Denn sc/^en Sie 

'S ^ 

, e?en Fall, ich verliesse die 

^o y^ v:>^ « jj^ KjOy3 jiciigion des Isldm und würde 

o^^ -- ^f'^o^o. ein Christ, weil ich dafür 

' > •• > I ^ halte, dass Muhammed in Be- 

x3 L jCk^ xj^aJül v->l-^ ^rejf semes Zeugnisses hin- 

^ o ^ o «^ ^- sichtlich der Sendung des Mes- 



\ÄA-JL-u;^-j v:>^a-*ao (j-*aP»^ g^-^g ^^'g "ppaÄrÄeeY gesagt hat, 

1 --: 0^. Ol I - 50 würde es nun aber durch 
L>o| i^iSTjuyo /j4>Lo LsXjumuo 

' •• v-^- •• ^g^ blossen Umstand, dass 

^JL^ JJo 2l^lL| 4>'IäIj ^<^h ein Christ geworden wäre, 

. einer der Grundsätze mei- 

^j^4> J^l y cs"^^ I^cXaw ijßj^ Beligion werden, hinwie- 

j-o"^«^ ^o-.o^ ^^ (?crwm i^fwAawlw?cd /wr einen 

^ J T^ " /^ '^^ Lügner zu halten (wörtlich.: 

IJcäJ 13|4> o<>l^ K (Vt"^^ ^^^^ ^^^ *^^^^ umwendete und 

Muhammed für einen Lügner 

ijfoLö K cU^ Ä^tXjb fwo hielte). Also müsste ich an- 

^9 ^ o , i,^ nehmen, Muhammed habe die 

pS v::.^^ y^ö^\^^\\3 ^\ö y^^j^^j^^^ g^^g^^ ^^ ihn(dmji) 

V^^o^o^^ ^ ^ r^^ einen Lügner zu erklären, 

-^ * wn^ ein Christ werden auf das 

O GS ^ O .«• 

vsAJjjwwuLfr 4>5^ «^ , y i.-^.w Zeugniss einer Person hin, 

welcher nicht zu glauben das 

y« 1^^^-*^* V Christenthum selbst mich lehrt/' 




Ü - > 



'- o 



1- ;3'^ 



fw«>o 
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o B 

^<'. 1 Lf yj Ä^ljUu ^ be .4Äa/ Ichsehe^ dass dieZi 
^ ' Je5 -iÄ/al awcÄ zur Logik ä 



«XiUxa. ^5< i5^ ^ (3^ Kopf 



schüttelt l 



f A 

^jJuL» x». jjjf yi.Akf o Die Ziege des Mfai ? Wc 

» ^«'o^'«- 0-' 6e<fcM<rf rfJes? ^ucÄ diese 

^Sf^ )l f^ «y^Lß j!;j| ,)J|<> ^„s^r^;fc ist mir neu. 



B 



-»o*; ,-* O^O 



y ^^=^3 c/^t -4Ä/ai ts< einer der berühmte' 
o ^ ^ o^ .. o ^^ ^ P05 «r s^en unter den Grammatikern 
) - -^ \Ljum.y^ ^,y^ ^^^ Araler, Man sagt^ im 

4^Tv,,414 uLLua^' ^^l^ anfange seiner Studien, weil 

^ t, ^ einen schlechten Vortrag 

äXjI L vÄA^b 4Xj (5;:5;'ä^* oder noch keine Kenntnisse 

• . Sv •••M ,r<" U ^ -5. ^^'^^» ^^'^ ^^^ Vortragens 
^ ^^ trer^Ä gewesen wären ^ oder 

^4>wie L-j v::^u^f(XA4i cX^W beides , — 6^0^^ te^ms es am 
'll a"i \ ^ *". ! I 1 ? besten! — so viel ist ausgcr 

macht, dass er eu jener Zeit 
\0 iLto oüyw? ij*^^ keinen Schüler finden konnte, 

•^ welchem er das, was er durch 

den Besuch öffentlicher Vor- 

&iJux« ü «^LftA-wk^L ausvil lesimgen oder durch Frivat' 

* »SLaÄa**!» ein arabisches Wort, bedeutet für sich Nutzen 
oder Belehrung suchen od. gewinnen ^rofitiren) ; seine conventioneile 






;a'.?-V>*i'- 
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^LXj> (5^ (5«>^-N^*^ JuoLä. Studium erlernte, hätte wie- 

•-r'T ^o v"'- ^ . derholen und durch dieses 
fi^ väOam;^ (j^Ai) ^^yH 
^ ^^ Mittel seinen eigenen Verstand 

U-Äj ^tXAjfOjr vö f)^^ schärfen "können. Sie müssen 

o^ ^?.». ?-! • o » nämlich wissen, dass in den 
sO ä5 Juuf Jo Job L ^j^j ' 

^ " " * ^ östlichen Ländern unter den 

v^Xb^Lyo^(> XA9^J^ 4>j\.j Studirenden das Wiederholen 
o, o ow^5o- o- y dessen, was sie von dem Fro- 
^ '^ ^^) ) V ^j fessor gelernt haben, unter 
L> liljtXiaS L) Jül »51^ einander oder mit andern 
o «>- or. . ^-. Schülern, für wichtiger gilt, 

iJ^JS ü*")^ ^^y*i '^' ^^^^* ^^^ folgendes arabi- 
sche Sprüchwort ist unter ih- 

U^-'^j^H? ;^ c5-^7^ SH^ wen wohlbekannt: „Die Vor- 
Go^ *o « < «rj-u f ^ ^esifwfl' is^ e^n Wort, aber die 

Tr«c(?crÄoZe«w^ tausend,^^ Je- 



^^ S".^^. «L,*, 



Ü^ÄÄ.1 JU^^^JI^I^XÜtj ^g^/aZifs «(;ar der arme Ahfah 

!wJCLo ^^^^^ ^^*^ ^^^^-^ niedergedrückt 

und bekümmert, und in Ter- 

^5 ^>^*^ ry^^^ legenheit, wie er den Schüler- 



^«>09 0'ro ^ C5> 



Ow^^9 O O O^ 



o o 



•"• 




I AjlJLS Jlä *• * ÜIL5 ^"^y^^ ersetzen souie. JCjna- 
" " ZicÄ i;er^cZ er (wörtlich: se/wß 

JUÄ »j-äÜL^ cX-sUj Einbildungskraft) auf folgen- 



\ ^ o 0^0 o-,,- (?en Kunstgriff: er kaufte ein 

Bedeutung aber ist öffentliche Vorlesungen hören. Ebenso bedeutet 

2uÜU3jc, auch ein arabisches Wort, an sich aufmerksam in etwas 
hineinsehen, besonders Geschriebenes oder Bücher lesen; im Ge- 
gensatze zum erstem aber Privatlectüfe , Privatstudium. 
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« Jtt J9.y^ (5"^^^^^ ^^r? Joleines Zickelchen und, 

''' richtete er es ah, bis es nav,„ 
jL-Lä! jläjI ^t> ^;tXx? ^^^ ^fltcÄ (eig. mit Abstufung, 



o « ;. - « -. — (Zßrew Ausführung Ahfai von 
^^ u'5 ^^/^ J^l^ ^;3' ,-^„, erwartete, ganz taltfest 

\s ^Iä^ (jÄuftÄ^t Lj i^4>^i? wurde. Dieselbe bestand in 
** . . ^ ." ^ "I Folgendem: Sobald Ähfas an 

Buch aufschlug und es vor 
^t> ^^-aJL^ ^ Uj? (5i>^^ ^^.^^ hinlegte, sprang auch die 

löm /Ixlfcs*. o '^iv<i CUv 7 Ä;?eme Zije^e sogleich auf die 

o^ o- """Tii' andere Seite des Buches, legte 
\iiK^i^(> 4^T-^ (jMbiS^I JiJÜLo 

^ "" 5ecÄ, ^Ä/as gegenüber, beide 

OlXuo! ^ yfj^ ^J 8c>jJ |VÄ» 7ore^cr&me beugend, auf die 

iJLiJ» J^. IS jvAä. j^J^j^ -^^^'^^ ^^'^^^^ ^^^ verharrte 

« (5 ^- M > «- -«^ o -. so, beide. Augen auf das Ge- 

• -^ - -^ y • secÄ^ e?e5 Lehrers gerichtet, m 

»t>Li|^ (^'-^ (j-I*AÄ.f cXjUa^o grösster AufmerJcsamJceit, Ah- 

so oft er an das Ende eines 
i> (5^^-^-^^ C5^>^ •• Lehrsatzes oder an eine Pause 



o f ^ 



o ^ o -: > 



. _S'l\-A-Ä ,; ^5\Lü« i^OwÄ Äam, saÄ er e?ee Ziege an und 
. «-: ,^_ V *^ /rafl^e weY lauterer Stimme: 



o > o ^ 



1 Arabisch; eig. in der Aufwallung, ursprünglich von einer 
noch im Sieden begriffenen Flüssigkeit, vor ihrer Abkühlung; 
dann auf lebende Wesen übergetragen, die etwas primo impetu ^ 
thun, ehe die innere oder äussere Anregung ihre erste Kraft verliert. - 



j;^i^----f >,, :• 
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^ Ol o . «« e ^ 



*«dww ^L-j 2Lu/ V'^ ^'^ (5^^ „fias^ e?w verstanden? ^^ wor- 

.. , o> o öwf ^**ö Zic^e, 4(;ie mr Ant- 

^'}^i (5^W^ '; ^H^ wort, dreimalihren Kopf schüt- 



1^ v|^ telte und gleichsam sagte: Ja! 



-r or « ^ 



^5 ^j' )' U^*— ^ — ^^ W5 Seitdem ist „die Ziege des 

Ahfah^^ die metonymiscJie Be- 



o ^ o-; — *o^ 



• • I 

^-AJ vs/^-i** tx-*w ou-j » Zeichnung für einfältige Fer- 

aiS^ L 1 -^P »SU ,^^3^1 söwen geworden, welche in 

ihrem Kopfe nicht mehr Ge- 

(•^^-^ «^^-^-^ 0^-Ä ^ ^^ Mm haben, als die Ziege des 

X "'^t X ^ A < ^ I '*•'!*•« Ahfah, und auch gleich dem- 

>i ' -^ ' scZöew Thiere, wenn bei Un- 

y..iA. j x^Lä j^)***^ iXüL«^ terredungen über intellectuelle 



tvts.o^ iPi.**^o Gegenstände, von welchen sie 

^ J ) wTv durchaus keine Kenntniss ha- 

^ J^ I ö 1 U ifl «jf y j^ 6m, eine Untersuchung im 

7^ ^5r^H» ^S^^"^ cX3;fcX3 schütteln, was bedeuten soll: 

^ . A 9L> JüiLÜuo ^J ii^ Auch wir verstehen (die Sache). 

\ A 

•VI * I I "^ *^ I * 

JL.JO ^^.^L^ V^*^ r^ ^*^ S^^ behandeln Se. Ehrw, Hdgt 



^ Eig.: deren Verstandestafel (-^ü) l^^^j unbeschrieben ist, 

2 Wörtlicli: warmes, d.h. lebenswarmes und geistig thätiges, 
Gehirn (d. engl, üebersetzung : active brains). Das Gegentheil ist 



o -^ u ^ 



4>wu; yiüo, kaltes, gleichsam nur eine todte Masse bildendes Ge- 
hirn. '^Auch im Arabischen gebraucht man t^x[^, kalt, frostig, iür 
albern, urtheils- und geschmacklos, abgeschmackt 



mä 
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Ö •'l ^ I ^. > o** 



OijLj^ ^!^^;X-jL*Jt ,j^\ MulU Zein ' ul -' ÄUdin zu 
^<,^ o ,. o- Ä«^^/ Ich fürchte^ dass eine 

^ f^f^^^.y^^ oJ^ ^^^^^^ Ursache &e awfmJ^, 



O , ^ I '1'i 



I .A^ rl :* tj^v> u>H *'^^ schlecht zu machen. Er 



L»» _ _ _ _ _ _ _ 



' , hegt, wie ich weiss, nicht 
Ü*-^ j' VHH^-*-^' ;^ ';U^ e2!>en w? Freundschaft für die 



B 



O — ^ O ^1 



• <ft Jw— 5jf 5V> X < <X->LdÄ -^5 ♦^^^^ ö^«*^Ä hieran etwas 
^ ^ o -- - TFöÄrc5 (wörtl.: ein Sächelr 

G^; Ü^ ^cX^b ^AÄ. ^^g^j ^^^^ _ j_j^^ JPr«*«c?, 

oL*^ VJ^»L^ J^ v::^LJ ^^^^^^^ ««*/ »w^'we £7Är / Nach 
^ ^ ^ " persischer Bechnung ist es 

v^^^LfcLwyj^aj [jy^^ \j^^^y^} J^^^^ ^^ ^^ ^^^^ Mitternacht 

s> ^ . ^ >o^^ oo| o^ wwf? nach deutscher Art ein 

•> • -■ --/ • TJhr des Morgens. — ScUaf 

IIa Vf dS v::^Lu ^\^,^\^ ''^ ^^'^^^' ^^^^ ^^^^^ ^^ 
C ^ ' - Gö« 5eM^e Siel 

1 Vgl. S. 177, die letzte Zeile. 

* Dieses halbe Geständniss bestätigt das, was sich schon ans 
allem Vorhergehenden ergiebt : dass der Verfasser dieser Gespräche 
selbst ein Süfi und als solcher ein Verächter der muhammedani" 
sehen Scholastik und Werkheiligkeit war. 



.*<i 



Alphabetisches Verzeiclmiss ' 

arabisch-persischer Schulwörter K 



^ o 



auJül Plur. V. *Uj. 



v^l^f Plur. V. oU. 

aL^T^ unbestimmte, vage Ausdrucksweise, solcher Ausdruck 
selbst. 



:i)Vjuf Plur. V. caaj. 



V;;^ 



* Im Originale: Alphabetical List of the English and Persian 
terms of Grammar, was einerseits durch den Gebrauch des be- 
stimmten Artikels zu weit, andererseits, im Verbal tniss zum wirk- 
lichen Inhalte, zu eng ist, da man doch z. B. die Schulferien, 
JusiajiJ , nicht zur Grammatik rechnen kann. Nach der vom Ver- 
fasser beliebten Ordnung — englisch -persisch — und manchen 
Artikeln wie „Ablative", „Gerund" u. dgl. sollte dieses Verzeich- 
niss mehr eine Anleitung zur Wiedergebung abendländischer Schul- 
wörter im Persischen, als zum Verständnisse morgenländischer 
Schulwörter selbst sein. Da der letztere Zweck für uns offenbar 
der bei weitem näher liegende und wichtigere ist, so habe ich 
die Ordnung umgekehrt und die ungenügenden Arabisirungen 
grammatischer Kunstwörter, für welche dem Morgenländer die 
entsprechenden Gegenstände fehlen, unterdrückt, -dagegen Einiges 
hinzugesetzt und Anderes berichtigt , ohne jedoch etwas wesentlich 
Vollständigeres und Besseres geben zu wollen. Zum richtigen und 
genauen Verständnisse des Einzelnen kann freilich nur das Studium 
des Arabischen und des morgenländischen Triviums überhaupt 
verhelfen; doch als Noth- imd Hülfsbüchlein für den ersten Anfang 
mag dieses Verzeichniss immerhin nicht ohne Nutzen sein. 
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v:i>UL>l Affirmation, Bejahung X fc^ Negation, Vernbi« 



7> O ^ 9 

'^fvÄ-f Plur. V. «» 



Ij«Uä.| Plur. V. \j**J^ » 

Jl^f Plur. V. JLä. 

^Uia.f Plur. V. w^. 

JLaLI^ freie Wahl, freier Wüle. 

f^AjJj^^ in freie Wahl gestellt, vom freien Willen ab- 
hängig, freiwillig, willkürlich. 

^(>i (eig. Apparat, Rüstzeug, Werkzeug) Hülfswort, Par- 
tikel, im Gegensatz zu selbständigen Wörtern. Auch spe- 



tt ^ o ^ 



ciell Präposition, gleichbedeutend mit vä. Ojä». Plur. 

(^fc>i die Humaniora, die drei Humanitäts -Wissenschaften des' 

Triviums: Grammatik, Ehetorik und Dialektik; s. x^bi« 

^- 

^Oi sich darauf beziehend, humanistisch. 

^UfrOl Plur. V. '^^0. 

^LüLAM^f Ausnahme, Beschränkung des Gesagten durch Aus- 
nahme-, Adversativ- und Bedingungssätze. 

:i>j[jüuM^ Metapher. 

? 

^i ^ IXkJ^ interrogativ. 

o o o 

)^y*^^ fortwährende Dauer. 

^s^y^\ auf fortwährende Dauer bezüglich , dieselbe be- 
zeichnend; S. (^y^-iJUwl ^5-oL«. 

Mi\ Name, Titel, ^Ixf m*\ Buchtitel; gramm. Nomen. 
^k^qamA |MMf Nomen (Pronomen) interrogativum. 



.1 gflM(»! Frage. 



o o 



"^■l 
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^LäI |^A«f Nomen (Pronomen) deraonstrativum. 
J<j>o^ *-*«! Nomen primitivum (non derivatum). 
oJf |VAut^ Nomen instrumenti 

ta,^A^, i Ajwl Nomen simplex (non compositum). 
^'Xj jwa'I Nomen triliterum. 
^Uj |vwwt^ Nomen biliterum. 

t>ooU^ jv-wwt = ,^^1 |t-wwf (eig. stärker: unorganisches 

Nomen, d. h. welches weder aus andern hervorge- 
ws^chsen ist, noch andere aus sich hervorwachsen lässt). 

^ |MA/» Nomen collectivum. 

(jmJä A^f Nomen genericum, Nomen appellativum. 

^^Un^ |V<wf Nomen quinqueliterum. 

v::^t<> Ajwt Nomen substantiyum. 

|s jvM»f Nomen quadriliterum. 

^jLo\ |V.AA;t Nomen temporis. 

4>(X^ |WmI Nomen numerale, zunächst Numerus cardinalis 

\3y>Qjuo yxi. |vww| Nomen indeclinabile. 

J^U A-wwt Nomen agentis, d. h. Participium Activi. 

J^Lo ivwwt Nomen derivatum. 

o ^ o > o . ^ 

öM 1%-awl Nomen simplex (non compositum); Nomen 
singulare (X Nomen plurale); Nomen a7ra$ XeYofxsvov. 

jyMJüo AUA^I Nomen patientis, d. h. Participium Passivi. 
^jK^ jwwt Nomen loci. 

<JyjaXjo f^Mi] Nomen declinabile. 



224 




^ 9 . V <t ^ 



'^0 



\^yOyjo Ajuwt und ^yCyjo schlechthin, Nomen qnalifica- 
tum oder qualificabile, d, h. Nomen, welches ein Ad- 

jectivum oder etwas dessen Stelle Vertretendes {y^Juc^ 

i«.ft^^) bei sich hat oder haben kann, insofern es den 
allgemeinsten Substantivbegriff Ens (Person oder Ding) 
in sich trägt. 

Oyoyo |Vam1 und ^jyoyjo schlechthin, Nomen conjunctum, 
d« h. Pronomen relativum. 

UomI Plur. y. |V^t. 

ö\xm,\ Beziehung des Prädicats auf das Subject; s. J uUwu o . 

SpUwt Hinweisung, Hindeutung; s. s^Lwt i^amI. 

^jjüLLu»!^ Derivation, Ableitung. 

^ÜLÄl Plur. V. jJLÄ. 

yolisuÄt Plur. V. (j>n.<V**'* . 

JbCilPlur. V. ()X2. 

V^^l (eig. gütlicher Vertrag, Uebereinkunft) conventio- 
neile Sprache, conventioneller Ausdruck, Kunst- oder Schul- 

spräche, Kunst- oder Schulwort, terminus technicusX'^i^« 
v;;mX^ i^L^^ÜxoI oder pU>x& v:i>L^^Üx^I philoso- 
phische Kunstwörter. 

^u^L) v:i^L^^Üxol mathematische Kunstwörter. 



6 O^ GS o »* 



xjj^. ^r^ oL^^üxol grammatische Kunstwörter. 



X-ft-i<wu.X i v:L9Li^^üsuol oder Mam^L» (;i9L.j^^Üa.4dt = 



• ^* 



saM^-^ v;L)L^^Lb«ot oder »UX^ ci^L^^üa^f. 
X A g h; ^ v^L^^Lk.««! logische Kunstwörter. 



.'^c 






225 

Juof (eig. Stammende, Wurzelstock) das Wurzelhafte, Primi- 
tive, UrsprüDgliche, in Hinsicht auf Stoff, Form und Be- 
deutung der Wörter. 

s^^ wurzelhaft, primitiv, ursprünglich. 
\:i:f\yc\ Plur. v. vs^^- 

\iyo\ Plur. V. (J^«ö(- 

&iLdt Annexion, Status constructus, d. h. Genetivanziehung, 
Genetivverhältniss. 

ifjtif Plur. V. <Xo. 

oliXfcl Plur. V. <S<Xft. 

L^f^T Bestimmung des syntaktischen Verhältnisses der fle- 
xionsfähigen Wörter im Satze durch wirkliche oder ge- 
dachte Ahwandlung ihrer Endungen. 



0^1 o 



j»^| Plur. V. |Uä. 
JUjdI Plur, V. J^. 



u ^ 



^LäI Plur. V. ,j^ 
*>Lif Plur. V. 4>^. 



« . o 



(^l^it Singularbildung, Singularsetzung, Singular. 
JljulPlur. V. JJii. 

v^Uüf Plur. V. v.jJü. 

. ♦ 

vsJf Werkzeug, Instrument, Organ. 

ijLlt Hinzuftigung, Anhängung, z. B. der Bildungsbuch- 
staben zum Stamme, der Affixa an das Wort; Hinzuziehung 
zu einer Kategorie, Subsumtion, Stellung unter ein Ge- 
schlecht oder eine Art. 

aJliilPlur. V. JUbo. 



o ^ 



yA Imperativ X ^5^ 

FXiXXBOHBB, Persieche Grammatik. \^ 






a^'Ai.^: ^ -- 
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0. cf *^ 




gfyf Plur. V. £^. 

wpf^t Plur. V. wof. 

^jf^^t Plur. V. ^)y 

OLid^T Plur. y. ^^J^^y 

ols^J assertorisches Urtheil, assertorische Aussage. 

l»L^t Doppelsinn, Zwei- oder Mehrdeutigkeit, Amphibolie; 
Allegorie. 



VW (eig. Pforte) Kategorie, Classe, Abtheilung; Capitel; 
Materie, Gegenstand. 

jUmLs (türkisch, X 4.^j, y. (3»^0 drucken) Buchdruck. 

^ Versmass. Plur. ^^ . 

J^Xj (eig. was an die Stelle eines Andern tritt) Permutativ, 
Apposition. 

«jcXj (eig. Neuhervorgebrachtes, Originelles) die Wort- und 
Gedankenfiguren, als dritter Theil der Rhetorik. 

iaA.w^..i einfach X v^^r^ zusammengesetzt. 

cXaxj fem, entfernt; s. ^c^^• 

Uj Wortbildung, Wortform. 

^^ 

^jLaj die Elocution; als t. techn. der zweite Theil der Rhe- 
torik, von dem Ausdrucke eines Gedankens auf verschie- 
dene, seinem Gehalte theils direct, theils indirect ent- 
sprechende Weisen. 



0-* 



ouj Yers, aus zwei Hemistichen zusammengesetztes Distichon. 



v:i> 



Ju/lS- 



Bestätigung, Verstärkung des Sinneii. 
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v-ft-O ü* Zusammensetzung ; schriftstellerische Composition , 
Schrift, Werk. 

JU Subsequens, — log. Prädicat; Nachsatz (apodosis); Un- 

O GS ^9 

tersatz des Schlusses (propositio minor) X |»iXää« 
l»u vollständig, vollkommen X u^flib. 
&AAXJ Dualbildung, Dualsetzung, Dual. 
(>.^^ Abwandlung, Formenveränderung im allgemeinsten Sinne. 

^vj* (eig. iL^Ä^^j) Dolmetschung, Uebersetzung. 



o ^ 



4X^4>«uJ* Disjunction, disjunctive Satzbildung mit oder — , ent- 
weder — oder — . 



e « 



&AXXCÖ Yergleichung. 



o ^ 



ijw«flj> Abwandlung, Formenveränderung der "Wörter durch 
Derivation, Declination und Conjugation, besonders durch 
die letzte und die Bildung aller vom Verbum herkommen- 
den Nomina. 



o ^ 



y^Jt-^^ Deminutivbildung, Deminutiv. 

o o -^ o .r"^ 

v«ftj*jü gramm. Determination "XyjSJJ ; log. Definition = <Xä.. 

f r «"' 

{}jjajü (eig. ausser Thätigkeit setzen) Schulferien. 
(3-^*j* Abhängigkeit, z. B. der Theile eines Satzes von einander. 
vAAÄj Veränderung, ^-^'r^J. ^'t^^*^* syntaktische Verände- 
rungen, s. v'r^l* 



o«« 



*juAfcAj Erklärung, Interpretation, Exegese, bes. Koranexegese, 
Korancommentar. 



o«- 



JjuoAi Comparativ- und Superlativbildung, Comparativ uiitd 
Superlativ. 

«AkÄj Abtheilen und Scandiren der Versf&sse. 



4^- . -- . 






v f-i^' 
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JoJlU Aussprache. 



•• i. 



^^JU*3* Wunsch, (5^U3* o>^ Optativpartikel. 

yAA4^*, yxAö ünterscheidnng; gramm. nähere Bestimmung des 
Allgemeinen durch Hinzufügung eines Accusativs der Be- 
ziehung. 

%j^aJL3* Indetermination X ^-^r^** 

(3if^* Uebereinstimmung. 

uÄJu^y) Qualificirung, s. \JyCyA ^u 

^<vg*^* Buchstabiren, ^^vgy ^)j^ (the letters of spelling) 
das Alphabet. 



vi, 
Juüü (eig. schwer) in der Aussprache zu verdoppeln, von 

o ^ 

Consonanten X ^mJjJ^. 

9 

^*^* dreibuchstabig. 
^US* zweibuchstabig. 

c 

JuoL^ unorganisch; daher 4X^L>^ |VauJ, s. unter ^\. 
> Genetivsetzung, Genetiv. 
LL Theü, ^ik^ftLL RedetheU. 



o 
o ^ 



l»y^ apodiktische Aussage. 

dJ^ (eig. Leder) Band eines Buches. Flur. OyX:>>. 



o «• 



^ Pluralbildung, Pluralsetzung, Plural; begreift in allge- 
meiner Bedeutung auch das CoUectivum in sich, daher 

y^ ^l Nomen collectivum. Plur. 
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9 ©.o^^fo* ^ p^foy 



ifJ^e>> Hedesatz, z. B. 2U^>^ n^i^ Bedingungssatz, aJ^ 
audJübo parenthetischer Satz. Flur, cm^* 
AÄ» Geschlecht, Genus. 



v.->L^ Buchdruck = mjJLij wo» 

c 

&ju&L^ Eandhemerkung. 
J^U. Ergehniss. 

^5L> J^Lä der sich aus den Worten ergebende Sinn. 
siX^ojo J^L^ das Yerbalnomen, insofern es den Sinn des 
Infinitivs, ^Jua/o, als Thatsache gefasst darstellt, wie 
Jw^s der Gang = {j^j gehen, das Gehen. 
^^Jüt^o Ji^L^ der kurz zusammengefasste wesentliche Sinn. 
j^Lä (eig. der Anwesende) gramm. die zweite Person. 

o 

JL^ (eig. wandelbarer Zustand, Umstand) gramm. ümstands- 
ausdruck, terminus circumstantialis, ein wirklich oder virtuell 
im Accusativ stehendes Wort oder ein ganzer Satz zum Aus- 
drucke eines in die Zeitsphäre des übergeordneten Satzes 
fallenden oder in ihr vorbereiteten ümstandes; Präsens. 

O 9 

Definition. Plur. 4>^ cXä . 
Oy^ Buchstabe, d. h. Consonant; einzelnes Wort; Partikel. 



o ^ 



o ^ 



O 9 

Plur. o 



Oi?. o^ Ol. Ol.» 



v;:^Uj| ^7^ Affirmationspartikel = oL^J o>^ Asser- 
tionspartikel. 




o ^ 
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iXx) Lj Ows^ Bestätignngspartikel. 

c\j4>o Ov^ DisjuDCtivpartikel. 

xxaawJ o v^ Yergleichungspartikel. 

v^«jü' o^ bestimmter Artikel (führt den Namen o^, 
weil er im Arabischen unveränderlich ist). 

«juiuuft3' o*^. Erklärungspartikel. 

o*.:>. (eig. Partikel der Genetivanziehung, weil die Prä- 
positionen im Arabischen den Genetiv regieren) Prä- 
position. 




Oüv^, S. 




*i 40' O 



O^ o ^ 



iaj% OvÄ. Partikel zur Verbindung der Satztheile. 

<>.->U\ o^Y^ oder cjlÄÄ^^ o^%-ä, auch tXjf^v und 

i^^üL^vJ.^ schlechthin, Zusatzbuchstaben, d. h. zu dem 
Wortstamme hinzukommende Bildungsbuchstaben. 

v^fthr OvÄ. coordinirende Yerbindungspartikel. 

iv-AMu-Ä Oj^^ Schwurpartikel. 

f Jl-J ^r^ Vocativpartikel. 

--A-J Oyä. Yerneinungspartikel. 
\Mj^ (ei^. Bewegung) Vocal. 
tc^J^ Weisheit; Philosophie. 

ixXii Weiser; Philosoph.; Plur. UXi>. 
^1^ Plur. V. ÄJ^l-Ä. . 

t 
jujU^ Schluss einer Rede oder Schrift. Plur. ^\yi 
A-oL^ Eigenthümlichkeit, besondere Eigenschaft. 



O Oi 
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^ ^ 



*Ä Prädicat; kategorische Aussage. 



-r > 



kjo^ Rede, bes. Kunstprosa, in ihr Geschriebenes oder Ge- 
sprochenes. 



o ^ 



o >• 



äaaS* (eig. leicht) einfach auszusprechen, von einem Conso- 

nanten X J^äj. 
^gMil»^ fünfbuchstabig. 



-* > 



Lft<> Anrufung Gottes, daher Anwünschung von etwas Gutem 
oder Bösem. 

^Lo4> in Kunstprosa geschriebene Vorrede, mit oder ohne 
eingemischte Verse. 



s::^f4> Wesen X owa^, \::^\Jua Eigenschaft, Eigenschaften; 

O «•' 

daher ^16 |V^j Substantivum X o^a^ Adjectivum. 



O^ ^ 



^üj vierbuchstabig. 

&JLu/^ Sendschreiben, Brief ; kleinere Abhandlung. Plur. JujLwup. 

iojj Verbindung der Satztheile, theils innere, durch syntak- 
tische Formen und Verhältnisse, theils äussere, durch Par- 
tikeln bewirkte. 



0> O ^f 



ÄAjf^ Stufe, Grad, Rang. Plur. v^V 
^% Nominativsetzung, Nominativ. 
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iojl^p Plur. V. &iijK. 

2udL^ Uebung. Plur. vä^L^Ljs die vier mathematischen Wis- 
senschaften des Quadriyium's : Arithmetik, Geometrie, 

Astronomie und Musik; s. v^Of. 
^S^^) darauf bezüglich, mathematisch. 



■ 

) 

^jLxi^ Zeit. 

Jof^;, vollständig cV^'jo o^v^, s. unter o 



u ^ 




LT 
ruhend, d. h. vocallos, von einem Gonsonanten. 



o ^ 



ß^ Keim oder Assonanz am Ende der Parallelglieder der 
Eunstprosa. 

xA ^O j ,^ oder i^yy** Titelseite. 

^^UIu (eig. nur auf das Hören, cU^m/, d. h. den aus dem 
Munde Eingeborener vernommenen Sprachgebrauch ge- 
gründet) unregelmässig X ^5-^1^- 



f - 

6L& vereinzelt, selten vorkommend, ungewöhnlich, — der 

höhere Grad von ^U^. 
äit Individuum, Person. 
^^ Auslegung, Erklärungsschrift, Commentar. Plur. ^^j^* 
icjiii Bedingung. Plur. i^^j^* 



o ^ 



o •» 



« «* 



^Joy&i conditionell. 
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o 

yXjM Dichtung, Dichtkunst; Gedicht, Yersstück. 

Jlxä Figur, — log. Schlussfigur; geometr. Figur und Lehr- 
satz, zu dessen Beweise jene dient. 



)yo = UAJ w«a3', besonders Declination. ys^^ Oyo Formen- 
lehre und Syntax, d. h. Grammatik. 



o ^ 



oU^ Qualität, Beschaffenheit; Adjectivum, Beschaffenheits- 
wort oder etwas in derselben Coordination mit dem Sub- 
stantivum die Stelle des Adjectivums Vertretendes, z. B. 



Ö 9 -. 



ein Nomen mit einer Präposition, wie üj^ ^,^ d^j 

ein Mann für sich; ein Verbum, wie v«;Jö4> O^s ein Mann 
der fortgegangen ist, u. s. w. Plur. \:ij\Juo* 



o ^ 



i^yjtö (eig. Stimme, Buf) Interjection. 
Wortbildung, Wortform. 



o ^ 



Ju^ Widerstreitendes, oppositum contrarium; s. oäj^Aj 
%jy»^ Pronomen, bloss von dem persönlichen Pronomen. Plur. 

jL^x^ j^^ Pronomen conjunctum, d. h. affixum oder 
suffiixum. 

JLaoaJüo w^m^ Pronomen separatum« 
luJo Buchdruck = &mmL>, v«>l^. 



<- * ... ■* 
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h 
o Jö Adverbium des Ortes und der Zeit. Plur. ^^)y^» 
^jwov o%i^ Zeitadverbium. 
,jK>o o Jo Ortsadverbium. 

e 

JüoLd syntaktisches Regens. Plur. J^f^. 

:i>^La^ Ausdruck; Ausdrucksweise, Sprech- und Schreibart 



o 



ööS Zahl. 



xj^^j^ Metrik. 

v.tthc coordinirende Wort- und Satzverbindung. 

v::ajiojL& Zeichen, z. B. v^yO' v^jLd = udj^jti Ov^. 

|V^ Eigenname. 

cN4^ syntaktische Rection. 

*f^— ft oder jj-L-A-J! (•'^-^ das gemeine Volk, (•'^-^ y-^^ 

^Sy^ i^K^L^ gemeiner Ausdruck oder Sprachgebrauch. 
^jjLß selbstständiges (persönliches oder sächliches) concretes 

Wesen X (5^**^- 



v«>jLi (eig. der Abwesende) gramm. die dritte Person. 
o%.4aJuo ^L^ nicht abwandlungsfähig, indeclinabel. 



»tXjU Nutzen; lehrreiche Notiz; Sinn, der sich aus etwas 
ergiebt, ^jLJ »JuU = jlikf cU''^' 



■€Ü 
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o o 

JiäÜ Agens, Subject des activen Yerbums. Jj^Li im^J., s. 
unter a^K 
* Ziel, Absicht, j»lX5 (Jt^-^ das worauf die Worte hinzielen. 



o ^ 



4>j-9 Einzelnes, sächliches oder persönliches Einzelwesen, In- 
dividuum. 

Juoi Abschnitt, Section. Plur. uyoi* 

Jjii That, Handlung; gramm. Verbum. 

*o Jjii vollständiges, nicht defectives Verbum, 

iiÜ Jjii dreibuchstabiges Verbum. 

L • Jjii vierbuchstabiges Verbum. 

f^y^ Jjii intransitives Verbum. 

/54X*X« Jjii transitives Verbum. 

\::/jsXjq {JM (eig. bejahte Handlung) affirmatives, nicht mit 
einer Verneinungspartikel verbundenes Verbum. 

.^-*^ Jjii (eig. gezwungene Handlung, d. h. Verbum, 

welches ausdrückt, dass das Object zu einer Handlung 
oder einem Zustande genöthigt wird) causatives Verbum. 

dy^ J^ passives Verbum, vollst. Ä-LtLi J^-ji? Jii, 
Verbum, dessen Agens unbekannt bleibt, 

Vi^jjjuo f)üii actives Verbum, vollst. x-Ltli o^*juo d^i 

Verbum, dessen Agens durch ein hinzugesetztes No- 
men oder durch das im Verbum selbst liegende Prono- 
men bekannt wird. 

O ^ .0 

^-äJuo ^*i (eig. verneinte Handlung) negatives Verbum. 
f>aJ5U A*i defectives Verbum. 



^ o 



slfti (ursprünglich gJü) Redesatz, Satzglied; Paragraph, Ab- 
schnitt. 
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x g^ii Philosophie; im schlimmen Sinne: SopMstik; I 
geisterei. 



o > •; o- 



9 y MdjJ Philosoph. Plur. &I**^ÜÜ. 
:i^^My^^ Yerzeichniss; Index. 



o e 



auiU Versreim. 
w^vS nah; s. ^^^' 

2Uj J> mit einem Andern Verbundenes, Nebennmstand; mit 
einem andern verbundenes Satzglied, ein ganzer solcher 

Satz oder mehrere. Plnr. ^j^^M- 

fVAMbi Schwur. 

^fp Plur. V. iCJj. 

»y» Kraft, yermögen, aüLbü 5^» Sprachvermögen. Plur. i^yS. 

(jmLs Analogie; auf durchgehende Analogie gegründete Ke- 
gel; Schluss, Syllogismus. ^ 
^^Li der Analogie gemäss, regelmässig X ^Uum. 



d 



« ..• -4 



(•i^Rede, zu einem oder mehreren Sätzen verbfndene Worte. 
luXS" Wort Plur. vLl^Ji^ f^S'. 

\jS^ ein für ein anderes stehendes Wort, Metonymie; j 



o ^ 

L*. 



Pronomen. 



o 



^^ Hinzugetretenes, Anhang. Plur. (3^1^ Anhänge; zu 
den Wörtern hinzutretende Bildungsbuchstaben und Affixa. 
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f»\^ haftend, an der Stelle haftend, unbeweglich; daher 
^'yi t^, s. unter Jjti. 

vfä^xJ die Sprache, wie sie hinsichtlich der Materie, Form und 
Bedeutung der Wörter sich von selbst ausgebildet hat und 
ursprünglich gesprochen worden ist, lingua nativa X 

^^LLol; "Wort, welches dieser Sprache angehört, dictio 
nativa; Lexikon, welches diese Wörter enthält, vollst. 

väJÜ LjU^ oder vI>LiJ ^\jf. 
iaif Aussprechen, Aussprache; Ausdruck, Wort, Wortlaut X 

^^JüLc. iolXj L£ij Wort für Wort. 
v^^ÄJ Beiname, sowohl Ehrenname, Ehrentitel, als Spott- und 



o ..» e 



Schimpfname. 

Aussprache, Sprachweise. 



r 

<>^uo abgeleitet. 

\Sif^yjo Femininum X v^<A^* 

^^Lo Praeteritum, Perfectum, das erste Tempus der semi- 
tischen Sprachen X gi^-*^* 

^\\y4^\^ (5^^ (g^S* fortwährende Dauer ausdrückendes 
Praeteritum) historisches Imperfectum. 



y^jü» ^^\jo (eig. nahes Praeteritum) Perfectum im engem 
Sinne. 



• ^ 



iXAJu ^5-»3Lo (eig. entferntes Praeteritum) Plusquamperfectum. 
tjul^ (eig. Äj iJixuo das womit angefangen wird, weil es 

ursprünglich im Anfange des Satzes steht) Subject des No- 
minalsatzes. 




'^'iz,' 



»v^ 
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^H^ 



= Lb. 



^«»9 



; 8. 



M ^^9 



<» ^ *<c unbestimmt, vag. 
jL«aX« TerbnndeD X 

m ^^9 

^(Xjüuo fibergehend, weiterschreitend; daher ^Juüuo ^, 
8. unter A*i. 

(JaXxo (eig. der Redende) gramm. die erste Person. 



o ^ 



yj^ Text, im Gegensatze zu Randbemerkungen oder Com- 
mentar. 



JLL« Beispiel, Muster, Paradigma. 



• -V 



O ^^9 



bejaht; s. v;:aaa^ 4^* 



*i C3<> 



o ^ 



J^äi« (eig. beschwert) = J^aäj- 

^^A^ gezwungen, genöthigt; daher ^^.a^ <i*?» ß« ^«iter Jiii. 



o o«« 



OGS«^ > 



O*-^ abgestreift, entblösst, entäussert, daher: von allem 
Ausserwesentlichen abgetrennt, an und für sich dargestellt; 

gramm. bloss die Stammbuchstaben enthaltend X ^Xjv* 

^^'y^ apodiktisch ausgesagt. 

\iy^ passiv; s. cfj-g^ Jii« 

U ^ , 9 

Ci>p3^^ Wechselrede, Unterredung; Ausdrucksweise der Um- 
gangssprache, Sprachgebrauch. 

ti/^HÄ? bewegt, d. h. mit einem Vocale versehen, von einem 
Consonanten X !^^* 

(eig. der Angeredete) gramm. die zweite Person. 

kurzgefasster Auszug, Compendium. 

(eig. leicht gemacht) = 
>54Xjo Masculinum X vi^i^. 
^y^jA verbunden; s. ioju. 






OflS^ > 



o ^ 



«.^ 



* 



fwr^'*^ 
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&Ajyo Stufe, Grad, Rang. Plur. v^'fwo. 
>mjSyA zusammengesetzt X ^aa^j? 4>%^. 
(X^y« oder iui «>^y/o vermehrt; gramm. einen oder mehrere 
Bildungsbuchstaben enthaltend X *^y^« Vgl. 0^?»^) '^^^t^ 



o ^ 



unter Ovä. 

JuiÜLAM^ Futurum. 

4XJUA/U0 (eig. an eine Stütze angelehnt) prädicirt, Prädicat im 
Verhältniss zum Subject. 

äaJJ^ cXa-wuuo (eig. woran angelehnt ist) Subject im Verhältniss 
zum Prädicat. 

^jyXMtjo mehrem gemein, daher Homonyme, mehrere Dinge 
bezeichnendes Wort. 



(3Ä-ÄU0 abgeleitet. 

Ja^yjy^ bedingt, hypothetisch. 

^yC^itjo bezweifelt, zweifelhaft, dubitativ. 

\d<j^Qjo abstractes Verbalnomen, Infinitiv. 

c!^d»fljo Halbvers, HemisticL 

Cji,../»Q ^ Imperfectum, das zweite Tempus der semitischen 
Sprachen X (5-*^^* 

vJLfluo das den Genetiv regierende Wort. 
2jJI oLdx das im Genetiv stehende Wort. 



o ^ 



^y4jQjo Inhalt. 

-- o ^ 

N^»JLhx» Gegenstand der Untersuchung, der Unterredung. 



^ o 



(3JLk« uneingeschränkt, unbedingt, schlechthinnig, absolut X 



JusiLo. 



•* 



^!yJ5JSi^ vermeint, vermeintlich, putativ. 



bL*js<» 
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\jäyXxjo parenthetisch, x ^Jüut lü^ parenthetischer Satz. 

ifJjXA determinirtes Nomen X ^rf-^* 

Oj^x« activ; s. o^ulc Juii. 

J^4Ji^ syntaktisch regirt. 

^^ÄÄ/o Intention, Sinn, Bedeutung X Jaü; Idee, unselbst- 

ständiges Abstractum X ^j-A-^* I^l^- (V^-*^ ^® Inten- 
tionen, der erste Theil der Rhetorik, von den nach Be- 
schaffenheit des Gedankens verschiedenen Arten des ein- 
fachen Satzes. ^^^ {si^ ^^^ Rhetorik. 

(>yüo einfach X v^; in der Einzahl gesetzt, Singular; 
nur einmal gesetzt, Stuo^ XsYojJievov. 

J^MAx Patiens, Object des Verbums, ü^mm |v-u*j, s. unter |%-»*4. 



o^ 



[• jgM das zu Verstehende, bei den Worten zu Denkende, 
bes. das nur indirect durch sie bezeichnete oder zu ihnen 

Hinzuzudenkende X -^yALo. 

siXÄio was zu subintelligiren oder zu suppliren ist. / 



0^9 



(•JJLc Praemissum, Antecedens, — log. Subject; Vordersatz 
(protasis); Obersatz des Schlusses (propositio major) X 

^ CS ^ 9 

iLioödLo Prooemium, Vorrede, Einleitung. 

Jaiüo eingeschränkt, bedingt, relativ X (3^Ux«. 

^jlC Ort. 

(3^dwo angehängt, Angehängtes. Plur. vä^übi^ = (^ä^I^. 

JbyAXjo das direct Ausgesprochene X (^y g ^^ * i 

o y e 

^yf^jo möglich, potentiell, problematisch X v^l^* 
(5v>Luo (eig. Gerufenes) im Vocativ stehendes Nomen. 

das woraus etwas entsteht, Entstehungsgrund, Ursprung. 



■t 






i* -Sij 



- -*«Ä 






241 



y^aJLxL abwandlungsfähig, declinabel. 
<3-bJuo Logik. 

_iLJbJLx logisch. 
JufJtJjo abgetrennt X cK-^-X^; s. vA4^. 
--aJL/0 verneint; s. ^cf^ J^* 
vIh)'^ Plur. V. ^jl^. 

O -'— . ? o >. ^ 

y^yOyjo qualificirt; s. ^yoyjo ^u 

{iyOyjo verbunden; s. \iyCyA f^^j,* 

f^yo doppelsinnig, zwei- und mehrdeutig. 

^jtvAjo (eig. Wage) Paradigma der Wortförm und Sylben- 
quantität. 

^ob selten, ungewöhnlich. 

(jiOjb defectiv x (^^^ 

x^5Jü Folge, Ergebniss, Resultat. Plur. Jn:jLaS* 

Jü Prosa X 1^- 

^ Syntax; s. Owo. 

f<X-J (eig. Ruf) Vocativ. 

vaA-A,jwguj Beziehung des Einen auf das Andere, Yerhältniss; 
Beziehung eines Dinges auf seine Eigenschaft, des Sub- 
jects auf das Prädicat; Relativnomen. 

j Accusativsetzung, Accusativ. 

i Rede, Sprache, Sprachvermögen. 



(t ^ 



9 



? ^ 



fjäj gebundene Rede X y^* 

Flsibohbb, Persische Grammatik. \^ 



- ."^Sf*^, 



«« . 



♦ z 
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** I % 
f^u Verneinung X v;i>v-oj. 

[jo-^ Widersprechendes, oppositum contradictorium; s. Jl^. 

»^-x,J indeterminirtes Nomen X ^iv*^- 

c^ Art, Species. 

^-^ Prohibition, die verbietende Form des Verbums X y«»« 

Plur. ^1^. 



v.,/i^f^ nothwendig, assertorisch gesetzt X jj-^-*^- 
cX^f^ Einer; gramm. Singular. 
^;\^ Wortform und Sylbenquantität. 



o^ 



und 



o ^ 



^ü^l^ klar, deutlich. 



■ .4 ■ • 



■* 



Anhang 

über den Gebrauch arabischer Wörter. 

Da das heutige Persisch so sehr mit Arabischem ver- 
mischt ist, 80 ist es für das Studium der erstem Sprache 
fast unerlässlich , sich wenigstens einige Kenntniss von den 
Anfangsgründen der letztern zu erwerben. 

Abgesehen von Citaten und ganzen arabischen Phrasen 
und Sätzen, welche bei den persischen Schriftstellern in Ue- 
berfluss vorkommen, giebt es kaum eine persische Zeile oder 
einen Satz, welcher nicht mehrere entweder rein arabische 
oder aus dem Arabischen abgeleitete Wörter enthielte. Trotz 
dieses grossen Andranges fremder Wörter aber bleibt der 
Geist der persischen Sprache unverändert. Die Fremdlinge 
sind, insofern sie nicht ganze arabische Phrasen und Sätze 
bilden, alle den nämlichen Kegeln unterworfen, als wenn sie 
Eingeborene wären. Die arabischen Nomina lassen die Vor- 
Setzung derselben Partikeln und die Anhängung derselben 
Endungen zu, mit deren HiQfe die persischen Nomina declinirt 
und abgeleitet werden; die arabischen Infinitive und Participien 
werden ohne irgend eine Aenderung durch alle Tempora, Modi, 
Numeri und Personen den persischen Zeitwörtern einfach vor- 
gesetzt K 

Die von den Persern gebrauchten arabischen Wörter ge- 
hören hauptsächlich zu folgenden Klassen: 



^ S. die zusammengesetzten Zeitwörter § 85—87. 

16* 



ii, ■ • 



*^I^?J, Jft 



V 



€ 



I 
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Die gewöhnlichsten Infinitive oder abstracter 
Verbalnomina des dreibuchstabigen Stammzeit- 

Wortes ^ • 







(Sls? ^iü JLäIi ^4>UiJo 




Formparadi 


gma. Beispiel. 


Bedeutung. 


1. 


^ 


Ulis 


Tödten. 


2. 


cV*5 


o 


GotilosigJceiL 


3. 


Jjii 


JJLÄ 


BescMftigung. 


4. 


'sJJä 


... 1 

&9K 


Gnade, 


5. 


sJuti 


&»Xg>> 


Weisheit, 


6. 


r > 


«.^0 9 


Macht, 


7. 




• 


Suchen, 


8. 






Lüge. 


9.* 


..1 • 


• 


TJeherioaltigung. 


10. 


äJUi 




Diebstahl. 


11. 


te 


^ 


Kleinheit. 


12. 


J^ 


(«<>^ 


Leitung. 


13. 


JLiJ 




Weggang. 


14. 


JIjü 




Stehen. 


15. 


jui 


Jl^ 


Fragen^ bitten. 



1 Es erscheinen hier und in dem Folgenden nur regelmässij 
Formen , daher auch von unregelmässigen Zeitwörtern so weit a 
möglich nur solche, welche der Analogie des regelmässigen Zei 
Wortes folgen. 

2 So im Original hier durchgängig nach arabischer Weise ; i 
Persischen verwandelt sich das '^ in v»> oder in ein Stammes y 



•sc 



W^' 



;--,• 
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16. 


^Ui 




Feindschaft 


17. 




s5Le 


Gottesdienst 


18. 


J^ 


^ 


Wiehern. 


19. 


J^ 


3y^ 


Annahme, 


20. 




J^ÄV> 


Eintritt 


21. 


Siyxi 




Kälte. 


22. 


O^. 


^Ur 


Verheimlichen. 


23. 




«1 * • 


Einbüssen. 


24. 




u';5'^ 


Kreisen. 


25. 






Erbarmen. 


26. 


1 




Verzeihung. 



Die gewöhnlichsten Infinitive der vom dreibuch- 
stabigen Stammzeitworte abgeleiteten Formen^. 

Joyo ^iÜ JLjiil j 4>Lai 
Formparadigma. Beispiel. Bedeutung. 

1. JLjJ[ (4; t't^- Herausführen. 

2. JuüJS; (2) V^y* Anordnen. 

3. Jüiii (5) |Ui5 Xemcw. 



1 Diese Form wird von den Persem, wie im Vulgärarabischen, 
m ^jXjii verkürzt, z. B. j%K^O kreisen, ^%!wua* lustwandeln^ 



" Auch hier geht die Aufzählung der Formen nicht weiter, 
als das gewöhnliche Bedürfnis s reicht. Die Ordnung des Originals 



h^%-' 
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Formparadigma. Beispiel. Bedeutung. 

4. ÜaUo (3) USLiU Kämpfen. 

5. Jl&Uj (6) J^^>^ Sich unwissend stellen, 

6. JLäaJI (8) wLüLö.1 Vermeiden. 

7. JLä1xI[ (10) ]Lal$ll^ Um JEföZ/e Utten. 

8. JLjiijl^ (7) ^LwjO| Sich brechen lassen 

Bricch erleiden, gebrochen werden 

Die Infinitive der ersten und zweiten Form des vierbuch- 

stabigen Zeitwortes. 

Formparadigma. Beispiel« Bedeutung. 



O ^ U-» "^ o^ 



1. iüJLjti gJüu Aufwühlen. 

2. JJjuj» J^vmo JJm Gewand anziehen. 



Die Participia Act. und Pass. oder concreten Ver 

balnomina des dreibuchstabigen StammzeitworteJ 

und der davon abgeleiteten Formen. 





Partie. Act. 




Formparadigma. 


Beispiel. 


Bedeutung. 


1. 3^1^ (1) 




Schreiber. 


2. OMA (4) 




1 
Gottergebener. 


3. OJÜui (2) 




SternTcundiger. 


4. Jkii^ (5) 


i^ 


Verwalter. 



ist, nur mit Umstellung der 3. und 6. Form, beibehalten, alMQ 
durch Ziffern in Parenthese sind die Formen bezeichnet, zu' wekdM 
die Infinitive nach der bei uns hergebrachten Zählung gehOräu '. 



* 1 
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5. 


JlcLft>o 


(8) 


7^' • 


GescMftsbesorger, 


6. 


? 1 -' 


(6) 


• 


Einander ähnlich, 

• 


7. 


JLa^ (8) 




Käufer. 


8. 


\ «i -* J 


(10) 


• 1 - • ' 


Schuteverwandter» 


9. 


1 T«» 


(7) 


Partie, Fass 


SichenthüUend öd. enthül- 
len lassend^ enthüllt. 

• 




Formparadigma. 


^ Beispiel. 


Bedeutung. 


1. 


JyXiüO 


(1) 


O ^ 


Beabsichtigt. 


2. 
3. 


(JJUÜO 


(4) 
(2) 




Im Sinne behalten. 
Geehrt. 


4, 




(5) 


*' es ^^ 9 


Eingebildet 


5. 


Jl&LajO 


(3) 


JjLw 


Gesegnet. 


6. 


Jl^Uxo 


(6) 




Von Einem auf den An- 
dern vererbt. 


7. 




(8) 


X ^0 9 


Mit einem Webel behaftet 


8. 
9. 


1 ^^r® * 
Jüiix/0 


(10) 
(7) 




Mit Beifall aufgenom- 
men, beifallswürdig. 

Dem die Hülfsmittel ab- 
geschnitten sind. 



^ Die 7. Form kann ihrer Natur nach nur ein unpersönliches 
Passivum haben, welches erst durch eine Präposition mit dem 
von ihr regierten Nomen wieder persönlich wird, daher auch das 
Participium Pass. dieser Form als solches immer nur so vorkommt 
wie oben. 
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Die Participia Act. und Pass. der ersten und zweiten Foi 

des vierbuchstabigen Zeitwortes. 



Formparadigma. 



o-> 



1. JJJtft^ 

2. JUbtiXx) 



Formparadigma. 



o ^ 



0^9 



1. JlÜlo/o 

2. JULaAXx» 



Partie, Act 

Beispiel. Bedeutung. 



0-5 


Dolmetschend. 


^^ 9 


Sich verschleiernd. 


Partie. Pass 


m 


Beispiel. 


Bedeutung. 




Aufgeputzt. 


^0 6-^o---'> 


Worin man stolz ein 




herschreitet. 



Ooncrete Verbalnomina von activen transitiven 

dreibuchstabigen Stammzeitwörtern mit Intension 

der Bedeutung des Partie. Act.^. 





&JüLLo ^LmmI ^ 


Fonnparadigi)&. 


Beispiel. Bedeutung. 


• - 
1. (}*i 


^iX^ iSü;^ sehr hütend 


2. Jaiü 




3. J^ 


^^y^ Stark schlagend. 



^ Von diesem Part. Pass. gilt dasselbe wie oben von dem der 
7. Form des dreibuchstabigen Stammzeitwortes. 

' Diese Intension besteht theils in quantitativer oder qualita- 
tiver Verstärkung der durch das Participium ausgedrückten Hand- 
lung , theils in deren Erhebung zur Handlungsweise und bleibenden 
Eigenschaft. 



" -M 



-. 'i' ' 



- tf~-\ 



Formparadigma. 


4. 


J^U 


5. 


te 


6. 


1 - 


7. 
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Beispiel. Bedeutung. 
^^^U Scharf scheidend. 



O w.^ 



JK'I Vielessend, 

U IM 

v^%-Ä VieUrinJcend. 

^Lukä ÄicÄ 5CÄr scheuend, 
furchtsam. 



? ^ 



Am gewöhnlichsten sind J^u^^ <Jy^9 ^^ ^i^d ^^Mii 
Andere häufig vorkommende Beispiele dieser Formen: 



o 



^*jV^ Anschaffend. 
^h) Allversorgend. 
»^Lfi Allwissend. 






\yAh Leicht oder vecZ vergehend. 

j ^ • o ^ ^ l Eigenschaften 

^j-*ö^^ Erharmungsvoll. r Q-Q^^es 

iVA^j Dass. 

yfi^^ AllseJiend. 

/KXMM Allhörend. 

^^-Ai-o SeÄr geduldig. 
A^Xb /Se^r ungerecht. 
\y^ Sehr dankbar. 
J^.^ jSeZtr unwissend. 
aUj Ohrenbläser. 



* So alterthümlich-defectiv wird dieses Wort nach dem Vor- 
gange des Korans allgemein geschrieben statt i%Ui^> . 



V*2km . 



-" ¥*»^ 
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Concrete Verbalnomina von activen transitiven 
dreibuchstabigen Stammzeitwörtern mit der Be- 
deutung des JPart. Pass. 

Formparadigma. Beispiel. Bedeutong. 



v 



1. Jaä3 

2. JyJ 


J^^ Gesandter. 


Andere 


häufig vorkommende Beispiele der erstem Form: 






v-aaaä» Geliebt 

• •• . 




[J^<> Getadelt, tadelnswerth. 




<X>viö Vertrieben, 




jihXÄ.^ Gesteinigt. 
6^ Getödtet. 




■^ 

^ö Geopfert. 



Concrete Verbalnomina von activen intransitiven 

dreibuchstabigen Stammzeitwörtern mit Intension 

der Bedeutung des Partie. Act.^. 

Formparadigma. Beispiel. Bedeutung. 

1. Juii v-aAo Eauh, schwer. 

2. Jjii vA^ Leer. 



^ Die Intension bestellt hier gewöhnlich in der Erhebung des 
durch das Participium ausgedrückten vorübergehenden Zustandes 
zum anhaltenden Habitus und zur bleibenden Eigenschaft. r 



^: 



Formparadigma 


3. 


jjii 


4. 


jii 


5. 


cM 


6. 


Jüti 


7. 


JUi 


8. 




9. 




10. 


JUi 


11. 


Jlli 


12. 


^jjat 


13. 


^^ 


14. 
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Beispiel. Bedeutung. 



• 


J3ar^. 


o - - 


Schön, gut. 




Freudig. 


9 9 


Gesetzlich verunreinigt 




Feig. 




Edel. 


e "^ 


Eifrig, eifersüchtig. 


e"^ 


Tapfer. 


6 .«w ^ 


Blitzend. 


TT,' 


Both. 




Durstig. 


1 9 


Nacht. 



Comparativ und Superlativ. 



«* -o: 



Für beide Yergleichungsgirade gilt die Form JJiil, mit 

ro9 "-5^ 

dem Femininum ,^Jti für den Superlativ, z. B. wi^f grösser, 



-*<» 9- 



grössest, Fem. (5^-0^ ^rössiJe. 



^ Yon Zeitwörtern, deren mittler Stammbuchstabe , oder ^ 
ist, geht diese Form meistentbeils durch Zusammenziehung in 

jLXAi über, wie Juvam Ä^err. 

■ - . ^' ■ ■ 

^ Femininum x>jNjti, wie «>(-■ t^ ; Positiv, verschieden von 

dem Comparativ und Superlativ jL*i| mit dem Femininum Jüü ; 
s. den folgenden Abschnitt. 



.V>. A - 
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Namen der Werkzeuge und Gefasse. 



• T ''O 



• . « 



Haben drei Formen: Jüiix, äJLjüLo und JljtLo, z. B. 

*^ Milchasch, iUJXo Besen, J'y^ TfcZ>cr^attiw. Am 

häufigsten ist, auch im Persischen, die letzte Form, z. B. 

* 

^UL Schlüssel jUi^ iSä^c. 

^Ij^ TFa^e. — .Lyox Lampe. 



* I *• 



C a O 



«LjL« Aichmass. 



M JL« Scheere. 



Ol o 



Lfti« Schnabel. 



Namen der Zeiten und Orte. 



-- w-* 



o^ 



^ o ^ 



o o ^ 



nd J^aÄ^o, z. B. 

ttWöJ Or^ e^es Tödtens, ^^ ^^^ ^*^^ ^^'^ ^^^^ versprochenen 
Zusammenkunft. So oft diese Wörter auch im Persischen 
gebraucht werden, haben sie doch hier immer nur die letz- 
tere Bedeutung, z. B. 

Moschee. wJCajo Schreihort y d. h. Kin- 
derschule. 
^yS^jMJO Wohnort. 

Jj>^ Osten. j^ Fürth. 



O *l ^ 



it -^ 



vyXA Reisestation. 



o c ^ 



Westen. 



js^d<jo Eingang. 



^ 



253 



Vom arabischen Plural. 

Er ist theils ^5-^^ 9o>i^^ oder iJU/ vollständig, d. h. 
regelmässig, durch Anhängung gleichförmiger Endungen ge- 

bildet, theils v-ww-^a^ gehrochen, d. h. unregelmässig, durch 
innere Umwandlung, Verkürzung oder Verlängerung der Sin- 
gularform ' gebildet. Der regelmässige Plural, der sich im 

Masculinum Nom. auf ,j^ , Gen. und Acc. auf ^j^j , im Fe- 

mininum auf ^ endigt, kommt kaum je im Persischen vor, 
mit Ausnahme einiger wenigen Feminin-Plurale, z. B. 

v;y! Joä. Plur. V. JflÄ^ Gefahr. 

0. IM 9 09 

v:yU^ » j) A^ WecÄ%e5 Geschäft 

vLbycXjo » »» vlj«jCiuo Schreiben, Bnef 

Der unregelmässige Plural zerfällt wiederum in zwei Arten : 



o ? ^, 90^ 



xAäJI Ä4Ä. Plural der Wenigkeit, dessen Bereich sich von 

drei bis zehn einschliesslich erstreckt, und 8 JCi^aJf • ♦ .r» 
Plural der Vielheit, der für alle höhern Zahlen gilt. Eine 

Unterabtheilung des letzternist c^.«i^OI ^gÄA/o ausser ster 

e?er Plurale oder c ^ ^j gVJ f a*^ Plural der Plurale, der in 

einer Steigerung des einfachen unregelmässigen Plurals zu 
einer neuen regelmässigen oder unregelmässigen Pluralform 
besteht. Hinsichtlich der beiden ersten Arten ist aber zu 
bemerken, dass jener numerische Unterschied nur meisten- 
theils, aber durchaus nicht immer — besonders im Persi- 
schfen nicht — festgehalten wird und der Natur der Sache 
nach nur da festgehalten werden kann, wo wenigstens zwei 
den beiden Arten angehörige Pluralformen neben einander 






T # - *^trfr« 
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bestehen (auch der regelmässige Plural wird in diesem Falle 
als Plural der Wenigkeit behandelt); wo aber nur eine 
Form oder nur Formen von einer Art vorhanden sind, gel- 
ten diese für beide Arten. 



Die Plurale der Wenigkeit haben nur vier Formen 



Jjiil, Jijti^'i *^^Xxi\ und &Jjti. 

1) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 



o 

CD 
O 



> 0- 



o ^ 



Jüül 



1. Jjii 

2. JL*i 

3. JLjii 

4. JujJ 

5. Jljii 

6. JL*i 






cLj Dünnes Bein, 



2) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

°yS Tafel. 
>iLLo BesUzthum. 

*xä. Satzung. 



ö 
p 

CO 

o 



1. ck*i 

2. J^ii 






3. 
4. 
5. 



Jüii 



o ^ 



> -^ 



o > - 



6. cM^ 4X.*a-ß^ Oberarm. 

*J > > > > 

7. Joii (JJlft ira75. 



Plural. 



Plural. 



o^ 






O 1 >. o 









-ü 
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3) Singularformen, welche Plurale bilden 

Förmparadigma. Singular. Bedeutung. Plural. 

^ I 



o , u 



5. 



<X> 



\ 



O^ o 



4. jLjii ^Uä. iJse?. ^rt^' 

Juli v'r^ i^a^e. ^r^( 

4) Singularformen, welche Plurale bilden 

Förmparadigma. Singular. Bedeutung. Plural. 






1. Jüti ;^- Stier. ' H^- 



o ^o 



Ä-Ui N 3, JLii JL^ Gazelle, &Jv^ 

? - I I " *» f 

4. lN^^ cn^^-^ Fr6t(ne?. iJ^ 



5. Juti |*J\.^ Bursche. kJ<^ 



Die Flurale der Vielheit haben neunzehn Formen. 

1) Singularformen, welche Plurale bilden 

Formparadigma. Singular. Bedeutung. Plural. 



« -- "7 ,4» 



^ 



1. JJü cXamI Löwe. (X^t 






Jüti 



2. xJLÄi iüb Kamelin. ,jy 

3. Jjiil *-«äI JBo^ä. 



ü -» o -f o > 



4. *X*i ^';^ Schwarzüugi' sy^ 

ges Mädchen, 
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2) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 





Jüti 



Jjii 



JajJ 



1. 

2. 

3. ^JLüii 

•* 

5. JUi 



. ^ 

oJJ TTarwcr. 
k Xjjlm Schiff, 



o ^ 



uy*Mj Gesandter. 
Z}lx( Schrift, Buch. 



3) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 




JJti 



O , U i.* 



1. 

2. 

3. 
4. 






o r o 






lU^* Flecken, Dorf. 



O^ 9 



^)y** KorankapiteL 
Ä-f Ändere (Fem.) 



4) Singularform, welche ihren Plural bildet 






Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

JkJti lüjii &4JÜ Huldgabe. 

5) Singularformen, welche Plurale bilden 



Formparadigma. Singular. Bedeutung. 






1. 

2. 



« ^ 



JJti 



o Fromm. 
Schlecht. 



O w *- 

iXAM> Herr. 



3. iJ*Ai 

4. J^U iJUb Student. 



Plural 



O 9 






. i i 



« ?' 



o 



Plural. 

^ 9 




C^ 9 



Plural. 

1^ 



Plural. 



sSLtf 



o^ 



iuJLb 



* Wie schon oben S. 251 bemerkt, ist dies nur eine Zusammen- 
Ziehung der Form Jüuti bei Wörtern, deren mittler Stammbuch- 

Stabe • oder ^ ist. — S4>Lm zusammengezogen aus ^*(>^^. 
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6) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 






1. 

I 

2. 






^^-*^Ls Bichter. 
^♦^ Geharnischter. 



PluraL 



7) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 







« T-» 



SjjL9 



1. 



2. 



Jüti 



ö^ Äffe, 

iovS Ohrgehänge. 






8) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

(jiSf Schwach, 



Ol 



o ^ 



6 9 



Jjii 



1. Jii 

2. Jjii 

3. J^Li 

4. Jüül 



Plural. 

• *<• 

^^ 

Plural. 



cM^we Beständig regnend. cM^i* 






fi 9. 



V 



Jj-ftf Unbewaffnet. 






Las 9 



9) Singularform, welche einen Plural bildet 



69 



Formparadigma. Singular. Bedeutung. 
Jl^L» 7^^ Kaufmann, 



jiii 



10) Singuterformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 



• 
• 


1 ^* 


JüJ 


-* 

(XjLfr Knecht. 


• 

JL9 


1 2. 


j^ 


V^5 TFbZ/. 




3. 


jii 


o 9 

^^^ Lanze. 




4- 


•iS!iii 


»Jua3 Napf. 



Plural, 
o.e.'. 



Plural. 
cLoi» 



FiiizBGHBB, Persische Grammatik. 



W 
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Singularformen, welche Plurale bilden 

Formparadigma. Singular. Bedeutung. 





so 

o 

CS- 

O 



5. &Jijii 






o > 






Jlxi 



6. 
7. 

8. iiL«i 

9. JjüJ 
10. JjiÄi 

13. cUil 






Plural. 






MM 



.%\iMii> n 



U 



Jfann. 

Durstig, 
Hungrig. 
»I Mager. 



ju 



v^ü» 






r'/ 



o 9 






11) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

Thurm. 

Fels. 



o 



1. 
2. 



Jyii 



3. 
4. 
5. 

6. 

7. 



Jüti 
Jjii 



O 9 



Plural. 



JJii 



J^U 



jJ4> Männliches Ge- )y^ 

o ^ schöpf. u , 

viJULo JTön«^. J^ 



<X;K Schlafend, 



12) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

1. J^U vLj»I^ Christlicher 



p 

P 

^ 



c> 



ikii 



2. 
3. 



Jutit 






Mönch. 
LaihBrod. 



(>^f Neger. 



Plural. 

o I • • 



-fe3 
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13) Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 



o 
&• 

CD 

*^ 
O 

s 

B 



:iilL*i 






1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

6. 



ti ^ 



Jüti 

JJii 

jUi 



o ^ 






Plural. 



O x- > 



JlvÄ Gazelle. u'^r^ 

« *' " 

l^iLc Bursche, Page, (jUJix 

Männliches Kind, ^tjcLo 



14) Singplarfonn, welche einen Plural bildet 

^ Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

jJU JuAi JuaS Getödtet 



15) Singularfonnen , welche Plurale bilden 
^ /Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

-4. < 1. tW J^ Bebhuhn. 

2. ;.iiUi i1;WtJ^ Ztbeihkatze. 



^w^V*. 



o ^ 



16) Singularfonnen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 

1. jJti 

2. 

3. ^JLajJ ä^aJä Nachfolger. 



• 
- 5 






^NKM Gern gebend. 
Arm. 



o ^ 



17) Singularfonn, welche einen Plural bildet 

Ol 

!^ Formparadigma. Singular. Bedeutung. 



3Uil 






o Prophet. 



Plural. 
Plural. 



Plural. 






Plural. 



v\^ 



18) 
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Singnlarformen, welche Plurale bilden 
Farmparadigma. Singular. Bedeutung. 



I 

CD 

o 

B 



1. J^ 



*» . •• 



2. 






JUi 



3. ^2)iUi 

4. ^^Jti 

5. Jjti 



6. 

7. 



4; > 






ijf Unvermählt 

(5 vi 3 Buckel hinter 

dem Ohr. 
v^oL^ Schwangere, 

«>f^4Xi& Jungfrau. 



Plural. 



^; 



CCiwv 



19) 



Singularformen, welche Plurale bilden 
Formparadigma. Singular. Bedeutung. 



1. Jii 



2. • 



4>%.i Einzeln. 



Plural. 



Alle ursprünglich vierbuchstabigen und die meisten der- 
jenigen Formen, in welchen der dreibuchstabige Stamm um 
einen oder mehrere Buchstaben (nur nicht um die blosse Fe- 

mininendung S ) vermehrt erscheint, haben eine gemeinschaft- 
liche dreisylbige Grundform des gebrochenen Plurals nach 
dem Vocalschema a-a-«, theils ohne, theils mit Anfügung der 

Femininendung 5 . Beispiele: 

Formparadigma. Singular. Bedeutung. Plural. 

1. (^i (5^*^ Ans^ruch^ Behauptung, i^yX^ö 



2. 



3. 



-1 ". 



M* O 



^^^1^ Mensch, 

£JLi/% Sendung^ Sendschreiben, 



bf 






•i- 



---t-. . - -,, *» tsl3 
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Formparadigma. Singular. Bedeutung. 
^* (j^yi %^«^ Juwel. 



5. 'iXA^ 



6. 



7. 



JLiit 



8. JLyiJl 



o o> 



9. Jyüf 



0. 



1. 



2. 



a. 






^ o 



JjtÄX 



••I • •• 



4. JjiääJ 

5. ^jiUi 

6. JUL*i 



7. J2l^ 



M. ■ O 



8. J^aJLjü 

9. Jljtif 






J^U (j^l^* Kanon, 






Lrr**" 



I 









^^ 



« — 



^^^iaLL 



Küche, 

Kochgefäss. 

Leuchte. 

Erfahrung. 
Gemälde. 

Herrscher. 



o ^n ^ 



jiij Begister. 
iwLbj> Fapier. 



^) 



V 

x^j&S Kaschmirer. 



j^Uil Afghane. 



Plural. 



Grösster. 


^^ 


Klima, Gegend. 


iSJIji'i 


Horde. 





■Cr- 



Uli 



e^' 



ik; 



^ 



Lowe 






o«« 



gl*US' 



it ^ 



ftUl 



u. s. w. 



An diese Fonn schliessen sich auch alle diejenigen Flu- 
rale der Plurale an, welche nicht, wie ^ü>^^ Häusergruppen 
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von viii^^iAj Häuser, einfach dnrch Anhängang der Endnng des 
regelmässigen Femininplurals* an einen gebrochenen Plural 

gebildet werden. So von ^Jdb Nagel und )^y^ Armband 

die Plurale X.JLJb\ und S>^.uMf und von diesen die Plurale 

uLiLb! und ^^L»**' oder Ha^LmI- 



\NS 

{t university 

OF 
OXFORD 



• '* 



> J^-7si 




Berichtigungen. 



Seite 8, Z. 1. „folgenden" 1. folgendem. 
69, Col. 1, 1. Z. „vJIä^" 1. oIä.'. 
89, Z. 9. „sL^La?" 1. vLlbL^. 

- „ 16. „^^iiä." 1. ^5*la.. 
109, Col. 2, Z. 5. „sie" 1. Sie. 
- Anm. 1. „|U^:>^" 1. |V^^. 

111, Col. 1, vorl. Z. „w^j" 1. vIaI?. 

133, Col. 1, Z. 7. „AiU." 1. AiU.. 

148, Z. 5. „Jül" 1. Jü]. 



J7 
7» 



? 



^t 







e 



d 

«; 



Druck Ton F. A. Brookhaui in Leipsig. 
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